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Generalſynode und Kirchenwahlen. 
Die Verhandlungen der Generalſynode unterſcheiden ſich nicht ſehr 
weſentlich von denen einer theologiſchen Conferenz, die ohne äußere 
Autoriſation lediglich auf Grund des Verſammlungsrechts zuſammen⸗ 
tritt, alſo etwa eines Kirchentages. Sie beſchäftigt ſich mit Fragen, 
über welche ſie nicht endgiltig zu entſcheiden hat, ſondern das Ein⸗ 
treten der geſetzgebenden Gewalt anrufen muß. Dahin gehört bei⸗ 
ſpielsweiſe die Sonntagsfeier oder ein Strafgeſetz gegen Trunkenheit. 
Sie nimmt denjenigen politiſchen Fragen gegenüber, die einen kirch⸗ 
lichen Beiſatz haben, eine ähnliche Stellung ein, wie etwa der deulſche 
Handelstag gegenüber wirthſchaftspolitiſchen Fragen. Sie ift ein 
Gremium, deſſen weſentlichſte Aufgabe das Petitioniren iſt, und macht 
dabei für fih die Sachverſtändigkeit geltend, die fie beſitzt oder doch zu 
beſitzen behauptet. 

Das wäre nun ganz gut, aber wir ſehen nicht ab, warum dieſes 
Geſchäft des Petitionirens nicht eben ſo gut von Verſammlungen be⸗ 
ſorgt werden kann, die eine äußere Autorifation nicht beſitzen. Steht 
der Generalſynode wirklich vollkommene Sachverſtändigkeit zur Seite, 
ſo werden ſich ihre Deſiderien auch ohne dies geltend machen, und 
faßt fie einen Beſchluß, welchem die Sachverſtändigkeit abgeſprochen 
werden muß, ſo kann es ihr Nichts helfen, daß ſie mit dem An⸗ 
ſpruche auftritt, eine Vertretung des evangeliſchen Volkes zu ſein. 
Das Gebiet, auf welchem die Generalſynode ſelbſtändig zu ordnen, zu 
beſchließen hat, iſt in der That außerordentlich klein. 

Was die Richtung der Generalſynode anbetrifft, ſo haben ſich die 
Vorherſagungen Derjenigen erfüllt, welche behauptet haben, daß in 
ihr die einſeitig confeflionelle Richtung, die „Orthodoxie“, wie man 
zu fagen pflegt, das Uebergewicht erhalten würde. Selbſt diejenige 
Richtung, welche man als die Mittelpartei zu bezeichnen pflegt, ift 
ganz ohne Einfluß, und die wenigen Vertreter der freien Richtung 
haben kaum die Empfindung, daß ſie in dieſer Verſammlung noch 
geduldete Elemente ſeien. Die Urheber der Synodalordnung, der 
frühere Miniſter Falk und der inzwiſchen verſtorbene Präſident Herr⸗ 
mann, haben ſicher nicht die richtige Anſchauung davon gehabt, wie ihr 
Werk nach ſeiner Vollendung ausſehen würde. 

Es iſt ganz richtig, daß die Zuſammenſetzung der Synode eine 
Folge der Indifferenz der kirchlich liberalen Elemente if. Die Preſſe 
hat nichts verſäumt, um dieſe Wähler zur Erfüllung ihrer kirchlichen 
fichten anzuhalten. Trotzdem ift in weiten Kreiſen noch die Grund: 
thatſache unbekannt, daß nur Derjenige wahlberechtigt iſt, der ſeine 
Aufnahme in die Wählerliſte perſönlich nachſucht, daß Niemand von 
Rechtswegen Wähler iſt oder als ſolcher anerkannt wird. Von denen, 
die das Recht hätten, ſich in die Wählerliſten eintragen zu 
laſſen, macht nur ein ſehr kleiner Theil Gebrauch von dieſem 
Rechte, und von den eingeſchriebenen Wählern erſcheint wiederum 
nur ein kleiner Theil an der Urne. Und dabei ſtellt ſich die Sache noch 
ſo, daß Diejenigen, welche die Laſten tragen, die Kirchenſteuern zahlen, 
ſich noch weniger betheiligen, als diejenigen, welche nichts zu zahlen 
haben. Es waltet hier offenbar ein fehlerhafter Cirkel ob. Der In⸗ 
differentismus verurſacht den orthodoxen Ausfall der Wahlen, und 
dieſer Ausfall ſteigert wiederum den Indifferentismus. Auf den Ver⸗ 
handlungen der einzelnen Synoden werden häufig Anſichten laut, 
daß der freiſinnige Mann ſich fragt, was er mit den Trägern ſolcher 
Anſichten überhaupt noch gemein habe. Die Poſition der Frei⸗ 


; Wiener Brief. 

Unter den jüngſten Todten Wiens ift ziemlich unbemerkt ein Mann 
hinabgeſchwunden, der einſtens in der Wiener Kunſt eine wichtige 
Rolle geſpielt hat. Kein Künſtler, nur ein Kunſthändler. Oder ſoll 
ich jenes „Nur“ ſtreichen? Zu einer Zeit, da es hier keine Künſtler⸗ 
genoſſenſchaft, kein Künſtlerhaus und kaum eine rechte Kunſtausſtellung 
gab, war die Kunſthandlung von Georg Plah, im alten Bürgerſpital, 
neben dem auch verſchwundenen Café de l' Opera ein Stück Surrogat 
für alle drei. Das iſt freilich zwanzig Jahre her. Man ſtieg tief 
hinab auf ein halbverſunkenes Trottoir, welches den ganzen Tag in 
der Sonne glühte. Das Zeltdach über der Thüre paßte, wie etwas 
Trotzdem fühlten ſich die 


luftig herging. Sogar mehr als luſtig. Alle Dämonen des Henri 
en“ ſchienen drin los zu ſein. Wahrhaftig, man raufte. Einem 
Historienmaler muß eine ſolche Schlacht hochwillkommen fein, da fie 
Studienſtoff bietet, der ſonſt in Friedenszeiten ſchwer zu beſchaffen iſt. 
Canon trat alſo auf die Schwelle und blickte hinein. Die Lampe war im Ge⸗ 
tümmel erloſchen, nur ein einziges Talglicht in einem meſſingenen 
Leuchter erhellte die Scene. Da hörte er plötzlich ſeinen Namen rufen 
und erkannte ſeinen Freund Plach. Auch dieſer war ſelbander ins 
Grüne gezogen auf ein harmloſes Sonntagströpflein und in dieſer 
behaglichen Wirthſchaft eingekehrt. Ein Dugend ortsanfäflige Bauern 
aber, denen das beſagte Tröpflein mehr als billig gemundet, ſahen 
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lichen, als dem einer möglichſt ausgedehnten Gemeindefreiheit. 
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ſinnigen auf den Provinzialſynoden und auf der Generalſynode wird 
immer ſchwieriger. Während in anderen parlamentariſchen Verſamm⸗ 
lungen ſich zwiſchen den Parteien ein modus vivendi herausſtellt, 
kraft deſſen ſie einander eine gewiſſe Achtung bezeigen, einander einen 
Antheil an den Stellen in den Commiſſionen und im Vorſtande zu: 
geſtehen, werden die kirchlich Liberalen von ihren Gegnern als Leute 
betrachtet, die eigentlich in der Kirche nichts anderes zu thun haben, 
als Steuern zu bezahlen. Es iſt ſehr natürlich, wenn unter ſolchen 
Umſtänden der Mißmuth den Entſchluß erzeugt, aus der Kirchen⸗ 
gemeinſchaft auszuſcheiden und die Befriedigung des religiöſen Be⸗ 
dürfniſſes auf anderem Wege zu ſuchen. Schließlich unterbleibt auch 
die Ausführung dieſes Beſchluſſes, den wir übrigens nicht billigen 
würden, aber ſie unterbleibt nur aus Indifferentismus. 

Inzwiſchen ſetzt die orthodoxe Richtung ihren Weg mit Conſequenz 
fort; ſie will „mehr Freiheit und mehr Geld“. Sie will durch den 
Staat und durch die Organe der Kirchenverfaſſung in den Stand 
geſetzt werden, mehr Geld zu erheben, auch von Denen, die nicht ihrer 
Anſicht ſind, und will es verwenden, ohne irgend Jemandem, und ſei 
es der Staat ſelbſt, über die Art der Verwendung Rechenſchaft zu 
geben. Sie will den Gemeinden, welche den Wunſch haben, ſich mit 
liberalen Geiſtlichen zu verſehen, dieſe Möglichkeit nehmen, und um 
zu verhindern, daß in Zukunft überhaupt noch liberale Geiſtliche er⸗ 
zogen werden, möchte fie die Hände auf die Beſetzung der theologiſchen 
Profeſſuren legen. Und wenn man ihr noch einige Profeſſuren mehr 
giebt, etwa die philoſophiſche oder die hiſtoriſche, um ſo beſſer. Sie 
ſtrebt danach, ihre Richtung zu der allein berechtigten zu machen. 

Wir gönnen ihr ſo viel Geld, als ſie zu haben wünſcht, unter der 
Vorausſetzung, daß ſie es von ihren Geſinnungsgenoſſen aufbringt, 
und wir gönnen ihr jede Freiheit, die ſie haben mag, unter der 
Vorausſetzung, daß andere Richtungen dieſelbe Freiheit haben. Dieſe 
Freiheit der anders Denkenden hat aber feit Einführung der Synodal⸗ 
verfaſſung eher Rückſchritte als Fortſchritte gemacht. Wir ſind in 
früherer Zeit zuweilen herzlich unzufrieden mit Oberktrchenrath und 
Conſiſtorium geweſen, allein wir halten jetzt jene frühere Zeit für 
beffer als die gegenwärtige, wo ihnen die Synodalausſchüſſe zur Seite 
ſtehen. Und wir ſind ſehr geneigt, zu glauben, daß dort, wo der 
Miniſter das oberſte Recht in sacra ausübt, die Zuſtände noch be⸗ 
friedigender ſind als bei uns. Auch ein ſo confeſſionell geſinnter 
Miniſter, wie Herr von Goßler, hat in Schleswig⸗Holſtein einen frei 
geſinnten Geiſtlichen, der ungerechtfertigter Weiſe angegriffen wurde, 
geſchützt. 

Vor der Hand iſt auf Beſſerung nicht zu hoffen. Aber für die 
Zukunft wollen wir uns es notiren, daß auch eine Aenderung der 
Synodalordnung an die Reihe kommen muß, wenn einmal wieder 
Ausſicht iſt, liberale Forderungen durchzuſetzen. 

Die Rechte der Kirchengemeinden müſſen erweitert werden; die⸗ 
ſelben dürfen eben ſo wenig durch Synoden majoriſirt, als durch 
Conſiſtorien bureaukratiſirt werden. Es muß jeder Gemeinde ermög⸗ 
licht werden, einen Geiſtlichen zu haben, deſſen kirchenpolitiſcher Stand⸗ 
punkt dem ihrigen zuſagt, und es darf dagegen nicht geltend gemacht 
werden, daß er Anderen, die nicht zur Gemeinde gehören, nicht zu⸗ 
ſagt. Die Freiheit des kirchlichen Bekenntniſſes, die wir erſtreben. 
läßt ſich auf dem Boden keiner anderen Kirchenverfaſſung en 
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die Eindringlinge ſcheel an und entſchloſſen ſich zuletzt gar, den 
„Stadtleuten“ zu zeigen, daß ſie da auf dem Lande nichts zu ſuchen 
hätten. Das fauſtrechtliche Verfahren hatte ſoeben begonnen und es 
ſtand ſchlimm um die Städter, als die fremde Reckengeſtalt auf der 
Schwelle erſchien. Nur ein Blick des Erkennens war dem Künſtler 
gegönnt, da erloſch auch das letzte Licht, ſchwarze Nacht lagerte ſich 
über das toſende Schlachtfeld. Der immer dringendere Hilferuf der 
Bedrängten geſtattete jedoch kein Zaudern. Auch Canon verſtand ſich 
ja auf das Fauſtrecht und nun nahm er die Sache in die Hand. 


Mit ſicherem Griff faßte er im Dunkeln jenen ſchweren Meſſing⸗ 


leuchter, der in ſeiner Hand zu einer furchtbaren Waffe wurde. Was 
er that, er ſah es nicht, aber mancher Aufſchrei und mancher Kern⸗ 
fluch ſagte ihm, daß er ſeinen Leuchter nicht ohne Erfolg ſchwang. 
Das Handgemenge dauerte nicht lange, in wenigen Minuten war 
dieſer Bauernkrieg zu Ende und in der Wagſchale des Sieges lag, 
wie ein Brennus⸗Schwert, der Meſſingleuchter. Der Frieden jedoch 
wurde erſt vor dem competenten Gerichte geſchloſſen. Acht verwundete 
Bauern marſchirten bei der Verhandlung auf, in der verſchiedenſten 
Weiſe verpflaſtert und verbunden. Gäbe es in Neuwaldegg einen 
Oſtade, er hätte dieſe Scene längſt gemalt; gäbe es zwiſchen Währing 
und Dornbach einen Volksdichter, die Sliade von Neuwaldegg wäre 
längſt geſchrieben. 

So ſendet die glänzende Figur Canons, obgleich unter den Ho⸗ 
rizont der Gegenwart geſunken, noch immer, gleich einem großen Ge⸗ 
ſtirn, einen Feuerſchein der Erinnerung empor in die Atmoſphäre 
der Lebendigen. Mancher Epiſode, welche die Urwüchſigkeit ſeines 
Weſens kennzeichnet, darf jetzt wohl ſchon gedacht werden, nachdem 
das erſte Gras über ſeinem Grabe gewachſen. Dieſes überſchäumende, 
phantafievolle Weſen, mit Wiſſen jeder Art geſchwängert und von 
einem ſpecifiſchen Künſtlerwitz oft bizarr, oft treffend pointirt, führte 
den Meiſter häufig zu genialen Allotrien, mit denen ſich ſein Freundes⸗ 
kreis gern myſtificiren ließ, da fie vor Allem ſtets amüſant waren. 
Dabei verfuhr er nicht, wie ſo viele unterhaltende Leute, nach einer 
gewiſſen Schablone, ſondern die Gelegenheit gab ihm ſtets zu dem 
originellen Einfall auch eine originelle Form an die Hand. Eine der 
heiterſten Scenen dieſer Art war die folgende. Eines Abends ſaß der 
Künſtler mit einigen Freunden daheim und die allgemeine Laune, 
eine wahre Deſſertſtimmung, ließ nichts zu wünſchen übrig. Man 
ſprach von Allerlei, ſogar von gelehrten Dingen, z. B. von ver⸗ 
gleichender Anatomie, da ein namhafter Arzt ſich in der Geſellſchaft 
befand. Man kam aufs Gehirn zu ſprechen, und der Arzt theilte 
Manches mit von deſſen merkwürdigen Geheimniſſen. Da ſagte 
Canon: „Es trifft ſich nicht ſchlecht, daß ich juſt dieſer Tage von 
meinem Freunde X. Bey in Kairo eine merkwürdige Gehirn⸗ 
Specialität erhalten habe.“ — „Hört, hört!“ — „Das Gehirn eines 
Zwergaffen, eines ſehr ſeltenen Thieres, das nur auf dber Sinai: 
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alten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen i ſchei 


agen dreimal erſcheint. 
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mehr Geld für kirchliche Bedürfniſſe flüffig gemacht werden muß, ver- 
kennen wir gar nicht; aber es wird erſt dann reichlich fließen, wenn 
Jeder ſich bewußt iſt, daß das Geld, welches er beiträgt, auch in ſeinem 
Sinne verwandt wird. 


Deutſchland. 

& [Zur Lage auf der Balkan⸗Halbinſel.] In Wien war 
am Freitag die Meldung eingetroffen, daß der Einmarſch der ſerbiſchen 
Truppen in Bulgarien bereits erfolgt ſei. Die Meldung wurde gleich⸗ 
mäßig von der „Neuen Freien Preſſe“ und von der „Preſſe“ gebracht 
und vielen maßgebenden, Blättern in Berlin, Frankfurt u. f. w. über: 
mittelt. Inzwiſchen meldeten die offieiöſen Bureaux, daß die Nad- 
richt unbegründet war. Die Situation iſt ſo zugeſpitzt, daß die 
Entſtehung von derlei Gerüchten leicht begreiflich iſt; man wird gut 
daran thun, ſich für die nächſte Zukunft auf ähnliche ſenſationelle 
Meldungen gefaßt zu machen, denen das Dementi auf den Fuß folgt. 
In Berlin hält man noch an der Hoffnung feſt, es werde gelingen, 
Serbien und Griechenland von kriegeriſchem Vorgehen abzuhalten. 

# Berlin, 16. Detbr. [Die franzdfifhe Colonie.] „Die 
Colonie“, das hat im Munde des Berliners einen ganz beſonderen 
Sinn, der mit der Colonialpolitik im modernen Sinne Nichts zu thun 
hat. „Die Colonie“ ſchlechthin, das ſind die Nachkommen jener 
franzöſiſchen Einwanderer, die nach dem Widerruf des Edicts von 
Nantes in Maſſen hierherzogen, und binnen wenigen Wochen das 
zweihundertjährige Jubiläum dieſes Ereigniſſes begehen. Berlin hat 
manche Maſſeneinwanderung geſehen; es leben hier Nachkommen der 
Salzburger, meiſtens daran kenntlich, daß fie die Schlußſilben „höfer“ 
im Namen tragen; es ſind Böhmen hierher gezogen, und haben eine 
beſondere Kirche in der Stadt, einige Betſäle erhalten und die 
Hälfte des nahen Dorfes Rixdorf bevölkert. Aber „die Colonie“ war 
der Vorzugstitel für die franzöſiſche Colonie. Ohne Zweifel war dieſe 
Einwanderung eines der bedeutendſten und glücklichſten Ereigniſſe in 
der ganzen Geſchichte Berlins; ſeine Bevölkerung hob ſich mit einem 
Schlage um den vierten Theil, und das in einer Zeit, wo die Be⸗ 
völkerung noch dünn war. Aber was mehr werth iſt, ſie hob ſich um 


einen Beſtandtheil, der durchweg aus fleißigen, ordentlichen, geſchickten 


und zum großen Theil wohlhabenden Leuten beſtand. Es wurden 
neue Induſtriezweige eingeführt, die erſten Anfänge der Kunſtgärtnerei 
verdankt Berlin den franzöſiſchen Coloniſten, die ſich durch den dürren 
Boden nicht abſchrecken ließen. Sie brachten die Seidenwebereien 
hierher; ſie eröffneten die erſten Weinſtuben und ſchufen ſo 
eine vornehmere Geſelligkeit. Berlin hat keine einzige Familie, 
die als Abkömmling alter Patriziergeſchlechter bekannt iſt; die 
franzöſiſche Colonie ſtellt diejenigen Familien, die ſich nachweis⸗ 
lich am längſten in Anſehen und Wohlſtand erhalten haben. 
Sehr lange Zeit hindurch hat ſich die Colonie ſichtbar von den 
übrigen Beſtandtheilen der Bevölkerung abgehoben. Vor 50 Jahren 
war es noch allgemein üblich, daß das Coloniekind die franzöſiſche 
Sprache als Mutterſprache lernte, da in der Familie ausſchließlich 
franzöſiſch geſprochen wurde. Die durch ihre drolligen Einfälle be⸗ 
kannte Frau Dutitre ſprach das Deutſche in einem niedrigen Berliner 
Dialekt, dagegen ein tadellos flüſſtges Franzöſiſch. In den letzten 
Jahrzehnten iſt augenſcheinlich ein Rückgang eingetreten. Es wird 


auch nicht mehr ſo viel in franzöſiſcher Sprache gepredigt, wie früher 


macerirt, und hat ſich erſtaunlich gut erhalten. Ich hole es ſofort.“ 
Sprach's und ging in ſein Atelier, aus dem er nach fünf Minuten 
mit einem merkwürdigen Gegenſtande zurückkehrte. Es war unver⸗ 
kennbar ein winziges Gehirnchen, etwas über einen Zoll lang und 
breit, und lag auf einem Brettchen unter einem Glasſturz. Es ging 
von Hand zu Hand, der Arzt ergriff es ſogar und betrachtete es von 
allen Seiten, ja die Gehirnbaſis ſchien ihm noch intereſſanter, als die 
oberen Theile. Er hätte nie geglaubt, bei einem ſo kleinem Thiere, 
noch dazu bei einem Affen, ein ſo menſchenmögliches Gehirn mit ſo 
auffallend gut entwickelten großen Hemiſphären zu finden, allerdings 
mit einem ſehr zurückgebliebenen Kleinhirn. Die anatomiſche Selten⸗ 
heit fand, in dieſer wiſſenſchaftlichen Beleuchtung, allgemeinen Beifall, 
und ſelbſt die Damen fanden dieſelbe zuletzt ausnehmend nett. 
Canon ſtand ruhig dabei und ſtrich ſich mit ſeinem bekannten Ernſt 
den Bart. Plötzlich ſagte er, indem er das Präparat ergriff: „Und 
dann hat das Object noch eine gute Seite, es ſchmeckt nämlich ganz 
gut.“ Sprach's, ſchob das Affenhirn in den Mund, und verfpeifte 
es mit allen Zeichen des Wohlbehagens. Entſetzt fuhr die Geſell⸗ 
ſchaft auseinander, ſelbſt der Arzt ſagte etwas wie „Brr“, faßte ſich 
aber dann und meinte, es ſei doch ſchade um das ſeltene Präparat. 
„Warum denn?“ entgegnete Canon, „ich mache Ihnen gleich ein 
neues.“ Und unter dem Erſtaunen Aller ergriff er eine gewöhnliche 
Nuß, ſchnitt ſie in zwei Hälften, löſte die eine Hälfte aus der Schale, 
ſchnitzelte ſie mit dem Federmeſſer ein wenig zurecht, ſetzte mit dem 
Pinſel ein paar Farbentöne auf, und das täuſchendſte Zwergaffenhirn 
war fertig. 

Ein andermal war Canon in Geſellſchaft des Hofſchauſpielers 
Ludwig Löwe. Dieſer hatte den Abend vorher ſeinen berühmten 
Spiegelberg geſpielt und, wie gewöhnlich, mit ſeiner Erzählung von 
dem grimmigen Hunde und dem Sprung über den Graben einen 
Beifallsſturm entfeſſelt. Man machte ihm darüber Complimente und 
in dieſem Zuſammenhange erzählte Canon folgendes Hundeabenteuer 
aus ſeinem Leben: „Ich ging einſt in der Nähe von Karlsruhe 
ſpazieren. Wie ich an einem großen Bauernhofe vorbeikomme, ſehe 
ich, daß der Hofhund wüthend an ſeiner Kette reißt und mir an den 
Leib möchte. Ich achte nicht darauf und gehe ruhig weiter. Plötzlich 
höre ich hinter mir tiefes Baßgebell, das raſch näher kommt. Ich 
ſehe mich um, es iſt der Hund, der ſich losgeriſſen hat und auf mich 
einſtürmt. Ein Rieſenthier, ein Fleiſcherhund ſchlimmſter Art. Ich 
hatte nicht einmal ein Spazierſtöckchen mit, und kein Menſch in der 
Nähe, der mir helfen konnte; ich war geliefert. Die Chauſſee war 
glatt wie ein Parquet, nicht einmal ein Paar Steine zur Vertheidigung. 
Doch, da lag einer. Ein einziger, großer Kieſel, ziemlich rund, wohl 
ſeine zwei Pfund ſchwer. Wenn ich den Hund mit dem gut traf, 
konnte ich mich retten. Aber das hing eben an einem glücklichen 
Wurfe; fehlte ich, ſo war ich zerfleiſcht. Der Hund ſchoß wie ein 


Halbinſel vorkommt. (Allgemeine Senſation.) Es it in Borſäure Pfeil auf mich los und fletſchte fane großen weißen Fangzähne. 
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OAR, 


und auch das franzöſiſche Gymnasium, kurzweg das College genannt, 
hat der deutſchen Unterrichtsſprache allmälig größere Conceſſionen 


machen müſſen. Immerhin wird in den beſſeren Familien noch 


darauf gehalten, daß die Kinder geläufig franzöſiſch ſprechen. Dieſe 


Anhänglichkeit an die ererbte Sprache und der feſte Zuſammenhalt 
für alle gemeinnützigen Einrichtungen waren aber die einzigen 
Symptome, in denen die Colonie ihre Sonderſtellung zur Anſchauung 


5 brachte; deutſch⸗patriotiſch zu fühlen hat ſie erſtaunlich früh gelernt 
und auch in dieſer Beziehung dem neuen Vaterlande eine werthvolle 


Mitgabe gebracht. Es gehörte zu den glücklichſten Griffen des 
Großen Kurfürſten, daß er ſchnell entſchloſſen den vertriebenen Huge⸗ 
notten ein Aſol anbot und fie in ihrem caloiniſtiſchen Glauben 
kräftig ſchützte. Heute wäre eine ähnliche Maſſeneinwanderung hier 


wie in jedem europäiſchen Lande unmöglich. Weder der Empfang 


einigt haben. 


unabhängige Männer zur Wahl zu veranlaſſen. 
Ztg.“ meint nun etwas Beſonderes zu thun, wenn ſie dieſe In⸗ 


Nutz und Frommen aller Parteien nachdruckt. 
nur eins: Die meiſten Punkie dieſer Inſtruction paſſen nur für die 


Jetzt holte ich zum Wurf aus, in der ſicheren Erwartung, daß ich ihn 
fehlen würde. 


f Halt, ſagte ich mir, nicht werfen, ſondern ſchieben! 


zu hintertreiben. 


an den zum 


mit offenen Armen auf der einen Seite, noch die freudige Hingabe 


an das neue Vaterland von der anderen Seite würde fih wieder⸗ 


holen. Aber erinnert mag doch daran werden, welche Vortheile die 


E bewieſene Gaftlichfeit dem preußiſchen Staate und feiner Hauptſtadt 
gebracht hat. 


Berlin 16. October. [Zu den Wahlen.] Mit jedem Tage 
wird jetzt die Wahlbewegung lebhafter. Eine erhebliche Zahl von Wahl⸗ 


ir kreiſen, freilich und zwar nur ſolche, welche im Beſitz der Conſervativen, 
der Centrumspartei oder der Polen find, werden von einem Wahlkampf 


ganz verſchont bleiben. In einer ziemlich großen Zahl Wahlkreiſe 
kann bei gleichmäßiger Thätigkeit der Parteien die Entſcheidung nur 
in der Stichwahl erfolgen, da drei Parteien concurriren, — hier 


wird nun vielfach das Wahlgeſchäft durch Compromiſſe vor den 
Wahlen erleichtert. 


Soweit das Centrum dabei concurrirt, werden 
ſolche Entſcheidungen meiſt zu Gunſten der Conſervativen ausfallen. 
So läßt ſich die „Germania“ heute aus Osnabrück berichten, daß in 


A Berſebrück⸗Wittlage die gläubigen Proteſtanten, Welfen und Katholiken 


ſich auf den chriſtlich⸗conſervativen Erbdroſten von Bar⸗Barenau ver⸗ 
Von dieſem Kreiſe war vorher — jedenfalls ohne Zu⸗ 
thun der deutſchfreiſinnigen Partei und nur zum Zweck des jetzigen 


95 Compromiſſes zu leſen geweſen, daß dort die Centrumspartei einen 


Deutſchfreiſinnigen wählen werde, um die Wahl eines Nationalliberalen 
Wo bei dem Wahlkampf Conſervative, National⸗ 
liberale und Deutſchfreiſinnige betheiligt ſind, haben in der Regel die 


' Nationalliberalen ſchon jetzt den Conſervativen die Beihilfe zugeſagt und 


auf eigene Candidaten verzichtet. Auffallend iſt es, daß die Zahl der Land⸗ 
räthe als conſervative Candidaten fih diesmal noch gegen früher ſteigert. 


Wenn das nächſte Abgeordnetenhaus der ſogenannten Landrathskammer 
von 1855 noch ähnlicher werden ſollte, als das vorige Abgeordneten: 
haus es bereits war, ſo iſt dies ein Zeichen der Zeit. — Die 


„Nordd. Allg. Ztg.“ verübt hente Abend ein Kunſtſtückchen, worüber 


die Deutſchfreiſinnigen nur erfreut fein werden. Der heute erſchienene 


„Reichsfreund“ enthält einen Artikel „Die Wahlbetheiligung der Frei⸗ 


ſinnigen auf dem Lande“, worin nach einer Darlegung, daß die 
ſchwache Wahlbetheiligung der Landleute bei den Landtagswahlen den 


Conſervativen viele im Reichstag, Dank der geheimen Abſtimmung, 
freiſinnig vertretene Kreiſe zuführt, eine Art Inſtruction darüber ge⸗ 
bracht wird, wie man es zu halten habe, auf dem Lande recht viele 
Die „Nordd. Allg. 


ſtruction unter jedesmaliger Fortlaſſung der Worte „freiſinnig“ zu 
Sie überfieht dabei 


große Mehrzahl der Ortſchaften, wo Alles liberal iſt und nur durch 
die Wahlenthaltung der übergroßen Mehrheit conſervative Wahl⸗ 


männer zu Stande gebracht werden. Hilft die Inſtruction (welche 


die „Nordd. Allg. Ztg.“ natürlich Herrn Eugen Richter zuſchreibt), 


und die Veröffentlichung derſelben auch in conſervativen Blättern zu 
einer regen Betheiligung, ſo iſt dasjenige erreicht, was jener Aufſatz 


bezweckte. In vielen ländlichen Kreiſen ſiegt die freiſinnige Oppo⸗ 


ſition ſchon, wenn ſich nur 25 pCt. der Wähler betheiligen, während 
bei 10 bis 20 pCt. Betheiligung die Regierung obſiegt. 


[Die feierliche Uebergabe des Garde⸗Huſaren⸗Regiments! 
Commandeur ernannten Prinzen Wilhelm von Preußen er⸗ 


15 W 


Da, im entſcheidenden Augenblick, hatte ich einen 
rettenden Gedanken. In mir erwachte der wohlgeübte Kegelſchieber. 
Das Ganze war 
nur ein Augenblick. Ich ſtellte mich in die Mitte der Chauſſee, wie 
auf eine ungeheure Kegelbahn, ich ſchwang den runden Stein, — 


habe ſchon mit mancher holprigen Kugel meinen Erſten geſchoben, — 


š 


im Schub traf ich ihn mit voller Wucht. 
blieb wie todt liegen. 
Kegelſchieben feine Lage ſehr verbeſſern ... 


bekommt. 
nur gewöhnen kann, bei Cigarettendampf zu fingen. 


Patti mit Entrüſtung erfahren. 


dem Director und dem Impreſario wurde angſt und bange. 
hinaus! 


Und ſie ſang. 


und that den Schub. Im Wurf hätt' ich den Hund ſicher gefehlt. 
Er überſchlug ſich und 
So kann man ſich gelegentlich mit etwas 
Auch ein kleines Abſchiedsfeſt, das dieſe Woche in der Hofoper 
ſtattfand, erinnert mich auf einem Umwege an einen Todten. Die 


ſchönſte, blondeſte Elſa, Frau Kupfer⸗Berger, hat Wien Valet geſagt, 
mit ſechsundfünfzig prächtigen Blumenſpenden geehrt, und iſt nach 


Madrid gereiſt, wo fie am Teatro Real 64000 Fres über den Winter 
Sie wird es dort vorausſichtlich gut haben, wenn ſie ſich 
Denn das 
Teatro Real iſt ein ſogenanntes Rauchtheater, das ganze Publikum 
dampft während der Vorſtellung und würde nicht um die Welt auf 
dieſen Genuß verzichten. Das hat einſt keine geringere als Adelina 
Als ſie zum erſten Male auf dieſer 
Madrider Bühne auftrat und den Rauch ſpürte, erklärte ſie ſofort, in 
einer ſolchen Atmoſphäre könne ſie nicht ſingen. Der Director 
ſollte hinaustreten und in ihrem Namen den Spaniern befehlen, das 
Rauchen bleiben zu laſſen. Der Director, kreidebleich, erklärte, das 


wäre gleichbedeutend mit der Demolirung des Hauſes, niemals würden 


ſich die Hidalgos das gefallen laſſen. Adelina ihrerſeits beharrte auf 
ihrem Standpunkte und dieſe Unterhandlungen zogen ſich ſo in die 
Länge, daß das Publikum bereits die Geduld verlor und zu toben 
begann. Das Gepolter, Gejohl und Geheul wurde immer ärger, 
„Hinaus, 
Um Gotteswillen, ſingen Sie, ſonſt ſind wir verloren!“ 
Mit Gewalt drängten ſie die Diva vor die wüthende Menge hinaus. 
Da wurde der Skandal im Handumdrehen zu einer 
Ovation, wie ſie nur am Manzanares vorkommen kann. Die 


Houuldigungen kannten keine Grenzen, Hunderte lebender Canarienvögel 
ließ man auf die Bühne flattern und unter den Bouquets, welche ge- 
worfen wurden, befand ſich ein ungeheurer Blumenſtrauß aus falſchen 


Edelſteinen in Silberfiligran gefaßt, ein wahres Kunſtwerk, das auf 
5000 Fres. geſchätzt wurde. 
So führt die Ideenaſſociation aus dem Huntderſten ins Tauſendſte; 


von Frau Kupfer zu Adelina Patti, von dieſer zu Carlotta Patti, 


und von dieſer zu ihrem Impreſario Ullmann, der ja eben auch zu 


den Todten dieſes Herbſtes gehört. Der berühmte Star⸗Entdecker 
war unſtreitig ein Original. 


8 Wenn man das kleine, vertrocknete, 
vorwärts geneigte Männchen fah, konnte man feine Yanfee-Schneidig: 


} 


folgte am 16. Oetbr. Um 10 Uhr Morgens, ſo berichtet die Kreuzzeitung, 
war das Regiment zu Fuß mit Muſik und Standarte im dunkelblauen 
Winter⸗Paradeanzug in Linie aufgeſtellt, dicht unter dem Denkmal des 
Königs Friedrich Wilhelm L, dahinter, auf zehn Schritte Entfernung, die 
Rekruten. An der Spitze des Regiments ftand der ad interim mit der 
Führung deſſelben beauftragte Mavr v. Kleiſt, da der bisherige Comman⸗ 
Deur v. Below das Regiment ſchon im Manöver abgegeben hatte, obwohl 
er ſein neues Regiment, die Gardes du Corps, noch in der Uniform der 
Gardehuſaren befehligte. Auf dem rechten Flügel der e ſtanden 
die abcommandirten Offiziere, die Premierlieutenants v. Goßler, Graf von 
Hutten⸗Czapski und Secondelieutenant v. Arnim II. Der Commandeur 
der 2. Garde⸗Cavallerie⸗Brigade, Generalmajor v. Verſen, führte den Prinzen 
Wilhelm, der zu dem dunkelbraunen Paradeanzug den Orden vom Schwarzen 
Adler trug, an die Front des Regiments und nahm hier die Meldung des 
Majors v. Kleiſt entgegen. Nachdem der Commandeur der Brigade mit 
dem Prinzen Wilhelm an Seite des bisherigen Führers des Regiments 
die Front deſſelben abgeſchritten hatte, nahm er vor derſelben Aufftellung. 
In einer Anſprache an die Mannſchaften verkündete er denſelben, daß der 
Kaiſer den Oberſten Prinz Wilhelm zum Commandeur des Garde⸗Huſaren⸗ 
Regiments ernannt habe, hob hervor, wie ſich das Negiment in allen Feld⸗ 
zügen ſeit ſeinem Beſtehen ruhmreich bewährt und des Vertrauens des 
Allerhöchſten Kriegsherrn in jeder Richtung ſich würdig bewieſen habe, und 
ſo übergebe er daſſelbe ſeinem neuen Commandeur. Darauf zog Prinz 
Wilhelm den Säbel und gab in ſeiner neuen Stellung mit weithin 
ſchallender Stimme das erie Commando: Achtung! Mit dem weiteren 
Commando zum Rechtseinſchwenken formirte ſich das Regiment zum 
Parademarſch in Zügen, und ſo führte es der Prinz zum erſten Mal dem 
directen Vorgeſetzten vor. Bei der Feierlichkeit waren zugegen: der Com⸗ 
mandant von Potsdam, Generalmajor v. Hahnke, der Commandeur des 
1. Garde⸗Regiments zu Fuß, Oberſt und Flügeladjutant v. Lindequiſt, und 
der Commandeur des Weſtfäliſchen Suiten e Nr. 11, Major 
v. Michaelis, der bis zum Stabsoffizier im Garde⸗Huſaren⸗Regiment gez 
ſtanden hatte. Vom Marmorpalais war die Prinzeſſin Wilhelm mit ihrem 
älteſten Sohne, dem Prinzen Wilhelm, und ihren Damen nach dem Stadt⸗ 
ſchloſſe gekommen, um Zeugin der Bai md zu ſein. Von dem Offizier⸗ 
corps des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß und den Mannſchaften des erſten 
Bataillons deſſelben hatte fih Prinz Wilhelm als bisheriger Commandeur 
des 1. Bataillons ſchon im Manöver verabſchiedet. i 

Militärifhes.] Die Kr.⸗Ztg. ſchreibt: „Verſchiedene Zeitungen Hez 
ſchchtigen ſich mit „größeren ch bungen in den höchſten Commando⸗ 
ſtellen, welche, wie die „Kölniſche Zeitung“ ul wollte, in der Armee 
eintreten ſollen. Dieſe Nachrichten entbehren theils der Wahrheit, theils 
der Genauigkeit; ſo iſt von einem Freiwerden des IX. oder des X. Armee⸗ 
corps hierſelbſt nichts bekannt, da man Grund hat zu glauben, daß bei 
einer etwaigen Annahme der Wahl zum Regenten von Braunſchweig 
Prinz Albrecht das Commando feines Corps weiterführen wird. Dagegen 
verlautet, daß Generallieutenant v. Schleinitz, Commandeur der 12. Diviſion, 
und Generallieutenant von Kloeden, Commandant von Königsberg, den 
Abſchied eingereicht haben, und auch Generallieutenant von Conrady, 
Gouverneur von Metz, in nächſter Zeit in den Ruheſtand zu treten be⸗ 
abſichtigt. Ebenſo wenig ſind die Nachrichten über die militäriſche Ver⸗ 
wendung des Erbgroßherzogs von Baden genau; wie wir erfahren, wird 
derſelbe zur Dienſtleiſtung bei dem 5. badiſchen Infanterie-Regiment 
10 113 commandirt werden und in Freiburg ſeinen dauernden Wohnſitz 
nehmen. 

[Domherr Kraus.] Der vom „Orendownik“ als Candidat für 
den erzbiſchöflichen Stuhl von Poſen-Gneſen bezeichnete Domherr 
Kraus iſt im Jahre 1820 in Oberſchleſten geboren; 1846 wurde er 
geweiht und als Militärgeiſtlicher nach Berlin berufen, und 1867 
zum Domherrn in Gneſen ernannt; der polniſchen Sprache ift er 
vollkommen mächtig. 

[Wahlnachrichten.] In Hannover haben die nationalliberalen 
Candidaten Dr. Sattler und Senator Tramm geharniſchte Reden gegen 
die Herren v. Rauchhaupt, Dr. Grimm und Genoſſen wegen ihrer Aus⸗ 
laſſungen auf dem conſervativen Parteitage gehalten. — In Elberfeld⸗ 
Barmen haben die vereinigten Nationalliberalen und Freiconſervativen 
die Herren Sanitätsrath Dr. Graf und Stadtverordneten Emil Weyer: 
buſch als Candidaten für das preußiſche Abgeordnetenhaus aufgeſtellt. 
Die Deutſchfreiſinnigen ſtellen die Fabrikanten Schmidt und Weddigen 
auf, für die auch die Ultramontanen ſtimmen werden. 

[Ein Betrugsproceß von allgemeinem Dar Bid wurde vor 
dem Schöffengericht, Abtheilung 87, verhandelt. Der Bilderhändler A. in 
der Paſſage hatte eine Photographie in ſeinem Laden ausgeſtellt, welche 
Se. Majeſtät den Kaiſer mit ſeinem älteſten Urenkelchen darſtellen ſollte. 
Die Polizei erfuhr, daß zu dieſem Bilde ganz andere Perſonen geſeſſen, 
ließ ein ſolches mit der Frage ankaufen, wen die Photographie darſtellen 
ſolle, und denuncirte A. wegen Betruges, nachdem dieſer dem Käufer erz 
widert, es ſei ein Bild Sr. Majeſtät des Kaiſers mit dem älteſten Sohne 
des Prinzen Wilhelm. In der Verhandlung gab der Angeklagte zu, daß 
das Bild Sr. Majeſtät nach einem andern, bereits vorhandenen Bild an⸗ 


keit nicht ahnen, und noch weniger fein inſtinetives Muſikurtheil, wenn 
man merkte, daß er eigentlich ſtocktaub war und fo wenig wie 
Beethoven die Wunderklänge hörte, mit denen er das Ohr der 
Menge fütterte. Urſprünglich mit Strakoſch in Compagnie, 
zerkriegten und theilten ſie ſich in den von ihnen gefundenen und 
entwickelten Patti⸗Schatz; Strakoſch nahm ſich Adelina, Ullmann 
Carlotta. Jeder der Beiden war Feuer und Flamme für ſeine 
Patti und Ullmann ging darin ſoweit, daß er Adelina „die falſche 
Patti“ nannte. Den Glanz ſeiner Carlotta zu heben, war ihm nichts 
zu ſchwierig oder zu bizarr. Als ſie einmal knapp vor dem Concert 
unwohl ward, ſo daß abgeſagt werden mußte und das Publikum ſein 
Geld zurückbekam, meldeten ſich unter den Anderen auch viele Frei⸗ 
kartenbeſier an der Kaffe um „ihr Geld“. Der Kaſſtrer 
weigerte ſich zu zahlen, aber Ullmann gebot, auch ihnen das 
Verlangte zu geben, denn „die Welt ſoll ſehen, daß ein 
Patti- Billet unter allen Umſtänden baares Geld iſt“. So 
wußte er, wenn es darauf ankam, freigebig zu ſein; aber ebenſo 
gut verſtand er es, Geldintereſſen auch wieder ſcharf zu wahren. Das 
bewies er einmal in Kaſſel, auf Carlotta's erſter Tournée. Er 
wollte für das Concert das Hoftheater haben und conferirte deshalb 
mit dem betreffenden kurfürſtlichen Hofbeamten. Dieſer erklärte, erſt 
die Meinung ſeines Souveräns einholen zu müſſen und beſtellte 
Ullmann auf ſpäter. Als dieſer dann wiederkam, ward ihm der Be⸗ 
ſcheid: „Für 400 Thaler den Abend haben Sie das Theater.“ Der 
Impreſario war etwas überraſcht, denn für Kaſſel und das kleine 
Haus ſchien ihm das übermäßig; indeß faßte er ſich und fragte: 
„Aber ich habe dann das ganze Haus, ohne jede Ausnahme, zur 
Verfügung?“ — „Selbſtverſtändlich.“ — „Abgemacht“, und Ullmann 
erlegte das Geld. Im Fortgehen wandte er ſich nochmals um und 
ſagte: „Noch eins, Herr Rath, die kurfürſtliche Loge für dieſen Abend 
koſtet 400 Thaler.“ Diesmal war die Reihe, überraſcht zu ſein, am 
Herrn Wirthſchaftsrath. Er beſchwor den Amerikaniſſimo, auf dieſer 
Ungeheuerlichkeit nicht zu beſtehen, er könne das dem Kurfürſten gar 
nicht mitzutheilen wagen; aber vergebens, Ullmann beſtand auf ſeinem 
Schein und der Herr Rath mußte ſich doch zu dem Wagniß ver⸗ 
ſtehen. Der Kurfürſt runzelte anfangs die Stirn, dann lachte er 
herzlich und ſagte: „Das iſt einmal ein geſcheidter Kopf, der kennt 
ſich aus.“ Und behielt die Loge. 

Alles vergeht; auch die Glanzzeit des Doppelgeſtirns Patti iſt 
längſt vorbei. Carlotta geht es ſehr ſchlecht; ſie liegt in Paris ſchwer 
leidend, ſeitdem ſie voriges Jahr den ohnedies ſchlimmen Fuß ge⸗ 


brochen. Adelina lebt allerdings fürstlich auf ihrem Schloſſe Craig voll großer Ruhe und wunderbaren Friedens. So wie man feinen 
Y Nos, deſſen Verherrlichung dieſer Tage nach der „Times“ durch Fuß außerhalb der Pforten von Paris fegt, verliert man das Welt- 
alle Zeitungen ging. Aber wie lange wird fie noch herrlich fingen, ſtadtfieber, die Luft in den langen, gleichſam ſchlummernden Alleen 
Und fie muß viel fingen, iſt mit etwas Weichem, Betäubendem angefüllt, mit einer gemüth⸗ 
ſehr viel, um ihren Bedarf zu decken. Craig 9 Nos braucht nicht und gedankenberuhigenden Eſſenz von Rentier⸗Wohlſein. Auch die 
weniger als ſechsunddreißig Diener, um im Stand erhalten zu werden. i N 


da fie ſchon ſechsundzwanzig Jahre fingt? 


gefertigt fei, zu dem Bild des Kindes habe aber feine Tochter geſeſſen, und 
Forer 


. — BET EEE: 


haben, je nach der Klaſſe der Geſellſchaft, der er angehört, ſtets aber 


das Geſicht derſelben ſei durch Retouche dem Geſicht des Kaiſerlichen Ur⸗ 
enkels möglichſt ähnlich hergeſtellt worden. Das 117 bei den Photographen 
o üblich, zu dem Bilde des Kaiſers ſäße oft ein bekannter Maler, un zu 

em des Fürſten Reichskanzlers ein Schutzmann, nur die Köpfe ſeien echt. 
Der Staatsanwalt fand auch in dieſer Art en den Betrug 
nicht, wohl aber darin, daß das Bild des Kaiſerlichen Urenkels auch nicht 
den wirklichen Portraitkopf zeige. Die Sache liege milde, deshalb bean⸗ 
trage er nur eine Strafe von 20 M. Rechtsanwalt Dr. Friedmann 
platdirte 155 Seeilprechung, auf welche der Gerichtshof auch erkannte, da 
dem Käufer nicht geſagt worden war, daß dies die Bilder der beiden be⸗ 
treffenden Perſonen feien. 

[Einen theuren Kuß! hat der Tiſchler H. in einer Sommernacht 
dieſes Jahres ſeiner Braut im Thiergarten gegeben. Ein auf dem 
Patrouillengange befindlicher Schutzmann hatte die Liebenden bemerkt und 
die Braut aufgefordert, zur Wache zu folgen. Das Liebespaar ſchickte N j 
war an, feiner Aufforderung nachzukommen, allein es waren ehrenhafte, 
unbeſcholtene Leute und ſo war ihnen der Gang fürchterlich. Um im 
Guten aus der Affaire zu kommen, bot G. dem Beamten einen Thaler an 
und dadurch gerieth das Pärchen nur noch in einen größeren Verdacht, fo: 
daß der Schutzmann die Siſtirung ausführte. Im heutigen Termin. vor 
der erſten Strafkammer des Landgerichts I. waren die beiden Angeklagten, 
die jetzt Eheleute ſind, durchaus geſtändig, einen Beſtechungsperſuch vor⸗ 
genommen zu haben, und fo milderte der Gerichshof die von dem Staats⸗ 
anwalt beantragte Strafe von 50 M. gegen H. auf 20 M., Frau H. wurde: 
freigeſprochen. ? ; 

© [Aus der Reichshauptſtadt.] Am Freitag fand die Vermählung 
des Bildhauers Max Klein mit Fräulein Eva Dohm, der jüngſten 
Tochter des verftorbenen Redacteurs des „Kladderadatſch“, Ernſt Dohm, 
ſtatt. — Landgerichtsdirector Müller wird demnächſt die Leitung, 
einer Civilkammer übernehmen. Dieſe Aenderung, die übrigens nur mit 
Einwilligung des Herrn Müller ſtattfinden kann, ſoll ſchon vor Verhand⸗ 
lung des Proceſſes Gräf getroffen worden fein. — Die Fertigſtellung 
der Markthallen verzögert ſich dermaßen, daß als früheſter Termin für 
deren Vollendung jetzt der 1. März 1886 genannt wird, wobei es aber 
ſehr wahrſcheinlich iſt, daß weit über dieſen Zeitraum hinaus die Inbe⸗ 
triebnahme der vier Hallen verſchoben wird. Der Bezirksausſchuß für 
Berlin hat ſchon Be feines Beſchluſſes, betr. die Schließung eines, 
Theils der Berliner Wochenmärkte, ſeinen Zweifel an der Möglichkeit der 
Vollendung der Markthallen bis zum 1. December Ausdruck verliehen und 
im Hinblick auf etwaige weitere Hemmungen der Fertigſtellung durch 
die baupolizeiliche Prüfung und die Möglichkeit, daß nicht alle: 
vier Hallen pletdhaeitig betriebsfertig fein würden, ausgeſprochen, 
daß die Schließung der acht offenen Wochenmärkte erft erfolgen 
fol, wenn die letzten der vier Hallen dem Betrieb übergeben ijt. — 
Die Nachricht von der Maſſenverhaftung von Spielern und Buch⸗ 
machern beſtätigt ſich inſofern nicht, als in Berlin (wie das „B. Tabl." 
wiſſen will) nicht fünfzehn, ſondern nur zwei Perſonen, und zwar die: 
Brüder Manfred und Eugen Lewin, wegen gewerbsmäßigen Hazard⸗ 
ſpiels verhaftet ſind. Es ſind dies dieſelben Brüder Lewin, die nach der 
Directionsniederlegung des Herrn L'Arronge die Leitung des Breslauer 
Lobetheaters übernommen hatten. Die mit einer Hausſuchung verbundene 
Verhaftung erfolgte bereits am Sonntag. Ebenſo unrichtig iſt die An⸗ 
gabe, wonach ein bekannter Auſternkeller in der Friedrichſtadt als Mittel⸗ 
punkt der Geſellſchaft bezw. als Spiellocal gedient habe. In dieſem Keller, 
deſſen Eigenthümer Alfred L. ift, wurde früher allerdings viel und hoch 
eſpielt, namentlich auch von ſogenannten „Cavalieren“; die concreter. 

älle aber, an welche die Verhaftung anknüpft, find in einem Privathauſe 
vorgekommen. Eine dritte Verhaftung ſoll unmittelbar bevorſtehen. Die 
ihon früher gemeldete Verhaftung des bekannten Spielers Reuter in- 
Leipzig, der gemeinſam mit dem nicht minder bekannten „Sportman“ 

Seemann dingfeſt gemacht worden war, ſteht übrigens in keinem directen 
Zuſammenhang mit dem Vorgehen gegen die Gebrüder L. in Berlin. Zu⸗ 

gleich mit Reuter wurde auch deffen „Handwerkszeug“, eine Roulette und- 
mehrere Wechſel ſaiſirt, welche aus dem Spiel herrühren. Als die durch 
die Bankhalter hier und in Leipzig Geſchädigten werden neben den be⸗ 
kannten Geſchäftsleuten verſchiedene Namen von hochariſtokratiſchem Klange 
genannt Die Anzeige bei den Polizeibehörden ſoll hier ſowohl wie in 

eipzig von Perſonen erſtattet worden feim, welche außerordentlich hohe 
Spielverluſte erlitten haben. — Der berüchtigte Einbrecher Krüger, 
welcher in Olmütz bei Boging eines Einbruchs verhaftet wurde und aus 
der Frohnveſte dort entwich, iſt am Freitag durch einen Criminal⸗Polizei⸗ 

beamten in Berlin in dem Augenblicke verhaftet worden, als er ein. 

Stück eingeſchmolzenes Silber verkaufen wollte. Krüger, welcher ſich in 

letzter Zeit Thaens nannte, geſteht, eine ganze Reihe von Einbrüchen im 
Berlin verübt zu haben. 

[Auflöſung einer conſervativen Wählerverſammlung.] Aus 
Gardelegen bringt die „Magd. Ztg.“ folgende curioſe Notiz. Unſeren 
Conſervativen iſt am 14. das Unglück paſſirt, daß ihnen eine Wahlver⸗ 
ſammlung, in der noch dazu Herr v. Gerlach den Vorſitz führte, feitens- 
des Polizeianwalts ohne Weiteres aufgelöſt wurde, weil fie nicht an-z 
emeldet war. Herr v. Gerlach, der Landrath des Kreiſes Gardelegen, 
hatte die Verſammlung veranlaßt und durch folgendes Circular zu der⸗ 
ſelben eingeladen: j 


Die Schloßfrau braucht, wie ihr gute Rechner nachrechnen, 
80 000 Francs jährlich auf ihre Toiletten allein. Wenn fie reift — 

und ſie reiſt ſehr viel — machen die täglichen Hotelkoſten durchſchnitt⸗ 
lich 300 Francs, ja, im Wiener Hotel koſtete die Wohnung allein 70, 
Gulden täglich. Das find runde Ziffern ... und die hält nicht jede 
Nachtigall ewig aus. j 
Wien, 16. October. 
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gegen: 


Ludwig Heveſi. 


Die Pariſer Banlieue.) 

Außerhalb der Feſtungswälle, in einem Gürtel, der ih hin und 
wieder einengt, um ſich in anderen Gegenden wieder meilenweit aus⸗ 
zubreiten, liegt um ganz Paris herum ein Uebergangs-⸗Diſtriet zwiſchen 
Land und Stadt, welches die Pariſer la banlieue nennen. Dort 
findet ſich friſche Landluft und grüner Sommerſchmuck, aber ſtädtiſch 
arrangirt zwiſchen Boulevards und Alleen mit Namenſchild an den 
Ecken, Spurwagenſchienen und Gaslaternen. Die einſtigen kleinen 
Dörfer wurden Arbeitervorſtädte, die zwiſchenliegenden Felder parcel⸗ 
lirte man als Bauplätze, das eine Landhaus erhob ſich neben dem an⸗ 
dern, und ſie bilden nun, mit Gärten und Parks verbunden, ein 
großes, zuſammenhängendes Villenquartier, ein ſonnengebadetes, far⸗ | 
benbüntes Sommer⸗Paris außerhalb der grauen Rieſenſtadt. f 

Hier iſt das gelobte Land des Pariſers. Ein Haus und eiei 
Garten in der Banlieue it das Endziel all' feines Strebens, die 
lockende Belohnung für des Lebens Mühſal, ein Glück, ſo groß, wie 
er es nur träumt. Um es zu erreichen, arbeitet und arbeitet er, 
und legt ſich alle Entbehrungen auf. Selbſt nachdem fein Geſchäft 
ihn zum wohlhabenden Manne gemacht, lebt er in einem Loch ohne 
Luft und Licht und gönnt fih weder Luxus noch Ruhe. So lange 
die „Rente“ nicht bis zum letzten Heller verdient iſt, bleibt er im 
Arbeitskleide vom Morgen bis zum Abend. Kommt aber endlich der 
große Tag, wo er die Summe rund und voll hat, dann ſagt er dem 
Laden und der Werkſtätte für immer Lebewohl. Er kauft ſein „Ter⸗ 
rain“ und zieht mit Frau und Kind nach dem Kanaan Banlieue. 
Das Streben ſeines Ehrgeizes mag ſich höher oder niedriger gerichtet 


kann es in Kubikmetern ausgemeſſen werden. 

Dieſe Coloniſation einer ſtillen, vegetirenden Menſchenrace, für 
welche des Lebens Unruhe beendet iſt, die ihre Gärten pflegt und ihre 
Birnbäume pfropft und im Uebrigen die Welt ihre eigene Straße 
ziehen läßt, breitet über den Banlieue⸗Gürtel eine Grundſtimmung 


) Nachdruck verboten. 


yone 


Behufs Verſtändigung darüber, wer bei der bevorſtehenden Neuwahl 
des Abgeerdnetenhauſes von dem Wahlkreis Gardelegen⸗Salzwedel conz 
y ſervativerſeits u wäblen iſt, lade ich Euer ꝛc. zu einer Vorbeſprechung 
i am Mittwoch, den 14. d. M., Morgens 10½ Uhr, 

5 hier im Rathhausſa . 
ergebenft ein. 


n v. Gerlach. 
Eine ganze 1 Conſervativer war der Einladung gefolgt, und 
ſchon war man in die Verhandlung eingetreten, als unſer Bürgermeiſter 
Beck dte e ausſprach. Herr von Gerlach wußte ſich p 
entbot die Getreuen nach feinem Haufe, wo denn au 
handelt fein fot. a 
[Der Ehrengerichtshof in Leipzig] hat am 18. September d. J. 
ein Urtheil von allgemeiner Bedeutung pout, Einem als dienſtunfähig 
enſionirten Richter war die von ihm beantragte Zulaſſung zur Rechts⸗ 
anwaltſchaft verſagt worden, nachdem der Vorſtand der Anwaltskammer 
ſich gutachtlich dahin ausgeſprochen hatte, daß der Antragſteller wegen ein⸗ 
getretener Schwäche ſeiner körperlichen und geiſtigen Kräfte zur Erfüllung 
der Pflichten eines Rechtsanwalts als dauern unfähig zu erachten ſei. 
In dem vom Antragſteller beantragten ehrengerichtlichen Verfahren be⸗ 
ſtätigte das Ehrengericht den erwähnten Verſagungsgrund der Sulajfung. 
Das Ehrengericht ſtützte feine Entſcheidung, davon aug e da 
Ausübung der Rechtsanwaltſchaft dieſelbe körperliche und geiſtige 
wie zum Richteramt erfordert wird, und daß deshalb die Unfähigkeit zum 
Richteramte die Unfähigkeit zur Rechtsanwaltſchaft in der Regel begründen 
werde, auf die der Feſtſtellung der Dienſtunfähigkeit bei der Penſionirung 
u Grunde liegenden Thatſachen und auf die Gutachten zweier ärztlichen 
Sachverſtändigen, welche unter der gleichen Vorausſetzung die Unfähigkeit 
des Antragſtellers zur Erfüllung der Pflichten eines Rechtsanwalts wegen 
eines fortdauernden hypochondriſchen Leidens deſſelben beſtätigt hatten. 
Auf die Berufung des Antragſtellers hob der Ehrengerichtshof zu Leipzig 
das Urtheil des Ehrengerichts auf und erklärte den darin beſtätigten Ver⸗ 
ſagungsgrund für nicht gerechtfertigt. Der Ehrengerichtshof führte aus, 
daß die Geſichtspunkte, von welchen aus die Unfähigkeit zum Berufe eines 
Richters oder eines Rechtsanwalts zu würdigen iſt, nicht ain Bing. die 
gleichen feien. Die Verwaltungsbehörde habe beſonders einem an fie gez 
richteten Penſionirungs⸗Geſuche gegenüber einen gewiſſen Spielraum 
für ihr Ermeſſen und könne durch die verſchiedenartigſten Rückſichten 
und Intereſſen des Dienſtes bewogen werden, eine Beſchränkung der 
Leiſtungsfähigkeit eines Beamten als Dienſtunfähigkeit et 
und einem geſtellten Geſuche ſtattzugeben, da Rechte des Geſuchſtellers 
durch die Gewährung ſeiner Bitte nicht verletzt werden, das ſtaatliche In⸗ 
tereſſe aber die Berückſichtigung dienſtlicher Geſichtspunkte neben den per⸗ 
ſönlichen und finanziellen ehenmäßig geſtaltet. Bei der Verſagung der 
Zulaſſung zur Rechtsanwaltſchaft handle es fih dagegen um ein an ſich 
erworbenes Recht, das dem Antragſteller nur abgeſprochen werden dürfe, 
wenn der Mangel oder Wegfall der erforderlichen Vorausſetzung unzweifel⸗ 


helfen und 
weiter ver⸗ 


haft nachgewieſen ſei. Eine frühere adminiſtrative Entſcheidung über die 


Unfähigkeit eines Richters laſſe fih daher nicht gleich einem rechtskräftigen 
Urtheil als präjudiciell für die Begutachtung der Anwaltskammer oder die 
Entſcheidung des Ehrengerichts über die Unfähigkeit zur nt der 
Rechtsanwaltſchaft anſehen; es haben viermehr diefe Gollegien eine ſelbſt⸗ 


zur Erfüllung der Pflichten eines Rechtsanwalts auch bei dazwiſchen 
liegender Benftonirung deſſelben als Richter eintreten zu laſſen, und es 
könnte daher auch im vorliegenden Falle der Antragſteller den Beweis 
gewärtigen, daß er die unzweifelhaft bei ihm vorhanden geweſene Fähigkeit 
zur Ausübung der Rechtsanwaltſchaft dauernd verloren TR Diejen Be: 
weis erachtete der Ehrengerichtshof des Weiteren durch die von irriger 
Vorausſetzung ausgehenden Sachverſtändigen⸗Gutachten den übrigen zur 
Erwägung ſtehenden Thatſachen gegenüber für nicht erbracht. — Es han⸗ 
delte ſich um einen Richter, welcher, vor die Nothwendigkeit geſtellt, ſich 
einer über ihn verhängenten Maßregelung zu fügen, um dieſer zu ent⸗ 
gehen, bei bereits vorgeſchrittenem Dienſtalter und augenblicklich in Folge 
eines mitgemachten Feldzuges und jahrelanger Ueberlaſtung mit Amts⸗ 
geſchäften ſtark hervortretender Kränklichkeit, den Ausweg gewählt hatte, 
um feine Penſionirung zu bitten, welche ihm ohne Weiteres gewährt wurde. 


[Der Coadjutor von Straßburg! hat folgenden Befehl 


Land⸗Curgäſte verurſachen keine Störung. Sie müſſen ihre Sommer⸗ 
ruhe in einer möblirten Banlieue⸗Wohnung fo theuer bezahlen, daß 
ſie ſich moraliſch verpflichtet fühlen, gründlich zu vegetiren. Aber neben 
dieſer feſten und fluctuirenden Bevölkerung giebt es nomadiſirende 
Gäſte, das Sonntagspublikum, welches nur für einige Stunden kommt, 
um ſich zu amüſiren; die lange Reihe der kleinen Beamten, die nie 
auf den grünen Zweig der „Rente“ kommen, oder die kleinen Handwerker 
und Geſchäftsleute in den jüngeren Jahren, in denen das Streben und die 
Mühe erſt beginnen. Sie find ſonſt täglich beſtändig bei ihrer Arbeit, Wochen, 
Monate hindurch, ohne Ruh und Raſt. Man hat keine Feiertags⸗ 
verordnungen und man macht ſich ſelbſt keine. Jeden Feiertag, den 
man ſich gönnt, erkauft man durch Aufopferung der Einnahme; des⸗ 
halb wird nur ſelten einer begangen. Reißt man ſich aber einmal 
los und unternimmt eine Landpartie, dann muß es natürlich ein 
tüchtiges Feſt fein. Die Lebensluſt wurde aufgeſpart, während fie fo 
lange eingeſperrt war: ſie will ſich nun in einer hinreichenden Ent⸗ 
ladung Luft machen. 

So füllt ſich alſo der Banlieue⸗Gürtel mit dieſen Land⸗Curgäſten 
und für ihr Bedürfniß mit einem Rummel und Tummel ohne Ende. 
Ueberall fête foraine, bal champêtre, Cavalcade-⸗Aufzüge, Roſen⸗ 
braut⸗Krönungen, Regatten, eine Invaſion von Freudenwirrwarr und 
Vergnügungslärm à grand orchestre. Aber ſeltſam genug, dieſe 
Invaſion vermiſcht ſich mit der Hilen — Banlieue⸗Stimmung ohne 
Mißton, man iſt Contraſte gewöhnt, man kommt aus ihrem eigenen 
ſouveränen Königreich, man würde ſie vermiſſen, wenn man ſie hier 
draußen nicht in anderen Formen wiederfände. Gerade dieſe Con⸗ 
traſte ſind es, welche die Banlieue ſo eigenartig pariſeriſch machen. 
Beſtändig ändert ſich der Charakter, es iſt ein bunter Wechſel von 
Kaleidoſkop⸗Bildern, man ermüdet nie. 3 0 

Die Hauptorte, zu denen man wandert, haben auch jeder ihre 
Specialität. Verſailles und Saint⸗Cloud haben ihre „grandes 
eaux“, die weitverzweigten Springwaſſer⸗Syſteme, die zu Le Notre's 
Parkanlagen gehören, und die an beſtimmten Sommertagen ihre 
thurmhohen Strahlen über die großen Wieſen entſenden, wo ſich ein 
tauſendfältiges Gewimmel von bewundernden Kleinbürgern gelagert 
hat. Bougival hat die Bains-mixtes, wo die kleinen Cocotten und 
Laden⸗Dandies Trouville copiren, die Illuminationsfeſte auf der 

Grenouillère⸗Inſel und die Canotiers⸗Bälle. Asnières und Neuilly 

haben ihre großen Sommermärkte, die monatelang anhalten, Nanterre 
hat die Pompier⸗Proceſſtonen, Suresnes die Roſenbräute, Sannois 
die Mühle, Maifons-Lafitte, Auteuil, Veſinet haben ihre Wettrennen 
Man kann unter hundert Plätzen einen auswählen, wohin man gehen 
will. „Petit Journal“ enthält jeden Sonnabend ein mehrere Spalten 
langes Verzeichniß von Punkten in der Umgegend von Paris, wo am 
nächſten Tage etwas los iſt. Die Beförderung iſt ſo ungeheuer 
leicht; von dem halben Dutzend Eiſenbahnſtationen, die Paris hat, 
blitzen Züge fort nach allen Richtungen, den Raketen gleich. In 


n von dem verhängnißvollen Unfall ereilt wurde, 
aneng 
pange i 
ft. 


diefe neue „Melida“ gebaut, 
Seeleute leider beftätigt, nach welchem es nicht gut ift, wenn ein neues 
Schiff den Namen eines untergegangenen erhält. 


wird, iſt der eine der vermuthlichen Bankdiebe — die anderen werden 


zur 
eiftige Kraft F 


Tannig, freie Prüfung der Fähigkeit oder Unfähigkeit eines Antragſtellers d 


der hier zur Ruhe gegangen, — alle die 
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Nacht hinein andauerte, machte das Schiff zum vollftändigen Wrack. Die] der bedeutſamſten politiſchen Debatte innerhalb dieſer Körperſchaft das 

Mannſchaft iſt glücklicher Weiſe gerettet worden. Soweit die kurze Nach⸗ 
richt, welche von dem Verluſt eines der ſtattlichſten und ſchönſten 15 57 
ſchiffe meldet, die Mare Hafen t 
„Melida“ die Ladung des Da 

Zuſammenſtoßes dieſe ö 
Und dieſelbe nach Riga 


aufzuweiſen hatte. Bekanntlich hatte 
mpfers „Deutſchland“, die in Folge eines 
8 Schiffes hier entlöſcht werden mußte, übernommen 
ebracht. Von dort war ſie mit einer für den 
adung nach Lübeck in See gegangen, als ſie 
er ihren Fahrten 
r immer ein Ende machte. Angeſichts dieſes Ereigniſſes wird die Erz 
an das traurige Schickſal wiederum lebendig, welches dem Vor⸗ 

eſes Dampfers, ebenfalls „Melida“ genannt, zu Theil geworden 
ahren ging derſelbe mit Mann und Maus wohl durch 

der Se unter; zum Erſatz für ihn hatte man 
aber es hat ſich diesmal der Aberglaube der 


„Deutſchland“ beſtimmten 


Vor wenigen 
einen Schneeſturm auf 


Vermiſchtes aus Deutſchland. Wie aus Hamburg gemeldet 
erſt ausgeliefert, ſobald ſie die in Frankreich früher gegen ſie erkannten 
trafen abgebüßt haben — ein gewiſſer „Privatier“ Withaker aus 
entucky, am Mittwoch Morgen von den Sergeanten Hanſen und Stelling, 
die ihn von Mülhauſen hierher transportirten, eingebracht worden. Wegen 
Ertheilung der für die Ergreifung der Diebe ausgeſetzten Belohnung und 
wegen Auslieferung der bei Wütßaker und einem Complicen gefundenen 
Gelder find diplomatif ae be pen eingeleitet worden. Im Verlaufe 
des Mittwochs iſt Withaker, der beharrlich läugnet, bereits von mehreren 
Angeſtellten des Hotels, in dem er hier logirk haben ſoll, recognoscirt 
worden. Heute wird er N Angeſtellten der Reichsbank A 
eſtellt werden, welche die Diebe kurz vor der von ihnen verübten That ge⸗ 
ehen haben. — Ueber einen Unfall während einer Spazierfahrt in 
Potsdam meldet die „Potsd. Ztg.“: Der etatsmäßige Major im hieſigen 
Regiment Garde du Corps Graf Peter zu Solms gedachte, in Begleitung 
ſeiner Gemahlin in einem mit vier Pferden beſpannten Wagen einen Aus⸗ 
ug nach dem Wildpark zu unternehmen. In der Behlertsſtraße Genet 
te Pferde durch. Beim Einbiegen in die Schulſtraße wurde das Gefährt 
gegen das Eckhaus Na und zerſplittert, während der Graf, feine 

emahlin und der Kutſcher aus dem Wagen hinausgeſchleudert wurden. 
Erheblich verletzt wurden nur die Gräfin und der 16 Jahre alte 
Kutſcher. Die Erſtere trug ſchwere Wunden beſonders im Geſicht davon. 
Der Kutſcher ſoll einen Beinbruch davongetragen haben, der Graf dagegen 
unverletzt geblieben ſein. — In Metz wurde in der Nacht zum 13. October 
ein Unteroffizier von den 9. Dragonern durch einen Bolten erſchoſſen. 
Der Unteroffizier, welcher von einem badiſchen Regimente in das Trompeter⸗ 
corps des 9. Dragoner⸗Regiments übergetreten war, weilte erſt kurze Zeit 
in nea und wußte vielleicht nicht, daß hier ſämmtliche Wachen ſcharf gez 
laden haben. Als er in angetrunkenem Zuſtande eine verbotene Stelle 
betrat und der Poſten ihm drohte, er werde ſchießen, antwortete er: „J, 
was, Du haſt ja mit Holz geladen.“ Nach dreimaliger Aufforderung, 
ſtehen zu bleiben, feuerte der Poſten, worauf der Unteroffizier mit zer⸗ 
ſchmettertem Schädel ſofort todt niederſtürzte. Den Poſten, einen Soldaten 
er 11. Compagnie Herzoglich Braunſchweigiſchen Infanterie⸗Regiments 
Nr. 92, trifft keine Schuld, da er lediglich ſeiner Inſtruction gemäß 


handelte. $ 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

+ Wien, 16. Oetbr. [Die Adreßdebatte im Herrenhauſe.] 
Das öſterreichiſche Herrenhaus hat nach einer mehrjährigen Pauſe 
geſtern wieder einmal einen feiner großen Tage gehabt. Die illuſtre 
Körperſchaft hatte in der abgelaufenen Saiſon eine etwas maraſtiſche 
Phyſiognomie zur Schau getragen. Sie hatte ihre geſetzgeberiſche 
Thätigkeit mit großer Schweigſamkeit ausgeübt. Die Majorität be⸗ 
gnügte ſich, mit dem Kopfe zu nicken, die Minorität ſchüttelte ihn 
höchſtens, wenn eine Vorlage ihr mißfiel. Erheblichere Aufregungen 
blieben den Sitzungen fern. Die Mitglieder des Cabinets flüchteten 
vor den Redeſchlachten des Abgeordnetenhauſes gern unter die Herren, 
bei denen ſie einer wohlwollenden Aufnahme und eine mildere Be⸗ 
handlung ſicher ſein konnten. Seit geſtern hat ſich nun dieſe 
Situation vollſtändig verſchoben. Gelegentlich der Adreßdebatte 
find die Poſthornklänge der oppofitionellen Minderheit, die fo lange 
eingefroren geweſen, gründlich aufgethaut und alle Schläfrigkeit, die 
über dem hohen Hauſe brütete, iſt mit einem Male verſchwunden. 
Man würde allerdings ſehr irren, wenn man annähme, daß die Form 
dieſes Erwachens auch nur entfernt an die derbe Lebendigkeit er⸗ 
innerte, mit der das Abgeordnetenhaus feine Discuffionen zu führen 
pflegt. Das höhere Alter der Pairs, die gewandteren Lebensformen, 
wie ſie den oberſten ſocialen Schichten eigen, der geſättigte Ehrgeiz, 
ſe Eigenſchaften drücken auch 


rau 


wenigen Augenblicken und für einige wenige Sous verbreiten dieſe 
Züge Hunderttauſende über die Banlieue, ohne daß irgendwo Ge⸗ 
dränge oder Unruhe entſteht. Außerdem giebt es dann Pferdebahn⸗ 
wagen, die direkt nach Saint-Denis, Saint-Cloud und Verſailles 
gehen, als auch die Mouches auf der Seine, nicht zu vergeſſen die 
kleinen zierlichen Dampfboot⸗Omnibuſſe, eine echt pariſeriſche Specia- 
lität und das prächtigſte Sommer⸗Beförderungsmittel, das man ſich 
denken kann. 

Du côté de la Seine ift, in neun Fällen von zehn, das Ziel 
der Landpartie. Die Pariſer haben eine ganz ungemeine Vorliebe 
für die Seine; ihre Paſſion für ſie iſt faſt eine Art Cultus, ſie beten 
die Seine an wie die Brahminen ihren Ganges. Das Wort 
„Seine“ macht ihre Herzen vibriren. Es iſt, als ob Alles, was ſie 
an ihrem ſchönen Lande lieben, im Flußbett der Seine läge. Daß 
fein Staub ruhen möge „sur les bords de la Seine‘ war des 
großen Napoleon letzter Wunſch; „au milieu de ce peuple 
francais“, fügt er hinzu. Das iſt es eben, die Seine iſt Frankreichs 
Mitte, ihre Seele, Frankreich ſelbſt. 

Nur ſo lange ſie bei der Seine ſind, haben die Pariſer die Ge⸗ 
müthsruhe, die ſie befähigt, die Landtour recht zu genießen. Kommen 
ſie nur ein klein wenig fort von ihr, ſo werden ſie gleich nervös, 
unbeholfen und fühlen ſich ſchon halbwegs wie in einem fremden 
Lande, wo ſie Alles linkiſch anfangen. Aber mit der Seine ſind ſie 


Gepräge vornehmer Abſtractheit 
ie] Miniſter jüngerer oder älterer 
das Wort nahmen. 
Cabinets Auersperg, eröffnete die Debatte. 
erkannteſten Redner, über welche der Parlamentarismus in Oeſter⸗ 
reich verfügt, { i 
graphen, denn er ſpricht 200 Worte in der Minute. Dy Unger, 
gegenwärtig Präfident des Reichsgerichts, betonte zunächſt ſeinen 

Patriotismus, der es ihm zur Pſticht mache, feine Meinung ſelbſt auf 

die Gefahr hin, Mißfallen zu erregen, offen und rückhaltslos auszu⸗ 
ſprechen. Er erfüllte dieſe Pflicht auch wirklich in vollem Maße, denn 
offenere und rückhaltsloſere Worte hat 
wohl kaum noch zu hören bekommen. 
daß die mächtig angeſchwollene deutſch⸗nationale Bewegung, welche mit 
elementarer Kraft weite Kreiſe der deutſchen Bevölkerung erfaßt habe, 
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auf. 
Verfloſſenheit, die zur Adreßvorlage 
Dr. Joſef Unger, der Sprech⸗Miniſter des 
Er iſt einer der an⸗ 

Schrecken der Steno⸗ 


nebenbei bemerkt, der 


die Regierung im Herrenhauſe N 
Der Redner wies darauf hin, 


als das ureigenſte Product der Regierungspolitik betrachtet werden 


könne. Die immer weiter um fih greifende Verwandlung der poliz. 
tiſchen Parteien in nationale und die allſeitige exeluſtve Betonung 


des nationalen Elements bedeute für Oeſterreich die größte Gefahr. 


Wie es eine Philoſophie des Unbewußten gebe, ſo ſcheine es auch eine 


Politik des Unbewußten zu geben. Dte Regierung gleiche einem 
Ingenieur, welcher bei der Durchbohrung eines Tunnels an einem 
der beabſichtigten Stelle gerade entgegengeſetztem Punkte heraus⸗ 
komme. Der Redner hob ſodann hervor, wie wichtig es ſei, daß vor 
Allem die Verwaltung in jedem geordneten Staatsweſen dem Ein⸗ 
fluſſe der politiſchen Parteiungen entzogen werde; er conſtatirte, daß 
die Anſtrengungen der nationalen Parteien, ſich in den Beſitz der 
Verwaltung zu ſetzen, immer erfolgreicher würden, wies die unbe⸗ 


dingte Nothwendigkeit einer Aufrechterhaltung der deutſchen Staats⸗ 


ſprache nach und deutete auf das Reich Maria Thereſia's zurück, 
welche alle die verſchiedenen Königreiche und Länder in einen einzigen 
öſterreichiſchen Staat zuſammengefaßt hatte. Die Minorität in dieſem 
Hauſe iſt klein und deshalb klang der Beifall, unter dem Dr. Unger 
ſchloß, fehr dünn. Zum Troſte proſitiren auch die Redner 
der anderen Partei nicht viel von der numeriſchen Stärke 
der Majorität, denn hier ſind die Mitglieder derſelben wieder zu 
vornehm oder zu betagt, um fih lautere Freuden⸗Ausbrüche zu gez 
ſtatten. Der zweite Redner war der Miniſter a. D. Dr. Ritter 
von Hasner, der ſich wie Dr. Unger auf den ſtreng centraliſtiſchen 
Standpunkt ſtellte und von dieſem aus die Nothwendigkeit der 
deutſchen Staatsſprache betonte. Der rhetoriſche Lorbeer, der für ihn 
abfiel, war ein nur geringer: es ift keine leichte Aufgabe, aufzuleſen, 
was Unger übrig gelaſſen hat. Nunmehr fühlte die Majorität die 
Nothwendigkeit, die Klage des centraliſtiſchen Fähnleins abzuſchwächen, 
und ſie ſchickte zu dieſem Behufe einen ihrer gewandteſten Sprecher 
ins Feuer. Graf Richard Beleredi, der jetzt als Präſident des 
Verwaltungsgerichtshofes von ſeiner verhängnißvollen Miniſterthätigkeit 
ausruht, iſt unſtreitig ein Mann von Talent, der ſich jetzt wieder 
an parlamentariſchem Anſehen zurückgewinnt, was er ſich an politiſchem 
verſcherzt hat. Er griff geſchickt den Ausſpruch Unger's von der 
Politik des Unbewußten auf und bemühte ſich, nachzuweiſen, daß in 
einem Reiche wie Oeſterreich gerade dieſe Politik die eigentlich ſtaaten⸗ 
bildende fet. Graf Beleredi ſagte der deutſchen Cultur viele Artig⸗ 
keiten; er rühmte ihre Ueberlegenheit gegenüber den vielen anderen 
Culturen des Landes; ihr Uebergewicht bleibe für alle Zeiten ge⸗ 
ſichert, und deshalb ſei es höchſt überflüſſig, einen Paragraphen 
für die deutſche Staatsſprache zu Hilfe zu rufen. Eine ſolche Be⸗ 
ſtimmung könnte gar keine andere Wirkung haben, als die Empfindlich⸗ 
keiten der anderen Nationalitäten zu reizen, „weil dieſe bei der 
Selbſtverſtändlichkeit der Sache hinter einem ſolchen Geſetze 
eine beſonders feindſelige Abſicht verſteckt glauben.“ Sehr ſchön ge⸗ 
ſagt! Der Herr Graf kann auf die Erfindung der politiſchen Selbſt⸗ 
verſtändlichkeit ein Patent nehmen. Der nächſte Redner und Miniſter 
a. D. war Anton v. Schmerling, das Haupt der eentraliſtiſchen 
Partei, der erſte Richter des Reiches. Er beſprach mit größerer 
Mäßigung als alle feine Vorgänger die Conſequenzen der Nationali⸗ 
(Fortſetzung in der erſten Bei 
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Flußthal. Die zahlreichen Villen laffen ihre phantaſtiſche Architektur 
hervortreten und kleiden die Hügelabhänge wie in Feſttracht. Land⸗ 
ſpitzen und Inſeln mit alten Bäumen ſchieben ſich in den Flußlauf 
hinein und bilden jene geheimnißvollen Winkel, in denen die Phan⸗ 
taſie das Wunderbarſte ahnt; das ganze Terrain wiegt ſich meilen⸗ 
weit wellenförmig auf und ab, mit lachenden Landſchaften, wo die 
kleinen Banlieue⸗Städte in bunten Kaleidoſkop⸗Figuren hineingeſtreut 
liegen, zwiſchen Hainen und Parks, und wo der Wirrwarr der Dächer 
und Thürme der Millionenſtadt den Hintergrund bildet. Ueberall ift 
das Bild neu, wechſelnd in der Stimmung, groß, ſtrahlend, farben⸗ 
voll und ſommervergnügt. Aber das ift es nicht, was die Pariſer 
zur Landtour nach der Seine zieht. Sie haben keinen beſonders 
regen Sinn für Naturſchönheiten. Einer ihrer Schriftſteller, der am 
meiſten „Parisien“ it, hat einſt ehrlich gebeichtet, daß er außer 
Stande fei, irgend welche andere Landſchafts-Romantik zu verſtehen, außer 
derjenigen, welche er am Kaffeetiſche mit Marmorplatte von der „Tonnelle“, 
der landesüblichen Gartenlaube, aus in Augenſchein nehmen könne, 
die Füße auf Asphaltboden ausgeſtreckt. Die breiteren Schichten des 
Pariſer Publikums ſind nicht ſo anſpruchsvoll. Sie ſind auch ohne 
Marmorplatte zufrieden, aber den Kaffeetiſch und die Laube entbehren 
ſie nur ungern. Sie klettern empor auf die hohen Abhänge der 
Seine⸗Ufer, doch wird die Tour fo ſchnell wie möglich abgemacht. 
Dort hinauf ſtreben ſie ja nur, um ſich zu überzeugen, daß ſie Paris 


Es waren faſt insgeſammt A 


vertraut, bei ihr amüſiren fie ſich, wie in einer Geſellſchaft, wo man |fehen können. Solch' ein Gucken auf feine eigenen Fenſter von einem 
unter ſich iſt, wo man ſich auf Alles umher verlaſſen kann, wo man Ausſichtspunkte der Umgegend, das gehört mit zu einer Pariſiſchen 
fi) ganz hingeben kann. Nun it aber auch das Gute dabei, daß Partie de campagne, wenn fie ganz befriedigend ausfallen foll. 
dieſe ihre Liebe zum Fluſſe erwidert wird. Können ſie ihn nicht ent⸗ Hat ſich das Herz aber beruhigt, nachdem man den Triumphbogen, 
behren, fo kann er ſeinerſeits fih auch nicht losreißen von den Trocadéro und die Invalidenkuppel herausgefunden, dann hat man 
Pariſern und ihrer Stadt. Er ſchlängelt und dreht ſich in Windung | fiH auch mit all' der Naturſchönheit geſättigt, für welche man Be- 
auf Windung hin und her über den ganzen Banlieue⸗Gürtel. dürfniß fühlte. Man ſteigt wieder hinab zu feinem lieben Seinefluß 
Wohin man kommt, da iſt er. Man hat ſeinen Lauf aus dem Auge und nun wird der Tag den Freuden an ſeinen Ufern geweiht. Die 
verloren und glaubt, er verfolge ihn nach Norden, plötzlich findet] Alten lagern ſich mit einer Angelruthe und verſprechen „la friture“ 
man ihn in der ganz entgegengeſetzten Richtung. Man verfolgt ihn für den Mittagstiſch zu verſchaffen. Freilich meſſen ſie ſich in der 
entlang der einen Seite des Boulogner Wäldchens, man geht quer Regel mehr und den Fifen weniger Scharffinn zu, als beide Theile 
durch das letztere und findet ihn auch auf der anderen Seite wieder. wirklich beſizen. Die Jungen huldigen dem Ruderſport, das Sommer- 
Er macht Einen ganz wirr in der Topographie der Banlieue. Selbſtſ vergnügen, welches den höchſten Cours hat bei der einfacheren Pariſe⸗ 
Leute, die in der Stadt geboren wurden, können ſich im Labyrinth riſchen Bevölkerung. Die Meiſten der letzteren find Mitglieder irgend 
dieſer Windungen nicht zurechtfinden. Sie wiſſen nur, daß ihr eines Rudervereines, und fo erſcheint man natürlich im Coſtüm: 
lieber Fluß überall gegenwärtig ift. Das ift Alles, was fie zu wiſſen Hemd mit buntem Seemannskragen oder Leinenrock mit goldenen 
verlangen. ö Ankern, leinene Beinkleider mit farbigen Streifen längs der Naht, 
‚Die Wallfahrten zu feinen Ufern beginnen ſchon mit dem erſten weißen Gamaſchen, doch vor Allem mit einem Canotierhut, das heißt, 
Frühlings⸗Sonntag, und die Pilgerſchaaren werden immer dichter und ein großer, primitiver Stohhut mit einem Rand, fo breit, wie nur 
dichter, je mehr Sommerwärme die Sonne ſpendet. An dieſen Ufern möglich. Erſt wenn der Rand ellenbreit ift, macht der Träger Furore. 
giebt es Partien von wunderbarer Schönheit. Der Weg, der vom So ausgeſtattet und mit einer Braut oder wenigſtens einer Freundin 
Meudonwald dem Zug des Höhenkammes über Sèvres und Saint: an Bord, fegt man fih in die langen, ſpitzen Ruderboote, die ganz 
Cloud nach Suresnes folgt, bietet bei jedem zweiten Schritte von mit Flaggen überſät find. Wie heiß die Sonne auch brennen mag, 
großen, baumüberſchatteten Wieſen aus eine offene Ausſicht über das! (Fortſetzung in der erſten Beilage.) a 
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Der diesjährige Weihnachts: Ausverkauf beginnt 
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4 Seano- Befandt des geſchmackvoll useful che ie lichen ud a aus⸗ 
. täbelichen Meihnachts⸗Kataloges. 


Ohlauerſtr. 3 u. 6, 
„zur Hoffnung“. 


Ohlauerſtr. 5 u. 6, 
9 „zur Hoffnung“. 


Hoflieferant Sr. Kaiſerlichen Königlichen Hoheit des Kronprinzen, 


eröffnet am Montag, 19. October, den 


| in allen Abtheilungen, 
- wobei ſämmtliche älteren Beſtände — meiſt unter der Hälfte ihres Wertes — zum Verlauf gelangen. 
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Abtheilung für Wollenſtoffe. i Abtheilung für Seidenſtoffe. 


N 120 Ctm. breite reinwollene Loden II (ſolide Farben 1,40 Ein Poften 54/56 Ctm. breiter coul. Faille (großes Farben⸗Sortiment) . 2,50 1 i 
früher 2,25 4 früher 3,50 per erer, = 
130 Ctm. breite Loden! (ſchwerſte Waare, theils einfarbig, theils in neuen Carreaux) 1,80 [Ein Poſten reinſeidener Satin Merveilleux ln 3,00 ší 
! früher 3,00 per Meter, früher 4.00 per Meter, in 
110 Cim. reinwollene Cheviot Foule "SEE (immenfe Farbenauswahl) 1,60 Ein Poſten reinſeidener Satin Merveilleux I (in den neueſten Farben). 4,00 zi 
D früher 2,50 ber Meter, füher. 5550 e Meter, 
110 Gim. reinwollene Engl. Mohair⸗Lode (vorzüglich ſolides Gewebe in Ein Poſten reinſeidener Satin Duchesse (ſchwarz und farbig, in ſchwerſter ii 
eleganten Farbenitellingen) , = =. tn. nie ern 2,00 Want) ERREGER TEASER 4,00 10 
abe 0 per Meter, é früher 6,00 per Meter, É 
110 Ctm. reinwollene Carreaux mit Schleifen (größte Neuheit der San 2,00 Ein Poſten reinſeidene Quadrilles (prachtvolle Farbeneffecte) . 2,25 j 
| früher 3,75 ber Meer, lien 375 ber Meter, 
110 Gim. reinwollene Foule mit Bordüre (ſchöne Farbenſtellungen . 2,00 Ein Poſten reinſeidener Schwarzer Damaſte (zu ganzen Roben e 2, 75 i 
früher 3,75 len früher 3,75 per Meter, 
110, Ctm. reinwollene Crêpe Bison und Crêpe Foulé (elegante Gewebe Ein Poſten reinſeidene Schwarze Merveilleux (zu Kleidern vorzüglich) . 3,00 ! 
in großartigen Farben⸗Sortimenternr z: 2,00 ° früher 400 per Meter, | 
A : per Meter, ; t \ 
- früher 3,75 % i 


Proben nach auswärts bereitwilligſt franceo. 
72 T en nn 8 
Ein großer Poſten 
doppeltbreite reinwollene Crêpes 


Ein großer Boten 


in den schönsten Oran 110 Ctm. breite reinwollene ſchwarze Cachemirs 
H zu Geſellſchafts⸗ und Tanzſtundenkleidern für junge Mädchen. (in vorzüglicher bewährter Qualität). 
a 1,25 per Meter. ; f 1, 80 per Meter. 
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Mit Nei vier Beilagen 


„„. 


i (Fortſetzung.) 

lätenfrage und flop feine Ausführungen mit der Betheuerung: 
„Ich war mein ganzes Leben nach meiner innigſten Ueberzeugung als 
treuer Sohn meines Vaterlandes, als treuer Diener meines kaiſer⸗ 
ichen Herrn ein Centraliſt und bleibe es!“ Lebhafteſter Beifall folgte 
dieſen Worten. Freilich, als das Cabinet Schmerling am Ruder 
| fand, war es leicht, Centraliſt zu fein, denn damals hatte noch keine 
unſerer mehr oder minder intereſſanten Nationen ihr ſtruppiges 
Karhatidenhaupt zu erheben fih getraut. Dieſen Punkt griff auch 
der Miniſter⸗Präſident Graf Taaffe in ſeiner Entgegnung heraus: 
Die Regierung mülſſe die Situation fo nehmen, wie ſie ſich mit der 
Zeit, die ſoeben von Herrn v. Schmerling geſchildert worden, ge⸗ 
ſtaltet habe. Die Rede des Miniſters gipfelte in dem Satze: Er denke 

fih die Bevorzugung der deutſchen Sprache nicht durch einen geſetzlichen 
Schutz, ſondern durch die eigene Kraft und Culturfähigkeit gewährleiſtet, 
die dieſer Sprache innewohnen; die deutſche Sprache nehme, Dank 
dem Umſtande, daß ſie eine Weltſprache ſei, ohne jeden behördlichen 
oder geſetzlichen Schutz eine beſondere Stellung ein oder müſſe eine 
ſolche einnehmen. Die Stellung der deutſchen Sprache jet ihres 
nationalen Charakters zu entkleiden und die Bevorzugung derſelben 
aber vom Utilitäts⸗Standpunkte zu betrachten, dann werde ſie dieſelbe 
Wirkung erzielen, ohne die einzelnen Nationalitäten, die in Oeſterreich 
gleichberechtigt exiſtiren, zu verletzen. Man ſieht, Graf Taaffe be⸗ 
gegnet ſich mit dem Grafen Beleredi in der ſchönen Theorie von 
der politiſchen Selbſtverſtändlichkeit. Nachdem noch der Miniſter a. D. 
Graf Leo Thun geſprochen, nahm abermals der Miniſter a. D. 
Unger das Wort, um vornehmlich die Argumente Belcredi's zu 
widerlegen. Wenn er am Schluſſe ſeiner erſten Rede die Hoffnung 
geäußert hatte, daß von entſcheidender Stelle bald das erlöſende, echt 
conſervative Wort ertönen möge: „Bis hierher und nicht weiter!“, 
ſo ſchloß er ſeine zweite Rede mit folgenden eindrucksvollen Worten: 
„Wer in der That die Ueberzeugung hat, daß die eingeſchlagene 
Bahn zum Wohle und zum Heile Oeſterreichs führt; wer durch den 
mächtig angeſchwollenen nationalen Hader und durch die immer mehr 
aufſteigende nationale Fluth nicht beunruhigt wird; wer bereit iſt, 
das alte, einheitliche Oeſterreich dahinzugeben und dafür ein neues 
föderaliſtiſches oder dutonomiſtiſches Oeſterreich einzutauſchen; wer um: 
bekümmert iſt um die Rückwirkung aller dieſer Momente auf die 
Armee; wer in der Leuchte, die von der Miniſterbank ſtrahlt, den 
Polarſtern zu erkennen vermag, der für den Schiffer auf dunkler und 
ſturmbewegter See zum Führer und Wegweiſer dienen ſoll — wer 
dies im Stande iſt, wer dies vermag, ſtimme mit gutem Gewiſſen 
für den Paſſus der Majorität und erkläre ſein Vertrauen in die 
Zukunft. Wer nicht, nicht.“ 

Hierauf hatte die Debatte ihr Ende erreicht, nicht formell, denn 
noch ſprachen die Fürſten Karl Schwarzenberg und Schönburg, 
aber ihre Reden verhallten bereits in der Ungeduld des Hauſes. 
Natürlich wurde der Adreß⸗Entwurf der Majorität, deſſen Verfaſſer, 
Baron Hübner, ſich intereſſanter Weiſe mit keinem Worte an der 
Discuſion betheiligt hatte, mit großer Majorität angenommen. Allein 
die Reden der Oppoſition werden deswegen nicht ohne Wirkung 
bleiben; ihre erſte wird das Echo ſein, das ſie in der morgen be⸗ 
ginnenden Adreßdebatte des Abgeordnetenhauſes finden werden. 


„„ Wien, 16. October. [Zur Abberufung Robilant's.] 
So ſehr Graf Robilant als Botſchafter am hieſigen Hofe persona 
gratissima war, miſcht ſich doch in das Bedauern über ſeinen Ab⸗ 
ſchied von Wien auch eine gewiſſe Beſorgniß darüber, daß er gerade 
im gegenwärtigen Augenblick zum Miniſter des Auswärtigen ernannt 
worden iſt. Allerdings iſt er als Anhänger des Bündniſſes mit 
Oeſterreich und Deutſchland bekannt, aber eben ſo gewiß iſt es, daß 
er dieſer ſogenannten Tripelallianz nur unter der Bedingung huldigt, 
wenn er daraus reelle Vortheile für ſein Vaterland entſpringen ſieht. 
Er hat vor vier Jahren die Reiſe des italieniſchen Königspaares 
nach Wien aus dieſem Grunde entſchieden gemißbilligt und iſt in 
dieſem Sinne natürlich noch beſtärkt worden, ſeitdem dieſelbe nichts 
eingetragen hat als die Demüthigung, ſeit Herbſt 1881 vergeblich auf 
den Gegenbeſuch zu warten. Hauptſächlich jedoch faßt man hier den 


(Fortſetzung.) 

rudert man doch den ganzen Tag um die Wette, unter Schreien und 
Jubel und allerlei Witzeleien. Zuweilen kentert das Boot und die 
ganze Geſellſchaft plumpſt in den Fluß. Aber daraus macht man ſich 
nichts, dann iſt die Luſtigkeit erſt recht groß. Dann legt man ſich 
zum Trocknen an's Ufer in den Sonnenſchein, ſchlägt ſich mit den 
Hüten und wirft ſich mit Sand und Gras, hält Flöten⸗Concerte auf 
den Mirlitons, ruft „Vivat“ für die Anderen, die vorbeifliegen, ver⸗ 
gißt, daß es eine langweilige und mühevolle Welt giebt, und denkt 
allein daran, daß der heutige Tag der Jugend und dem Sonnen⸗ 
ſchein und all' dem geweiht iſt, worauf man in Uebermuth fallen 
kann. Will es einen Augenblick nicht recht mit der frohen Laune 
gehen, wird der Witz ein wenig matt, ſo iſt man einem kleinen Café 
ſtets ſo nahe, daß man ſich ein Glas Abſinth raſch verſchaffen kann. 
Die „Tonnelle“, die Laube, hat ihre eigentliche Heimath am Seine⸗ 
Ufer, und ſie wächſt und vermehrt ſich dort im üppigſten Gedeihen. 
Der Glanzpunkt des Feſtes iſt das Diner in dieſen weinlaubumrankten 
Veranden. Selbſtmitgebrachte Körbe mit Eßwaaren und der Raſen 
als Eßtiſch, das kann der Pariſer zuweilen als Nothwendigkeit be⸗ 
trachten, aber nie findet er Poeſie darin. Die Pariſer wollen flott 
leben, wenn fie eine Landtour machen, und fo verlangen fie ein ſtyl⸗ 
volles Diner. Beſtaubte Flaſchen in Körben hat unſer Herrgott für 
Poulardes von Mans geſchaffen, und ſelbſt die ganz kleinen Reſtaurationen 
am Seine⸗Ufer trennen ſie nicht von einander. Derartige Flaſchen 
und ein kleines ſtylvolles Diner unter der Tonnelle finden Beigaben 
genug, um einem Tage voll Sonne und Sommerluft die Krone auf⸗ 
zuſetzen. Wenn der Ausrufer⸗Trompeter und die Carrouſſels vom 
Marktplatz — und ein Markt iſt immer in der Nähe — nach der 
Schläfrigkeit in den ſchwülen Nachmittagsſtunden, gegen Abend ihre 
Muſik wieder erſchallen laffen, dann find auch die Gäſte am Seine: 
Ufer genügend animirt, um die Einladung dieſer Muſik mit offenen 
Armen aufzunehmen. Die Mirliton⸗Flöte wird von tauſend Kehlen 
in Activität geſetzt, und unter ihren Klängen marſchirt man zum 
Marktplatze. Tanz⸗Eſtraden, Schaubuden, Carrouſſels, Schaukel, Schieß⸗ 
bahn und Somnambulen⸗Wagen werden von einer lärmenden Menge 
überſchwemmt. Immer lauter toben die Leute, der Spectakel wächſt, 
nur die alten Parkbäume ſtehen ſtille und erſtaunt und ſchauen ſchweig⸗ 
ſam auf dieſe rumorenden Schaaren. Die ganze Nacht hindurch 
können fie keine Ruhe und keinen Schlummer finden. E 


So ſind faſt alle Sommerausflüge der Pariſer. Waldfahrten 
kennen dieſe eigentlich nicht. Eine einſtündige Eiſenbahnfahrt von der 
Stadt entfernt, liegt der Fontainebleauwald mit ſeinen hundertjährigen 
Rieſen⸗Eichen, ſeinen wildromantiſchen Felſenſpalten, ſeinen Seen und 


Erſte Beilage zu Nr. 730 der Breslauer Zeitung. 


Waſſerfällen, einer der größten und ſchönſten Wälder Europas. Aber, ſchnellfüßigſten Pferde. 


Umſtand ins Auge, daß die Ernennung Robilant's zu Hauſe von 
allen Parteien mit Jubel begrüßt wird, weil ſie ſich darüber freuen, 
das Portefeuille des Auswärtigen aus den Händen eines Rechts⸗ 
gelehrten in die eines ſtrammen Militärs übergehen zu ſehen, von 
dem man erwartet, er werde aus der Colonialpolitik, die Mancini fo 
gründlich verfahren, einen Ausweg mit Ehren finden. Für Italien 
handelt es ſich ſichtlich bei allem ſeinem Streben nach Landerwerb 
darum, ſich den ihm gebührenden Antheil an der Herrſchaft über 
das Mittelmeer zu ſichern. Als das Protectorat Frankreichs über 
Tunis feſtſtand und auch die Abſichten Italiens auf Tripolis der Ver: 
wirklichung nicht näher rücken konnten, weil die Pforte auf ihrer Hut war 
und die franzöſiſche Republik einen ſolchen Nachbar in Nordafrika per⸗ 
horrescirte, verſuchte Mancini- durch die Expedition nach Maſſauah 
die Sache von der umgekehrten Seite in Angriff zu nehmen 
und aus dem Rothen Meere durch den Suezcanal vorzudringen. 
Nun kann man ſich in Rom nicht länger verhehlen, daß ſeit 
dem Falle Gladſtone's und ſeit dem Tode des Mahdi und jetzt auch 
ſeit dem Siege der Abeſſynier über Osman Digma, der ſelber im 
Kampfe geblieben, das Unternehmen von Maſſauah vollſtändig in der 
Luft ſchwebt und nicht eilig genug beendet werden kann. England 
braucht dort Italiens Hilfe nicht mehr, und dieſes würde es ohne 
jedes abſehbare poſitive Ziel mit Sudaneſen und Abeſſyniern zugleich 
zu thun bekommen. Wie aber ſich mit Ehren herausziehen? Da 
fürchtet man nun hier, Graf Robilant könnte den Aufſtand der Alba⸗ 
neſen benutzen, um jene Pläne Italiens auf die Oſtküſte des Adria⸗ 
tiſchen Meeres wieder aufzunehmen, die ſchon deutlich genug 1880 
bei der Zlottenerpedition nach Duleigno hervortraten. Das müßte 
der Natur gemäß dahin führen, daß die eine von den ſechs euro- 
päiſchen Großmächten nicht mehr geneigt wäre, ernſtlich auf die Paci⸗ 
ficirung der Balkanhalbinſel hinzuwirken, ſondern mehr daran dächte, 
zu einer weiteren Zerbröckelung der Türkei die Hand zu bieten, weil 
ſie ſelber in Albanien ihren Antheil an der Beute erhaſchen will. 
Unter allen Umſtänden wird die Botſchafterconferenz in Konſtantinopel 
gut thun, ſich mit der Entſendung eines ausgiebigen kalten Waſſer⸗ 
ſtrahls zu beeilen. Denn außer den chausviniſtiſchen Gelüſten Italiens 
kommt auch noch in Betracht, daß der Ausfall der Neuwahlen in 
Frankreich die Republik einſtweilen zu einer unberechenbaren Größe 
gemacht hat und daß auf der anderen Seite des Canals Salisbury 
nichts Beſſeres zu thun weiß, als durch die Protection der Union 
ganz Bulgariens die Politik Gladſtone's zu acceptiren und dem Berliner 
Vertrag ein Schnippchen zu ſchlagen, den er doch ſelber geſchaffen. 
Ein ſehr bemerkenswerthes Symptom dafür, daß Italien ins Feuer 
bläſt, liegt jedenfalls darin, daß der miniſterielle „Diritto“ bereits 
offen erklärt, man werde in Rom nicht wieder ſo dumm ſein, an 
einer etwaigen europäiſchen Flottendemonſtration nach dem Piräus 
zur Beſchwichtigung Griechenlands Theil zu nehmen, wie damals an 
jener gegen Duleigno. 

[Die Krakauer Stadt⸗Repräſentanz! beſchloß — wie der 
„Frankf. Ztg.“ aus Wien telegraphirt wird — mit Rückſicht auf die 
Ausweiſungen aus Preußen fortan deutſche Staatsangehörige in den 
Gemeinde⸗Verband nicht aufzunehmen. 


g Spanien 

[Cholera] In Madrid wurde am 14. October in den 
Kirchen das Te deum geſungen, weil feit 14 Tagen fein Cholera- 
Todesfall in der Stadt vorgekommen ift. In den 38 der Seuche 
unterworfenen Provinzen ſind ſeit dem Monat April 266 323 Er⸗ 
krankungsfälle und 97 382 Todesfälle an der Cholera vorgekommen. 


n Ruß land. 
© Warſchau, 14. October. [Die Ausweiſungen aus 
Preußen. — Zur Geſchäftslage. — Die polniſchen Bahnen.] 
Die umfaſſenden Vorbereitungen für die Unterbringung der nach dem 
1. October erwarteten maſſenhaften Zuſtrömung der Ausgewieſenen 
ſind nicht völlig in Anſpruch genommen worden, da die Anzahl der 
bisher Angekommenen eine verhältnißmäßig geringe iſt. Die Aelteſten 
der Kaufmannſchaft und die Geſellſchaft zur Förderung des Handels 
und der Induſtrie hatten jede für 2000 Perſonen Unterkunft ge⸗ 
den Pariſer reizt er nicht. Verirrt der Hauptſtädter ſich einmal dort 
hinaus, dann kommt er ſicher nicht weiter als bis zu den Carrouſſels 
bei den Fronſardfelſen, hart am Rande des Waldes. Selbſt der Wald 
bei Saint-Germain, der nur eine halbe Stunde von Paris entfernt 
liegt, wird ſpärlich beſucht. Zahlreiche herrſchaftliche Equipagen rollen 
durch ſeine prächtigen Alleen, Volksleben aber findet man dort nicht. 
Man kann zuweilen auf einem der mit ellenhohem Graſe bewachſenen 
Plätze eine Geſellſchaft finden, die auf nordiſche Weiſe eine Waldtour 
macht, mit ihrem Korb voll Eßwagren und die Erde als Tiſch; auch 
drinnen im Walddickicht, auf dem Hügel beim kleinen Bach ſieht man 
wohl einige Gruppen junger Leute, die dem Geſange der Vögel 
lauſchen. Aber man kann dann auch ſicher ſein, daß die Erſteren 
mehr oder minder mit der Künſtlerwelt, die ſich hier in großer An⸗ 
zahl aufhält, verwandt ſind, und daß die Letzteren vor höchſtens einer 
Woche in jene glückliche Lebensperiode eintraten, wo ſie mit dem 
Dichter ſingen: 
„Rien ne rime comme deux lèvres, 
Les plus doux vers sont les baisers.“ 


Außer dem Seine⸗Ufer giebt es nur vereinzelte Plätze, die wirklich 
en vogue find. Am populärſten ift Sceaux. Dort it kein Fluß, 
aber „Robinſon“. Sceaux' Robinſon ſteht ungeheuer hoch ange: 
ſchrieben bei den Pariſer Kleinbürgern, und ganz beſonders bei dem 
Pariſer Studenten und der „Studentin“. In welchem Verwandt⸗ 
ſchaftsverhältniſſe der Ort zu dem Einſiedler auf der wüſten Inſel 
ſteht, davon meldet die Geſchichte nichts. Sein lebensgroßes Bild 
prangt über dem Eingange zum Reſtaurations-Garten, die Garten: 
häuſer ſind in den Bäumen angebracht und mit ſpitzbogigen Stroh⸗ 
dächern gedeckt, gleich denen, die man auf den Bildern in Lampe's 
Buch ſieht. Mehr bedarf die Phantaſie der Pariſer nicht, die Kind⸗ 
heits⸗Erinnerungen nehmen ſie gleich gefangen und ſie amuſiren ſich 
wie Kinder in dieſen Gartenhäuschen. Einzelne Häuschen ſind gar 
oben in der Spitze der alten fünfzig Fuß hohen Bäume erbaut 
worden. Eine lange Wendeltreppe geht um den Baum herum, und 
hoch oben in der Krone, mit Ausſicht auf Paris, ſteht ein Tiſch, an 
welchem etwa zehn Perſonen diniren können. Die Gerichte werden 
in Körben aufgezogen, die Beſtellungen durch Sprachrohre gemacht. 
Durch dieſen Einfall iſt der Wirth Millionär und das kleine Banlieue⸗ 
Städtchen einer der beſuchteſten Sonntags⸗Wallfahrtsorte geworden. 
Der Ort hat ſeine eigene Eiſenbahn, eine ſeltſame Diminutiv⸗Bahn, 
die ſich wie eine Schlange durch Hecken und Gärten windet, um 
Blumenbeete herumläuft und ſich ſelbſt in den Schwanz beißt. Auch 
hat der Ort ſeinen eigenen Sport: die Sonntagsreiterei auf Pferden 
und Eſeln. Es ſind freilich nicht die edelſten Exemplare, nicht die 
Aber die Jugend auf ihrem Rücken elektriſirt 


ſollte man meinen. 


Sonntag, den 18. October. 1885. 


ſchaffen und zwar als ländliche oder Fabrikarbeiter; bisher find aber 
nur 600 Perſonen eingetroffen, die fih, bereits mit Adreſſen dern 
Arbeitsgeber verſehen, nach allen Richtungen zerſtreuten. Ohne Be 
Zweifel verhindert einerſeits die ſeitens der preußiſchen Behörden ge⸗ 
währte Prolongationsfriſt und anderſeits der Mangel an Päſſen oder 
ſonſtigen Legitimationen die raſche Zuſtrömung der Ausgewieſenen, 
welche in letzterem Falle den Weg nach Galizien einſchlagen. — Die 
frühere traurige Geſchäftslage hat in den letzten Monaten einen be⸗ 
deutenden Umſchwung zum Beſſern erfahren, was namentlich von der 
Textilbranche gilt. Auch für die Eiſen⸗ und Stahlproducenten beginnt 
nunmehr eine beſſere Zeit, da die Regierung in Folge des Baues 
mehrerer Secundärbahnen bedeutende Beſtellungen machen muß. Der 
Einfluß der Zollerhöhungen macht ſich durch verminderte Einfuhr 
geltend. Das Getreidegeſchäft läßt noch vieles zu wünſchen übrig, 
da der Export polniſchen Getreides abgenommen hat, doch haben die 
Preiſe in jüngſter Zeit eine kleine Steigerung erfahren. — Die polni⸗ 
ſchen Bahnen haben in dieſem Jahre nicht unbedeutende Betriebs⸗ 
deficite aufzuweiſen. In einer jüngſt in Petersburg abgehaltenen 
Conferenz polniſcher und ruſſiſcher Eiſenbahndelegirter wurde be⸗ 
ſchloſſen, daß künftighin die großen Naphtatransporte von Baku über 
Batum, dem Schwarzen Meer, Odeſſa nach Warſchau zum Export ins 
Ausland dirigirt werden ſollen, anſtatt des früheren Weges über die 
Wolga nach Caryein und Wierzbolon. Durch dieſe Vereinbarung 
wird ein großer Theil des in ſteter Steigerung ſich vollziehenden 
Naphta⸗Exports auf die polniſchen Bahnen gelenkt. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 17. October. 

„Wir müſſen Markthallen haben“ — in dieſe Worte läßt 
ſich ein in der letzten Stadtverordneten⸗Verſammlung bei 
Gelegenheit der Discuſſion über die Asphaltirung der Marktſtands⸗ 
plätze auf dem Tauentzienplatz fo nebenbei laut gewordenes Deſiderat 
kleiden. „So nebenbei“, ſagen wir, fiel dieſes Wort. Denn zu 
einer längeren Erörterung dieſer weittragenden communalen Frage 
kam es nicht. Und wir glauben, es wird wohl noch fo manches Jahr 
vergehen, ehe wir, wie die Weltſtädte Paris und Berlin, an die Aus⸗ 
bildung eines Markthallenſyſtems herantreten werden. Vor der Hand 
beſchäftigen uns noch andere, wichtige Projecte, die ihrer koſtſpieligen 
Verwirklichung entgegenſehen. Das ſtädtiſche Irrenhaus im äußerſten 
Norden des Breslauer Weichbildes iſt eben erſt aus den Fundamenten 
heraus, das neue Armenhaus, auf dem Platz vor dem Bahnhof der 
Rechten Oder⸗Ufer⸗Bahn, das Hunderttauſende koſten wird, harrt der 
Inangriffnahme ſeines Baues; der neue Schlachtviehhof wird an die 
Bauabtheilung der ſtädtiſchen Verwaltung die allergrößten Anfor⸗ 
derungen ſtellen. Dabei dürfen wir nicht vergeſſen, daß Breslau 
keine ſogenannte „reiche Stadt“ iſt. Sparſamkeit und wieder Spar⸗ 
ſamkeit muß der oberſte Grundſatz unſerer communalen Wirthſchafts⸗ 
politik ſein, und wenn wir nur die für die öffentliche Wohlfahrt noth⸗ 
wendigſten Einrichtungen ins Leben zu rufen vermögen, ohne die 
ſtädtiſchen Steuerzahler noch mehr zu belaſten, als es bereits geſchieht, 
können wir glücklich ſein. Der Beſitz von Markthallen hat für jede 
große Stadt ſicherlich etwas ſehr Verführeriſches, und, wenn man nur 
die zur Errichtung erforderlichen Plätze gefunden hat, ſo ſcheint der 
Geldpunkt keine ſonderlichen Schwierigkeiten mehr zu bieten; denn. 
Verzinſungs⸗ und Amortiſationskoſten können ja bei einer ange⸗ 
meſſenen Normirung des Benutzungspreiſes leicht gedeckt werden. Sp 
Indeſſen belehrt uns das kürzlich von uns an 
dieſer Stelle reproducirte Gutachten des Bezirksausſchuſſes für den 
Stadtkreis Berlin dahin, daß die Behörden an eine Wieder⸗ 
einführung der offenen Marktplätze denken müßten, falls die Miethe 
für die Benutzung der Markthallen allzu hoch wäre. Die Sache hat 
alſo doch ihren Haken für eine Stadt mit einem knappen Budget. 
Einſtweilen dürfen ſich die zuſtändigen Factoren — ihre bevorzugte 
Stellung als die erwählten Vertreter der Stadt erlaubt ihnen das — 
den Kopf darüber zerbrechen, wohin man den Markt verlegen ſoll, 


ſie; im wildeſten Galopp geht es durch den Wald, Einer bleibt 
draußen im Graben liegen, jede zweite Amazone kommt ohne Hut, 
mit wehendem Haar und zerriſſenem Kleide zurück; aber was macht 
das! Loſes Haar kleidet gut, und das Geld auf ein neues Kleid 
findet fih ſchon bis zu der Zeit, da man wieder eine Waldtour 
macht. Vom Baumwipfel aus ſieht man die Sonne Abendglanz! 
über den Wald breiten, und wenn die Schatten heraufſteigen, dann 
ſteigt man herab und pflückt Roſen und Küſſe drunten im Garten, 
letztere wohl am meiſten. Das iſt die Romantik, welche der Pariſer 
verſteht. 

Der einzigſte Sommerausflugsort, der mit wirklicher Romantik lockt, 
iſt Enghien. Dafür findet Enghien ſein Publikum in einer Sphäre, 
hoch erhaben über den großen Schichten. Die Ufer ſeines bezaubern⸗ 
den Sees ſind mit Villen umkränzt, deren Eigenthümer große 
Financiers find, und die Sonntagsgäſte auf dieſem See halten ihren 
Einzug nicht zum Klange der Mirlitonflöte noch unter Canotiers⸗ 
Spectakel. Sie gleiten ſtill einher zwiſchen ſanft ſegelnden Schwänen, 
Waſſerlilien und träumenden Blumeninſeln. Aus einem ſtillen Winkel, 
wo die Hängeweide ihre Laubkuppel über den See wölbt, werfen ſie 
ihre Angelſchnur hinaus in das grüne Waſſer, oder ſie wiegen ſich 
dort, wenn die Sonne hinter Montmoreneys Höhen hinabſinkt, auf 
einem Teppich von Gold und Purpur und träumen und fingen: 
Serenaden zuſammen mit den Sängern drinnen in den Feengärten 
der Villen. Es iſt ein ſanftes Publikum, von dem man ſonſt im 
Pariſer Gedränge nur wenig ſieht; es recrutirt fih aus jenem Theil 
der guten Geſellſchaft, der weder die Repräſentationsmittel noch das 
Repräſentationsbedürfniß der „grand monde“ hat — Beamte mit 
jungen Töchtern ohne Toilette und ohne Schminke, beſcheidene Künſtler, 
Leute, die Luft ſchöpfen wollen, nachdem ſie der Studirſtube und der 
Bibliothek entſchlüpft ſind. Den ganzen Tag hindurch hat Enghien 
nur wenig vom Banlieue⸗Charakter; wenn aber der Abend kommt, 
dann ſteckt dieſer ſeinen Kopf hervor. Carrouſſels findet man dort 
nicht, wohl aber den Jardin des Roſes mit feinen Cottages, feinem: 
Sommertheater, ſeinen Promenade⸗Concerten und ſeinen Cocotten. 
Das it wieder die Luſtigkeit der Seine⸗Ufer, nur in einer ein: 
Bischen feineren und ein Bischen weniger amuſanten Verkleidung. 
Will man zur reinen Natur, ſo muß man hinaus über das meilen⸗ 
breite Sommer⸗Paris. So weit der Banlieue⸗Gürtel reicht, ſchleppt 
der Pariſer den Weltwirrwarr mit ſich. Auf die andere Seite der 
Banlieue kommt weder er noch der Wirrwarr. Dort bei Fontainebleau, 
bei Chantilly, bei Compiègne liegen die großen Wälder und hüllen 
ſich in unberührte, jungfräuliche Einſamkeit, dort giebt es Natur⸗ 
frieden und Naturruhe, ſo viel man nur will. 

Paris. Richard Kaufmann. 


Renovation des Denkmals anknüpfen und die es als eine äſthetiſche 


Kunden verlieren. Die erwähnten Krämer, die andererſeits wieder ihren 


in ihren intereſſanten 


der jetzt noch Auf dem Tauentzlenplatz abgehalten wird, der aber unz 
ſeres Erachtens dort nicht mehr lange abgehalten werden darf. Denn 


denkmals herum aufgeſchlagen haben, dem Verkehr nicht gerade Cr- 
leichterungen daraus erwachſen. 


eſehene Bild von 
andt und eine Reihe 


Nerii, Skell, Mühling ꝛc. — Das mit vielem ee 
Papperitz: „Kreuztragung Chriſti“ iſt bereits weiterge 
guter Werke ſind für nächſte Zeit angemeldet. ; 

a h Der Director des Preußiſchen Beamten⸗Vereins in Han⸗ 
nover, Herr De. Semmler, wird im Breslauer Bezirks⸗Verein am 
Montag, den 19. d. Mts., Abends 8 Uhr, im Saale des Café restaurant, 
Carlsſtraße 37, einen Vortrag halten über den Preußiſchen Beamten⸗ 
Verein und ſeine bisherigen Erfolge. (Siehe Inſ.) 

— Angeſtellt wurden, wie das „Schleſ. Kirchenbl.“ meldet, Pfarrer 
Leo Knappe zu Timmendorf als Pfarrer in Zülz und Pfarrer Carl 
Emmrich zu Canth als Erzprieſter des Archipresbyterates Canth. 

—0 b e e Heute Vormittag fand unter dem 
Vorſitze des Präſidenten des Königlichen Oberlandesgerichts, Herrn 
Schultz⸗Völcker, eine Referendariats⸗Prüfung ſtatt. Als Examinatoren 
fungirten die Herren Profeſſor Dr. Schwanert, Oberlandesgerichtsrath 
Franzki und Juſtizrath Barchewitz. Der Prüfung unterzogen jo ſechs 
Rechtscandidaten, von denen vier — die Herren Kollibai, v. Tadden, 
Kotitſchke und Hammer — das Examen beſtanden. 

d. Schleſiſche Kunſt⸗ und Gewerbe ⸗Ausſtellung. Auch in dieſem 
Jahre wird, wie bereits mitgetheilt worden, eine Schleſiſche Kunſt⸗ und 


Straßen abgeſehen hat, glauben wir billigen zu folen. Zwar ver⸗ Gewerbe⸗Ausſtellung ftattfinden. Diefelbe wird am 1. November c. erz 
be ichen e 5 uf öffnet werden. Die Zahl der angemeldeten Ausſteller ift jetzt ſchon eine 


ftehen wir die Klagen des Herrn Stadtverordneten Rechtsanwalt olf z s \ 7 00 F 
MAU Über die Race, vie Ph ß namenili, fat fd Bie, Baht ber, oms 
fälle in den breiten und tiefen Fugen des ſchlechten Pflaſters ergeben; doppelt. Der Umſtand, daß das Muſeums⸗Curatorium diesmal außer dem 
dennoch 0 f 55 90 ee 1 00 ſog. Wernerſaale noch einen auf der rechten Seite anſtoßenden Saal zu 
bei, daß es angeſichts der Höhe der Summe (36 — ark) ſi 


Ausſtellungszwecken in dankenswerther Weiſe bewilligt hat, ermöglicht es, 
empfehle, über die Pflaſterung bei Berathung des Etats zu beſchließen, auch noch weitere Anmeldungen anzunehmen. Da die Ausſtellung auf die 
wo man einen beſſeren Ueberblick über die Geſammtanſprüche 


Grenzen der Provinz Schleſien beſchränkt iſt, ſo konnten leider recht be⸗ 
des Pflaſterungsetats hat und das Einzelbedürfniß an der Hand 


achtenswerthe und hervorragende Meldungen, wie z. B. die des Kupfer⸗ 
ſchmiedemeiſters Seitz in München, und des Inſtituts von Franz Pöller 
des Geſammtbedürfniſſes richtiger taxiren kann. — Was die Verle⸗ 
gung des Marktes vom Tauentzienplatz in eine andere Gegend be⸗ 


in Amberg, nicht angenommen werden. Die größte Zahl von Ausſtellern 

Wen bangenbek: Sultwafter Müftenafterabort Heireichen Piesdorf, 

k 1 : ; Orten angemeldet: waſſer, ÜUſtewalte ' ' 1 

trifft, wobei natürlich die Intereſſen der Schweidnitzer⸗Vorſtadt z Feſtenberg, Wölfelsgrund, Wüſtegiersdorf, Gleiwiß, Hirſchber „Liegnitz, 
berückſichtigen wären, fo möchten wir die Frage anregen, ob es nicht e eee Oels, Fiſchbach, Schweidnitz, Kaſchewen bei Winzig, 
möglich iſt, den Raum unter dem Viaduct der Verbindungs- Natibor, Biſchdorf bei Roſenberg, Brieg, Görlitz, Dietzdorf, Patſchkau, Walden- 
bahn in der Friedrichsſtraße hierfür zu verwenden. Unüber⸗ burg und ee bet i angemeldeten den dee mane 10 Ueber⸗ 
windliche Hinderniſſe ſcheinen dem nicht im Wege zu ſtehen. reichung eines doppelten Verzeichniſſes, von denen das eine als Empfangs⸗ 

— Es ſcheint der Provinz Schleſien vorbehalten geblieben zu fein, 

in den Annalen der Wirkſamkeit der berühmten „Lex Acker⸗ 
mann“ den erſten Straffall zu verzeichnen. In Liegnitz 


beſcheinigung ausgefertigt werden wird, bis zum 28. und 29. d. Mts. im 
Wernerſaale des Muſeums hierſelbſt eingeliefert fein. 

—d. Kaufmänniſcher Verein. Unter dem Vorſitze des Herrn 

D. Mugdan tagte am 16. d. M. im kleinen Saale der neuen Börſe eine 
wurde in der vergangenen Woche ein Handwerksmeiſter, welcher der 
Innung nicht angehört, zu einer Geldſtrafe von 150 M. verurtheilt, 
weil er einen Lehrling angenommen hatte. Der Handwerkerſtand, der 

in ſeiner überwiegenden Mehrheit von dem mittelalterlichen, in die 


Verſammlung des kaufmänniſchen Vereins, um das Börſenſteuergeſetz und 
ſeine zum Theil der Auslegung bedürftigen Beſtimmungen zu beſprechen. 
modernen Verhältniſſe abſolut nicht mehr hineinpaſſenden Innungs⸗ 
und Zunftzwang nichts wiſſen will und im Vertrauen auf die 


Wie der Vorſitzende mittheilt, ſei der Herr Provinzial⸗Steuerdirector er- 
eigene Kraft in der freien Vereinigung mit den Berufsgenoſſen 


ſucht worden, einen Beamten zu deſigniren, welcher im Stande ſei, in der 
Verſammlung deutungsfähigen Vorſchriften des Geſetzes gegenüber die 
abe leder des Steuerfiscus zu vertreten. In einem Antwortſchreiben 

ein völlig ausreichendes Mittel zur Vertretung der Standesintereſſen 

ſchätzen gelernt, wird nach ſolchen fühlbaren Beweiſen der Seg- 

nungen“ der Zwangsinnung bald inne werden, was er den paar 


habe jedoch der Herr Provinzial⸗Steuerdirector erklärt, daß er dem Ge- 
reactionären Handwerksgenoſſen zu verdanken hat, die als „Prä⸗ 


ſuche nicht Folge geben könne. Er ſei der Anſicht, daß eine derartige 
Maßnahme den Intereſſen des Handelsſtandes nicht entſpreche, weil die zur 

ſidenten“ und „Redner“ von Handwerkertagen und ähnlichen Zu⸗ 

ſammenkünften die Regierung über die wahre Geſinnung des Hand- 


Behebung von Zweifelsfragen des neuen Reichsſtempelgeſetzes mündlich er⸗ 
werkerſtandes in Irrthum verſetzt und durch ihr anhaltendes und 


theilte Auskunft nicht ſelten mißverſtändlicher Auffaſſung begegnen und 
deshalb zur Vermeidung vorhandener Zweifel nicht immer in der geeigneten 
großes Geſchrei nach Staatsbevormundung und Polizeivorſchriften dazu 
beigetragen haben, die wirthſchaftliche Freiheit des Einzelnen zu 


Weiſe beitragen werde. Dagegen ſei er gern bereit, auf ſchriftliche 
Anfragen, ſofern ſie aus Anlaß concreter Fälle ergehen, jede gewünſchte 
Auskunft zu ertheilen. Hierauf erhielt Handelskammer⸗Syndicus Dr. 
Eras das Wort zu dem Referat über das neue Börſenſteuergeſetz. 
Nachdem derſelbe in kurzen Zügen die markanteſten Beſtimmungen des 
Reichsſtempelſteuer⸗Geſetzes vom 1. Juli 1881, welches bis zum Iſten 
October er. in Kraft gen, hervorgehoben hatte, wandte er fih zur 

lähmen. Wir hoffen, daß nach dieſer erſten „Beſtrafung“ eines Hand: 

werksmeiſters mancher von den Berufsgenoſſen, die ſich durch die 

Schlagwörter der zünftleriſchen Wortführer haben verleiten laſſen, der 

liberalen Fahne untreu zu werden, zu welcher gerade die intelligen⸗ 

teſten Handwerker zu halten pflegen, ſich darauf beſinnen wird, daß 

es die deutſchfreiſinnige Partei war, welche mit aller Energie gegen 

jedwede Feſſelung des Handwerkerſtandes proteſtirte. In den drei 


Betrachtung des neuen Börſenſteuergeſetzes. Daſſelbe enthalte, wie er aus⸗ 
führte, eine ganze Menge von Beſtimmungen, welche unklar und der Aus⸗ 
Jahren, für welche demnächſt neue Abgeordnete für den preußiſchen 
Landtag zu wählen ſind, werden die rührigen Zwangszünftler, die in 


legung fähig wären. Es ſei als ein Glück zu bezeichnen, daß ein hoher 
Reichsbeamter, der Vorſitzende des Reichs-Schatzamtes, Geh. Rath Neu⸗ 

ihrer Kurzſichtigkeit das Unglaubliche erſtreben, in ihren Bemühungen 

um weitere „Segnungen“ der ſtaatlichen Bevormundung fortfahren. 


mann, eiuen Commentar zu dem neuen Geſetze geliefert habe. Es dürfe 

freilich noch immer nicht geſagt werden, daß, wenn man ſich nach dieſem 
Commentar richte, man nun auch vor einer Anklage wegen Stempel⸗ 

Sache der unabhängigen, nicht im Schlepptau der Reaction ſegelnden 

Handwerker wird es daher ſein, für die Vermehrung der ent⸗ 

ſchieden liberalen Abgeordneten im Landtage Sorge zu 


vergehen ſicher ſein würde. Aber es werde doch dann mit Glück geltend 
gemacht werden können, daß man ſo vorſichtig wie möglich vorgegangen 
tragen, um die Unſchädlichmachung jener Bemühungen herbeiführen zu 
helfen. In Breslau werden ſie mithin, wenn ſie ihr Intereſſe richtig 


ſei; der Vorwurf des böſen Willens werde dann wenigſtens ausgeſchloſſen 
ſein. Die neue Börſenſteuer, wie ſie durch den jetzigen Tarif geſchaffen, 
verſtehen, den Wahlmännern der deutſchfreiſinnigen Partei 
ihre Stimme geben, und ſie werden ſich in keiner Weiſe durch die 


ſei, wie Redner fortfährt, eine eigentliche Geſchäftsſteuer und keine Ur⸗ 
kundenſteuer. Die Schlußnote ſei lediglich der Träger des Stempelzeichens. 
Die Einrichtung der Stempelung der Schlußnote ſei getroffen, um das 
Geſchäft ſelbſt damit zu treffen. An der Hand des Neumann'ſchen 
Commentars unterſucht Redner nunmehr, auf welche Arten von Ge⸗ 
Schmeicheleien oder Verſprechungen oder Entſtellungen ſeitens der 
Gegner des unabhängigen, ſelbſtſtändigen Bürgerthums irre machen 
laſſen! 
= Zu den Ausweiſungen. Die Ausweiſungen ausländiſcher Staats⸗ 
angehöriger nehmen auch im Namslauer Kreiſe größere Dimenjtonen 


ſchäft die jetzige Börſenſteuer ſich erſtrecke. Hierher gehöre zunächſt 
an. Ein aus Rußland gebürtiger und ſeit vielen Jahren in Namslau 


das Anſchaffungs-Geſchäft, deren vornehmſtes der Kauf ſei, dann 
beſchäftigter tüchtiger Arbeiter hat, wie uns von dort geſchrieben wird, 


der Tauſch, der aber nur bei Gegenſtänden gleicher Art vollzogen 

werden könne, denn ſonſt liege kein Tauſch, ſondern ein zweiſeitiges 

Kaufgeſchäft vor. In letzterem Falle müſſe zwei Mal Steuer entrichtet 

werden, während beim Tauſchgeſchäft einmalige Steuer genüge und zwar 

vom größeren Werthbetrage der zu tauſchenden Gegenſtände. Eine andere 

Anſchaffung ſei die uneigentliche Leihe, die uneigentliche Miethe, das 

uneigentliche Depot. Kein Anſchaffungsgeſchäft liege vor bei der eigent⸗ 

lichen Leihe, der eigentlichen Miethe, dem eigentlichen Depot. Nachdem 

Redner im Weiteren das Waarengeſchäft, ſoweit es unter das neue Börſen⸗ 

ſteuergeſetz fällt, in eingehender Weiſe, immer unter Zuhilfenahme des 

Neumann'ſchen Commentars betrachtet hatte, bezeichnete er es als ein 

grobes eu daß durch die Ga ee 1 So ung 10 ie h 
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ſeine in der dortigen ſtädtiſchen Sparkaſſe hinterlegten Spar⸗Einlagen e e e eee e r 

bereits abgehoben und dem an ihn ergangenen ſehr kurz bemeſſenen Aus⸗]Strafſenate in Stempelſteuerſachen vermieden würde. Redner ift der Anz 

weiſungsbefehle unweigerlich Folge geleiſtet. Dem in Nr. 688 d. Ztg. erf sicht, daß das neue Börſenſteuergeſetz im Vergleich zu den früheren Ve- 

wähnten Krämer aus Groß⸗Steinersdorf ift in Folge feines motivirten ſtimmungen einen Fortſchritt bedeute, daß die Zahl der unklaren Bez 

Antrages an das königl. Landrathsamt um Aufhebung oder wenigſtens] ſtimmungen fih vermindert habe. Auch feien die Befreiungen des 

um eine ſechsmonatliche Siſtirung des Ausweiſungs⸗Befehles vorläufig er⸗[Waarengeſchäfts von der Steuer recht weitgehende, man habe eben 

öffnet worden, daß fein Antrag auf Siſtirung bei der königl. Regierung | nur das Börſengeſchäft treffen wollen. Nichtsdeſtoweniger fei das neue 

befürwortet worden fei und er vorläufig, obwohl die Friſt für feine Aus- Geſetz mehr oder weniger angekränkelt von den Giftbaum⸗Ideen. Man 

weiſung bereits abgelaufen ſei, bis nach Eingang des Regierungsbeſcheides würde zu dieſem Geſetz nicht gelangt ſein in einer Zeit, wo dieſe Ideen 

noch weiter hier bleiben könne. Er ift aber zugleich bedeutet worden, daß] nicht Platz gegriffen. Er hoffe, daß, wenn wieder andere Zeiten kämen, 

er auf eine gänzliche Zurücknahme des Ausweiſungsbefehles kaum zu] auch dieſes Geſez wieder verſchwinden werde. Einige Millionen Einnahmen 

rechnen habe. In den Ortſchaften Kaul witz und Schmograu find eben⸗ für den Staat feien noch kein Aequivalent für die Belaſtung des Handels 

falls zwei Krämer ruſſiſcher Nationalität aufgefordert worden, binnen we⸗ und Verkehrs. An das Referat knüpfte fich eine längere Debatte, in welcher 

nigen Wochen die preußiſchen Lande zu verlaſſen. Auch fie haben um eine die verſchiedenſten Fragen über concrete Fälle von Steuerſachen an den 

Verlängerung der Ausweiſungsfriſt auf wenigſtens 6 Monate gebeten und Referenten geſtellt wurden. Dieſe Fragen waren ein Beweis dafür, daß 

rechnen auf günſtigen Erfolg. Kaufleute in Namslau, welche mit den drei] das neue Geſetz mit feinen ſehr complicirten Beſtimmungen noch nicht in 

ausgewieſenen Krämern feit langer Zeit in lebhafter Geſchäftsverbindung] Fleiſch und Blut der Intereſſenten übergegangen ift. Aus der Debatte 

ſtehen, bedauern deren Ausweiſung um ſo lebhafter, als ſie in ihnen gute ging u. A. das Eine hervor, daß fernerhin Convertirungen von Schulden, 

wenn alfo Jemand feine Aprocentigen Pfandbriefſchulden in 3½procentige 

umwandeln wollte, ganz beſonders ſcharf von dem neuen Geſetz betroffen 
würden, weil hierbei 3 Mal Stempelſteuer zu entrichten wäre. 

* Praktiſche Stenographen⸗Geſellſchaft. Die Unterrichtsthätigkeit 
des Vereins wird in dieſem Winter nach drei Richtungen hin entfaltet. 
Die Unterrichtscurſe für Herren (Erwachſene und Schüler) finden regel⸗ 
mäßig Dinstag und Freitag Abends im Realgymnaſium zum Zwinger 
ſtatt. Nachdem geſtern der erſte Curſus nach 13 Lectionen zu Ende ge⸗ 
führt worden iſt, unter deſſen Theilnehmern Herr Buchhalter Herrmann 
Steiner den Preis erhielt, wird am 20. bereits ein neuer Curſus ſeinen 
Anfang nehmen, deſſen Leitung der geprüfte Lehrer der Stenographie, 
Herr stud. phil. Schmidt, übernommen hat. ge Inſerat.) Außer: 
dem wurde am 15. d. Mts. ein Separat⸗Curſus für Damen unter Leitung 
der Frau Schulvorſteherin Clara Muche eröffnet. Endlich finden jeden 
Mittwoch für Schüler, welche die Stolze'ſche Stenographie bereits erlernt 
haben, Fortbildungsſtunden ſtatt. 

* Breslauer Steusgraphiſche Geſellſchaft „Arends“. Am 2ten 
October hat die ſtatutenmäßige Generalverſammlung ſtattgefunden. — In 
en Vorſtand wurden neu gewählt die Herren Techniker Obſt, Kaufmann 
Förſter als 1. reſp. 2. Schriftführer, und Bureau⸗Aſſiſtent Wiesner 
als Leihbibliothekar. Der Verein beſteht zur Zeit aus 42 ordentlichen, 
6 correſpondirenden Mitgliedern und einem Ehrenmitgliede. Anfang No⸗ 
vember errichtet der Verein einen Fortbildungscurſus, welcher im Zwinger⸗ 
Real⸗Gymnaſium wöchentlich einmal abgehalten werden wird, um Schülern, 
welche einen Lehreurjus beſucht haben, aber ſtatutengemäß als Vereins⸗ 
mitglieder nicht aufgenommen werden dürfen, Gelegenheit zu geben, ſich 
im Schnellſchreiben auszubilden. Den Mitgliedern dieſes Curſus ſteht die 
reichhaltige Bibliothek der Geſellſchaft zur freien Benutzung. Am Often 
Oetober Abends beginnt während des Winter⸗Semeſters der 2. Unterrichts⸗ 
Curſus im Zwinger⸗Real⸗Gymnaſium. Bei genügender Betheiligung 


darin geben wir Herrn Stadtverordneten Dr. Eras vollſtändig Recht, 
daß die ganze Natur des Tauentzienplatzes ſeiner Verwerthung als 
Marktplatz direct widerſpricht. Kaum, daß er den erforderlichen freien 
Raum dazu bietet. Es iſt notoriſch, daß, wenn die Verkäufer ihre 
Stände neben den Raſenflächen oder um das Gitter des Tauentzien⸗ 


Faſt noch gewichtiger ſind die Be⸗ 
denken, die an die bevorſtehende, von Grund aus durchzuführende 


Anomalie hinſtellen, wenn hier Käſe und Fiſche mit den landſchaft⸗ 
lichen und architektoniſchen Reizen des Platzes um die Palme ringen. 
Den durch die Abhaltung des Marktes zur Zeit hervorgerufenen 
Uebelſtänden, die ſich beſonders den Geruchsnerven bemerkbar machen, 
wird jetzt durch die Asphaltirung der Marktſtände abgeholfen werden. 
Daß man von der Pflaſterung der um den Platz hermführenden 


Kunden vielfachen Credit gewährt haben, jetzt aber nicht augenblicklich 
nn erlangen können, find zu zahlreichen gerichtlichen Einklagungen 
genöthigt. 


—d. Von der Univerſität. In dem abgelaufenen Studienjahr 
1884/85 haben folgende Promotionen ſtattgefunden: In der evangeliſch⸗ 
theologiſchen Facultät 2, in der juriſtiſchen Facultät 2, in der mediziniſchen 
Facultät 20 und in der philoſophiſchen Facultät 36. Honoris causa 
wurden promovirt: In der mediziniſchen Faculiät der praktiſche Arzt Ernſt 
Forchnerz; in der philoſophiſchen Facultät Ludwig Ballauf, Conrector an 
der Realſchule in Varell; Heinrich Thiel, Stadtſchulrath in Breslau, und 
R. D. M. Verbeck, Bergrath auf Java. Dem Herrn Dr. med. Gierſchner 
iſt NS) feines 50jährigen Doctorjubiläums das Doctordiplom erneuert 
worden. 

* Lobe⸗Theater. Am Dinstag findet die hundertſte Aufführung 
der Operette „Der Bettelſtudent“ ſtatt. 

Concert. Die Concerte der ruſſiſchen Bocalcapelle Dimitri 
Slavianski d' Agreneff finden am 29., +0. und 31. October ſtatt. 
Der Billetverkauf fuͤr das erſte Concert, welches im Concerthaus ſtatt⸗ 
findet, beginnt am Dinstag in der Muſikalienhandlung von Theodor Lich⸗ 
tenberg. — Die in dem Schaufenſter der genannten Handlung in der 
Schweidnitzerſtraße ausgeſtellten Bilder, namentlich diejenigen der Damen 
oſtümen, ziehen die Aufmerkſamkeit der Schau: 
luſtigen lebhaft an. 

* Kuuſtnotiz. In der Gemäldeausſtellung von Theodor Lichten⸗ 
berg im Muſeum ſind auch in dieſer Woche widerum einige Novitäten 
aufgenommen worden. Beſonders hervorzuheben iſt eine große Landſchaft 
von Philipp Franck in Düſſeldorf: „Am Teiche“; von Albert Rieger, Wien, 
„Weihnachten im Hochgebirge“; auch kleinere Landſchaften von Keudell, 


zu beſeitigen, daß nämlich die Incongruenz der Urtheile der Civi- und | M 
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werden auch fortlaufend Curſe in der franzöſiſchen Stenographie eingerichtet 
werden. 

=ff—= Betreffend die Herbſt⸗Controlverſammlungen. Gemäß 
$ 11, 1 al. 3 der Control⸗Ordnung dürfen an den Tagen von Reihs- 
und Landtagswahlen Control⸗Verſammlungen nicht ſtattfinden. Da num 
in dieſem Jahre die Landtagswahlen auf den 5. November feſtgeſetzt und 
auf denſelben Tag Controlverſammlungen anberaumt find, haben die mit- 
Ordres für dieſen Tag verjehenen Mannſchaften fidh umgehend, 
ſpäteſtens bis zum 25. d. Mts., bei ihrem Bezirksfeldwebel, Ohlauerthor⸗ 
Kaſerne, behufs Empfangnahme neuer Ordres für die diesjährige Herbſt⸗ 
Control⸗Verſammlung zu melden. 

* Der Breslauer Stenographiſche Damen Verein „Arendſig⸗ 
eröffnet am 24. October er., Abends 5¼ Uhr, in der Dr. Gleim'ſchen 
höheren Töchterſchule, Taſchenſtraße 26/28, ſeinen 4. Unterrichts⸗Curſus im. 
der Arends'ſchen rationellen Volks⸗Stenographie. (Siehe Inſ.) 

© Bergwerksverleihung. Auf die am 10. Mai und 8. Auguſt 188% 
präſentirten Muthungen iſt, einer Bekanntmachung des Kgl. Oberberg⸗ 
amtes in Breslau zufolge, dem Grafen Hugo Henckel von Donners— 
marck sen. auf Naklo unter dem Namen Graf Edgar das Bergwerks⸗ 
eigenthum in dem Felde, welches auf dem amtsſeitig beglaubigten Situa⸗ 
tionsriſſe mit den Buchſtaben A. B. C. D. E. F. G. H. J. bezeichnet ift,. 
einen Flächeninhalt von 2 189 000 qm hat und in den Gemeinden Laſſowitz, 
Groß⸗Pniowitz und Klein⸗Zyglin, im Kreiſe Tarnowitz, Regierungsbezirk 
Oppeln, Oberbergamtsbezirk Breslau liegt, zur Gewinnung der in dieſem 
Felde vorkommenden Blei- und Zinkerze verliehen worden. 


e- Vom Bau des Regierungsgebäudes. Nachdem bereits 
jeit einigen Tagen die proviſoriſche Wetterfahne an dem einen großen. 
Thurme der Hinterfront entfernt worden iſt, wurden geſtern die By 
ſchmiedeeiſernen Wetterfahnen aufgeſetzt. Dieſelben haben eine Höhe von 
4 Metern, eine Breite von 2 Metern und ein Gewicht von 120 Kilogr. 
Zum Aufbringen derſelben iſt an dem Thurme ſelbſt ein eiſernes Gerüſt 
angebracht worden. Die Fahnen, welche einen großen Drachen mit darunter 
angebrachter Windroſe darſtellen, ſind aus der Werkſtätte des Schloſſer⸗ 
meiſters Julius Guhr, Margarethenſtr. 11, die kupfernen Knöpfe auf 
denſelben aus der Metallwaarenfabrik von Ludwig Düring, Kaifer 
Wilhelmſtraße 9, hervorgegangen. Eine große Anzahl von Menſchen fah- 
dieſer äußerſt gefährlichen und halsbrecheriſchen Arbeit zu, welche ohne 
irgend welchen Unfall glücklich von ſtatten ging. 

+ Die Erinnerungsmedaille ift dem Inſtrumentenbau⸗ Gehilfen 
Adolf Gräſer ſeitens des Miniſters des Innern verliehen worden, weil. 
derſelbe den obdachloſen Schreiber Ribitzky, welcher ſich vor einigen 
Monaten über das Geländer Sandbrücke in den hochangeſchwollenen Oder⸗ 
from geſtürzt hatte, mit eigener Lebensgefahr aus den Fluthen ans Land- 
rettete. 

+ Verirrtes Kind. Im ſtädtiſchen Armenhauſe wurde ein 5jähriger⸗ 
unbekannter Knabe untergebracht, der am 16. c., Nachmittags, am Central⸗ 
bahnhofe weinend angetroffen wurde, weil er fih verirrt hatte. Der 
Kleine hat hellblondes Haar und blaue Augen, und iſt mit grauem An⸗ 
zuge, Tuchmütze, rothen Strümpfen und Ledergamaſchen bekleidet. 

+ Verhaftung von Einbrechern und Hehlerinnen. In letzter. 
Zeit ſind hierorts wiederholt mehrere ſchwere Einbrüche verübt worden, 
deren Thäter in den Perſonen Tondock und Wygnanneck, zweier viel⸗ 
fach mit Zuchthaus beſtrafter Verbrecher ermittelt und verhaftet wurden. 
Nichtsdeſtoweniger dauerten die nächtlichen Einbruchsdiebſtähle in hieſiger 
Stadt fort, und es ließ fih daher mit Beſtimmtheit annehmen, daß noch 
einigen Complicen der beiden Verhafteten vorhanden fein mußten, welche 
dieſe verwegenen Einbrüche vollführten. Inzwiſchen wurde ermittelt, daß 
vor Kurzem die beiden Arbeiter Carl Arlt und Carl Butte aus dem. 
Zuchthauſe entlaſſen worden waren, denen dieſe Verbrechen zugetraut werz 
den konnten. Arlt wurde am 15. d. M. feſtgenommen und überführt, 
nachſtehende ſchwere Einbruchsdiebſtähle vollführt zu haben: 1) Seminar⸗ 
ſtraße Nr. 10 bei einem Schuhmacher; 2) Mauritiusſtraße Nr. 4 bei einer 
Lehrerin; 3) Hirſchſtraße Nr. 78 bei einem Handelsmann, und 4) Kleine 
Scheitnigerſtraße Nr. 52 bei einem Droſchkenkutſcher. Gleichzeitig wur⸗ 
den drei Hehlerinnen, die Frauen Selma Schützkatus, Roſina 
Scholz und Minſchke verhaftet, die in dem Haufe Mittelfeld zur 
„Antonsruh“ wohnen, bei denen ſich Arlt feit feiner Entlaſſung 
aus dem Zuchthauſe aufgehalten, und demſelben die geſtohlenen Gegen⸗ 
ſtände zum Verkauf übergeben hatte. Ein Theil der geſtohlenen Sachen 
wurde noch bei den genannten Hehlerinnen vorgefunden, während der 
größere Theil bereits durch Verkauf in andere Hände übergegangen ift. 
Es wurde ferner ermittelt, daß ſich der Complice des Arlt, Carl Butte, 
in demſelben Haufe aufgehalten hat, doch feit dem 15. c. von dort vers 
ſchwunden war. — In der verfloſſenen Nacht wurde wieder in dem Grund⸗ 
ſtück „Antonsruh“ ein Eindruck verübt und einem dortigen Bewohner aus 
verſchloſſenem Stalle 3 Gänſe und 2 Hühner geſtohlen. Heute früh be⸗ 
merkte nun ein auf der Schweitzerſtraße patroullirender Schutzmann, wie 
ein unbekannter Mann dort 3 Gänſe und 2 Hühner verkaufen wollte. 
Ueber den rechtmäßigen Erwerb dieſes friſch geſchlachteten Flügelviehes 
befragt, verwickelte ſich der Verdächtige derart in Widerſprüche, daß feine 
ſofortige Feſtnahme erfolgte. Im Polizeigefängniß eingebracht, wurde in 
dem Verhafteten der geſuchte Zuchthäusler Carl Butte erkannt. Alle Die⸗ 
jenigen, welche von den erwähnten Verbrechern oder Hehlerinnen Gegen⸗ 
ſtände gekauft oder in Aufbewahrung genommen haben, wollen ſich ſchleunigſt 
im Bureau Nr. 12 des Polizeipräſidiums melden. 

Ein verurtheilter Lebensmüder. Der 34jährige Arbeiter Gott⸗ 
lieb B. von der Schweitzerſtraße verſuchte fih am 14. d. Mts. Abends 
durch Erhängen an der Hinterthür ſeiner Wohnung das Leben zu nehmen. 
Glücklicherweiſe kam die Frau des Lebensmüden noch rechtzeitig hinzu, 
welche dieſen ſofort losſchnitt und ihn wieder zur Beſinnung brachte. Das 
otiv zu dieſer traurigen That war Furcht vor Beſtrafung, da dem B. 
am folgenden Tage ein Termin wegen Diebſtahls bevorſtand und zwar an 
einer Katze. Aus Freude über das wiedererlangte Leben huldigte er am: 
Terminstage den Spirituoſen in ſolchem Maße, daß er vor den Richtern. 
in vollſtändig trunkenem Zuſtande erſchien. In Folge dieſer Ungehörigkeit 
wurde er ſofort zu einer Freiheitsſtrafe von einem Tage Haft verurtheilt. 
ogen DeB Diebſtahls der Katze erfolgte eine Strafe von einem Tage Gez 
ängniß. 

„Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einer Geflügel⸗ 
händlerin aus Oppeln auf dem Wochenmarkte des Neumarktes ein weißer 
Handkorb mit 70 Stück Gänſelebern und 14 Portionen Gänſeklein; einem 
Bäudler von der Kleinen Groſchengaſſe aus unverſchloſſener Küche eine: 
geſchlachtete Gans; einem Kaufmann von der Herrenſtraße aus ver⸗ 
ſchloſſenem Keller 11 Flaſchen Wein und ein Quantum Pökelfleiſch; der 
7jährigen Tochter eines Schloſſers von der Hubenſtraße die goldenen Ohr⸗ 
920 (in letzterem Falle iſt die Diebin eine circa 20 Jahre alte Frauens⸗ 
perſon mit blauer Schürze); einem Handlungslehrling von der Gräupner⸗ 
ſtraße in der Nähe des Oderthor⸗Bahnhofes die Summe von 250 Marts: 
einem Handelsmanne von der Sedanſtraße ein Portemonnaie mit 18 Mark 
Inhalt; einem Fräulein aus der Provinz hierorts ein ſchwarzſeidenes⸗ 
dreieckiges Damentuch. — Gefunden wurden: ein Lotterieloos zur ſchle⸗ 
ſiſchen Gold⸗ und Silberausſpielung, eine Cigarrentaſche und ein Reiſe⸗ 
koffer. — Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗ 
Präſidiums aſſervirt. 


S Striegau, 15. October. [Evangeliſche Gemeinde⸗Verſamm⸗ 
lung.] In Folge Einladung einiger Mitglieder der kirchlichen Körper⸗ 
ſchaften und aus Anlaß der bevorſtehenden Ergänzungswahlen zum Ge⸗ 
meindekirchenrathe und der Gemeindevertretung fand geſtern Abend im 
lichen zum deutſchen Hauſe“ eine allgemeine Verſammlung der evange⸗ 
liſchen Gemeindemitglieder von Stadt und Land ſtatt. Nachdem Stein⸗ 
bruchbeſitzer P. Bartſch die Verſammlung eröffnet, berichtete Kirchen⸗ 
älteſter Broßmann in ſehr eingehender Weiſe über die Thätigkeit der 
on Gemeindeorgane während der letztverfloſſenen drei Jahre. Daz 
nach haben in dem genannten Zeitraum 25 Sitzungen des Gemeinde⸗ 
kirchenraths und ſechs gemeinſchaftliche Verſammlungen mit der Gemeinde⸗ 
0 ſtattgefunden. Als beſonders bemerkenswerth ſind die mit Ein⸗ 
führung der Kirchenſteuer und prang der Geiſtlichen und Kirchenbeamten 
verbundenen Reformen anzuführen. In dem Wegfall der Gebühren fike- 
einfache kirchliche Handlungen und in der Aufhebung der ſtets als läſtig em⸗ 
pfundenen Opfer bei kirchlichen Feierlichkeiten, Taufen, Trauungen, Abend⸗ 
mahl zc, ift ein bedeutender Fortſchritt zu finden. Freitaufen waren in 
1881 40, in 1882 155, in 1883 277, in 1884 356 (d. i. ca. 75 pCt. aller 
Taufen). Auch von den Freitrauungen wurde vielfach Gebrauch gemacht. 
Die Kirchenſteuer betrügt bei 12½ pCt. der Staatsſteuern etwa 6770 M. 
Das Kirchenvermögen iſt auf 16 800 M. angewachſen. Seit dem 1. Jan. 
1883 hat das Gaſtgemeindeverhältniß der ländlichen Gemeinden ſeine End⸗ 
ſchaft erreicht. Aus dieſem Grunde wurde die Zahl der ländlichen Ver⸗ 
treter im Gemeindekirchenrath von zwei auf drei erhöht. Am 1. Jan. k. J. 


eden 4. Gemeindeälteſte und 15 Gemeindeverkreter aus, Es wurde be: 
flossen, die Ausſcheidenden mit einzelnen Ausnahmen, für welche anders 
Be Candidaten nominirt wurden, wiederzuwählen. Die Wahl ſelbſt 
"i am künftigen Sonntag erfolgen. 

„Neiſſe, 15. October. [Petition] In mehreren hieſigen Localen 
4 l 05 i die Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zu richtende und 
feen pon vielfachen Unterſchriften bedeckte Adreſſe zur weiteren Unterzeich⸗ 
GH mit der Bitte aus, dem 11 Uhr 5 Minuten von Breslau nach Brieg- 

ehenden Perſonenzuge noch einen Localzug von Brieg nach 
oe anzuſchließen, um auf dieſe Weiſe den Bewohnern von Grottkau, 
Achte und Umgegend Gelegenheit zu geben, dieſen Zug zu benutzen und 
jerdurch dieſelben in die Lage zu verſetzen, auch bei eintägigen, das koſt⸗ 
Beige Uebernachtbleiben verhütenden Reiſen den Beſuch der Theater, 
certe und event. ſonſtigen Verſammlungen bewirken zu können. Außer: 
dem läge der Vortheil in der durch den neuen Anſchluß zu gewinnenden 
eit von 4 Stunden 25 Minuten für die Giltigkeitsdauer der zwei⸗ Dreiz 
ep. achttägigen Retourbillets nach Breslau und weiter. Von Berlin 
würde man fogar 8½, von Poſen und Leipzig 6¼ Stunden ſpäter ab- 
reiſen können, um noch kurz nach Mitternacht Neiſſe erreichen zu können. 
Die Bewohner von Oppeln genießen die aufgeführten Vortheile, ohne daß 
die der Bahnverwaltung erwachſenden Koſten des Nachtdienſtes weſentlich 
eringer ſein können, als bei Durchführung des Zuges nach Neiſſe, da die 
l Etrecke Brieg⸗Neiſſe nur 6,3 Kilometer länger iſt, als die Strecke Brieg⸗ 
Oppeln. Dabei hat Neiſſe mehr als 6000 Einwohner mehr als Oppeln 
und eine acht mal ſo ſtarke Garniſon als Oppeln mit den verſchiedenen 
Stäben u. ſ. w. ' 

=ch= Oppeln, 16. Octbr. [Jubiläum.] Am heutigen Zage be⸗ 
ging der königl. Regierungs⸗Botenmeiſter Hampel hierſelbſt ſein pile 
jähriges Dienſtjubiläum in erfreulicher Rüſtigkeit und empfing aus dieſem 
Anlaß die unzweideutigſten Beweiſe hoher Anerkennung ſeines amtlichen 
Wirkens, ſowie herzlicher Theilnahme. Der zur Zeit als Mitglied der 
Generalſynode in Berlin weilende Regierungspräſident Graf von Zedlitz⸗ 
Trützſchler beglückwünſchte den Jubilar mittelſt ehrenden Schreibens, 
in welchem er demſelben zugleich eröffnete, daß ihm Se. Majeſtät der 
Kater und König ein Allerhöchſtes Gnadengeſchenk zu bewilligen geruht 
habe. Die Bureau⸗ und Kaſſenbeamten hier und im Departement ver⸗ 
ehtlen Herrn Hampel eine werthvolle goldene Taſchenuhr nebſt Kette 
und ein großes Bild („Chriſtus auf dem Meere“ von Richter), die Re⸗ 
gierungsboten ein ſchönes Trinkgefäß mit eingravirter Widmung auf dem 
ſilbernen Deckel. Wie aber die krefflichen Dienſte des Jubilars auch hei 
ſeinen ehemaligen Vorgeſetzten noch in gutem Andenken ſtehen, das be⸗ 
wies ein ſehr freundliches Gratulgtionsſchreiben des jetzigen Oberpräſi⸗ 
denten der Provinz Weſtfalen, früheren hieſigen Regierungspräſidenten 
von Hagemeiſter zu Münſter, welcher ſeine Glückwünſche mit einem 
Silbergeſchenk begleitete. Dieſem Zeichen der Anerkennung und Theil⸗ 
nahme reihte ſich eine große Zahl von ſchriftlichen und telegraphiſchen 
Gratulationen an. Eine Beglückwünſchung ſeitens des Regierungs⸗Collegii 
konnte nur deshalb nicht ſtaktfinden, weil der Jubilar, dem Zuge feines 
Herzens folgend, ſich heut Vormittag nach Glatz begab, woſelbſt er am 
16. October 1835 in der Kirche den Fahneneid geleiſtet hat. 

— Koſel, 16. Oct. [Koſeler Hafen.] Die Frage des Koſeler 
Hafens intereſſirt Stadt und Kreis Koſel in hohem Grade. Nach einer 
dem „Ob. Anz.“ zugegangenen Mittheilung ſind für den Hafen zwei Plätze 
in Ausſicht genommen. Der erſte, den vor einigen Wochen die Strom⸗ 
bereiſungs⸗Commiſſion für geeignet befunden hat, liegt 5 Kilometer unter⸗ 
halb Ko 
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fel, in der ſogenannten Grabine auf dem rechten Oderufer. Der 
zweite Platz, welcher ebenfalls in jüngſter Zeit vermeſſen worden iſt und 
für welchen gegenwärtig ein Hafenprofect ausgearbeitet wird, liegt nahe 
oberhalb Koſel, zwiſchen den Dörfern Klodnitz und Pogorzelletz, faſt in der 
Mitte zwiſchen Bahnhof Kandızin, und Koſel. 


* Umſchau in der Provinz. r. Brieg. Die Einweihung der 
neuen Thürme der St. Nicolai⸗Kirche ift für den 10. November c. in 
Ausſicht genommen. — Görlitz. In aller Stille beging am 16. d. die 
Oberin der hier ſtationirten barmherzigen Schweſtern, Jungfrau Gabriele 
Dorn, ihr 25jähriges Jubiläum als Ordensfrau. Pfarrer Urbanneck 
hielt zur Feier des Tages Vormittags in der Capelle im Schweſterhauſe 
einen Gottesdienſt ab. — W. Goldberg. In Folge Eröffnung der Bahn⸗ 
ſtrecke Löwenberg⸗Greiffenberg tft eine Omnibusverbindung zwiſchen hier 
und Löwenberg eingerichtet. Der Omnibus nach Löwenberg ſchließt ſich 
an den 4 Uhr Nachm. von Liegnitz kommenden Zug, von Löwenberg an 
den Mittagzug, der um 1 Uhr nach Liegnitz geht. — = Grünberg. 
Unſere Stadt mit 13 039 Einwohnern ift für die bevorſtehende Landtags- 
wahl in 9 Wahlbezirke eingetheilt. Der Kreis umfaßt 45 Wahlbezirke mit 
zuſammen 51 965 Seelen. — In Folge der andauernden großen Sterblich⸗ 
feit unter den Kindern hierorts find auf Veranlaſſung des königl. Kreis- 
phyſikus hierſelbſt die Lehrer ſämmtlicher Schulklaſſen verpflichtet worden, 
diejenigen Schüler ſofort vom Unterricht zu dispenſiren, welche Familien 
angehören, in denen bereits ein oder mehrere Kinder erkrankt ſind. Die 
Dispenſation hatt auch dann zu erfolgen, wenn die Krankheit in der 
familie noch von keinem Arzte feſtgeſtellt oder behandelt worden ift. — 
Leobſchütz. Dem hieſigen „Wochenbl.“ wird unterm 14. d. Folgendes 
berichtet: Freigeſprochen wurde in der geſtrigen Schöffenſitzung der 1. Regel- 
club bei Weberbauer in Leobſchütz, welcher angeklagt war, über die Polizei⸗ 
ſtunde hinaus Kegel tac zu haben. Derſelbe wurde als eine ge⸗ 
ſchloſſene Geſellſchaft betrachtet, welche Statuten beſitzt und die Bahn für 
beſtimmte Abende gepachtet hat. Vertheidiger war Rechtsanwalt Luft. 
Nicolai. Herr Albert von hier iſt in die Liſte der Rechts⸗ 
anwälte beim Landgericht Ratibor eingetragen worden — Ober⸗ 
Glogau. Dem „Oberſchl. Anz.“ wird geſchrieben: Hierorts befindet ſich 
der Ortsarme Namens Franz Michalozek, welcher am 2. März 1796 
geboren und älteſtes Mitglied des Militärvereins iſt. Derſelbe diente vom 
April 1824 bis October 1826 bei der 3. Compagnie des 23. Infanterie⸗ 
Regiments zu Neiſſe. Er lebt in den dürftigſten Verhältniſſen von Unter⸗ 
ſtützungen, ſo daß ſich der Vorſtand des „Militär⸗Vereins“ dafür 
verwendet, damit ihm eine Unterſtützung von Seiten des deutſchen Krieger⸗ 
bundes und „Invalidendank“ zu Theil wird. — $ Striegau. Vom Löten 
d. Mis. ab ijt der Telegraphendienſt auf der hieſigen kaiſerlichen Poft- 
anſtalt in der Weiſe verlängert, daß die Beförderung von Telegrammen 
an Sonn- und Wochentagen auch in der Zeit von 9—12 Uhr Abends und 
von 5½.—/ reſp. 8 Uhr Morgens ſtattfindet. Zu dieſem Zwecke ift eine 
beſondere telegraphiſche Verbindung mit Breslau hergeſtellt worden. — 
Hg. Trachenberg. In der Sitzung der Gemeinde⸗Corporationen am 
16. d. wurde u. a. der wichtige Beſchluß gefaßt, einen neuen Kirchhof — 
den 5. in der Parochie Trachenberg — bei Carbitz anzulegen. Die Ver⸗ 
anlaſſung zu dieſem Beſchluß gab die Offerte des Bauergutsbeſitzers 
Scupin zu Carbitz, das nöthige Land dazu unentgeltlich herzugeben. 
Bisher hatte die Ortſchaft Carbitz die Mitbenutzung des Friedhofes des 
Nachbardorfes Corſenz, was viele Umſtändlichkeiten und hohe Koſten 
mit ſich brachte. Am 1. April k. J. ſoll der neue Kirchhof ſoweit herge⸗ 
ſtellt ſein, daß er in Gedrauch genommen werden kann. — Wohlau. 
Das „Kreisblatt“ theilt mit, daß von Seiten des Kriegsminiſteriums nun⸗ 
mehr endgiltig die Verlegung der hier garniſonirenden 3. Escadron Weft- 
preußiſchen Küraſſier⸗Regiments Nr. 5 angeordnet ſei. Die Verlegung 
erfolgt am 1. April 1886. 


Zur Wahlbewegung in der Provinz. 

A Aus Landeshut, 16. October, wird uns geſchrieben: Nunmehr hat 
die liberale Partei des Wahlkreiſes Jauer⸗Bolkenhain⸗Landeshut ihre Can⸗ 
didaten zur Landtagswahl aufgeſtellt. In einer, in Bolkenhain abgehal⸗ 
tenen Verſammlung von liberalen Vertrauensmännern ſind die Herren 
Reichstagsabgeordneter, Gutsbeſitzer W. L. Dirichlet aus Klein⸗Bretſch⸗ 
kehmen und Gutsbeſitzer und Gemeindevorſteher Carl Wiesner aus 
Poiſchwitz bei Jauer als Candidaten aufgeſtellt worden. Ende October 
gedenkt Herr Abg. Dirichlet in einer allgemeinen Verſammlung zu ſeinen 
Wählern zu ſprechen. 

$ Für den Wahlkreis Schweidnitz⸗Striegau ift der königl. Landrath 
Freiherr v. Zedlitz hier zum Wahlcommiſſarius und der königl. Land⸗ 
rath des Kreiſes Striegau v. Koſchembahr zum Stellvertreter für die 
Abgeordnetenwahl ernannt worden. 

t. Das vereinigte Wahlcomité der ſecedirenden conſervativen, freicon⸗ 
ſerpativen und nationallibiralen Partei in Kreuzburg hat einen Wahl: 
aufruf erlaſſen, welcher von Rittergutsbeſitzer von Cramon⸗Roſchkowitz 
(eonſ.), Rittergutsbeſitzer Krauſe (freiconſ.), Paftor Müller (liberal) 
und Rittergutsbeſitzer von Tieſchowitz-Golkowitz (conſ.) unterzeichnet iſt. 


Fand wirthſchaftliche Rundſchau in Schlefien. 
T. Breslau 17. October. 


Trotz der ungemeinen Barometerſchwankungen ſind die Regentage bei 
verhältnißmäßig warmer Temperatur vorherrſchend. Während die Stunden 


der ganzen Angelegenheit zu machen. 


nach Mitternacht und der größte Theil des Vormittags uns mit Nieder⸗ 
ſchlägen heimſuchen, find die Nachmittage meiſt klar und ſonnig. Zu be- 
fürchten dürfte bald ſein, daß die Herbſtarbeit durch die ſo häufigen Nieder⸗ 
ſchläge eine unliebſame Störung erleiden könnte Nach alten Erfahrungen 
und ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellungen iſt aber erwieſen, daß die Natur ihren 
Winterſchlaf meiſt mit Ruhe beginnt, daß alle fieberhaften Zuſtände, die 
wir beim Erwachen derſelben im Frühjahr zu beobachten Gelegenheit haben, 
im Herbſt wegbleiben, mithin uns noch prgenehme und conftante Tage 
bevorſtehen. — Für die Winterſaaten ift die feuchte Witterung bis jetzt 
äußerſt günſtig geweſen. Von einem Vermälzen der Saatkörner war keine 
Rede. Das Samenkorn lief rajh auf und ſchon heut erfreuen uns gut 
entwickelte Saatfelder. — Winterraps, überhaupt Winterölfrüchte, na⸗ 
mentlich zeitig beſtellte, hat ſich auf allen Bodenklaſſen weſentlich erholt, 
bedeckt durch Blattfülle meiſt ſchon den Boden und läßt auf gute Wurzel⸗ 
beſtockung ſchließen. Schon heute kann man auf vielen Rapsſchlägen 
nach dem Stande des Rapſes und der Farbe der einzelnen Pflanzen 
den verſchiedenartigen Untergrund des Ackerſtückes beurtheilen. Wo 
die Rapspflanzen eine bläuliche, gelbliche oder röthliche Färbung an- 
genommen haben, grabe man nach und man wird meiſt auf Sand, 
Letteadern oder Steingerölle ꝛc. im Untergrund ſtoßen. Bei keiner 
zweiten unſerer uns bekannten Culturpflanzen läßt ſich die Verſchiedenheit 
eines Ackerſtückes ſo genau beurtheilen, als bei jungen, in der Entwickelun 
begriffenen Rapspflanzen. Die Niederungen unſerer Provinz, namentli 
in den Kreiſen Coſel, Ratibor, Leobſchütz, Neuſtadt, Strehlen, Neiſſe, 
Grottkau, Brieg, Ohlau, Breslau (linke Oderuferſeite der letzteren 3 Kreiſe) 
haben vorzügliche Rapsſchläge, ſelbſt bis auf die ſpäten Saaten, aufzu⸗ 
weiſen. Wenn auch die Rapscultur während der letzten Jahre nicht uner⸗ 
heblich in Schleſien abgenommen hat und durch den Rübenbau verdrängt 
wurde, ſo werden wir die Cultur von Oelfrüchten nie ganz aufgeben 
fehl ba fie als Vorfrüchte für gewiſſe Kreiſe und Getreidearten uner= 
etzlich ſind. 

Weizen entſpricht ebenfalls den gehegten Erwartungen, und ſelbſt der 
letzt geſäete oder vielleicht noch zu fiene dürfte raſch aufgehen, da der 
Boden die genügende Feuchtigkeit beſitzt. Allerdings hüte man ſich vor 
naſſer Ausſagt, da dieſelbe das Unkraut begünſtigt, und Weizen bekanntlich 
am allerempfindlichſten gegen Verunkraukung iſt. Alle Unkräuter ſchä⸗ 
digen aber nicht nur die Quantität, ſondern auch die Qualität des Wei- 
zens. Bei Samenwechſel ſoll man das Saatgut wo möglich aus nördlich 
belegenen Gegenden beziehen, hauptſächlich aber ſoll guter Saatweizen 
unkrautrein, ferner trocken, dünnſchälig, mehl⸗ und proteinreich fein. Da 
ferner der Weizen mit ſich ſelbſt ſehr unverträglich iſt, ſo darf man auf 
keinen Fall, ſelbſt im ſtärkſten und kräftigſten Weizenboden, nicht Weizen 
auf Weizen folgen laſſen. Auch die Frucht Rotation darf ſich nicht immer 
nach der Ausdehnung des Weizenbaues oder des ſonſtigen Turnus, ſondern 
nur nach der Weizenfähigkeit des Bodens richten, weil ſonſt empfindliche 
Rückſchläge im Körner⸗ und Strohertrage die unausbleiblichen Folgen ſind. 

Roggenſaggten ſtehen, wie bereits einmal früher erwähnt, auf gut 
vorbereiteten Böden dicht und üppig, Trotzdem der Roggen im öſtlichen 
und nördlichen Europa die vorzüglichſte Brotfrucht iſt (Schleſien baut 
ftebenmal mehr Roggen als Weizen) — und die Sicherheit des Roggen⸗ 
baues erfahrungsmäßig feſtſteht, — man rechnet auf 20 Roggenernten 
19 ſichere — ſo iſt, namentlich in den Ländern, die ſich einer höheren Cul⸗ 


tur erfreuen, eine auffallende Unſicherheit in den Roggenernten, reſp. Er⸗ 


trägen eingetreten. Dieſe Unſicherheit, die ſich namentlich in den letzten 
Jahren durch die Qualität fühlbar gemacht hat, iſt theils in dem zu 
ſtarken Halmfruchtbau, im Mangel an genügender Bodenkraft, nachläſſiger 
Cultur, zu geringem Samenwechſel zc. zu ſuchen. Bei den jetzt noch 
zu erwartenden ſpäten Sagten, reſp. auf Kartoffelländereien, wäre ſchönes, 
trockenes, dabei warmes Wetter noch recht erwünſcht, damit die jungen 
Pflanzen ſich noch gehörig entwickeln könnten und kräftig beſtockten. Aus 
Kreiſen mit vorrherrſchend leichten Sandböden hört man über das Auf⸗ 
treten der ſogenannten Roggenſchabe (Anerastria lotelle) klagen. Dieſe 
Schabe gehört zu den gefährlichſten Feinden der jungen Roggenfaat und 
hilft gegen dieſen Schmarotzer nur ein flaches Aufackern der befallenen 
Saat, ein nachheriges ſcharfes Zuſammeneggen und ein Verbrennen von 
den zuſammengebrachten Reſten der Vegetation. Ein ſpäteres tiefes Saat⸗ 
pflügen (noch vor dem Winter) zu irgend einer Sommerfrucht würde die 
Weiterentwickelung der etwa noch zurückgebliebenen Raupen unmöglich 
machen. 

Ueber den Zuſtand unſerer landwirthſchaftlichen Hausthiere werden 
keine Klagen laut; noch iſt Grünfutter in Maſſen vorhanden, wie Pferde⸗ 
zahnmais, Rübenköpfe, ſpäte Luzerne, Seradella, Stoppelklee ꝛc., und hat 
es faſt den Anſchein, als wenn das Sommerfutter den Monat October 
noch überdauern wollte. In den Stallungen ſehe man bei den fortwährend 
wechſelnden Temperaturverhältniſſen auf ausgeglichene Luftwärme. Nach 
ſtreng wiſſenſchaftlichen Verſuchen iſt eine Temperatur von 18 Gr. Celſ. 
als diejenige anerkannt, bei welcher z. B. in Rindviehſtallungen die ge⸗ 
ringſten Mengen von Reſpirationsmitteln verbraucht werden. Bei 10—12 
Grad Celf. beginnt ſchon ein auffallender Verbrauch an Futtermitteln zum 
Zwecke der Erwärmung, der fih um 5—6 % ſteigert. Für jeden Grad 
aber, um welchen ſich die Stallwärme der Normaltemperatur von 18 Gr. 
| Celf. nähert, ſinkt der Futterbedarf um 2—3 /. Zur Wärmebildung 
im thieriſchen Körper trägt neben der Reſpiration die Fütterung weſentlich 
bei, daher können gut und reichlich gefütterte Thiere weit eher einen kühlen 
[Stall im Winter vertragen, als ſchlecht ernährte. — Aus Amerika und 
England gehen uns intereſſante Zahlen und Daten über die Ausfuhr 
landwirthſchaftlichen Maſchinen nach Europa zu. Amerika exportirte in den 
letzten Jahren ca. für 4 000 000 Dollar pr. a. In England hat, abgeſehen von 
den Locomobilen, der Export der landwirthſchaftlichen Maſchinen bedeutend 
zugenommen und betrug im letzten Jahre 18 Millionen Mark. Deutſch⸗ 
land iſt nach dieſer Zuſammenſtellung Englands beſter Kunde für die 
Abnahme landwirthſchaſtlicher Maſchinen. Für unſer ſchwer verdientes 
Geld, das wir aus England kaum mehr wiederſehen, bleibt uns als Re⸗ 
ſiduum altes Eiſen. Leider können wir die Anſichten eines großen Theiles 
unſerer Landwirthe nicht ändern, für die iſt England der Inbegriff alles 
Unerreichbaren. Hoffentlich wird fih auch dieſes verkehrte Vorurtheil zu 
Gunſten der deutſchen Induſtrie legen. 
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Handels-Zeitung. 
Breslau, 17. October. 
2. Breslauer Börsenwoche. Die Börse hat nur noch Sinn für die 
Ereignisse auf der Balkanhalbinsel. Jedes Telegramm aus Sofia, Belgrad, 
Nisch und besonders aus Athen, das jetzt während der Stunden von elf bis 
zwei Uhr einläuft, wird von einem mit einem sonoren Organ ausge- 
statteten Börsenbesucher in der Börsenhalle mit weithin schallender 
Stimme der erstaunten Versammlung verkündet. Das Erstaunen giltzumeist 
nur der allgemeinen Enttäuschung, die fast jedes Telegramm, das in den 
letzten acht Tagen zur Verlesung kam, im Gefolge hatte, Zu dieser 
Enttäuschung gesellt sich stets noch eine heillose Verwirrung, die diese 
Depeschen anrichten. Jedes neue Telegramm steht fast immer im 
Widerspruch mit dem vorangegangenen. Selbst einem sehr feinen 
Diplomaten dürfte es schwer werden, aus allen diesen Telegrammen, 
Nachrichten, Meldungen, Informationen und Gerüchten, und wie die 
verschiedenartigen Bezeichnungen hierfür noch heissen mögen, sich auch 
nur einigermassen eine richtige Vorstellung von dem jetzigen Stand 
Zu alledem kommen noch die 
Pressstimmen hinzu, die sich alle für berufen halten, ihr gewichtiges 
Wörtchen mitsprechen zu dürfen. In sechs Tagen zählen wir allein 
sieben Zeitungen, deren Auslassungen in alle Winde hin telegraphirt 
wurden und je nach der Bedeutung des betreffenden Blattes mehr oder 
minder dazu beitrugen, die Stimmung an den Börsen zuversichtlicher 
oder trüber zu gestalten; es waren dies — wir sprechen hier nur von 
den Pressstimmen, die in den Augen des officiellen Wolff ’schen Bureaus 
Gnade fanden —: „‚Norddeutsche Allgemeine Zeitung“, „Kölnische 
Zeitung“, „Neue Freie Presse“, „Pester Lloyd“, „Nemzet“, „Journal de 
St. Pétersbourg“ und „Times“. Zu diesen sieben Blättern kommen 
noch die durch das Wolff'sche Bureau übermittelten Nachrichten des 
„Bureau Reuter“ und der „Agence Havas“. Und nur so ist es mög- 
lich, dass zur selben Stunde, in der wir von den kriegerischen Bs- 
wegungen in Bulgarien, Serbien und Griechenland Kenntniss erlangen, 
die „Nordd. Allgemeine Zeitung“ versichert, dass die Beilegung der 
Krisis ohne kriegerische Verwickelungen aussichtsvoller als je ist. 
Ausser den officiellen Uebermittellungen versorgen auch noch eine 
Reihe grösserer Blätter die nicht leicht zu sättigende Börse mit Origi- 
naltelegrammen, die im Verein mit den unserer Banquiers und Banken 
direct zugehenden Privatnachrichten auch ihrerseits wieder bestimmend 
auf die jeweilige Tendenz wirken. Unter solchen Umständen ist es 
wahrlich nicht zu verwundern, wenn auch in der abgelaufenen 
Woche die Tendenz unaufhörlich hin- und herschwankte. „Festig- 
keit“ und „Ermattung wechselten an ein und derselben Börse 
drei-, viermal. Ferner übten während der abgelaufenen Woche das 
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österreichische und ungarische Staatsbudget ihren Einfluss auf die Börse 
aus. Zuerst hiess es, dass namentlich das ungarische Budget sehr un- 
günstige Zahlen aufweisen würde, und die natürliche Folge hiervon 
waren niedrige Course und besonders starkes Angebot von Unga- 
rischer Goldrente. Bei den niedrigeren Coursen stellte sich auf den. 
meisten Gebieten Deckungsbedürfniss heraus, das wesentlich zur Be- 
festigung des Gesammtmarktes beitrug, bis eine wieder ungünstig lau- 
tende politische Nachricht der Herrlichkeit ein Ende bereitete. Das 
Bekanntwerden der ungünstigen Ziffern des ungarischen Budgets trug 
zu der Ermattung der Grundtendenz wesentlieh bei und die Verkäufe 
von Ungarischer Goldrente traten wieder lebhafter hervor. Diesen: 
gegenüber machte sich zeitweise grössere Nachfrage für russische Werthe: 
geltend, die durch die Einigkeit der Drei-Kaisermächte in der ost- 
rumelischen Frage eine Förderung erfuhr. Laurahütte-Actien lagen: 
auch in der letzten Berichtsperiode matt, bestimmend hierauf waren 
die fortgesetzt ungünstigen Eisenberichte aus Oberschlesien und Rhein- 
land-Westfalen, sowie die niedrigeren Glasgower Notirungen. Der 
Geschäftsbericht pro 1884/85, der vor einigen Tagen zur Vertheilung 
kam, blieb ohne Einfluss. Das Erfreulichste, das er enthält, ist die 
Mittheilung, dass das Geschäftsjahr 4 pCt. Dividende abgeworfen hat, 
eine Thatsache, die aber schon längst bekannt war. 

Die nachfolgende Tabelle zeigt die Coursvariationen der abge- 
laufenen Woche: 

Oesterreichische Credit- Actien 453,50—453—454—451—451,50—448 bis 
449—448,50—449,50— 448,50 —449—443,50— 451,50 — 451. 

Ungarische Goldrente 77,90 —77,75—77,87—77,50—77.60—77— 77,40 bis 
77,10 77,25 — 77,15 —77.75—77,62. 

1880er Russen 79,25 79,10 79,25. 

1884er Russen 94 93,50 93,65 —93,35— 94.10 — 94. 

Russische Noten 199,75—199 199,25 198,75 —199,75 199,50. 

Laurahütte- Actien 89 89,15 88,35 88,50 88,2588, 90. 

Türken 14,15 —13,75—14,15—14. 

* Vom Markt für Anlagewerthe. Die fortgesetzten politischen 
Unruhen riefen auch auf dem Gebiete der Anlagewerthe grössere 
Schwankungen hervor. Deutsche Reichsanleihe bewahrt bei gering- 
lügigem Verkehr ihren alten Cours. Preuss. 4proc. Consols notiren: 
zum Wochenschluss wenig niedriger. Schlesische 4proc. Pfandbriefe 
kamen weiter in grossen Summen an den Markt. Doch fanden sich zu 
etwas herabgesetzten Preisen stets Käufer, Schles. 3½ Pfandbriefe 
notiren infolge des an den Markt kommenden Materials erheblich nie- 
driger. Die Käufer sind bei diesem Werthe in Erwartung weiterer 
grossen Emissionen zurückhaltend. Schlesische 4½ proc. Pfandbriefe 
konnten anch nur zu niedrigerem Course placirt werden. Posener Credit- 
Pfandbriefe und Schles. Rentenbriefe behaupteten ihren Standpunkt. 
In Schles. Prov.-Haupt-Kassen- Obligationen war der Verkehr gering. 
Schles. 4proc, Bodencredit-Actien erfreutenzsich wieder grösserer Beliebt- 
heit. 4½ und 5proc. Pfandbriefe dieser Klasse unverändert. Indu- 
strielle Obligationen verkehrslos. Breslauer Strassenbahn-Actien wurden 
etwas mehr gefragt, doch konnte der Cours nicht anziehen. Preussische: 
Eisenbahnprioritäten lagen recht schwach, bei den erheblich gesunkenen 
Preisen schienen aber alle diese Werthe sehr kaufenswerth. Von, aus- 
ländischen Werthen zeigte sich bei den niedrigen Notirungen grosse 
Kauflust. Hervorzuheben ist der Bedarf an Oesterr. Silberrente, Ungar. 
4proc. Goldrente und Russ. 1884er Anleihe. Andere ausländische 
Werthe variirten im Course je nach den bekannt gewordenen politischen 
Ereignissen. Im Allgemeinen ziehen die niedrigen Course das Privat- 
capital zur entsprechenden Anlage heran. Geld blieb wieder sehr 
flüssig. Tgl. Geld 2½ 3 pCt., Privatdiscont 27/;—31/,, Privatdiscont 
der Reichsbank 3 pCt. : 

Hessische Ludwigsbahn. Der „Frankf. Ztg.“ wird unterm 15ten 
October er. aus Darmstadt geschrieben; In- der letzten Sitzung der 
grossh. Handelskammer gelangte eine Mittheilung der Specialdirection 
der Hess. Ludwigsbahn zur Verlesung, welche in Folge der neuen, von 
den preussischen Staatsbahnen durchgeführten Instradirungen eine 
event. Verminderung der Güterzüge in Aussicht stellt; Tariferhöhungen 
seien jedoch nicht zu erwarten. 

€ Finanzielles aus der Türkel. Aus Konstantinopel, 13. d. Mts.,. 
wird der „Frankf. Ztg.“ geschrieben: Zwischen dem Finanzministerium 
und der Staatsschuldenverwaltung schwebte schon seit langer Zeit die 
Frage, ob die Pass- und Teskere-Gebühren mit zu denjenigen Ein- 
nahmen gehören, die der Verwaltungsrath der Bondholders als Stempel- 
taxen einzuziehen berechtigt ist. Die türkische Regierung wünschte 
jene Einnahmequelle für sich zu sichern, während die Staatsschulden- 
verwaltung den Besitz derselben nicht aufgeben wollte. In Anbetracht 
der gegenwärtigen Verhältnisse aber und um der Regierung ihr Ent- 
gegenkommen zu beweisen, hat die gedachte Verwaltung insofern nach- 
gegeben, als sie auf die Pass- und Teskere-Gebichren verzichtet, falls 
ihr dafür in einem auf jene Pässe zu setzenden Stempel ein billiges 
Aequivalent geschaffen werden würde. In Folge dieser Vereinbarung. 
hat die Staatsschuldenverwaltung denn auch dem Staatsschatze bereits- 
50.000 Lire als Abschlagszahlung für den bisher an Gebühren der frag- 
lichen Art eingenommenen Betrag auszahlen lassen. Die Nachricht 
von einem seitens der Staatsschuldenverwaltung der türkischen Regie- 
rung gemachten Vorschusse hat hierauf Bezug. — Der für den Bau der 
Anschlussbahnen eingesetzte Verwaltungsrath dürfte in nicht geringe 
Bestürzung gerathen sein über die Nachricht, dass von hoher Seite an- 
befohlen worden ist, das Lastenheft zu revidiren. Einer der Bestim- 
mungen des Lastenheftes gemäss hat nämlich die Gesellschaft das 
Recht, von der Pforte Entschädigungen zu verlangen, falls die Arbeiten 
aus force majeure unterbrochen werden müssten. Von dieser Clausel 
scheint der Verwaltungsrath jetzt aber Gebrauch machen zu wollen,, 
daher der grosse Lärm und der Befehl zur Revision. Und nun geht 
es über den früheren Grossvezier und besonders den früheren Bauten- 
minister her wegen der „gesetzwidrigen“ Zugeständnisse; ja die tür- 
kischen Blätter behaupten, Raif Pascha habe da ganz willkürlich ge- 
handelt und den betreffenden Passus nicht einmal auf dem Ministerium, 
sondern in seinem Hause eingefügt. Damit sind die Intriguen aber 
noch nicht zu Ende, Dem früheren Ministerium wird ferner zur Last 
gelegt, es habe die schon früher zwischen Vakkarel und Bellowa be- 
gonnenen Arbeiten nicht in Rechnung gebracht und die dafür veraus- 
lagte Summe, welche mit L. T. 7—800000 angegeben, aber jedenfalls 
viel zu hoch gegriffen ist, völlig verschenkt. 


Verloosungen. 

* Polnische 5% Pfandbriefe de 1869, Verloosung vom 1. Oetbr. 
1885. Zahlbar am 22. December 1885. 

Serie I. Lit. A & 3000 Silb.-Rbl. No. 75 87 401 410 411 722 1137 
260 411 512 522 572 888 911 2043 67 207 289 455 464 549 626 775 
3008 72 88 150 194 241 274 375 515 519 527 586 736 5791 796 811 
883 895 4228 241 388 425 492 504 669 731 880 924 5141 198 205- 
466 612 857 6534 575 719 734 744 869 7065 69 85 154 164 241 324. 
411 446 469 678 748 773 931 971 8124 155 176 451 635. 

Lit. B à 1000 Silb.-Rbl. No. 9004 18 69 97 102 162 219 410 573 
602 817 947 955 987 10013 188 672 829 866 11155 184 570 676 851 
870 923 12105 268 286 287 290 656 852 860 13032 142 171 317 327 
645 754 14138 305 363 391 395 588 687 759 791 823 866 874 950 
15126 286 395 446 688 16001 64 95 113 818 876 886 901 920 17377 
389 413 414 438 713 758 809 18763 857 874 913 19189 369 480 721 
982 20238 593 739 816 963 975 980 21039 101 504 675 677 679 882 
22317 423 612 672 946 969 23294 328 360 392 394 398 593 953 24149 
236 701 25058 62 310 532 541 716 733 740 26059 500 27257 384 
454 676 720 28216 243 299 341 379 557 589 596 640 809 917 29175 
231 387 898 956 180119 163 325. 

Lit. C à 500 Silb.-Rbl. No. 30114 174 272 293 629 31216 226 228 
253 576 422 488 553 605 650 990 32239 329 376 378 642 827 911 
967 33035 71 104 217 365 677 690 695 792 34083 133 160 204 383 
387 790 35235 342 325 477 859 897 36140 278 381 627 667 37119 
250 395 645 790 847 874 912 925 988 992 38058 92 148 611 643 937 
39116 400 620 738 40050 531 719 41264 364 467 795 839 846 42167 
170 178 183 481 537 43296 889 901 44013 261 494 843 45120 161 
360 618 733 819 46046 531 592 796 943 47011 188 287 370 449 584. 
906 48118 242 358 575 580 726 847 49319 410 532 545 810 882 
50084 189 866 51229 377 391 498 618 758 864 52080 851 958 968. 
984 53061 121 162 217 275 382 658 884 941 54021 25 435 577 578 
602 608 623 631 754 988 55130 135 223 243 252 300 312 313 333 
485 621 720 777 56037 105 296 430 514 682 725 738 751 78) 807 
879 888 57062 372 638 812 838 877 58590 782 894 981 59146 541 
653 773 181209 217 182570 616. 

Lit. D à 250 Silb.-Rbl. No. 60464 465 466 496 524 531 704 789 

(Fortsetzung in der zweiten Beilage.) 


*) Auf die No. 3791 Lit. A wird di» Summe von 2365 Silb.-Rbl. 
13½ Kop. erst am 22. Juni 1886 gezahlt. 
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Das Lager beſteht aus 
1800 Winter⸗Paletots, 
1500 dito. Dolmans und Kragen Mänteln, 
1200 dto. Jäckchen und Jaquettes, 
800 Regenmänteln, 
500 Mädchen⸗Mänteln. 


Der Ausverkauf beginnt Montag, den 19. d. M., 
7, Ohlauerſtraße 7, 1 18 
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[4840] 


| [Heinrich rinnen ; Breslau, | 


ee 6, Parterre und 1. Etage. 
Specialität: 
elegante Kinder⸗Garderoben 


für Knaben und Mädchen, 
„für für das! Alter von 1—16 Jahren. 


Mes Neuheiten 


"aeir diell 122. 


SBerbſt und 
Winter⸗ Saiſon 


ſind auf's Reichhaltigſte in allen meinen 
Lägern vertreten. 


Fragemänkel, Tragekleider, 
n Jahrkleidchen 


in reichſter Auswahl. BE } 
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Aus wahlſendungen 


nach außerhalb mache ich bereitwilligſt. 


R hen⸗Klei 
I Elegante Knaben⸗Anzüge und Paletots, in den geſchmack⸗ 


a: te i den den to ecken, 
IJFacons und vorzüglichſten zur ſpäteren Beſſerung, gratis. 
ee l 


5 Sto end — — Ze Winter⸗Tricotſtoffen. 


. 7) ðV?“éͤ 8 
E Illuftrirites Bud) der Patiencen. Neue Folge. 


Den zahlreichen Freunden und Freundinnen des Patience⸗Spiels wird es von Intereffe fein, daß 
5 ſoeben eine Neue Folge des bekannten Illuſtrirten Buchs der Patiencen 

in gleich eleganter Ausſtaltung wie das erſte Bändchen in J. U. Kern's Verlag 
(Max Müller) in Breslau erſchienen if. Dieſe „Neue Folge“ enthält wiederum 
60 mit Abbildungen zur Veranſchaulichung der Lage der Karten verſehene Patience- 
Spiele, die großentheils noch wenig bekannt und noch nicht veröffentlicht ſind. Die 
„ateue Folge“ if zum gleichen Preiſe wie das erſte Bändchen, 5 Mark, durch alle 
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Zu bezichen durch 


| A Maruschke & Berendt, Ring 8, ſieben Kurfürften, 
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i | Buchhandlungen zu beziehen. 


\ Allerhöchst hestätigt: 1853. @ 0 Grund-Capital: 
6,000,000 Mark. 
Direction: Gesammt-Reserven Ende 1884: 
BERLIN W, 8 e eule 
Gesammt-Activa Ende 1884: 
` Mohrenstrasse 45. 23,001,950 Mark. 


Aussteuer- Einzel- 
mit Gewinnn-Betheiligang 
nach dern en: der steigenden 

Dividende, mit Prämien-Befreiung beim Tode 
Prämien-Rückgewähr des Versorgers, Prämien-Rück- 
und Bonification bei Lebzeiten. gewähr und Gewinn-Betheiligung. 
'# Beitragsfreiheit und Zahlung einer Rente im Invaliditäts- 
alle dəs Versicherten. 
en durch das Bureau der Victoria, 


Breslau; r 6—8. | 


Lebens-Versicherung 


umfassend 


Erwerbskıaft betreffen, 
mit Prämien-Rückgewähr und 
Gewinn-Betheiligung. 


| ee IN 


bis 4 Meter Länge, 4, 5% 14 9, 


vollſten Arrangements und ® 
den neueſten Wol- und 


u. Spar -Versicherung Unfallversicherung . 
alle körperlichen Unfälle, i 


welche Leben, Gesundheit und 


Dividende für 1884: 40½ pCt. 
Kan) 1 nes | gründlihjte Reinigung des Innern. 
J. A. H 


E. Janusche clk, 
Saweinig, 
empfiehlt 


Mähmaſchinen für Getreide, Klee⸗, 


Gras-, Pferderechen u. Locomobilen. 
Niederlage: Breslau, Sadowaſtraße 62. 
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Speclalitä: Hlerren- Wäsche, i 


Directe Bezugsquelle 
ab Fabrik für Jedermann, 

Ich gebe meine Waaren nur direct a 
den Consumenten, lasse nicht reisen und 
entlaste daher die Waaren von Nutzen 
und Spesen der Zwischenhändler, sowie 
der hohen Reisespesen. 14612] 

Ausführlicher Preis-Courant nebst An- 
leitung zum Maassnehmen wird auf Ver- W \ 
langen auch nach der Provinz an Jeder- \ 
mann gratis und franco versandt. \ 


eo. Herold's 


EEEE Erste Wiener Wäsche- Fabrik, BERGEN 
IEF Bean, Nr. 1, Oderstrasse Nr. 1, -PE 
das 2. Haus vom a rechts. 


Special- Magazin für 


Mobelttofte 


empfiehlt 


Sophabezi üge, 


130 Gtm. breit, in EN ne 
Gobelins u. Plüſch 2C., von 3½ 


3072] 


Gebrüder Lierke, 
Ohlauerſtraße 78, 
Rad- und Regenmäntel, 

Herbit: u. Winter⸗Jaquettes, 

Paletots und Dol maus a 
zu febr billigen, 
ſtreng feſten Preiſen. 


10, 12, 15, 18, 20 Ma ; 
 Wortieren- Stoffe mit a 


Borde und Frame f 
60, 75, 90 Pi., 1,50, 2,00, 2,50 $ | 5 
bis 3 Mark. [4895] $ 


Moderne Tiſchdecken A: 
mit 8 u. ma von 3 i c 
Teppiche u. Gardinen 

früherer Saiſon 
ſehr billig. 


Proben franco. 


parterre, 1. Etage. 


I Deſtelungen nach 4 
Maß prompt und 


vorzüglich ſitzend. į 
7 peonpi: 
ill 


E Viaoun unſcren noch ſehr großen Vortithen 
offeriren wir: 
Rüſchen, Bänder, Spitzen, Volants, 
Tülls, Chenille-Fichus u. 
nen Fagons, bron- Echarpes, Kinder⸗ U. Damen⸗ ; 
an penat HIE Schürzen, ſeidene Handſchuhe, Gar⸗ 
en || dinen, Deckchen x. x d 


Auswahl⸗ 
Sendungen 
bereitwilligſt. 


Ne 
in eleg., moder- 


Feuergerathe; i 14309] f 4 
> dene bedeutend unter dem Koſtenpreiſe. 


0. 
m Kohlenkasten 2 
in Eisenblech, Guss- 
eisen etc, ‚feiner hol- $ 
ER ländischer Genre mit 
TE 1 01 keinen Bildern, von 
I 4 Mark an. ; 

MES Wir vesenden auf 

4 Wunsch franco un- 
sere Preislisten über 


Verkauf nur gegen Baarzahlung. 
Schäfer & Feiler, 
„50, Schweidnigeritr. 50.__| 


+ 


1) obige Artikel, 


Erbregulirungsbalber ! 


2) Lampen, 4888] 
3) Küchen-Einrichtungen von 
30 Mark an, 
4) ee Haushalt-u. Luxus- ſoll das Lager der 
rtike 
5) Oefen, Heinrich Leschziner’schen 


n 
6) landwirthschaftl. Artikel. 


Herz & Ehrlich, 


Breslau. 


Machlaßmaſſe, 


beſtehend in 
Oberhemden, Kragen, Manchetten, 
Cravatten, Tricotagen, Handſchuhen, 


ſowie ſümmlichen 


Herren-Artikeln, 
alles in nur bekannt beſter 
Qualität, 


Echte Aufbau. | 
Mahagolimöbel! 


pie a und Polſterwaaren, ſowie 


Kirſchbaum⸗ und Erlenholzmöbel 


zu ganzen Ausſtattungen, wie auch zu den feſtgeſetzten „In ventur⸗ reife en“ verkauft werden. 
einzelne Einrichtungsſtücke in bekannt 


gediegener Arbeit zu billigſten Bretfen „Auf jedem Stück ift der Preis deutlich vermerkt.“ 


Sieg 8 er, Firma „Heinrich Leschziner“, 


24. Ae 24. 1 Aue 1 0 


Aufrichtig, 


Damen - Mäntel Fabrik, 


en gros. en detail, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 5 


parterre, 1. u. 2. Etage. 


Neueſte 7 
Fleiſch⸗Hackmaſchine, f 
innen emaillirt, ermöglicht durch [4588] E 
leichtes Herausnehmen der Meſſer 

enckel’s 

Solinger Stahl⸗Waaren, 
Tafelbeſtecks, Taſchenmeſſer a 


Fortwährender Eingang 
Heeren ꝛc. 


E e e fimt iher 9 a aor 
mohir £ Co., M i e ni 


Magazin für, ie See Wirthſchafts⸗ Di i fi í f p 1i- k 4 t t K n, 


Einri tungen. 
Für Kra i Verlobungs⸗Anzeigen, Hocdhzeit3-Einladungen 5 Karten 
15 inder ſowie Mapia und Couverts mit Monogramm fertigt ſauber u. ſchnellſtens⸗ 


liefert das beſte und billigſte Ma⸗ 
ni . Raschkow jr., Ohlauerſtraße 4, 


terial (Cataloge gratis und framo) 
Hof⸗Liefergnt und Hof⸗Photograph. 14285 


L. Chrestensen, 
[1891] Erfurt. 


2 Da FANE 
DALE Bin i 12 


. nA ortsetzung.) EAN ; 
816 61174 263 383 624 806 62585 749 814 64390 883 65069 178 
553 722 66272 425 738 790 818 67227 233 814 68213 768 888 69001 
63 434 472 703 959 988 70059 244 246 506 669 71750 802 72181 
189 279.509 582 73092 302 711 743 74024 342 490.533 706 795 865 
75417 786 76164 315 598 77468 613.866 990 78326 770 79605 80055 
85 103 118 453 455 484 521 954 81067 466 549 601 633 82462 83965 
84113 184 374 558 654 85063 188 289 456 800 803 914 958 86506 
524 87121 136 258 498 88481 544 555 784 943 89219 236 300 580 
597 90206 388 739 745 770 784 911 91731 991 92238 867 93015 173 
94082 131 173 179 249 338 727 790 977 95336 372 522 734 741 96110 
115 247 675 856 905 983 97120 273 299 393 449 550 98643 99276 
302 310 401 185090 293 402 780 850 186223 463 518 817 948 187063 
218 323 502 509 928 188135 167 337 466. 

Litt. E à 100 Silb.-Rbl. No. 100165 242 620 703 814 967 101208 
375 728 804 102114 163 494 621 805 928 103053 551 810 915 
104404 676 105046 188 106092 200. 473 595 814 929 107748 
880 108365 109229 456 578 853 973 110293 720 111020 493 
112022 84 452 542 554 627 114749 877 115060: 87 147 186 363 
853 116191 400 420 528 549 589 869 993 117028 142 650 727 118024 461 
496 119048 122 242 407 120475 533 625 121576 632 656 658 836 877 
936 964 122351 812 123050 119 592 721 779 828 124102 341 396 750 
125704 825 126502 505 550 554 662 127146 148 639 700 898 951 963 
128007 34 580 129121 285 130025 78 357 359 421 529 622 630 654 
842 922 131099 212 314 665 718 908 132121 146 149 333 334 570 589 
664 674 675 931 133268 741 761 134104 247 418 442 989 135164 263 
585 666 823 926 136021 592 682 731 137006 550 570 785 138081 779 
139951 140301 525 798 997 141610 660 142546 585 948 951 143347 
349 513 626 144016 17 602 694 145006 157 909 146796 799 877 974 
994 147051 358 401 619 843 148553 635 997 149091 142 264 550 855 
934 150008 51 994 151186 420 680 712 876 152037 600 53193 555 
911 925 960 967 155283 379 524 558 842 155122 188 361 497 
572 580 723 926 156279 320 357 419 694 157285 351 613 158482 
527 616 859 956 159289 451 4,1 476 674 688 892 600001 37 687 
859 161276 718 162228 375 392 818 926 163013 104 336 672 164168 
191 426 541 690 706 923 963 165030 498 671 935 167076 348 384 
739 783 787 168075 156 167 423 682 784 959 169270 754 802 170009 
684 984 171298 315 371 516 669 782 989 172079 384 632 877 173012 
33 192 218 558 699 721 724 834 870 956 174076 221 175046 548 558 
589 704 721 730 905 967 984 176009 166 528 532 555 601 720 811. 

Serie II. Lit. A à 3000 Silb.-Rbl. No. 86004 48 340 347 465 653 670. 

Lit. B. à 1000 Silb.-Rub. No. 76261 267 609 707 77113 379 687 


781 942. 
No. 61063 444 525 625 62033 90 106 


Lit. C. à 50) Silb.-Rub. 
536 555. 

Lit. D. à 250 Silb.-Rub. No. 16162 164 175 190 208 215 550. 

Lit. E. à 100 Silb.-Rub. No. 1573 1816 2046 2237. 

Ser. III. Lit. A. à 3000 Silb.-Rub. No. 200390 626 984 201048 
220 321 400 494 730. 

Lit, B. & 1000 Silb.-Rbl. No. 202130 179 258 367 407 708 866 
203433 848 204267 299 493 506 703. 

Lit. C. à 500 Silb.-Rbl. No. 206045 83 150 272 285 494 571 617 648 
658 758 789 794 819 955 981 985 207331 372 392 460 792 871 952 966 
999 208132 169 188 677 209042 140 274 305 461. 

Lit. D. à 250 Silb.-Rbl. No. 210818 902 211113 250 422 552 951 
212456 611 659 847 853 874 879 213146 250 268 289 588 621. 

Lit. E. à 100 Silb.-Rbl. No. 215281 671 882 935 990 216035 52 68 
275 555 972 217487 557 892 218085 96 110 290 469 600 627. 

Serie IV. Lit. A. à 3000 Silb.-Rbl. No. 230249 645 702. 

Lit. B. à 1000 Silb.-Rbl. No. 232024 366 493 565 851 *972 233303 
454 468. j 

Lit. €. à 500 Silb.-Rbl. No. 235078 280 346 518 666 835 864 869. 

Lit. D. à 250. Silb.-Rbl. No. 238093 105 378 402 481 585 600. 

Lit. E. à 100 Silb.-Rbl. No. 242128 185 314 404 408 515 588 601 
713 999. 

Serie V. Lit. A. à 3000 Silb.-Rbl. No. 75004 23 36 114 150 229 
281 285 297 338 339 451 528 681 5747. 

Lit. B. à 1000 Silb.-Rbl. No. 60006 248 657 712 809 61171 999 
62000 630 759. 

Lit. C. & 500 Silb.-Rbl. No. 45028 45 86 430 543 46207 296 341 441 
48393 49121 130. 

Lit. D. à 250 Silb.-Rbl. No. 30187 270 515 641 683 830 991 31034 
124 180 307 948. 

Lit. E. & 100 Silb.-Rbl. No. 10185 312 620 625 662 919 11097 125 

198 288 336 497 538 546 590 594 769 833 12150 421 451 457 475 906. 


Zaklumgsstockungen und Concurse. 

+ Gonours-Eröffnungen. Kaufmann Josef Eckerle zu Lichtenthal. — 
Offnene Handelsgesellschaft in Firma Visseur u. Thyssen zu Frank- 
furt a. M. — Agent Conrad Vollmer zu Hildesheim. — Brauereibesitzer 
Franz Bruno Mielsch zu Neundorf. — Material- und Schnittwaaren- 
händler Carl Burger zu Zeulenroda. 


Börsen- und Handeisdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 17. October. Neueste Handelsnaohriohten. Wie dem 

„Börsen-Courier“ aus Constantinopel depeschirt wird, enthält das 
„Journal de la chambre du commerce“ die Mittheilung, dass in London 
und Paris durch Vermitlung der dortigen kaiserlich türkischen Bot- 
schaften Pourparlers wegen des Abschlusses einer türkischen An- 
leihe stattfinden. — Gegenüber einer Meldung der „Voss. Ztg.“, dass 
zwischen der Direction der Mecklenburgischen Friedrich Fran z- 
Eisenbahn - Gesellschaft und den preussischen Staatsbahnen 
eine Einigung betreffs der Instradirung für den Güterverkehr Hamburg- 
Stettin, welcher in letzter Zeit vielfach über Berlin abgeleitet wurde, 
erzielt worden sei, bemerkt das „Deutsche Tageblatt“, dass nach seinen 
Informationen nicht zu erwarten sei, dass die preussischen Staatsbahnen 
diesen so wichtigen Verkehr an die Güstrower Route abtreten werden, 
und zwar um so weniger, als dies neben technischen und tarifarischen 
Gründen auch den Intentionen des Herrn Ministers der öffentlichen 
Arbeiten absolut nicht entsprechen würde, — Die September-Einnahme 
der Berlin-Dresdener Eisenbahn-Gesellschaft, welche sich 
auf insgesammt 324052 M. beziffert, weist beim Vergleich gegen die 
definitiv: ermittelte! Einnahme im Parallel-Monat des Vorjahres ein zum 
Theil dem Güterverkehr entstammendes Minus von 62106 M. auf. Beim 
Vergleich von) provisorisch ‚gegen provisorisch ermässigt sich dieses 
Mindererträgniss um ein Geringes, es beträgt 61339 M. — Die Einnahmen 
der Gotthardbahn per September betrugen 1010000 Frances. die 
Betriebsausgaben 390000 Francs. — Im dem der Generalversammlun 
des Bochumer Vereins für Bergbau und Gussstahlfabri- 
kation vorzulegenden Geschäftsbericht heisst es: Die Production pro 
1884/85 betrug 116 270 Tonnen mit einer Einnahme von 17 347 000 M. 
gegen 133 193 Tonnen zu 22 544 000 M. im vorigen Jahre, der Brutto- 
Ueberschuss 3 043 174,60 M. gegen 3 735 507 M. im Vorjahre, nach den 
vom Verwaltungsrath für nothwendig gehaltenen Abschreibungen ver- 
bleibt ein Reingewinn von 1931 855,46 M. (gegen 2158979,82 M. im 
Vorjahre). Der Generalversammlung wird vorgeschlagen, die Dividende 
auf 10 pCt. festzusetzen unter gleichzeitiger Bewilligung einer Summe 
von 100000 M. zu dem für Arbeiterzwecke errichteten Fonds. Der 
Bericht constatirt einen Rückgang der in das neue Geschäftsjahr über- 
gegangenen Bestellungen anFabrikaten von 76 759 Tonnen am 1. Juli 1884 
auf 42805 To. am 1. Juli 1885 resp. von 68107 To. am 1. October 1884, auf 
34113 To. am 1. October dieses Jahres, daher kann in dem laufenden 
Jahre ein auch nur annähernd den letzten Jahren gleichkommendes 
Gewinnresultat nicht erwartet werden, obwohl der Verwaltungsrath 
glaubt, dass das Actiencapital sich befriedigend verzinsen dürfte, Die 
offen gelegte Bilanz führt folgende Positionen auf; Activa: Wechsel und 
Kasse 204 242,18 M., Debitoren 4 377 702,10, Immobilien: a. Grundstücke 
2 054 738,76; b. Gebäude 5 248 503,53 M.; c. Eisenbahn-Anschlüsse 
549 781,54 M., Maschinen- und Werkgeräthe 3 296 447,54 M., Waaren 
829 488,95 M., Materialien 2 246 707,58 M., Effecten 3017 974,95 M. 
(würden nach dem Börsencourse von Ende September er. 27 261,15 M. 
mehr werth sein), Grube der Maria Anna und Steinbank 4 273 299,93 M., 


*) Auf die No. 77113 Lit. B. Serie II. wird die Summe von 230 
Silber-Rubel 49 Kop., auf No. 201048 Lit A. Serie III. die Summe 
von 2827 Silb.-Rbl. 91½ Kop., auf No. 232972 Lit. B. Serie IV, 
die Summe von 57 Silb.-Rbl. 34½ Kop., und auf No. 75747 Lit. A. 


Serie V. die Summe von 1123 Silb.-Rbl. erst am 22, Juni 1886 
29½. — Wetter: Regnerisch, 


gezahlt. 


EN NEN ED UREDE 


___ Zweite Beilage zu Re. 730 der B 


Zreslau- Warschau 


ehen 
t 


Fisensteingruben 1 307 265,80 M. Passiva: Actiencapital 15 000 000 M., 
Anleihe 4113000 M., Creditoren 1236 247,65 M., Restkaufpreis auf Grund- 
stücke 251 962 10 M., Reservefonds 2877 179,56 M., Delcrederefonds 
100 000 M., Fonds für Arbeiterzwecke 100 000 M., Vortragsposten 
684 589,85 M. Brutto-Ueberschuss, 3 043 174,61 M. Abschreibungen, 
1 111 289,15 M. Reingewinn, wie schon bemerkt 1 931 855,46 M. — Wie 
den hiesigen Blättern gemeldet wird, ist die Schlesische Feuer- 
verscherungs- Gesellschaft bei dem Brande der Zuckerfabrik 
Glauzig durch Rückverscherungsnahme soweit gedeckt, dass ihr 
Risico im ungünstigsten Regulirungsfalle 11000 M. betragen wird. 

Frankfurt a. M., 17. October. Ausweis der Hessischen 
Ludwigsbahn: Einnahme auf den Linien im September im Personen- 
Verkehr Minus 4838 M., im Güter-Verkehr Minus 107 449 M., an Extra- 
Ordinaria Plus 10676 M., zusammen Minus 101611 M, Seit Januar 
Minus 177 612 M.“ 

Berlin, 17. October. Fondsbörse. An der Börse fanden, da die 
Meldung, die serbische Armee habe die balgarische Grenze überschritten, 
dementirt wurde, bedeutende Deckungskäufe statt, und da auch die 
Pariser und Londoner Börsen in fester Tendenz verkehrten, so konnte 
sich eine ziemlich lebhafte Reprise entwickeln. Oesterreichische Credit- 
actien avancirten bis 453 und. Disconto-Commandit-Antheile auf 188. 
Auch der österreichische Bahnenmarkt zeigte eine wesentlich beruhigtere 
Stimmung, namentlich Dux-Bodenbacher Eisenbahn-Actien waren leb- 


haft gesucht, galizische Karl-Ludwigsbahn-Actien verkehrten in günstiger f 


Tendenz, Staatsbahnactien und Lombarden waren geschäftslos. Von 
Nebenwerthen gewannen Raab-Oedenburger Eisenbahn-Actien 0,80 pCt. 
Ein lebhaftes Geschäft zu steigenden Coursen entwickelte sich in Gott- 
hardbahn-Actien, welche neuerdings ¾ pCt. anzogen. Canadische 
Pacificbahn-Actien wurden zu 451/, pCt. gehandelt. Auf dem Markte 
für heimische Bahnen war die Stimmung lustlos. Nur ostpreussiche 
Südbahn-Actien zeigten eine feste.Haltung und konnten eine Avance 
von 1 pCt. erzielen. Die übrigen Werthe waren zu den ungefähren 
gestrigen Coursen im Verkehr. Die ausländischen Renten ver- 
kehrten in sehr fester Stimmung, namentlich haben ungarische 
Goldrente und russische Fonds beträchtlich anziehen können. Auf 
dem speculativen Montanmarkt bot nur das Geschäft in den Actien 
der Bochumer Gussstahlfabrik ein erhöhtes Interesse, da die Baisse- 
partei auf Grund des starken Rückgangs der Aufträge, welchen der 
Bericht erwähnt, wieder bedeutende Blanco-Ausgaben ausführte. Der 
Cours war vorübergehend bis 123 pCt. gedrückt. Für Cassawerthe der 
Montanindustrie herrschte heut etwas bessere Meinung und konnten 
Bonifacius 1 pCt., Borussia 2 pCt., Lauchhammer 3%, pCt. und Pluto 
½ pCt. anziehen; niedriger dagegen waren Anhalter Kohlen 1 pCt. und 
Hagener Gussstahl 1,15 pCt. Unter den übrigen Industriewerthen avan- 
eirten Harburg-Wien 3 pCt., Schwartzkopf 2,10 pCt., Schlesische Cement 
2 pCt. und Schlesische Leinwand 1,10 pCt., wogegen Oppelner Cement 
0,50 pCt. einbüssten. 

Berlin, 17. October. Produotenbörse. An der Productenbörse 
war die Stimmung abwartend. Weizen war trotz der höheren New- 
Yorker Notirungen auf das mattere London nur schwach behauptet; die 
Umsätze waren höchst unbedeutend. — Roggen war gleichfalls Hustlos 
und wurde sehr wenig gehandelt, zu Preisen, die eher eine kleine Ab- 
schwächung gegen gestrigen Schluss aufzeigen. Auch der Locomarkt war 
nahezu geschäftslos. — Gerste behauptet. — Hafer blieb in Loco in den 
besseren Sorten beachtet, Termine gut behauptet. — Mais matter, Oc- 
tober und November-December 113,5, per April-Mai 111 Mark. — 
Mehl war matt und hatte sehr ruhigen Handel. — Rüböl still, bei 
unveränderten Preisen. — Petroleum fest. — Spiritus hatte reich- 


liche Zufuhren, jedoch begegneten dieselben reger Kauflust der Fabri- 


kanten zu 20 Pf. besserem Preise, als gestern. Termine waren günstig 
davon beeinflusst une konnten ebenfalls eine Kleinigkeit gewinnen. 
Schliesslich wurde es jedoch flauer. 


Paris, 17. October. Zuokerhörse. Rohzucker 88 pCt. behauptet, 
loco 43,50, weisser Zucker fest, Nr. 3 per 100 Kler. per October 48,60, 
per November 48,60, per October-Januar 48,60, per Januar-April 49,30. 


Lomdon, 17. October. Zuokerbörse. Havannazucker Nr. 12 16 
nom., Rüben-Rohzucker 143/4. Centrifugal Cuba —. Unregelmässig. 


Telegramme des Wolff’schen Burerur, 
Berlim, 17. Oct, [Amtliche Schluss- Course,] Günstig. 
Elsenbahn-Stamm-Aotlen. Cours vom 17. 16. 
Cours vom 17. 16. Posener Pfandbriefe 100 80/101 — 
Yeinz-Ludwigshaf.. 99 70) 99 80 Schles. Rentenbriefe 101 60101 50 
&aliz. Carl-Ludw.-B. 89 70| 88 70 | Goth. Prm.-Pfbr.S.I 98 — 97 60 
Gotthard-Bahn .... 104 20103 50| do. do. S. II 96 10 95 90 
Worschau-Wien . . . 202 70/201 80] Eisenbahn-Prierltäts-Ohllzetlonsn. 
Lübeck-Büchen.... 162 60/162 90 | Breslau-Freib. 4½ 0% — — 101 40 
Eisenbahn-Staram-Prieriiäten,  |Cberschl 3490, Lit. E 97 70 97 70 
67 50 67 50 do. 4½0/ . — — 101 30 
Ostpreuss. Südbahn 122 10121 70 do. 4¼% 1879 104 401104 50 
Bank-Astion. Ban an ie 
Breal, Discontobank 82 Hähr.-Schl. - tr. -B. 59 701 60 20 
do. Wechslerbank 94 — 94 90 Ausländische Fonde, . 
Deutsche Bank .... 144 10,144 10 Osten Rente... 87 401 88 
Disc.-Commanditult. 187 90/187 40 | Oesk. 4% Goldronie 87 40, 88 
Oest. Credit-Anstalt 452 50'450 — 0% Fapierr. 65 30) 65 
3chles. Bankverein. 101 70'101 60 1800 9555 90 11 
Industrle-Gesslischaften. 50) Pfandbr. 20 80 
Arsl. Bierbr. Wiesner 94 70, 94 70 gde Pfand. 300 55 
do, Eisnb.-Wagenb. 114 50114 50 50% Staats-Obl. 91 40 90 20 
do. verein. Oelfabr. 57 50 57 70 60% do. 40. 102 30.102 20 
Hofm.Waggonfabrik 107 75; — — | Russ. 1880er Anleihe 79 80| 79 60 
Oppeln. Portl.-Cemt, 92 — 92 50 y 1884er do 34 60! 94 25 
schlesischer, Cement 130 — 128 — „ Orient-Anl. II. 59 30 59 30 
Bresl; Pfordebahn.- 141 — 133 40 „ Bod.-Cr.-Pfbr. 90 70. 90 93 
urdmsnnsdrf. Spinn. 93 —| 93 — 3 8 103 8005 0 
Kramsta Tainan 150 130 10,129 — e Goldy. 1107180 108100 


50; 82 50 


do 


Be 5 50 

Schles. Fenerversich. — — 1325 e an e 15 8 57 0 
Done 102 50103 2% h 31 — 30 20 
onnersmarckhütte 32 50 32 50 TRUE ERST 7 7 
Dortm. Union St. Pr. 55 40| 55 20 ung: ne % 
Laurahütte . . . 89 89 — Serbische Rente. 77 80 75-90 
do. 41/0), Oblig. 100 30100 30 | Bukarester BR aes 

un) 120 701120 70 Banknoten 
erschl. Eisb.-Bed. 35 10| 35 500 . 51 751 x 
g| Schl. Zinkh. St.-Act. 111 — 110 10 nen, 190885 0 8 S 
do.  St.-Pr.-A, 114 —|115 — do. per ult. 199 70|199’50 

nowrazl. Steinsalz. 25 20 25 — Wechsel 
Forwürts hütte 2 500 2 70 Amsterdam 8 T. 168 30: — — 
inländische Fonds. London 1 Lstrl. 8 T. 20 32½ — — 
Deutsche Reichsanl. 104 40104 40 do. 1 „ 3H. 20 28 — — 
Preuss. Pr.-Anl. de55 134 901135 — Paris 100 Fres. 8 T. 80 65 — — 
Pres. 4½% Cons. Anl. — —| — — Wien 100 Fl. 8 T. 161 65 161 55 


Preuss, 2% Cons. Anl. 103 60103 50 do. 100 Fl. 2 M, 160 70 160 65 

rss. 3½% cons. Anl. 99 — 99 10 Werschani00 SRS T. 199 50| 199 60 
Privat-Discont 25/80). ; 

Berlin, 17. October, 3 Uhr 10 Min, }Pring], Origin.-Nepasche de 

Breslauer Zeitung.] Sehr fest. š 


Cours vom 17. 16. Cours vom 17. ; 16, 
Oesterr. Credit. .ult. 453 — 451 50 | Gotthard... ult. 104 75103 37 
Disc.-Command. ult. 188 —|187 50 Ungar. Goldrenteult. 77 87 77 62 
Franzosen ult. 446 50446 — | Mainz-Ludwigshaf,. 99 87 99 87 
Lombarden ult. 219 — 209 — | Russ. 1880er Anl. ult. 79 62 79 62 
Conv. Türk. Anleihe 14 — 14 — Italiener ult. 93 75 93 62 
Lübeck- Büchen, ult. 162 50163 25 Russ. II. Orient-A. ult. 59 37 59 25 
Dortmund - Gronau- Laurahütte...... ult. 89 25 89 — 
EnschedeSt.-Act.ult. 58 50| — — | Galizier........ ult. 89 62 88 62 
Marienb.-Mlawkault 62 50 62 — | Russ. Banknoten ult. 199 751199 75 
Ostpr. Südb.-St.-Act, 98 37| 97 12] Neueste Russ. Anl. 94 —| 93 87 
Serben 77 251 75 — 


Hamburg, 17. October. [Getreidemar kt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco matter, holsteiniscker loco 153—157. — Roggen loco ruhig, 
Mecklenburger loco 140—148, russischer loco ruhig, 106—107. Rüböl 
1 loco 46 ¼. Spiritus still, per October-November 293/4, per 

ovember-December 291/,, per December-Januar 291/3, per April-Mai 


veslaner Zeitung 


F 


Sonntag, den 18. Obe 1885. 


' Berlin, 17. October, [Schlussbericht] 


F 


Cours vom 17. 16. Cours vom 17. 16. 

Weizen. Flau. Rü b öl. Stil. je: 
October-Novbr. .. 158 50:159 — | October-Novbr. .. 44 70| 44 70 
April-Mai....... 167 25/167 50] April-Mai....... 46 70| 46 70 

Roggen. Leblos. 

October-Noybr. .. 135 — 135 — | Spiritus. Ermattend, 5 
Noybr.-Dechr. ... 135 50135 50 10Oo 39 30 39 10 
Apsil-Mai ...... 142 25 142 25 October i 

Hafer. Novbr.-Decbr. ... 38 69| 38 70 
October-Novbr. .. 126 50126 25] April-Mai....... 40 > 40 30 
April-M ai 133 — 1133 — 

Stettin, 17. October, — Uhr — Min. 
\ Cours vom 17. 16, Cours vom 17. 16. 

Weizen. Ruhig. Rüböl. Still. | ; 
October-Novbr... 155 —|156.— |  October-Novbr... 45 — 44 70 
April-Mai ..:.... 167 — 167 —| April-Mai 46 50| 46 50° 

Koggen. Matt. Spiritus. 8 
October-Noybr. .. 131 50132 50 looo . 37 80 37 70 
April-Mai 139 501140 — | Oetober-Novbr... 37 60 37 70 

| Novbr.-Decbr..... 37 60| 37 70 

Petroleum. April-Mai....... 39 80| 39 80 
logg 8 = i 
Wien, 17. October. [Schluss-Course.] Schwächer. i 

Cours vom 17. 16. ours vom 17, 16. 
1860er Loose.. — — | — — [Ungar. Goldrente .. — —| — — 

1864er Loose.. — — | — — 4% Ungar. Goldrente 96 32 96 12 

Credit-Actien . 278 20 277 20 [Papierrente 80 80 80 60 

Ungar. doo. — — — —  ISilberrente ........ 81 40 81 30 

Anglo — — — — Londůon 125 50 125 80 

St.-Eis.-A.-Cert. 275 60 275 10 [Oesterr. Goldrente.. 108,50,108 30 

Lomb. Eisenb.. 128 25 127 50 Ungar. Papierrente. 89 35 89 05 

Galizier 220 75 219 7 Elbthalbannn 141 — 139 75 

Napoleonsd’or. 9 97 9 99 [Wiener Unionbank. — —! — — 

Merknoten . 61 75 61 80 | Wiener Bankverein —— — : 
Frankfurt a. M., 15. Octbr. Italien 100 Lire k. S. 80,30325330 bez. 

Frankfurt a. M., 17. October. Mittags. Credit-Actien 225, —. 

Staatsbahn 223, —. Galizier 178, 37. Fest. 

Paris, 17. Octbr. 3% Rente 79, 55. Neueste Anleihe 1872 108, 90. 

Italiener 94, 70. Staatsbahn 561, 25. Lombarden —, —. Fest. 

Paris, 17. Oct., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course,] Träge. 

Cours vom 17. 16. Cours vom 17. 16. 
3proc. Rente 79 40| 79 47 Türkische Loose... — — | — — 
Amortisirbare 81 05 81 17 Orientanleihe IiII. |) — — 
5proc. Anl. v. 1872. 108 80/108 90 | Orientanleihe III. — —| — 
ital. 5proc. Rente.. 94 57 94 65 Goldrente, österr... 87½ 87¼½ 
Desterr. St.-E.-A. . . 562 50,560 — do. ungar.6plt, — —| — — 
Lomb. Eisb.-Act. .. 265 — 267 50 do. ungar.4pCt. 78 31; 7827 
Türken neue cons.. 13 92| 13 92 1877er Russen..... 991), | 99 — 

London, 17. October. Consols 100, 05. 1873er Russen 93½. 


Wetter: Neblig. 

London, 17. Oct., 1 Uhr 15 Min. Russen 93. 

London, 17. Octbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platzdis- 
cont / pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl, Bankauszahlung 259009 


Pfd. Sterling nach Deutschland. Fest. e 

Cours vom 17. 16. Cours vom 17. į 16. 
Sonsels 100¼ 100 — | Silberrente ........ — —| 66 — 
Preussische Consols 103½ |1031/ | Papierrente.....:.. — —j — — 
Ital. 5proc. Rente. 937; | 93%, Ungar. Goldr. 4proc. 77½ | 771, 
Lombarden........ 10% | 105/, | Oesterr. Goldrente . 86½ | 86 
5proc. Russen de 1871 92½ | 921, [Berlin — =i — 
5proc. Russen de 1872 92 — 92 — Hamburg 3 Monat. 


er 


5proc. Russen de 1873 93% | 935]; | Frankfurt a. . — —| — 
P 47 09] — — [Wien — —| — 
Türk. Anl., convert, 137; | 139, [Paris — —| — 
Unificirte Egypter.. 641/, 64½½ Petersburg — — 


Höln, 17. October. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 5 


loco —, per November 16, 95, per März 17, 60, Roggen loco —, per 


November 13, 95, per März 14, 55, Rüböl loco 24, 60, per October É 


24, 20. Hafer loco 14, —. 

Amsterdam, 17. Octbr. 
vember —, — per März —, —. 
März 144, —. 


[Sehlussbericht.] Weizen per No- 


FE 


e 


Roggen per October 134, —, per 3 


er 


Paris, 17. October. [Produetenmarkt.] (Schlussbericht.). Weizen 


behauptet, per October 21, 60, per November 21, 90, per November- 
Februar 22, 25, per Januar-April 22, 90. — Mehl fest, per October 
47, 80, per November 48, 30, per November -Februar 49, 10, per 
Januar-April 50, 25. — Rüböl träge, per October 61, 25, per No- 
vember 61, 50, per November - December 61, 75, per Januar + April 


63, 50. — Spiritus behauptet, per October 47, —, per November 47, 25, 


per Novbr-December 47, 25, per Januar-April 48, 75. Wetter: Bedeckt. 
Paris, 17. October. Rohzucker loco 43,50. 
London, 17. Octbr. Havannazucker 16 nominell. : 


Liverpool, 17. Octbr. [Baumwolle] (Schluss.) Umsatz 12000 


Ballen. Davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Fester. 


Abendbörsen. B 


Wien, 17. Octbr., 5 Uhr 35 Minuten. Oesterr. Credit-Actien 278, 50. 
Ungar. Credit 281, 50. Staatsbahn 276, —. 
lizier 221, 75. Oesterr. Papierrente —, —. 
Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 96, 50. 
141, 50. Fest. 

Frankfurt a. M., 17. October, 6 Uhr 58 Min. 


Marknoten 61, 77. Oesterr. 
Elbthalbahn 


hardt 105, 18. Fest. 

Hamburg, 17. October, 8 Uhr 35 Min, 
Staatsbahn 558. Ungarn 778/4. 
Tendenz: Ruhig. 


Marktberichte. 
*= Breslaw, 17. October. [Productenbericht.] 
war zu Anfang der Woche regnerisch, später wurde es schön und warm, 
Der Wasserstand war an den ersten Tagen wieder gewachsen, fiel. 


Lombarden 128, 10. Ga- 7 


Creditactien 
225, 12. Staatsbahn 228, 37. Lombarden 103, 50. Mainzer 99¾. Gott- 


Credit-Actien 225, 
Gotthard 105. Russische Noten 199, 50. 


Das Wetter va 


zuletzt aber ab, gegenwärtig ist er für volle Ladungen noch ausreichend, 4 


Das Verladungsgeschäft ist weiter ziemlich rege geblieben, die vor- 


handenen Ladungen wurden bei entgegenkommender Haltung der 


Schiffer glatt verschlossen. Verladen wurde: Mehl, Futtermehl, Sprit, Be 


Zucker, Zink, Kohlen und Stückgut. Die Frachten sind zu notiren per 
1000 Kilogramm für Getreide nominell Stettin 5½ M., Berlin 7 Mark, 
Hamburg 91), M. Per 50 Kilogr. Mehl nach Berlin 32—30 Pf., Futter- 
mehl nach Stettin 28 Pf., Sprit nach Hamburg 72 Pf., Zucker nach 
Hamburg 48 Pf., nach Stettin 25 Pf., Zink nach Stettin 22—21 Pf., 
Kohlen nach Berlin und Umgegend 30—29 Pf., nach Stettin und Um- 


gegend 23—21 Pf., Stückgut Stettin 28—26 Pf., Berlin 45—40 Pf., Ham- E 


burg 55—50 Pf. N 
Die Tendenz der englischen Märkte war anfänglich etwas fester 


und die politische Lage veranlasste die Käufer ½ Sh. höhere Preise H 


anzulegen. Schliesslich sah man die Situation indessen mit wesentlich 


ruhigeren Augen an, so dass nur noch die vorwöchentlichen Preise zu 


bedingen waren. 
Stimmung still und in Paris notirten Weizen und Mehl unverändert, 


An den französischen Provinzialmärkten blieb die 


um matt zu schliessen. In Belgien und Holland behaupteten sich dio 15 


Course, wogegen am Rhein und in Süddeutschland der Begehr ent- 


schieden nachgelassen hat. In Oesterreich-Ungarn war die Tendenz fes. 


In Berlin fand im Termingeschäft für Weizen und Roggen anfang: 


eine Aufwärtsbewegung statt, der aber im Verlaufe der Woche wiedcs 


Halt geboten wurde; schliesslich schlug dieselbe ins Gegentheil wri 2 


und die Preise wichen wieder ziemlich erheblich. 


Im hiesigen Getreidegeschäft war in dieser Wocke wiederum feste Be 


Stimmung vorherrschend und bestimmte einen guten Verlauf desselben. 


Die Kauflust erwies sich von Bestand und da derselben zu Anfang der 7 
Woche genügendes Angebot gegenüberstand, konnten sich ziemlich 


rege Umsätze entwickeln, die um so leichter von Statten gingen, als 
die Inhaber von hohen Forderungen, die das Geschäft hätten erschweren 


können, absahen, und sich mit den bestehenden Preisen begnügten. * 
Gegen Ende der Woche liessen die Zufuhren erheblich nach, in Folgg 
dessen die matter lautenden auswärtigen Berichte bei uns wenig Bin- 


fluss erreichten und unser Markt seine Festigkeit behaupten konnte. 


Weizen war gut gefragt, Die Zufuhr wurde schlank yom Markt a 


genommen, und da sich dieselbe vielfach als unzureichend erwies, 
fanden auch von den hiesigen Lägern grössere Umsätze statt, wobei 
die Preise einen festen Ton annahmen und theilweise für Mittel- und 
feine Sorten etwas über die letzten Notirungen hinausgingen. Allzu 
hohe Forderungen fanden wenig Anklang und waren nur dazu an- 
gethan, das Geschäft zu erschweren, was an einzelnen Tagen, an 
welchen besnonders feste Berichte vorlagen, thatsächlich der Fall war. 
Zuletzt wurde die auswärtige Tendenz matter, was zwar bei uns keine 
Abschwächung: zur Folge hatte, die Stimmung aber ruhiger gestaltete 
und die Preise in ihre anfängliche Stellang zurückführte. Käufer waren 
die Handelsmühlen und die Händler. Zu notiren ist per 100 Kilogr. 
weiss 14,70—15,10—15,50 Mk., gelb 14,00—14,70—15,20 Mk., feinster 
darüber. 

In Roggen war gutes Angebot, gleiche Kauflust verschaffte dem- 
selben rasche Aufnahme, so dass das Geschäft einen freundlichen 
Charakter trug und als ziemlich lebhaft geschildert werden kann. Im 
Verlaufe der Woche ging die Nachfrage über die Zufuhr hinaus, in 
Folge dessen die Bestände in Angriff genommen wurden, und sind 
einige Posten Terminwaare von den hiesigen Handelsmühlen auf- 
gekauft worden. Für feine Sorten blieb das Gebirge vorzugsweise 
Käufer. Die Stimmung war fest. Preise erhielten sich trotz zuletzt 
schwächer werdender auswärtiger Berichte auf dem anfänglichen Stand- 
punkte. Zu notiren ist per 100 Klgr, 12,80—13,20—13,60 Mk., feinster 
darüber. 

Im . Termingeschäft war an den ersten Tagen feste Tendenz, die 
später ins Gegentheil umschlug. Die Preise schliessen ca. 3 M. niedriger 
als vor acht Tagen. Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Kilo- 

ramm October 133 M. G., October-November 133,50— 133,00 M. bez., 

ovember-December 134,00 M. bez. Br., April-Mai 140 M. bez., Mai- 
Juni 143 M. Br. 

In Gerste war wieder schleppenderes Geschäft, weil das Angebot 
zumeist in untergeordneten Sorten bestand, für die wenig Frage ist. 
Begehrt blieben fast nur fast nur feine Qualitäten, deren Angebot 
indess schwach war, Preise dafür waren fest, eher höher. Zu notiren 
ist per 100 Klgr. 12—12,50—13,50—14,50 M., feinste darüber. 

Hafer hatte nur wenig Geschäft, es handelte sich mehr um Deckung 
des Consums. Grössere Posten fehlen, Preise dafür werden auch zu 
hocli gehalten und beeinträchtigten den Umsatz. Zu notiren ist per 
100 Kilogr. 12,80—13—13,30 Mark, feinster darüber. 

Im Termingeschäft war feste Stimmung, nahe Sichten schliessen 
3 M. höher, spätere unverändert. Die Umsätze waren mässig. Zu no- 
tiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. October 130 M. Br., April- 
Mai 133 M. Br. f 

Hülsenfrüchte bei schwachem Angebot unverändert. — Koch- 
Erbsen feine Qualitäten preishaltend, 13,00—15,00—16,00 M. — Futter- 
Erbsen 12,00—13,00 M. — Victoria 13—14,50—16,00 Mark. — Linsen 
kleine 16—18—22 M., grosse 32—40M., feinste darüber. — Bohnen 
mehr offerirt, schles. 16.00—17,00—18,50. M., galiz. 15,00 16,00 Mark. 

— Lupinen wenig zugeführt, gelbe 7,00-8,00—9,00 M., blaue 7,50 
bis 8,00—8,30 M. — Wicken schwach umgesetzt, 1I—11,50—12 Mark. 
— Mais unverändert, 12,00—12,50—13 Mark. — Buchweizen stärker 
angeboten 12,50—13,50 M. Alles per 100 Klgr. 

Das Geschäft in Kleesamen hat diesmal an Umfang schon etwas 
zugenommen, da das Angebot im Ganzen grösser gewesen ist als in 
der vergangenen Woche und die Kauflust sich bei den momentan be- 
stehenden Preisen etwas mehr hervorwagte. Die Zufuhren von wirklich 
feinen und hochfeinen Qualitäten sind ausserordeutlich knapp ge- 
wesen und haben sich Preise dafür nicht nur behaupten können, son- 
dern haben sogar angezogen. Demgegenüber sind die mittleren Sorten 
österreichischen Ursprungs in weit stärkerem Masse an den Markt 
herangekommen und fanden erst dann schlankere Aufnahme, als Eigner 
nicht mehr hartnäckig -auf ihre alten Preise hielten, sondern sich zu 
kleinen Preisermässigungen verstanden. Von Rothklee rein schesischen 
Ursprungs sind erst ganz geringfügige Quantitäten probeweise heran- 
gekommen, da der Drusch erst eigentlich mit dem Eintritt kälterer 
Witterung begonnen zu werden pflegt. Weisskleesamen ist ganz auf- 
fallend wenig angeboten und haben einige feine Partien ziemlich gute 
Preise erzielt. In vorjähriger Waare hat nur unbedeutender Umsatz 
satz stattgefunden. Von Schwedisch-Kleesamen sind nur einige Pöst- 
chen herangekommen und erzielten feinere Qualitäten ziemlich gute 
Preise, während abfallende Sorten unbeachtet blieben. Alle anderen 
Sämereien sind noch ohne Angebot und Absatz. Zu notiren ist per 
50 Klgr. roth 383—40—45—50 M., Weissklee 40—50—60 M., schwedisch 
45—55—65 M. 

Von Oels aaten war schwaches Angebot. Stimmung fest. Von 
auswärts tauchen Nachfragen auf, die schwer zu befriedigen sind, da 
Zufuhr fehlt und Läger kaum nennenswerth vorhanden. Zu notiren ist 
per 100 Klgr. Winterraps 19—19,70-—20,40 M., Winterrübsen 19 bis 
19,40 --20 M., Sommerrübsen 19—20—22 M., Leindotter 18—19—21 M. 

Hanfsamen in sehr ruhiger Haltung. Per 100 Kigr. 18,00 bis 
18,50 M. 

Leinsamen wird von fester Stimmung getragen,- das Geschäft ist 
aber schwach, weil Zufuhren unbedeutender und die dafür verlangten 
Preise noch nicht bewilligt werden können. Zu notiren ist per 100 Klgr. 
20.50—22,50—23,50--24,75 Mark, feinster darüber. 

Rapskuchen ohne Aenderung. Zu notiren ist per 50 Kilogr. 
schles. 6,20—6,40 M., fremde 5,80—6,00 M. 

Leinkuchen preishaltend. Schles. 9,10—9,30 M., fremder 8,10—8,80 
Mark per 50 Klgr. 

Rüböl war anfangs fest, zum Schluss ruhiger. Das Geschäft blieb 
wie gewöhnlich unbedeutend. Zu notiren ist von heutiger Börse per 
100 Kler. October 46,50 M. Br., October-November 45,50 M. Br., April- 
Mai 1886 47,00 M. Br. 

Petroleum ohne Aenderung, October 25,50 M. G. 

Leinöl fest. 54 M. G. 

Spiritus. Die grosse Entmuthigung, welche auf allen Spiritus- 
märkten seit geraumer Zeit Platz gegriffen, machte auch in der ver- 
gangenen Woche keiner besseren Tendenz Platz, im Gegentheil mussten 
die Preise an unserer Börse neuerdings nachgeben. Den Hauptgrund 
hierzu bot die Lage des Weltmarktes, auf dem unsere Notirungen im 
Verhältniss zur Oesterreichisch-Ungarischen Concurrenz auch heute noch 
zu hoch sind. Die Zufuhren sind bereits recht reichlich, genügen in- 
dess doch noch nicht ganz für Deckung des um diese Zeit stets leb- 
hafteren Bedarfs an Rohwaare. Kündigungen kamen nicht vor. 
Sprittfabrikanten sind ziemlich beschäftigt, um noeh vor eintretendem 
Winter möglichst viel Waare zu Wasser fortzuschaffen, klagen indess 
über grossen Mangel an Termin-Ordres. Zu notiren ist von heutiger 
Börse per 100 Liter October 37,30 M. bez., October-November 37,20 
Mark G., November-December 37,20 Mark bez., April-Mai 38,70 bis 
38,60 M. bez., Mai-Juni 39 M. G., Juni-Juli 40 M. Br. 

Mehl war in ruhiger er obne Preisveränderungen. Zu notiren 
Weizenmehl -fein 21—22,00 rk, Hausbacken 20,50 21,25 Mark, 
Roggenfuttermehl 9.50 —10 M., Weizenkleie 8,25—8,75 Mark. 

Stärke wenig Geschäft. Verkäufer und Käufer beobachten gleiche 
Zurückhaltung. Es sind nur einige Umsätze unter den letzten Noti- 
rungen, die 17 bis 17,50 Mark per 100 Klgr. ab Station lauteten, ge- 
macht worden. 


DO Sprottau, 17. October. [Vom Producten- und Wochen- 
markt.] Verkehr lebhaft. Preise fest. — Notiz pro 100 Klgr. Weizen 
15,30— 15,90 M., Roggen 13,08—14 M., Gerste 13,54—14,14 M., Hafer 
13,50 14,50 M., Erbsen 13,32—16,66 M. — Kartoffeln pro 50 Klgr. mit 
1,40 bis 1,70 Mark, Heu mit 2,00—3,00. Mark notirt. Stroh pro 600 Klgr. 
16—19 Mark. Das Klgr. Butter kostete 1,80—2,00 M., die Mandel Eier 
0,70—0,75 Mark. 


Berlim, 17. Octbr. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse 104a.] Das Geschäft in 
bebauten Grundstücken hat in der verflossenen Woche, wie aus der 
befriedigenden Zahl der erfolgten Auflassungen ersichtlich ist, einen 
ziemlich lebhaften Verlauf genommeu. Zum grössten Theile waren es 
kleinere und mittlere Häuser, die den Besitzer wechselten, indess haben 
auch einige herrschaftliche Bauten und grössere alte, zum Umbau ge- 
eignete Grundstücke, bei denen die in solchen Fällen selten normale 
Verzinsung des Kaufwerths sich nachweisen liess, zur Vermehrung der 
Umsätze beigetragen. Der Hauptumzugstermin des Jahres brachte 
wiederum einen an sich bedeutenden Wohnungswechsel, der aber doch 
in seinen Dimensionen hinter dem Umfange früherer Jahre zurückblieb, 
Wenn aus der daraus ersichtlichen zunehmenden Sesshaftigkeit der Be- 
wohner auf ein grösseres Entgegenkommen der letzteren bezüglich der 
Miethssteigenungen geschlossen und daran die Hoffnung auf fernere 
Befestigung der Miethspreise geknüpft wird, so fehlen doch statistische 


Meinung zu begründen. Es ist Thatsache, dass für kleinere Wohnungen 
im Preise von 200—300 M., wie für mittlere Wohnungen unter 15 000 
Mark in den inneren Theilen der Stadt Mangel herrscht, wogegen grosse, 
theure Wohnungen und Geschäftsräume im Ueberfluss vorhanden sind. 
Für grössere Wohnungen fehlt es an dem erforderlichen Quantum 
reicher Leute; für Geschäftsräume sind die Miethspreise so hoch ge- 
schraubt, dass der solide Geschäftsmann Bedenken trägt, solche Lasten 
‚zu übernehmen. Am Hypothekenmarkte dauert das Bestreben- der 
Eigenthümer fort, ihre Zinsverpflichtungen herabzumindern. Das grösste 
Hinderniss hierfür bildet aber meist die Höhe des verlangten Darlehns, 
namentlich bei weniger günstig gelegenen Grundstücken. In Betreff 
des letzteren Punktes stehen sich die Meinungen der Hausbesitzer und 
der Capitalisten oft diametral entgegen. Jedenfalls ist das sehr billige 
Geld für die entlegenen Strassen noch nicht erhältlich, weil hier die 
Ungewissheit jederzeitiger Vermiethung auch die Pünktlichkeit der 
Zinszahlung in Frage stellt. Die Notirungen sind unverändert. Erst- 
stellige Eintragungen variiren nach Lage und Beschaffenheit zwischen 
4—41, —41/o—43/,0/9; zweite und fernere Stellen innerhalb Fenerkasse 
5—51/—6 0% Amortisations-Hypotheken 48/,—5 % incl. Amortisation. 
Erststellige Guts-Hypotheken 4½ — 4½ 43], 0% mit und ohne Amortisa- 
tion. — Verkauft wurde: Edwinshof, Kreis Inowrazlaw. 
(Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage.) 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. i 

Berlin, 17. October. 
Reichstag folle beſtimmt zum 20. November und der Landtag zum 
11. December einberufen werden. Letzteres iſt im hohen Grade un⸗ 
wahrſcheinlich, weil der Landtag dann ja ſchon wenige Tage nach ſei⸗ 
nem Zuſammentritt wieder in die Weihnachtsferien gehen müßte. 
Was den Reichstag betrifft, ſo iſt der 20. November jedenfalls der 
früheſte Termin, an dem er einberufen werden kann. Die Reichs⸗ 
etats, die dem Bundesrath erſt Ende dieſes Monats zugehen werden, 
enthalten nämlich nach einer zuverläſſigen Mittheilung ſehr bemerkens⸗ 
werthe Mehrforderungen. Ihre Berathung wird deshalb im Bundes⸗ 
rath und ſpäter erſt recht im Reichstag längere Zeit als ſonſt in An⸗ 
ſpruch nehmen. Wir gehen jedenfalls einer bewegten und intereſſanten 
Seſſion entgegen. Was bis jetzt nur als Vermuthung nahe lag, daß 
nämlich in den Reſſorts, die durch die Colonialpolitik berührt werden, 
ſowie im Militäretat weſentliche Erhöhungen erſcheinen werden, iſt 
jetzt verbürgt. 

Berlin, 17. October. Der römiſche Correſpondent der „Ger⸗ 
mania“ meldet heute: Nach der Vereinbarung zwiſchen 
Preußen und dem Vatican in Betreff der Bisthumsfrage in 
Ermland ſcheinen die Verhandlungen proviſoriſch zu ruhen, da Herr 
von Schlözer mit leeren Händen nach Rom zurückgekehrt iſt. — Der 
Sinn dieſer Meldung iſt etwas dunkel. Jedenfalls wird darin zu⸗ 
geſtanden, daß bezüglich des Bisthums Ermland eine Vereinbarung, 
und zwar auf den Domprobſt Kayſer, getroffen iſt, was die „Ger⸗ 
mania“ zuletzt beſtritten hatte. Das Ruhen der Verhandlungen be- 
zieht ſich wohl auf das Poſener Erzbisthum. 

Berlin, 17. Oetbr. Die ſchon lange und vielſeitig als dringendes 
Bedürſniß geforderte Oderregulirung fol nunmehr regierungs⸗ 
ſeitig energiſch in die Hand genommen werden. Bereits hat, wie 
die „Poſt“ erfährt, der Handels miniſter einen Erlaß gegeben, der mit 
dem 1. Januar 1886 in Kraft treten ſoll und den Schifffahrtsbetrieb 
auf der Oder von der öſterreichiſchen Grenze bis zum Hafen von 
Stettin für den Lauf der eigentlichen Oder, ſowie für deren Arme 
und Verzweigungen, insbeſondere im Regierungsbezirk Stettin für 
den Nipperwieſer Canal, den ſchnellen Graben, den Garzer Canal, 
die Kreuzfahrt, die Schloh, die Marritzer Fahrt, die krumme Reglitz, 
die große Reglitz, die Schillersdorfer Fahrt, die kleine Reglitz, die 
Kurower Fahrt, die Klützer Fahrt, die Wobritz, die Wraknik, den 
kurzen Graben, die Kahnfahrt, den Brunnekenſtrom und den Zoll⸗ 
ſtrom, regelt. ö 

Berlin, 17. Oetbr. Regierungsfreundliche Blätter leugnen be⸗ 
harrlich und mit dem Schein der Information, daß Deutſchland auf 
die Karolinen⸗Inſeln verzichten und fiğ mit der Zuſicherung 
voller Handels- und Verkehrsfreiheit begnügen werde. Der Werth 
dieſer Verſicherung wird erheblich dadurch beeinträchtigt, daß gleich⸗ 
zeitig der Hoffnung Ausdruck gegeben wird, England werde gegen 
die Etablirung der ſpaniſchen Oberhoheit auf den Karolinen Einſpruch 
erheben. 

Berlin, 17. October. Ein Artikel der „Colonialpolitiſchen Corre⸗ 
ſpondenz“ geſteht heute zu, daß die Frage noch nicht erledigt ſei, wie 
weit die von der deutſch⸗afrikaniſchen Geſellſchaft erwor⸗ 
benen Gebiete unter der Souveränetät des Sultans von 
Zanzibar ſtehen, und macht ſich mit dem Gedanken vertraut, daß 
ein Theil der Erwerbungen unter der Oberhoheit des Sultans von 
Zanzibar bleiben werde. 

Berlin, 17. Det. Herr Gneiſt hat ſich in einer geſtrigen Wer: 
ſammlung als ſechsten nationalliberalen Candidaten Berlins 
aufſtellen laſſen, hat es aber abgelehnt, hier als Redner aufzutreten. 

Die Zünftler haben jetzt auch einen ihrer Führer als Can⸗ 
didaten im 1. Wahlkreiſe aufgeſtellt, ferner ſtellen die Conſervativen 
einen Handwerksmeiſter im 4. Wahlkreiſe auf. 

Berlin, 17. October. Es beſtätigt ſich, daß Landrath von 
Richthofen Polizeipräſident von Berlin wird. Gr ift 
bereits nach Baden-Baden gereiſt, um ſich dem Kaiſer vorzuſtellen. 

Berlin, 17. Oct. Der ruſſiſche General-Gouvern eur 
von Warſchau, Fürſt Dolgorukow, iſt zu mehrtägigem Aufent⸗ 
halte hier angekommen. Geſtern Abend 7 Uhr folgte derſelbe einer 
Einladung des hieſigen ruſſiſchen Botſchafters Grafen Paul Schuwalow 
zum Diner, an welchem außerdem auch noch Graf Herbert Bismarck, 
der geſtern hier eingetroffene ruſſiſche General Adjutant Graf 
Tſcherewine und die Herren der hieſigen ruſſiſchen Botſchaft Theil 
nahmen. 

Berlin, 17. October. Aus Kiel wird gemeldet, daß heute die 
Corvette „Olga“ ihre zweijährige Reiſe angetreten hat. 

Berlin, 17. October. Der „Staatsanzeiger“ meldet: Dem Paftor 
Dehmel zu Groß- Walditz im Kreiſe Löwenberg ift der Rothe Adler⸗ 
orden 4. Klaſſe verliehen worden. 

Wien, 17. Detober. Der Arlbergbahn⸗Bauunternehmer Ceconi⸗ 
arbeitete im Auftrage der Regier ung ein Tauernbahn⸗Project aus 
welches im Handelsminiſterium gegenwärtig eingehend ſtudirt wird. 


Die Ereigniſſe auf der Balkanhalbinſel. 
(Original⸗Telegramme der „Breslauer Zeitung“.) 

Berlin, 17. October. Die Auffaſſung der Lage auf der Balkan⸗ 
halbinſel iſt wieder etwas ruhiger geworden. Es wird heute von 
einer Seite, die als informirt gelten kann, erklärt, daß man Serbiens 
jetzt ſicher zu ſein glaube und eine kriegeriſche Verwickelung nicht mehr 
befürchte. Auch der Zuſammentritt einer Conferenz gilt für ſehr 
wahrſcheinlich; die Zuſtimmung der Weſtmächte wird in kurzer Zeit 
erwartet. j 

Ueber das Uebereinkommen der drei Kaiſermächte wird der 
„Voſſiſchen Zeitung“ aus London nach den „Times“ Folgendes tele⸗ 
graphirt: „Oeſterreich und Rußland empfehlen unter der Zuſtimmung 


Zahlen oder andere Anhaltspunkte, um diese mehrseitig auftretende] Deutſchlands der Pforte, die europäiſchen Mächte zu einer Conferenz 


Einzelne Blätter theilen heute mit, der 


einzuladen. Der Berliner Vertrag ſoll die Baſis der Conferenz bild i 
Die Conferenz foll einen Delegirten an den Fürſten von Bulgarie 
fenden und ihn auffordern lafen, feine Truppen aus Oſtrumelie 
zurückzuziehen. Wenn er der Aufforderung nicht nachkommt, empfiebi 
die Conferenz der Pforte, ihre Rechte mit Militärmacht geltend A 
machen, fügt fi) dagegen der Fürſt von Bulgarien, fo ſoll die Pforte pe 
wogen werden, die Gleichstellung der Inſtitutionen Oftrumeltens mi 
denen Bulgariens zu genehmigen. Die Pforte hat dem Project ihr 
Zustimmung ertheilt, die Weſtmächte noch nicht.“ 8 3 

Die „Norddeutſche“ ſchreibt heute zur bulgariſchen Krifis: „Die 
directen Nachrichten laffen den Stand der Dinge in Serbien in be 
ruhigenderem Licht erſcheinen. Aus Belgrad wird unter dem 16. d. M 
gemeldet, daß das Verhalten der Regierung, wie aus einzelnen Maß 
nahmen zu ſchließen, von dem Beſtreben getragen fei, der Vermitte⸗ 
lung der Maͤchte kein Hinderniß in den Weg zu legen.“ 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 17. October. Generalſynode. Kleiſt⸗Retzow referirt im 
Namen der Verfaſſungscommiſſion über den Beſchluß der pommerſche 
Provinzialſynode, betreffend § 6 der Generalſynodalordnung. Nach 
einer vom Präſidenten Oberkirchenrath Hermes abgegebenen Erklärun 
wird von Kleiſt⸗Retzow folgender Beſchluß vorgeſchlagen, und faſt ein⸗ 
ſtimmig angenommen: In Erwägung, daß nach der heutigen Erklä⸗ 
rung des königlichen Commiſſars anzunehmen ift, daß der Dber- 
kirchenrath auch künftighin Beſchlüſſe der Generalſynode zur Kennt⸗ 
niß des Königs bringen wird, geht die Generalſynode über den 
Antrag der pommerſchen Provinzialſynode zur Tages- Ordnung 
über. Zwei Vorlagen des Oberkirchenraths, betreffend die Aenderung 
der §§ 11 und 14 der Synodalordnung werden angenommen. Nach 
dem Bericht der Verfaſſungscommiſſion wird der Beſchluß der pom⸗ 
merſchen Provinzialſynode, welche einen Zuſatz zu § 31 der Synodal⸗ 
ordnung beantragt, nach längerer Debatte angenommen. 

Potsdam, 17. Octbr. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
mit Töchtern ſind in beſtem Wohlſein bald nach 10 Uhr in ilopo 
eingetroffen. Dieſelben begaben fih vom Bahnhofe aus zu Fuß ins 
neue Palais. Zur Begrüßung waren am Bahnhofe Prinzeſſin 
Wilhelm, Prinz Heinrich, Herzog Günther von Schleswig⸗Holſtein, 
anweſend. Prinz Wilhelm war durch Unpäßlichkeit am Erſcheinen 
ver hindert. (Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage.) 

Wien, 17. October. Abgeordnetenhaus. Taaffe beantwortet die 
Interpellation Grocholski's betreffs der Ausweiſungen aus Preußen 
folgendermaßen: Die Regierung wandte ſich ſofort an die preußifche 
Regierung, insbeſondere um über die Grundlage und die Aus dehnung 
der Ausweiſungen Auskunft zu erhalten. Nach der Antwort der 
preußiſchen Regierung betrachte diefe die Ausweiſung als eine rein 
interne, durch die Verſchtebung der confeſſionellen und 
ſprachlichen Verhältniſſe hervorgerufene Maßregel. Bei 
dieſem Standpunkte der preußiſchen Regierung, welche von der Be⸗ 
rufung auf das Völkerrecht und auf den Handelsvertrag vom 20ſten 
Mai 1881 einen günſtigen Erfolg nicht in Ausſicht ſtelle, fei 
die Regierung nicht in der Lage, wegen Aufhebung dieſer 
Maßregel weitere Schritte zu unternehmen. Sie habe indeß 
nicht verſäumt und werde auch fortan nicht unterlaſſen, in 
beſonders berückſichtigungswerthen Fällen fi) zu verwenden, um 
wenigſtens eine Milderung der Maßregel zu erwirken. Die preußiſche 
Regierung verſprach in dieſer Beziehung wohlwollende Berückſichtigung 
und bethätigte ſolche in Einzelfällen auf diesſeitige Empfehlung. Da 
ſonach ein Zuſtrömen der Ausgewieſenen nach Galizien bevorſtehe, 
werde die Regierung Hilfscomités durch Bewilligung von Geldſamm⸗ 
lungen und Ermäßigung von Fahrpreiſen auf den Staatsbahnen ſehr 
bereitwillig unterſtützen, während Weiteres den Zuſtändigkeitsgemeinden 
zu überlaſſen iſt. Das Haus begann die Adreßdebatte. Es ſind 31 
Redner gegen, 29 für den Adreßentwurf der Majorität eingeſchrieben. 

Meran, 17. Octbr. Meran it vom Hochwaſſer nicht betroffen. 
Der Wagenverkehr von Landeck und Brixen iſt ungeftört offen. Die 
Unterbrechung der Südbahn bei Waidbruck und Brixen dürfe vor⸗ 
ausſichtlich bald gehoben ſein. À 

; (Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage.) 

Rom, 17. Octbr. Geftern find in der Provinz Palermo 77 Er⸗ 
krankungen und 44 Todesfälle vorgekommen, wovon in der Stadt 
54 Erkrankungen und 10 Todesfälle, in den Provinzen Ferrara, 
Maſſa, Parma, Reggio, Emilia, Rovigo, Venedig 9 Erkrankungen 
und 4 Todesfälle an der Cholera. 

London, 17. Oct. Das Blaubuch über das Zululand und die 
Lucia⸗Bay iſt erſchienen. Es enthält die Verhandlungen mit Einwald 
und umfaßt die Zeit vom 8. December 1884 bis 14. Juli 1885. 

London, 17. Oct. Eine Meldung des „Bureau Reuter“ aus 
Candia vom 16. Det. erklärt alle Gerüchte über eine inſurrectionelle 
Bewegung auf der Inſel für völlig unbegründet. 

Konſtantinopel, 17. Oetbr. Dem Vernehmen nach ſetzte Drum- 
mond Wolff die Abreiſe nach Egypten auf Montag feſt. 


Briefkaſten der Nedaction. 


I. B. 62: Es kommt auf die Verabredung bei Eingehung des Mieths⸗ 
verhältniſſes an. War daſſelbe auf unbeſtimmte Dauer eingegangen, 
fo genügt eine vierteljährliche Kündigung jederzeit zur Auflöſung. War 
es zunächſt nur auf ein Jahr eingegangen, ſo erreicht es mit Ablauf des⸗ 
ſelben ſein Ende reſp. verlängert ſich jedesmal ſtillſchweigend um ein volles 
weiteres Jahr, wofern nicht mit Ablauf des vorletzten Quartals ges 
kündigt wird. | 

E. B.: Wenn der Pächter Deutſchgeſchriebenes leſen und feinen Namen 
ſchreiben konnte, fo war er kein Analphabet und es bedurfte keiner gericht 
lichen oder notariellen Aufnahme des Vertrages. 

R. H. H.: Höchſtens 60 Zeilen. 

K. in J.: Die Gebühren und Auslagen des Rechtsanwalts der obſie⸗ 
B Pore find in allen Proceſſen zu erſtatten. ($ 87 Civilproceß⸗ 

rdnung. 

A. B. in T.: Maßgebend iſt im vorliegenden Falle die Polizeiverord⸗ 
nung für die Provinz Schleſien vom 26. Juli 1882, deren § 4 Al. 2 
folgendermaßen lautet: $ | 

Demzufolge müſſen insbeſondere alle Verkaufsläden, Waarenlager, 

Gewölbe, Läden und Branntweinſchänken ganz, andere Wirthichaften, 

Reſtaurationen und Gonditoreien, in welchen nur der nach außen nicht 

wahrnehmbare geräuſchloſe Verkehr geftattet bleibt, aber äußerlich gez] 

ſchloſſen fein, und ift außerdem das Aushängen oder Aufſtellen voi | 

Waaren vor den Ladenthüren oder in offenen Schaufenſtern verboten. 

In Breslau hat bisher das Herablaſſen des zu dem Schaufenſter ge⸗ 
hörenden Rouleau, ſowie das Schließen und Verhängen der Ladenthür 
den polizeil. Anforderungen genügt. | 

Ein langjähriger Abonnent: Auf Ihre Frage, welcher Brenner 
bei Tiſchlampen die am hellſten brennende Flamme giebt, theilen wir Ihne 
nachſtehend das Reſultat derf. Z. durch Herrn Prof, Dr. H. Cohn vorgenom 
menen Unterſuchungen mit. Nach dieſem gab der Excelſtorbrenner 79, der 
Sonnenbrenner 65 und der Rundbrenner mit Luftzuführung 56 Meter⸗ 
kerzen Helligkeit bei 0,25 M. ſeitlicher Entfernung der Flamme von dem, 
auf dem Tiſche 0 Papier. ; ; J 

L. hier: Die Sonntags⸗Vorträge des „Humboldt⸗Vereins“ finden Nadz 
mittags 5 Uhr im Muſikſaale der Univerſität ſtatt. . 1 

A. Z. in Oſtrowo: Sie können hiergegen nichts thun, wenn Sie nicht 
in der Lage find, der Concurrenz zu begegnen. 

Ew. Tr. Schweidnitz. Die Magdeburger 
wir ſeit acht Tagen bereits an demſelben 
ſtattgefunden haben, im Abendblatt. À $ 

D. 1000. Wir vermögen Ihnen darauf keine Antwort zu ertheilen. 


Zuckercourſe veröffentlichen 
age, an dem die Notirungel® 
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Bom Staudesamte. 17. October. 


5 Aufgeboten g 
Standesamt I. Fuhrmann, Robert, Fleiſcher, k., Gellhornftraße 23 
Seifert, Agnes, k, ebenda. — Klappholz, Eduard, Küfer, jüd. 


Reuſcheſtr. 57, Müller, Jenny, j., Gräbſchenerſtr. 19. — Dräsner, Wilh. 
Arbeiter, ev., Klingelgaſſe 11, Spillmann, Martha, ev., Michaelisſtr. 1b. 
— Mrozek, Adolf, Wagenlackierer, ev., Seiteng. 1, Spillmann, Anna, 
ev., Michgelisſtraße 1b. — Kotſchote, Aug., Schmied, k., Löſchſtraße 32, 
Ripke, Maria, k., Michaelisſtr. 1b. à 


Standesamt II. Elsner, Franz, Bureaudiener, k., Neudorfſtraße 120, 


Rother, Aug., ev., Friedrichſtr. 65. — Schottländer, Ismar, Kaufm., 
mof, Friedrichſtr. 79, Becker, Mar., mof., Tauentzienſtr. 9. — Schütze, 
Heinrich, Buchhalter, k., Siebenhufenerſtraße 26, Titze, Mar., k, 
Altbüßerſtr. 34. — Kroß, Richard, Tiſchler, k., Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 10, 
Neugebauer, Ida, k., Frdr.⸗Wilhelmsſtr. 50. — Troche, Otto, Cigarren⸗ 
macher, ev., Sadowaſtraße 22, Fritſch, Paul., k., Berlinerſtraße 34. 
Sterbefälle. ; 

Standesamt I. Nagel, Paul, S. d. Klemptnermſtrs. Joſef, 12 St. 
— Reichhelm, Carl Emanuel, Kgl. Hauptmann und Oberpackhofsvor⸗ 
ſteher a. D., 68 J. — Tank, todtgeb. S. d. Schriftſetzers Alb. — Tank, 
Marie, geb. Roſt, Schriftſetzerfr, 38 J. — Steiner, Carl, S. d. Klemptn. 
Auguſt, 3 W. — Burghardt, Emma, T. d. Schneidermſtrs. Paul, 1 J. 
— Laſſe, Bernhardine, geb. Ilgner, Gefreitenwittwe, 67 J. — Oefler, 
Fritz, S. d. Polizeiboten Fritz, 20 T. — Bartſch, Max, S. d. Schuhm. 
Carl, 4 J. — Wandel, Louiſe, T. d. Eigarrenmachers Auguſt, 11 T. — 
Riemer, Carl, Arbeiter, 56 J. — Reichert, todtgeb. T. d. Vorkoſthändl. 
Paul. — Krauſe, Reinhold, S. d. Arb. Carl, 5 W. — Janner, Erich, 
S. d. Tiſchlers Julius, 3 W. — Katiofsky, Martha, T. d. Arb. Adolf, 
8 W. — Pattuſch, Franz, Droſchkenbeſitzer, 61 J. — Skorſetz, Gottlieb, 
ehem. Arbeiter, 67 J. 

Standesamt II. Lehmann, Carl, S. d. Fleiſchers Carl, 1 Sal. = 
Thol, Alfred, S. d. Schmiedemſtrs. Heinrich, 6 J. — Huſſe, Anna Rof., 
geb. Märländer, Hilfsbremjerfrau, 37 J. — Mohr, Henriette, T. d. 
Cigarrenmachers Julius, 2 J. — Dittert, Paul, S. d. Haushälters Joſef, 

1 J. — Salamonski, Julie, geb. Cohn, Kaufmannsfr., 39 J. 
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Ver e Mnjeiger. 
$ Zeltgarten. Während im abgelaufenen Anfangs⸗Monat der 
Saiſon der eleganten Parterre⸗Gymnaſtik die erſte Stelle eingeräumt 
wurde, tritt jetzt die Luftgymnaſtik in den Vordergrund. Betrachtet der 
Beſucher des Etabliſſements den complicirten, reich ausgeſtatteten Apparat, 
welcher, oben am Plafond des Saales angebracht, die ganze Länge des⸗ 
ſelben einnimmt, ſo gewinnt er gleich den Eindruck, daß hier etwas Un⸗ 
gewöhnliches geboten werde. In der That übertreffen die Leiſtungen des 
uftgymnaſten⸗Trios Lolo, Sylveſter und Lola, zwei Damen und ein 
Herr, die bisher hier geſehenen Productionen am ſogenannten Flugappargt 
um ein Bedeutendes. — Das den Zeltgarten beſuchende Publikum iſt 
namentlich in Bezug auf equilibriſtiſche Leiſtungen ſehr verwöhnt, einen 


Leonce zu übertreffen iſt kaum noch möglich. Von dem Eguilibriſten Mr. 


Mino läßt ſich demnach rühmend jagen, daß er mit manchen neuen Triks 
und Complicationen aufwartet, die überaus angenehm überraſchen. — Eine 
werthvolle Nummer hat das Repertoire in dem Auftreten der Xylophon⸗ 
Virtuoſen Geſchwiſter Florus gewonnen. Ein Knabe von? Jahren und 
ein Mädchen von 5 Jahren, beide von intereſſantem Aeußeken, entlocken 
dem einfachen Holzinſtrument unter Begleitung des Orcheſters eract und 
ſicher die reizendſten Melodien. Die ſchon beſprochenen Kräfte feſſeln durch 
neue amuſante Nummern, ſo die Damen Frl. Joſephine Schön und 
Vl Anna Möckel, Herr Schmidt⸗Piton und das ſtets gern geſehene 

uettiftenpaar Mohrmann⸗Groſſi Mr. Sloman erzeugt durch ſeine 
Imitationen ſtets einen wahren Beifallsjubel. 

* Paul Scholtz's Etabliſſement. Mit dem Beginn der Winter⸗ 
Saiſon werden in vorgenanntem Etabliſſement auch an den Sonntagen 
Theatervorſtellungen ftattfinden. Anläßlich der Geburtstagsfeier des Kron⸗ 
prinzen wird morgen Sonntag, den 18. d. Mis., die erſte Sonntags⸗Vor⸗ 
ſtellung ſtattfinden, deren Beginn auf 6 Uhr feſtgeſetzt iſt. Eröffnet wird 
dieſelbe mit einem Feſtprolog, geſprochen von er Louiſon. Ein um 
5 Uhr beginnendes Concert der Hauscapelle unter Leitung des Herrn Capell⸗ 
meiſters Baumgarten, leitet die Vorſtellung ein. Zur Ausführung ge⸗ 
langt die Geſangspoſſe „Das Mädel ohne Geld". 
I OIRR INUTLI RLRE LO ENINA eee 


Aus Bädern und Sommerfriſchen. 

en im böhmiſchen Rieſengebirge, die vergangene Saiſon. 
ad wurde in der lezten Saiſon im Ganzen von 61 Parteien mit 
19 beſucht. — Des nun bereits mehr 
bekannten Curortes reizende Lage, die hübſchen, höchſt comfortable ein⸗ 
erichteten billigen Wohnungen, die zufriedenſtellende Verpflegung und der 
chöne Sommer trugen eben zu der k günſtigen Geſtaltung der heurigen 
Saiſon bei. Nachdem ſich mehrere Parteien zehn Wochen, ja noch darüber 
in Forſtbad aufhielten und ihr Wiederkommen in ſichere Ausſicht ſtellten, 
ift man zu dem Schluſſe berechtigt, daß die Gäſte während ihres Muf- 
enthaltes auch in jeder Beziehung zufrieden geſtellt wurden. — In Folge 
des im Laufe des Sommers ſich ergebenden Wohnungsmangels iſt es noth⸗ 
wendig, an die Erweiterung Forſtbads durch neue Bauten ernſtlich zu 
ſchreiten. Der Beſitzer des Bades, Herr Karl Ritter von Bergenthal, be⸗ 
abſichtigt, wie wir hören, im Laufe des nächſten Jahres ein großes Logir⸗ 
haus von 40 Zimmern zu bauen, ferner das Dampfbad bedeutend zu ver⸗ 
geibern, noch mehrere nee e EN Douchen für die Kaltwaſſer⸗ 
1 einzuſtellen, ſowie die Badecabinen zu vermehren. — Eine 
ſtarke Waldquelle ift bereits gefaßt, welche ſeinerzeit ein Badehaſſin ſpeiſen 
wird, deſſen Anlage auch bereits im nächſten Herbſt in Angriff genommen 
werden ſoll. Der Beſitzer ſcheut kein Mittel, um Forſtbad zu heben und 

binnen Kurzem zu einem Kaltwaſſercurorte zu geſtalten. 
eee TIREI TININ TTA: turn ITI rr reren 
Gegen katarrhaliſche Leiden des Kehlkopfes, Rachens, Magens 
U. f. w. wird mit vorzüglichem Erfolge die Emſer Vietoriaquelle an- 

gewendet. (Näheres ſiehe die Inſerate der Verwaltung.) 


* Herr Profeſſor W. Lamdlerer in a er der ſeit 46 Jahren 
in Griechenland lebt und ein genauer Kenner der griechiſchen Weine 
iſt, ſagt u. A. über dieſelben Folgendes: „Den griechiſchen Weinen iſt das 
gerechte Lob zu ſprechen, daß ſie alle reine, unverfälſchte, aus den 
beiten Traubenſorten erzeugte Weine find, die nicht nur den Wein⸗ 
trinkern, ſondern auch den Leidenden in diätetiſcher Beziehung als ſtär⸗ 
kende, das Nerpenſyſtem belebende Mittel anzuempfehlen find. Die 
griechiſchen Rothweine ſind von den tanninhaltigſten, die vielleicht 
nirgendwo ſonſt exiſtiren dürften und die als ausgezeichnete Heilmittel 
gegen chroniſche Diarrhöen und andere entkräftende Secretionen vortreff⸗ 
liche Dienſte leiſten.“ — Einer weiteren Empfehlung der griechiſchen 
Weine bedarf es nicht mehr. Wir beſitzen hei uns in Breslau ſeit län⸗ 
gerer Zeit eine Handlung echter griechiſcher Weine von II. ‚©. 
Escher, Ohlauerſtraſtſe 4, Hof rechts, wo dieſelben in einer 
8 E auch glasweiſe verabreicht werden. (Näheres ſiehe die 
Inſerate. 


Deutſcher und franzöſiſcher Cognac. In einem Bericht über 
Spriteinfuhr äußert ſich die „Köln. Ztg.“ wie folgt: „Es iſt offenkundig, 
daß ungeheure Mengen deutſchen Sprits nach den Mittelpunkten des 
Cognac⸗Handels, nach Bordeaux und Cognac, wandern und dort ver- 
ſchnitten werden, um alsdann als „Cognac“ ins Ausland zu wandern. 
Der Deutſche, der Cognac aus Frankreich bezieht, hat alſo die Hin⸗ und 
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Galisch Hotel 
Weinstuben und Restaurant. 


II. 
Forſtb 
202 Perſonen und von 6000 


neu eingerichteten Welmstuben und Restaurations-Localitäten 
erlauben wir uns hierdurch ergebenst Anzeige zu machen und 
empfehlen dieselben zu recht zahlreichem Besuch. Speisen und fg 
Weine von anerkannter Güte zu ortsüblichen Restaurations-Preisen. 
Diners und Soupers à part von 2 Mark an. [2154] 


8 8 


| rani vom 
Einfahrt links. WE, 2 p 
Gebrüder Quitz, | 


Galisch Hôtel. 


DDD 


Von der erfolgten Eröffnung der in den Räumen unseres Hôtels, Y ; 


Eingang zum Weinstuben - Restau- , 5 
Tauentzienplatz aus, durch die 


Donnerstag, den 15. Oct., Vorm. 10 Uhr. 


Rückfracht, ſowie den deutſchen Eingangszoll von M. 48, jetzt M. 92 per 


100 Liter, für den deutſchen Sprit zu zahlen, der ſich in dem eingeführten 
Cognac befindet.“ Von dieſer Tributpflicht können wir uns losſagen, da 
die Export⸗ Compagnie für deutſchen Cognge, Köln a. Rh., ein 
Product herſtellt, das nach den uns vorliegenden wiſſenſchaftlichen Urtheilen 
alle Eigenſchaften des importirten unverfälſchten franzöſiſchen Cognac bei 
weſentlich billigeren Preiſen beſitzt. ; 2 4 


Bekanntmachung. 


In der Zeit vom 1. April bis 1. October d. J. ſind der Stadtgemeinde 
Breslau und den vom Magiſtrat derſelben verwalteten milden Skiftungen 
folgende Geſchenke und letztwillige Zuwendungen zugefallen reſp. über⸗ 
mittelt worden: 

a. zur Vertheilung an hieſige Arme vom Mr. Cumberland durch 
Stadtrath Landsberg 193 M. 70 Pf., vom Rechtsanwalt Dr. Cohn aus 
der Klageſache Kaufmann A. Koſack contra Reiſenden J. Dückers 76 M. 
65 Pf., vom 5 fun Julie Curd Freiherrn von Uslar⸗-Gleichen 
25 M., von Frau Kaufmann Julie Caro 1000 M., vom Schneider Jacob 
Holzmann aus Alleghany⸗City in Nordamerika Nachlaß der Mutter des: 
ſelben 47 M. 50 Pf. baar und diverſe Gegenſtände im Werthe von 15 M., 
von der Maſchinen⸗Markt⸗ und Ausſtellungs⸗Commiſſion 300 M., von der 
verw. Frau Tiſchler Hedwig Tiroke 1 M. 5 Pf., von der Frau Commer⸗ 
zienrath Hermine Caro 1000 M., von Fräulein Caroline Preuß in Birken⸗ 
brück bei Bunzlau aus dem Nachlaß ihres Bruders des Erzprieſters 
Eduard Preuß daſelbſt 500 M., vom Kaufmann J. W. Gallewski 50 M., 
vom Ober⸗Auditeur und Geh. Juſtizrath a. D. O. Scheller 42 M., vom 
Ortsverein der Schneider (Hirſch-Duncker) 2 M., von R. G. Leuchtag 
1 M. 87 Pf., von Ungenannt (H.) 3 M. 4 Pf., vom Kaufmann Georg 
Sachs 6 M., von Ungenannt (M. G.) 3 M., vom Kaufmann Schäl 2 M., 
von den Gebrüdern Guttsmann 2 M., vom Königl. Amtsgericht hier aus 
Gude Vergleichen 36 M., vom Schiedsmann Piel 21 M., vom 

chiedsmann Fröhlich 5 M., vom Schiedsmann Paul 10 M. 50 Pf., 
vom Schiedsmann Deplanque 15 M., vom Schiedsmann Breuer 11 M., 
vom Schiedsmann Aufrichtig 14 M., vom Schiedsmann Brade 3 M., vom 
Schiedsmann Hanke 17 M., vom Schiedsmann Schneider 9 M. 50 Pf., 


26 M. vom Schiedsmann Stock 8 M., vom Schiedsmann Specht 5 M., 
vom Schiedsmann Riedel 5 M., vom Schiedsmann Schumm 1 M., vom 
Schiedsmann Immiſch 15 M. vom Schiedsmann Kuſchbert 6 M., vom 
Schiedsmann Rademacher 1 M. 50 Pf., Sühnebüßen aus vier Vergleichen 
reſp. 5 M., 30 M., 2 M. und 4 M. 50 Pf., von zwei ungenannten Wohi- 
thätern 50 M. und 1000 M.; 
b. für das Hoſpital zu St. Trinitas von einem ungenannten 
Wohlthäter 108 M, von der Hoſpitalitin Frau Emilie Gieſe 3600 M.; 
e. für das Claaſſen'ſche Siechhaus vom Ingquilinen Joſef 
Siegemund 2014 M. 22 Pf., vom Inquilinen Julius Hanke 2862 M. 


f.; gn 5 
di. für das Hoſpital St. Auna von der Hoſpitalitin Barbara Pa⸗ 


drock, Ghei Offſchienski 750 M., von den Hoſpitaliten Stellmacher Thiel' 
ſchen Eheleuten 1200 M. i 
e. für die Bür 0 e e e vom Particulier Julius 


Schmidt letztwillig 6000 
Wir bringen dies zur öffentlichen Kenntniß und ſprechen dabei den Ge⸗ 
ſchenkgebern für ihre wohlthätigen Spenden unſeren wärmſten Dank aus. 
Breslau, den 12. October 1885. 2285] 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ und Neſidenz⸗Stadt. 


E 
Für die Zwecke der unter dem Allerhöchſten Protectorate 
Seiner Majeſtät des Deutschen Kaiſers und 
Ihrer Majeſtät der Deutſchen Kaiſerin 


ſtehenden 


deutſchen Vereine vom rothen Kreuz 
f durch Allerhöchſten Mi. vom 5. Februar 1885 
genehm 


Große Geld⸗Lotterie, 


3569 Baargewinne ſofort zahlbar ohne jeden Abzug und zwar: 
1 Gewinn von 150 000 Mark, 


„ „ EVO 
E d 
„ 20000; 
5 Gewinne von je 10 000 „ 
10 „ pon je 5 000 „ 


ferner 3550 „mit zuſ. 250 000 „ 
Die Ziehung findet am 
2. und 3. November a. ©. 
im Ziehungsſaale der Königlichen General-Lotterie-Direction zu 
Berlin ſtatt. 


Das Central⸗Comité des Preußiſchen Vereins 
zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger. 


ass. 


7... TT 
Weihnachtsbeſtellungen i 
auf Oelgemälde (Portraits) nach eingeſandten Photographien, ſowie au 
Copien älterer Bilder, bitte ich mir rechtzeitig zukommen zu 


Feinſte Referenz. 
A. Adler, Portraitmaler, Altbüßerohle 7, 
(Dicht a. d. Schweidnitzerſtr.) vis-à-vis von Luſtig & Selle. 


[4293] 


l 
[2296] 


G. Bischoff'S Atelier ne belt ene 


Arbeits⸗Nachweis⸗Burean 
des Vereins Nee Verarmung und Bettelei, 
s eueweltgaſſe 41. 


Gegenüber den zahlreichen Anmeldungen qualificirter Arbeitsſuchender 
werden Arbeitgeber aller Berufsklaſſen dringend erſucht, Geſtellungen von 
Arbeitern und Arbeiterinnen bei dem obigen Bureau mündlich oder ſchrift⸗ 


lich zu erfordern. 
Die Ueberweiſung der Arbeitskräfte erfolgt ſofort und koſtenfrei. 
. Das Curatorium. 


| Erlanger Bier- Ausschank 


Carl Niklas, 
Breslau, Ohlauerſtraße und Kätzelohle. 
Eröffnet | 


affen. | N 


X 


9 ° 05 
Kirchliche Wahlen. 
Sonntag, den 18. October, findet in den Gemeinden St. Eli⸗ 
fabet, St. Maria⸗Magdalena, St. Bernhardin, Elftanfend Jung⸗ 
frauen, St. Barbara und St. Salvator die Ergänzungswahl für 
Gemeinde⸗Kirchenrath und Gemeinde⸗Vertretung fatt. Der Wahe 
gang währt bei St. Eliſabet von 11 bis 4 Uhr, bei St. Mari 
Magdalena, St. Bernhardin und Elftauſend Jungfrauen von 11 bis 
2 Uhr, bei St. Barbara und St. Salvator von 10 bis 12 Uhr. 
Es werden die Gemeindemitglieder, welche ſich noch vor dem 
31. Auguſt in die Wählerliſte haben eintragen laſſen, dringend gebeten, 
ſich bei der Wahl zu betheiligen und dabei im Auge zu behalten, das 
unſeren Gemeinden nur mit Männern von chriſtlich frommem Sinn 
und Liebe zur Kirche gedient iſt. i [4608] 


Deutſch-freiſinnige Partei. 

Die 185 I 41 und Mon- 
tag in unſerem Wahlbureau zur Einſicht für 
unſere Parteigenoſſen aus. ms 


Das Wahlcomits. 
Das Wahlburean 
der deutſch-freiſinnigen Partei 


befindet ſich 


icd itſchke 30 M., 4 , 
ven Schebsmpn Jean 4 DE 50 Pf, vom Chiebsnam Steman Albrechtsſtraße Nr. 11, Eingang Magdalenenplatz, 


Mende's Hotel 


2 E 
und ift täglich von 8 Uhr Morgens ununterbrochen bis 7 Uhr Abends 
geöffnet. [4817] 
Jede gewünſchte Auskunft wird ertheilt. 5 
Das Wahleomite. 
Unſer Wahlbureau befindet fi) in [4715] 


Kunicke's Hôtel „zum König von Ungarn“, 
Biſchofſtraße Zimmer Nr. 1), | 


und if täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends geöffnet. 


Neuer Wahlverein zu Breslau. 
Nationalliberaler Wahlverein. 


Preußiſcher Seamten-Verein. 
Breslauer Bezirks⸗Verein. 


Der Director des Preußiſchen Beamten⸗Vereins in Hannover, Herr 
Dr. Semmler, wird 4889 
am Montag, den 19. October, Abends 8 Uhr, hierſelbſt | 
im Saale des Café-Restaurant, Carlſtr. 37, 3 
einen Vortrag über den Preußiſchen Beamten Verein und ſeine 
bisherigen Erfolge halten, wozu die Mitglieder des hieſigen Bezirks⸗ al 
Vereins ergebenſt eingeladen werden mit dem Bemerken, daß auch dem 
hieſigen Bezirks⸗Verein nicht angehörige Beamte, welche aber ſtatutenmäßig son 
zur Aufna hme in denſelben berechtigt wären, durch Vereins⸗Mitglieder ein 
geführt werden können. Es wird gebeten, bei Eintritt in den Saal die 
Mitgliedskarte vorzuzeigen. 
Der Vorſtand. 


Braunschweiger 20 Thaler-Loose, 
Bukarester 20 Francs-Loose, 0 
Oldenburger 40 Thaler-Loose, 
Schwedische 10 Thaler-Loose 


versichern billigst gegen Coursverlust in den bevorstehenden Ziehungen 


Gebrüder Herzberg, 


Ring 10/1 1. 


[4738] 


pon Lichtenberg 


Kunsti- Handlung im Museum. 
rë SOweidniger-Strefe 30. fe Fägtich geöffnet. $ Wöchenttich Renes, 
Neue Abonnements für 1, 2, 3 Personen 4, 7, 9 Mark. 473717 


Stangen ſches Annoncen Bureau, 


Ju. Eil Mabati, Breslau, Carlsſtraße 28, [1962] 
erbietet ſich zur Beſorgung aller Annoncen und bite tun gefäll okirat . 


WAnerkennungsſchreiben. 
Herrn J. Oschinsky, Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 

Erſuche gefl. mir wieder 2 Krauſen von Ihrer vorzügliche 
uUuniverſal⸗Seife und 1 Fl. Geſundheits⸗Seife egen achna 155 
zu jenden. Zugleich fage Ihnen meinen beſten Dank für die wohl⸗ 
A thuende Seife gegen Rheumatismus. Ich kann nur allen ähn⸗ 
lich Leidenden dieſelbe beſtens empfehlen. 

; Friedrichshütte, 12. October 1885. 

í Friedrich Troeger, 

Herrn J. Osehimsliy, in Breslau, Carlsplatz 6. 

Die von Ihnen bezogene Univerſal⸗Seife hat mir gegen offene 
Schäden vortreffliche Dienſte geleiſtet. In kurzer Zeit heilten 
mehrere Wunden. [4921] 

Gallenau bei Camenz in Schl., 4. October 1885. 
Joseph Rieger. 


Flügel, Paninos, Harmoniums unter Garantie, 3 
anerkannt gut. Fabrikat, in der N erm. Ind.⸗Ausſt. Ring 1 75 


Brillant-Kaffee „ S 


emälde - Ausstellung | 


en Kaffee⸗Import⸗ 
Geſellſchaft De 


und einfachen Schreibweiſe für Jedermann verſtändlich ift- 
Vorrätig in allen Buchhandlungen. Eu 


Dinstag, den 20. d., eröffne ich wieder in den von mir bis 
1873 innegehabten Räume, Carlsſtr. 41, eine echt baier, Bierſtube 
und hoffe auf zahlreichen Beſuch meiner alten wie nen zu er⸗ 
werbenden Gönner. Flaſcheuverkauf findet ſofort ſtatt. [6229] 


L. Lowitsch. 


n HUEN 0 EEE C VERTRETEN NEE TE EEE 77 N ponme TER AA RT dli TRF ETAR 


Louis Außterliz, Ihre am heuligen Tage vollzogene! M . SEE APENI rg wer — = Su a zx WEI 
en: 4 


58 Albrechtsſtraße 58 


Gweites Haus vom Ringe), 


empfiehlt 


Neuheiten in Damen-Mänteln, 
größte Auswahl am Platze, 
von 10 Mark bis 300 Mark pro Stück. 


En gros — en detail — Export. [4602] 


K = I. 


| I. Etage, Si Gude 81, I. Etage. 


Specialität für Gardinen 


en — ; 
Gaut Agent. Leider keine 


Antwort erhalten, heute Abend nicht : EEE 
gefunden; ich annoncire, 1 ich | 5 - 
Louis Wohl’s Wwe., 
9, Ohlauerſtraße 9, N 


A| wieder gefunden, inzwiſchen 1000 : 
i 5 2 ee 5 
| empfiehlt ſämmtliche Neuheiten in Kleiderſtoffen in großartigſter 
| Auswahl zu billigſten Preiſen. [4905] 
g Coſtumes, Dolmans, Jaquettes und Wintermäntel 
in den neuſten Fagons vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre. 


artn fleheliche Verbindung erlauben ſich |g 
M Aufl en | ergebenft anzuzeigen [4916] 


4 


We ermäh 
Stettin, den 13. Schober 1885. 


F Friedrich Crop, thal, 
eanptto Drop, reo Din 5 Waldenburg i. Schleſien, 


Berlin. en den 12. Octbr. 1885. 


Hermann Schwarzer, 
Auguſte Schwarzer, 
geb. Juſt. 


Aut 5 Tage Na im 69 Terei EEN neun- ® 
tägigem Leiden am Schlage unser herzlich geliebter, theurer $ 
Bruder, Schwager, Onkel, Grossonkel, [6172] 
der Königl. Hauptmann und Ober-Packhofinspector a. D., 

Ritter des Rothen Adler-Ordens, 


Herr Carl Reichhelm. 


Breslau, den 16. October 1885. 


Die Hinterbliebenen. 
Breslau, Stettin, Grünberg, Waldenburg, 
Freiburg, Newyork. 


Beerdigung: Montag, Nachmittag 3 Uhr, nach Gräbschen. 
Trauerhaus: Newe Junkernstrasse 28. 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Heut Morgen 9½ Uhr starb nach langen schweren Leiden 
meine herzensliebe Frau, Mutter, unsere gute Schwester, Schwä- ® 
gerin, Tante, Nichte und Cousine [6228] § 


Frau Julie Salomonski, geb. Cohn, 


im blühendsten Alter von 39 Jahren. 
Schmerzerfüllt geben wir diese Nachricht allen Verwandten 
und Bekannten. 
Breslau, den 17. October 1885. 
Magnus Salomonski 
im Namen aller Verwandten. 


Beerdigung findet Dinstag, den 20. d. Mts., Nachmittag A 
3 Uhr statt. 


Trauerhaus: Herrenstrasse 31. 


Am 15. d. Mts. starb hierselbst nach kurzem Krankenlager 


der Königliche Landgerichts-Rath 
Herr Abert. 


Seine grosse Pflichttreue und sein anspruchsloses, liebens- 
würdiges Wesen sichern ihm ein dauerndes Andenken. 


Oels, den 16. October 1885. [4898] 
Der Director und die Mitglieder 


des Landgerichts, der erste Staatsanwalt, 
. der Staatsanwalt u. die Rechtsanwälte, 


Internationale 
Ausstellungs- 


Lotterie. 


Eine elegant und reich ausgeführte 


| Brant-Ausitattung, 


in Leib⸗, Bett- und Tiſchwäſche beſtehend, für eine altadelige m 
1 Familie Schleſiens beſtimmt, liegt von Montag, den 19., bis 
Donnerstag, den 22. October, complett fertig, gewaſchen, ge⸗ 
bunden, mit Monogramm (Adelskrone) verfehen, in einigen 


AS Mark | 


(Porto u. Liste25Pf.), 
Ziehung 15. Novbr. or. 


SS 
Schlesinger, 
DR š Dre 


chweidnitzerstrasee 43. 


i Schaufenſtern meines Geſchäfts⸗Locals zur gefälligen Beſichti⸗ Heinr. Adam, 5 Reſtbeſtände 
F gung aus. [#900] Königsſtr. 5, vis- à-vis Riegner's Hotel | i A 


fabelhaft billig 


a 2 8 - d Prof. 
Leinen⸗Haus u. Ausſtattungs⸗Magazin Hau un) hen Wall Ariel D 


von f | (Verkauf zu Original-Nettopreisen.) | 9 _ 1 
i Hemden, Hemdhosen, — i$ = z 
Eduard Bielschowsky junior, || i, e ajj Otal- Ausverkauf | 


un u iR i Socken, Strickwolle. 


$ Vermöge meiner geringen Speſen . 


A bin ich in der Lage, ſämmtliche 
Canevas⸗ und e ⸗Sticke⸗ 
reien, garnirte Gegenſtände und 
alles zum Tapiſſeriefach gehörige | ® 


Material billiger abzugeben, als 
andere ac bitte daher um ge⸗ 
9 [4651] 


Wiener und Pariſer Signal Modelle | 
in Reife- u. Promenaden-Hüfen für Damen, ſowie eben erft f 
erſchienene Neuheiten in Kinder: und Mädchen⸗Hüten. 


50, Schweidnitzerſtr. 50. £ 
[4305] 5 


Pi En 7 [4876] J. eee Hofl. 
rüher S uhbrücke⸗ u. Junkernſtr.⸗Ecke, ER EF. | 
I 4 — 1 „ [ao a e 1, zma mee ea SGänzlicher Ausverkauf:! 
1 1 x am Riembergshof. a A PM A R ſich maffenbaft Vor⸗ Wegen MNuf gabe des Geſchäfts 
u n $ ern ſt v % E N . 1 8 Damentuch⸗ Reſte un. 8 preis dun Bertai. var 929050 5 verkaufe mein reichhaltiges Lager in 14949 
neben der goldenen Gans. Poletots, Airgun Graben „ geben wit Söhn ine Sammet, Seide, Kleider- u. Beſatz -Stoffen | 
Manufactur und Lager 7 gen folk, Sb Sackur 3 bedeutend unter dem Koſtenpreiſe. | 
von Herren, Damen- und Kinder⸗Wäſche Rothe 1 8 e up d D. „Leubuscher s Wwe, | 
Lieferung Ereuz-Loose 8 ae 54 (Naſchmarktſeite). || 
| = m Sr Ne 5 i i ben Zn 5 
vollſtändiger Augſlattungen für Bräute. 5 M, bee Loosen. — = — = 
Kinder - Ausftattungen. — E i 
Herren⸗Oberhemden nach Maaß. 3 ad größte Muswaht_ an | 
Fabrik⸗ Niederlage $ rer n \ inpe de i | Der Į 
ſchleſiſcher, ſächſiſcher und Bielefelder ( as et ando MA H.Wienan, Bing. 1 Weihnachts: Ausverkauf l} 
Leinen und Cafelzeuge. Wäsche-Näh-Stube. | || beginnt 


ber 
| Nene Montag, den 19. October 


aa Sewer SA Christ. Friedr. ag | | 


Einweben von Wappen, Monogramms u. Namen H| Anfert. ganzer Ausstattgn. Garant, 
7 * 
in Tafelzeuge und Handtücher für größere Ausſtattungen, Hotels, er Bo 


Caſinos und Logen zum Selbſtkoſtenpreiſe. = A 
Mädchenkleider 


r Normal ⸗Woll⸗Unterzeuge, garantirt reine Wolle a 
ſowie ſämmtliche Tricotagen in größter Auswahl. "ER $ wackere 10, n 1 . Langosch, Ning 39. 
Cakaloge und Muſterſendungen franco. nen: ene 


Auch M Ale Stoffe zu wattirten a Lampeulager 
eee Mäntelchen angenommen. [62511 n. Küchenmagazin 


! 


eu „ ne 


REITER 


err 


220 der Breslaner Zeitung. 


October 1885. 


Re. 


inger jr., 


et⸗ und Seiden=- Haus, 


Am 
Nr 7, Schweidnitzerſtr. Nr. 7. 


Der Jnventur⸗Aus ver ka 


Sonntag. 33. Bons - Borftellung. 
2 Bum 2 Male: „Silvana.“ Ro⸗ 
mantiſche Oper in 4 Akten, von 
Carl Maria von Weber. 
ontag. 34. Bons = Vorftellung: 
„Der Freiſchütz.“ (Mar: Herr 
Rudolf Eichhorn als Debüt.) 
Dinstag. 35. Bons ⸗Vorſtellung. 
(kleine Preiſe.) „Zriny.“ Trauer- 
fpiel in 5 Aufzügen von Theodor 
Körner. 


Lobe Theater. 


Sonntag. Abſchiedsvorſtellung 
der Frau Clara Ziegler: „Me: 


dea.“ (Medea, Fr. Clara Ziegler.) MER 


Nachmittags 4 Uhr. Bei ermäßigten 
Preiſen: „Gasparone.“ 
Montag. Abſchieds⸗Concert der 
Geſchwiſter Milamollo. Dazu: 
„Geburtstagsfreuden.“ „Sym⸗ 
puathie.“ „Eine vollkommene 
Frau.“ 
Dinstag. W 3. 100. 9 
„Der Bettelſtudent.“ 


| Thalia - Theater. 


Sonntag. „Die goldene Spinne.“ 
Schwank in 4 Acten von Franz 
von Schönthan. 


Preiſen: „Die geohe Glocke.“ 
Luſtſpiel in 4 Acten von 
Blumenthal. [ 


Saison - Theater. 


Sonntag. Anfang 6 Uhr. 


Feſt⸗Vorſtellung 


zur Geburtsfeier Sr. Kaiſerl. Hoheit 


des Kronprinzen. 

Feſt⸗ Ouverture 
am Silberhochzeitstage des 
Deutſchen Kronprinzen-Paares. 


Vorher: „Berliner Kinder.“ G.⸗P. 
Montag. „Alexander d. Gr.“ G. P. 


Textbücher 
11 


„Don Cesar 
vorräthig bei [4945] 
Theodor Lichtenberg. 


Orchester-Verein]? 


Dinstag, den 20. October, 
(präcise 7½ Uhr) 
im Breslauer Goncerfhause, 
Gartenstrasse. [4904] 


1. Abonnement-Concert 


unter Mitwirkung von Frau 
Amalie Joachim. 
1) Sinfonie Nr. 8, F-dur Beethoven. 
2) Scene aus Herakles Händel. 
3) Zum ersten Mal: 
Serenade für Streich- 
orchester, Op. 72 .. Hofmann. 
4) Lieder: 
a. Kolma's Klage Schubert. 
b, Ruhe süss 
Liebchen. 
c. Der Kukuk, 
Schles. Volkslied. 
5) Ouverture zum Som- 
mernachtstraum . Mendelssohn. 
Nummerirte Billets à 4 u. 3 Mk. 
und nicht nummerirte à 2 Mk. sind 
in der Kgl. Hofmusikalien-, Buch- 
und Kunst- Handlung von Julius 
Hainauer, Schweidnitzerstr. 52, und 
an der Abendkasse zu haben. 


Das Comité des Orchestervereins 
gestattet, wie bis zur Zeit, den Be- 
such zu den Generalproben gegen 
Eintrittskarten à 1 Mark dem Bres- 
lauer Musiker-Verbande zur Unter- 
stützung für kranke Mitglieder zu 
erheben. Die Generalproben 
finden am Concerttage im Saale 
des Concerthauses statt. Beginn 
Vormittags 9 Uhr. Eintrittskarten 
sind in der Kgl. Hof-Musik.-Hand- 
lung des Herrn Julius Hainauer und 
am Eingange des Concerthaussaales 
zu haben. [4903] 
Der Vorstand des Bresl. Mus.-Verb. 

I. A.: A. Weehsler. 


eee ee 


Verein A d. 19. X. Ab. 7 Uhr 
RAAVE 


HI N I, EN 


. „ Brahms. 


M.: er | E 


Nachmittags 4 Uhr. Bei ermäßigten 
Oscar] 
4928] 


[4920] | E 


Feſtſchauſpiel in 1 Act v. Br. Reche. | 


Heute ſowie jeden Sonntag 


Großes Concert 


der Trautmann'ſchen Capelle. 
Anfang 5 Uhr. Entree 30 Pf. 


Liebich’s Etablissement. 
Montag, 19. Oetober: 
I. Gaſtſpiel [4940] 


der Tiroler National- 
Sänger-Geſellſchaft 
y 


Hartmann. 
Näheres Placate. 


|Simmenaue 


FTöglieh: Grosse 5 
Künstler-Vorstellung. 


9 4 2 
= Speclalitäten. 
H Anfang 7 Uhr. Entrée 60 Pf. & 
Morgen Vorst. Anfang 7½ Uhr. 
Zelt garten. 
Auftreten 4886] 
der Kylophon⸗Virtuoſen 


Geschwister Florus, 


1 der großartigen Luftgymnaſtiker & 


Lolo, Sylvester 
und Lola, 


des Equilibriſten 


Mr. Mino, 


d. Tanz⸗ u. Geſangs⸗Duettiſten 3 
Herrn Mohrmann 
und Fräul. Grossi, 


des Vogel- u. Thierſtimmen⸗ 
Imitators 


Mr. Slomann, 
des Komikers Herrn Schmidt⸗ 
Piton, der Sängerinnen Fräul. 
Joſephine Schön und Fräul. 
: Auna Möckel. 
Anfang per Entree 60 Pf. 
8055 


ontag: 
Auftreten derſelben Künſtler. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


n Och, ’ Ctablf = 
Paul Scholtz S ment 
Heute Sonntag: 
zur Feier des Geburtstages Sr. 


Kaiſerl. Königl. Hoheit des Kron⸗ 
prinzen Friedrich Wilhelm 


We ee 


Deutſchlands Gegenwart 
und Zukunft. 


Hierauf: 

„Das Mädel ohne Geld.“ 
Große Poſſe mit Geſang. 
Anfang des Concerts 5 Uhr, 
der Vorſtellung 6 Uhr. 
Entree 50 Pf., reſervirt 75 Pf. 
Billets 3 Stück 1 Mk., einzeln 35 Pf. 
in den bekannten Commanditen. 
Nach dem Theater: 


N Zu IE 
N Tanz. * 
Anfang 9 Uhr, Ende 1 Uhr. 
Entree: Herren 30 Pf., Damen 1 Pf. 
Morgen Montag: [6213] 
„Berliner Kinder.“ 
Große Geſangspoſſe. 
Anfang des Concerts 7½ Uhr, 
der Vorſtellung 8 Uhr. 


Friebe-Berg. 


Heute Sonntag: [4932] 


Großes Concert 


(Streichmuſik) 
von der geſammten Capelle 
d. 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10. 
Capellmeiſter Herr Erlekam, 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Billige Anfertigung v. Damen⸗ 


und Kinderkleidern in u. a. d. 
Hauſe Weißgerb ergaſſe 54, IV. 


11] 50 


Auftreten heuer, grossartiger i E 


es |} 
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Schiesswerder. 
Heute Sonntag |6227] 


Großes Concert 


von der Capelle des Schleſiſchen 
Feld⸗Artillerie⸗Rgts. Nr. 05 
Direction: 


C. Englich. 


Anfang 4 Uhr. Entr. à Perf. 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


| 
| | | wird in den Seiden- und Woll⸗Lägern fort eſetzt! 
| 
| 


Montag, den 19. October 1885, 
Abends 7½ Uhr, 

Musiksaal der Universität: 
Reeitation [4865] 


Türschmann 
Antigone, 


Billets für num. Sitze 2 M., 
unnum. 1,50 M., Schülerbillets 
Pf. bei Theodor Lichtenberg. 


ATIPAN 


Ra 


Donnerstag, den 29. October, $ 
Abends 7¼ Uhr, 3 
im Musiksaale der Universität, 
Coneert ! 

4 [4816] der Pianistin 


‚Felicia Tuczek 
$ aus Berlin, 8 
unter Mitwirkung von Frau 
Clara Bruch, geb. Tuczek, 
und Herrn Max Bruch. = 
9 Numerirte Billets à 3 M. bei 
Franck & Weigert, 
# 16/18 Schweidnitzerstrasse, B 
Sehletter'sche Buch- und 

Musikalien-Handlung. 5 


und 25. In. ſtattfindenden Feier 
6257135 


höflichſt einzuladen. 
Die Suae noar Arminia. 
k i 


J. A.? 
Bruno Ablass, stud. iur. 


Æ Dinstag, den 20. October, Abends 
8 Uhr, alte Börſe: Vortrag des Herrn 
Zimmermeiſter Schubert: Ueber 
die Feuerſicherheit unſerer Hoch⸗ 
bauten. Mittheilungen. [4939 


Alter 


Turn- s Pertin. 


Jahnhalle, Neue Antonienſtraße. 
Dinstag und Freitag in der Leſſing⸗ 
halle, Leſſingplatz. Für Männer über 


Unterfertigte Burſchenſchaft erlaubt FF ER 
ſich hiermit, ihre lieben alten Herren | F 
und Inactiven zu der am 23., 24. Ri 


57. Stiftunasfeftes |} 


In den Turnabtheilungen beginnen | K 


SE 4 
neue Turncurſe. 
In den beiden Männerabtheilungen] 
Montag und Donnerstag in der ß 


ſchwarz u. couleurt, werden weit 


Donnerstag, den 29. October, 
itag, den 30. October, 
Sonnabend, den 31. October, 
y 
Concert 
der 


Fre 


berg. 


ell , eee eee N 0 
MU lee. ,, e, 


er Billetverkauf für das erste Concert beginnt Dinstag, den 20., bei Theodor Lichten- 
Billets für Saalplätze à 4, 3, 2 M., für Stehplätze 1,50 M., für Logenplätze 5 M 


m Ko 


O Russischen Vokal Kapelle a 
IS piani / , 2 


ZAHN 


6%) 


Se) 
—I@) 


‚aus „dene I6.und IF Sakshundert. 


1494] 


* 


EF Weihnachts Ausverkauf - 
weiblicher Hand: Arbeiten, 


Wie alljährlich, findet auch diesmal ein großer Ausverkauf zurückgeſetzter billiger 
Waaren ſtatt. Derſelbe umfaßt eine große Menge Decken zu Kreng- und Stielſtich, Hand- Ei 
d tider, Arbeitstaſchen, Spielſchürzen, Wäſche⸗ u. Schlittſchuh⸗Beutel, Brillautdecken, Vom- E 
padours, Schuhtaſchen, Gläſer⸗ u. Staubtücher, angefangene und muſterfertige Schuhe von ER 
90 Pf. an, Kiſſen 1,50 M. 49221 


Wollener Waaren und Corſets, 


Jerſey⸗Taillen und Tricot⸗Weſten in allen Farben noch am Lager, 
4 wollene Tücher, Gamaſchen, Strümpfe⸗ u. Strumpflängen mit paſſender Auſtrickwolle, Ge- 
ſundheitshemden, Beinkleider p. St. 1,50 M., dieſelben laufen in der Wäſche nicht ein. 
Wiener Corſets, einzelne Weiten, die im Fenſter etwas gelitten, außerordentlich billig. 


ww 4 ; 8 f 
M. Charig, Shimuertrage 2, 


7715 


„Träger 1,50 M., Teppiche 5 M., 


— ̃ —ͤ—ñ— 


Griech. Weine, 
das Glas von 20 Pf. an, 
in der Probirſtube der 3 


Griech. Weinhandl. 
S v. II. 0. Fischer, 


. 
kg 


0 


Bidets) 
24 verſch. Numm. a. Lager. 
N. ausw. ill. Preisl. Nr. 6. 


P. Langosch, 


B Fabriku. Kirhenmagazin, 
[3045] Schweidnitzerſtr. 45. 


Geldſchränke, 

gut und billig. [4926] 
Perm. 

u Ind.-Ausstellg,, 
Ning 17. 


Den geehrten Herrſchaften empfiehlt 
ſich eine gut geübte Aus beſſerin 


og. an, 


30 Jahre in der Abtheilung der alten mit der Maſchine, Gr. Scheitniger⸗ 


Herren, Mittwoch 
halle, für Zöglinge bis 18 Jahren in 
den Jugendabtheilungen Montag 
und Aae ſowohl in der Jahn⸗ 
als auch in der Leſſinghalle. 


Zöglinge 0,75 Me. für das Vierteljahr. 
Der Vorſtand. [2312] 


Vereinslocal: Vortrag des Herrn 
Dr. Schieweck: „Ueber Seefiſcherei.“ 


Dianabad. 


Montag, den 19., wegen Kejjel- 


reinigung geſchloſſen. [6169] 
Ball-Haus, Berlim, l. Ranges. 
Jeden Abend: Ball. Fremden 


empfohlen (Sehenswürdigkeit). 


Handwerkerverein. S ſchnitzerei, 1 hine). Tigerklauenſchmuck 


Mittwoch, den 21. d. Mts., im] 3. verk. b. Menzel, Gräbſchnerſtr. 19. 


in der Leſſing⸗ ſtraße 29a. bei Th. Nitſche, 4 St. 


Zimmer tapeziert, 


die Rolle von 30 Pfg. an. Alle Arten 


Turnzeit: Abends von 8bis 10 Uhr. Polſterarb. billigſt Weidenſtr. 3, 
Beitrag für Mitglieder 1,50 M., für] beim Tapezierer. 6176 


fer} 
1 
— 


Schach. 


Ein chineſ. Schachſpiel, Elfenbein⸗ 


Hochf. Winterſtoffreſte 


z. Jaquets u. Mäntel, auch Seidenplüſch 
billig A. Graupenſtraße 17 u. 18, L. 


Gold, Silber, Münzen, Juwelen 
u. Alterthümer kauft u. zahlt die 
höchſten Preiſe M. Jacoby, 
Riemerzeile 22. 14497 


Höhere Wädchenschwle 16 Alhreehtsstrasse. 


Vorträge für Damen. 


Beginn: Montag, den 19. Getober. 
Zeit: 5—6 Uhr. 


Gegenstand: Griechische Denker 


(Oberlehrer Zimpek). 
Billets für alle 10 Vorträge zu 8 M., für den einzelnen Vortrag zu 


1 M. sind zu haben bei Trewendt und Granier; Billets für Lehrerinnen 
Kür 10 Vorträge zu 5 M. bei der Unterzeichneten. Die jungen Damen 


der Fortbildungsklasse nehmen unentgeltlich an den Vorträgen Theil. 
[2038] Helene Zimpel, geb. Krause. 
Sprechstunde 3—4 Uhr. 


Neue ſtädtiſche Neſſource. 


Sonnabend, den 24. October cr, Abends 8 Uhr: 


* General⸗Berſammlung 2 
i 5 mn Sopu Neue Gaſſe Nr. 8. 
Tagesordnung: Mittheilungen. Rechnungslegung. Erſatzw e 
ſtatutenmäßig ausſcheidenden 3 Worſtandsmitglieder 8 e 
Nur Mitglieder gegen Vorzeigung ihrer Karten haben Einlaß. 
Montag, den 19. October: Vortrag des Concertmeiſters Herrn 
Felix vom Valois auf ſeinem Original⸗Inſtrument Cymbal. 
Der Vorſtand. [1830] 


Kranten- und Sterbelaſſe des 
Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtituts. 


1 (Eingeſchriebene Hilfskaſſe.) 
Nachdem obige Kaſſe auf Grund des eingereichten Statuten: Entwurfs 
unter dem 11. September 1885 als eingeſchriebene Hilfskaſſe zugelaſſen 
und nunmehr in Kraft getreten iſt, finde ie 2 


Donnerstag, den 22. Oct. 1885 „Abds. 8). Uhr, 


im Junſtituts⸗Hauſe, Neue Gaſſe 8, erſte Etage, eine 


General⸗Verſammlung 


ſtatt, zu welcher alle diejenigen Mitglieder des Breslauer Handlungs⸗ 
diener⸗Inſtituts, welche dieſer neuen Kranken⸗ und Stetbekaſfe bet, 
zutreten beabſichtigen, eingeladen werden. 
Tages⸗Ordnung: 1) Meldungen von Mitgliedern. 2) Wahl des Vor⸗ 
ſtandes, der Erſatzmänner und des Ausſchuſſes. 
Das geſchäftsführende Comité. 


Verlobungs-Anzeigen, 


Hochzeits-Einladungen, Menükarten, Visitenkarten, sowie Papiere und, 


Couverts mit Monogramm fertigt sauber und schnellstens 


N. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4, 
Hof-Lieferant und Hof- Photograph. 4253] 


* 


ALAND 


Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. Soeben erſchien: 


Schulröschen. 
eee 


Rudolf von Gottſchall 
Preis geb. M. 5,50. 
118 Bacher durch alle Buch⸗ 

4883] handlungen. 


JENE 


nach Originalen im Besitze Sr. 
K. K. Hoheit des Kronprinzen des 
Deutschen Reichesu, vonPreussen. 
Neu erschienen hiervon: 
Whistspiele ù 52 BI. 
1 Spiel in eleg. Leinwd.-Hülse 
4 M., in Truhe 4 M. 50 Pf., 
2 Spiele in Truhe 8 M. 


Ausserdem. sind zu haben: 
Spiele à 36 Blatt, 
deutsch und französisch, 
l Spiel in Hülse 3 M., 
verzierter Truhe 3 M. 50 Pf. 
2 Spiele in einer Truhe 6 M. 


General-Depöt für Schlesien: 


in reich 


F 


H. Scholtz 5 1 
| Stadt-Theater. 2 


— — 


ee TEA 1 N 
Luxus-Spielkarten 


Soeben erſchien: 


Derkleine Schweninger 15 


oder 


kein Schmeerbauch mehr!] 


Ein Reimbrevier für Dicke 


und ſolche, die es werden wollen. ; 
V F 


on 
M. Reymond. 
Mit 26 Illuſtrationen. 
Preis 1 Mark. 
Eine populär⸗0wiſſenſchaftliche Dar⸗ 


ſtellung der Schweninger-Kur und = 


zugleich eine 


Perle ber malen Literatur. 


Vorräthig in 4873] 


Trewendt & Granier’s 


Buch⸗ und Kunſthandlung 


(Berna. Kirsch), 
Breslau, Albrechtsſtr. 33/35, 
im Schleſiſchen Bank⸗Verein. 


A6 täglich zu den cou⸗ 


anteſten Bedingungen. 
D Nach auswärts beson: AA 


dere Vergünstigungen. AA 


ER TE 
Nessel & Schweitzer, 
Buchhandlung. 
Leih-Bibliothek, 
à Journal-Leih-Institut. 5 
Neue Schweidnftzerstrasse Nr. l, $ 
Eingang Schweidn. Stadtgr. N 


niversum, 


tristik, Kunst und Wissen- 
schaft, II. Jahrgang. 


A Jährl. 24 Hefte, halbmonatl. 
Jedes Hefti, gr. Lex.-Form. 
mit 3 Lichtdruck- Kunst- 
beilagen kostet nur 50 PR 
Abonnements bei sämmtl. 
Buchhandlungen und Postanstalten. 
Mitarbeiter die besten und belieb- 
testen Schriftsteller und Meister 

der Kunst, [2098] 
Das erste Heft ist erschienen und 
beginnt mit einer grösseren Novelle 

gus dem altrömischen Afrika: 


„Die Numidierin von Ernst Eckstein.“ 


Stenographie. 


„Dienſtag, d. 9 d. M. Abends 

8 Uhr, eröffnet die Prakt. Steno⸗ 
graphen⸗Ge ellſchaft einen neuen Un⸗ 
kerrichtscurſus in der vereinfachten 
e e Steuographie unter 
Leitung des Herrn stud. phil. A. 
Sehmidt, gepr. Lehrer der Ste: 
nographie. Unterrichtslocal: Real⸗ 
gymnaſium zum Zwinger, parterre, 
Zimmer 6. Eintrittskarten a 5 M., 
Schüler M see 1 beim 
999488 uU. 195 Beg. d. Unterr. 

[2248] Der Vorſtand 
d. Prakt. Stenogr.⸗Geſellſchaft. 


Ein cand. phil., von hieſigen Uni⸗ 
verſitätsprofeſſoren ꝛc. em⸗ 
pfohlen und mit guten Zeugniſſen 
langjähriger Thätigkeit verſehen, er⸗ 
theilt Unterricht in allen Gymna⸗ 
ſialfächern. Eine Stellung in einem 
Inſtitut (für Lat. Griech., Franz, 
Mathe. und Deutſch) wäre ihm er⸗ 
wünſcht. Gefl. Off. sub J. M. 2 in d. 
Briefk, d. Bresl. Ztg. [6259] 


i | Mile. Vins, Palmstr. 


Srisstes Speeial-Geschäft für Damen- und Mädchen-Mänt 


la 


Pht 


Ming, Albrechtsſtraße⸗ u. Schmiedebrücke⸗Ecke, 


Parterre, I., II. und III. Etage. 


Den Eingang fänmtliher Neuheiten von 


Herbst- und Winter-⸗Mänteln 


erlaube ich mir ganz ergebenſt anzuzeigen, und empfehle eine ganz enorme Auswahl: 


Winter-Paſetots, 


halbloſe und anſchließend, in Bi 
glatten und rauhen Stoffen. fg 


Taqueties 1 


chique façons, couleurt und 
ſchwar 


Regen- -Paletots, | 
neue Fagons, glatte, ie 0 
2 5 meire Stoffe. EN K 


3  Radmäntel f 
mit Pelz⸗, Seiden- und Woll⸗ R 
5 15 S 


Loop- und Loden-Jacken 


von den billigſten Preiſen an ſtets vorräthig. 


Plüsch -Mäntel 


in Paletot⸗ u. Dolman⸗Fagon, 5 


? Regen-Havelocks, 
für jede en am 


in eee Qualitäten. 95 


Dolmans, 
kurze und lange 508018 in 
4 i St ffen. 


Kinder-Mäntel 


in allen Größen vorräthig. 


Beſtellungen nach Maß werden in ie en a 


Habe ich als 2303 
Specialarzt f. Nervenkrankheiten 
hier niedergelaſſen. 
Poliklinik 8—9 Vormitt. 
(für Unbemittelte) 
Privatſprechſtunden: 2—4 Uhr 
Dr. F Ad. K außer Sonntags. 


Krauss, 


I. 0. Aſſiſtenzarzt 
des verſtorb. Prof. Berger, 
Breslau, Tauentzienplatz 8, pt. 


Dr. Horwitz, ae 2. 


Specialarzt für Krankheiten der 


Ein im Unterricht erfahr. Student 
erth. Privatſtund. i. a. Gymn.⸗ 
Tüh., beſ.Mathem. Off. P. 25hauptpoſtl. 
Gr geprüfte Lehrerin wünſcht 
tunden zu ertheilen. Reflect. 
belieben Adreſſen unt. W. 1 Poſtamt 
Nr. 4 abzugeben. 6277 
Leçons de français dans toutes 


ses branches. Sprechstunden 12-3 
DIRT [5984] 


z eich 


Mit Nov chr. beginnen Courſe. 


Franenbildings-Vereli; 


Montag 7½, Uhr: Herr Wanderlehrer Rudolf Benfey: „Das 
Indische Märchenbuch und das Märchen vom Dornröschen.“ [4936] 


® 9 re r 2 4 
Militär Pädagogium zu Breslau, 
8 Telegraphenſtraße 8 (Haupteingang Sonnenplatz). 
Vorbereitungs⸗ Anſtalt für das Einjähr.⸗Freiw.⸗ u. Primaner⸗Examen. 
Für Auswärtige Internat. Programme İt 1 zur Verfügung. — Die 10 D 
den letzten vier Semeſtern zu den betr. Prüfungen entlaſſenen Zöglinge 
der Anſtalt haben ſämmtlich die gewing Qualificationszeugniſſe erlangt. 
Der Königl. Reviſor: Der Dirigent: 


Oberſt v. Walther, Lector Weidemann. 


Neueweltg. 2, II, Lothar Becker. S Stenographie. BL 
Unfere neuen Curſe i. b: rationellen Volksſtenographie beginnen S ne . arg NR 1 2] 
i [5139] f Freitag, d. 28. a Ab. 80% Uhr im Zwing⸗Gymn. Zw.⸗Pl. 6/7 part., Cl. la., __P 2—4 Uhr. 


für 


Tanz-Unterricht. 


Am 28. huj. beginnen meine 


Sonnabend, d. 24. Oct., Ab. 5½ Uhr, i d. Dr. Gleim'ſchen höheren 
Töchterſchule Taſchenſtr. 35728 Cl. 5a. Honorar 3 Mark, cen Du 
Dauer 12 Stunden. Eintrittsk. f- b. H. Kuh (Goſohorsky ſchen Buch⸗ 
handlung), Albrechtsſtr., bei h e in den Unterrichtslocalen, 


Ich wohne 55 Büttnerſtraße 34, 
Ecke Reuſcheſtraße, 


Dr. Georg Rosenfeld, 


Curse. Anmeldungen: vom È| jowie bei den Unterzeichneten zu 6250] Seenndärarzt 2165] 
14. October von 11 bis 5. Bresl. d Sejeiipaft | Brest, Stenogr.⸗Damen⸗Verein] an der Königl. mediciniichen 
Frau Christine Will vends‘, „Arendein“, Univerſitätsklinik. 
Neue Taschenstr. 33, pt. Dr. Iarezyek, II. Galle, Frau Landgerichts⸗Director Sprechſtunden: 
| Prospecte gratis. Bahnhofſtraße la. Hintermarkt 8. g 4 7—8 Uhr Borm., 3—4 Uhr Nachm. C 
8 T ©. Gerstberger, Bartolomaeus, Sonntags 8—9 Uhr Vorm. 


Schleſ. Bankverein. Nicolaiſtadtgraben 19. 


Siehe Referat. 


Institut für höheres Glavierspiel. 


Anfänger und Vorgeschrittene werden zu Zweien, auf Wunsch ein- 


zeln unterrichtet, a Freund, Telegraphenstr. 5 9. 


[5092] 
= Rothe TL Loose f n 
S à 5½ Mark, TE 


aaa 105 EN 9 u, Gebiſſe e 

u a 5 Dr er 
a- Mark, | Dr. E Schlesinger, 

i 1/, Loos-Antheil 3M. 2 ½ Loos-Antheil 3M, BS 


in Amerika appr. Zahnarzt, 
= 8 Riemerzeile 14, II. Etage. 
ur = Rintie hne, Plomben, 
= Ziehung am 2. u. 3. November 1885, f aim oiae, Deran 


7 EA TAES A EAE l nahme der Zähne E. Mosche, 
= Hauptgewinn: 150, 900 Mark baar, 


Schweidnitzerſtr. 53, Bitterbierhaus. 
Zähne und Plomben 
= Jieinster Gewinn 50 Mark baar 
SR” empfehlen und versenden N 


v. eon Amalgam u. Mineral, von 
Oscar Bräuer & To., 


außerordentl. Haltbarkeit und natur⸗ 
87 Ohlauerstrasse 87. 


getreuem Ausſehen. Zahn ziehen zc. 
—.— Laden vis-à-vis der Apotheke und im Comptoir Klosterstr. Ib. 


Künstliche Zähne, Plomben: 
Speeinlität [6181] 
Schmerzlose Zahnextraction mittelst 
Lustgas (Lachgas). 
In Amerika approbirter Zahnarzt 


Dr. S. Gerstel, 


Ane 31 
Schmerzloſes Plombiren mit 


In ein. fein. jüd. Fam. findet 1 3 
9 00 ſ. gute Peuſ. f. 45 M. Of 
54 Poſt Wallſtr. [6216] 


Penſion os 
bei Handelslehrer Mecht Domini- 
canerpl. 1,1. Et. f. Schüler u. u 85 


Ich wohne jetzt (4803 


Ring 5, 1, Bech ſerſeite. 2E 


Sprechſtänden Mee 
Dr. Leppmann. 
Zurückgekehrt 2292 


Dr. Rosenbach. 


Meine Sprechſtunden für chirur⸗ ma~ 
giſch (äußerlich) Kranke halte ich 
in meiner Wohnung, Albrechts⸗ 
ſtraßte 13, =°, 3—4 Uhr, 
in 11 55 Klinik, Kupferſchmiede. aes 
ſtraße 7 ; II, (Arme ee . 
10—12 Uhr. 


Dr. Hohnhorst. 


Ich habe mich hier a | 
und wohne Am Wäldchen 1. 


Dr. A. phraim, 2 — 


prakt. Arzt ꝛc, (6175 
Sprechſtunden: 8—9, 3—4. 


Für Augenkranke. 
Sprechst. 10—12, 3—4. 
Hr. Markusy, 
Bischofstr. Ae [2311] 
Geklöppelte Spitzen in allen 


Breiten, eigenes Fabrikat, ſehr billig 
Nieolaiſtr. 36 im Laden. 16244 


> 
© 
— 
m 


Robert Peter, Dentiſt. 


Reuſcheſtr. 1, J. am Blücherplatz. 


Für Hautkranke W 


Sprechſt. Borm. 83—11, Nachm. 2 
Seain, Ernſtſtr. 11. 1405 7]. I 


r. Karl Weisz, 


12 Oeſterreich⸗ -Ungarn approhirt. 


Diez höchſten Fra für getragene 

Herren⸗, Frauen⸗ u. Kinder⸗ 
= UBS, zahlt Scheuer⸗ 
a man, Neue Junkernſtr. 16, [6255] 


3 — Für frankirte Loossendung bitten 30 Pf. — für Einschreiben 
LE 50 Pf. extra. [4937] 
Bei grösseren Parthieen Special-Rabatt! 


| Dr. Jul. 


Freund, 


in Deutschland und Amerika 
approb, Zahnarzt, [4165] 
Schweidnitzerstw. 2, I. 


Healer und Damen⸗Cravatten 
aller Art werden gereinigt, neu 
aufgearb. à 25 Pf. Büttnerſtr. 6, III 


Namen in Wäſche werden ſauber 
u. bill. geſtickt Nicolaiſtr. 61, I. 


Reelles Heirathsgeſuch. 


Für eine junge Dame, Israelitin, 
Mitte der Zwanziger und aus guter 

amilie, mit einigen Tauſend 

halern baar Vermögen und 
gater Ausſtattung, gebildet, Haus- 
ich erzogen und von augenehmer 
Erſcheinung, wird ein paſſender Be⸗ 
werber geſucht. 

Israelitiſche Herren mit annähernd 
gleichen Eigenſchaften und im Beſitze 
einer ſicheren Exiſtenz, Beamte nicht 


ausgeſchloſſen, belieben Adreſſen unter 
hiffre V. W. 82 an die Expedition 

der Breslauer Zeitung gelongen: zu 

laſſen. [6115] 


Reiche Heirathsvorſchl. 
Heirath. erhalten Sie 1 
30 Couvert Ger, Porto 


0 Pf. „General⸗Anzeiger“, Berlin. 
1 61. Für Damen gratis. [2141] 


Kim, Israel,, 30 J., 1 Kind, m. 
Verm., wünſcht i. e. Geſchäft, nur 
kl. Stadt, einzuheirathen. Nicht 
anonym. Off. B. 93 Exp. d. Brest. Ztg. 


15 000 Mark 


hinter Boden⸗ Credit, pup. ſicher, auf 
ein Grundſtück im Mittelbunkt der 
Sun find vom 1. Januar 1886 

à 50% zu cediren. Vermittler aus⸗ 
geſchloſſen. Off, sub E. B. 7 Briefk. 
der Bresl. Ztg. 6247 


80000 Mark 


werden für belieb. Termin auf eine 
ganz ſichere Hypothek zu ale % Zinſen, 
weil jetzt zu 5%, geſucht 

Gefl. Offerten von Selbſtdarl. er⸗ 
beten unter R. K. 15 Breslau poſt⸗ 
lagernd Poſt⸗ Amt p: [6185] 


18,500 Mark, 


im Ga oder getheilt, werden zur 
erſten Hypothek auf ein maſſiv ge⸗ 
bautes Grundſtück mit Gartenland 
zu Nah, Zinſen geſucht. [6081] 
Näheres unter 2. A. 100 poft- 
lagernd Friedland, R.⸗B. Breslau. 


Mit 10000 Mark 


will ſich ein tüchtiger Kaufmann als 
ſtiller oder ihätiger Soeins bei einem 
Fabrikationsgeſchäft oder ſonſtigem 
Unternehmen betheiligen. Offerten 
J. K. 10 Exped. d. Bresl. Ztg. 62753 


brddeuſchen Getreide Merteht, Tarifheft 1 und 2 vom 20. Mai 1883 
Nachträgen ein neuer Tarif in Kraft. Derſelbe umfaßt Tarifheft 1 


nenftationen der Eiſenbahn⸗Directionsbezirke Altona, Berlin, Braun- 
ei „Breslau, Bromberg, Erfurt, Frankfurt a/ M., Hannover, Magde⸗ 
Al und der ſächſiſchen Staatsbahnen; Tarifheft 3, Verkehr mit Stationen 


j 15 Gai Tarif enthält theils ermäßigte, theils erhöhte Frachtſätze, ſowie 
aufnahme von Verbandſtationen. Soweit in einzelnen Relationen Tarif⸗ 
Alhungen vorliegen bezw. für einige Stationen Frachtſätze nicht wieder 
fi geführt werden, bleiben die betreffenden Frachtſätze des ſeitherigen Tarifs 
em 15. December d. J. in Kraft. ; 

Ferner bleiben die im Tarife vom 20. Mai 1883 für Getreide, Kleie 2c. 
í ſcher Provenienz ab Brody und Podwoloczyska transit. enthaltenen 
krachtſätze bis auf Weiteres beſtehen. 


tenden Frachtſätze — in Folge der von außerpreußiſchen Bahnen be⸗ 
nilligten niedrigeren Frachtantheile eingetreten. 5 

Exemplare der Tarifhefte 1, 2 und 3 find zum Preiſe von 0,30, 1,20 
bezw. 0,40 M. auf den Verbandſtationen zu haben. 2319] 
Breslau, den 13. October 1885. 


Königl. Giſenbahn⸗ Direction. 
oerbeits Vergebung. 


Die Arbeiten einſchließlich ſämmtlicher Material-Lieferungen zur Cr- 
bauung: 1 A AN [4881] 
2, eines Stationsgebäudes in Ziegel⸗Fachwerk, 

b., einer maſſiven Retiraden⸗Senkgrube, 


o eines Wirthſchaftsbrunnens nebſt Lieferung und Aufſtellung einer i 


f Säulenpumpe l j | N 
guf der Halteftelle Culmicau der Strecke Breslau⸗Stettin, ſollen öffentlich 
ver chef werden. Die Anerbieten ſind verſchloſſen und verſiegelt, mit der 
Aufſchrift 
p 9 „Anerbielen zur Uebernahme von Bauausführungen auf der 
j Halteſtelle Culmicau“ : 
verſehen, bis 

Montag, den 2. November d. J., Vorm 


11 Uhr, 
portofrei, bei der unterzeichneten Dienſtſtelle im Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen A 


Empfangsgebäude einzureichen. i i ; ; 
Die Uebernahmsbedingungen, Preisverzeichniſſe und Zeichnungen liegen 


daſelbſt im Zimmer Nr. 18 in den üblichen Büreauſtunden zur Einſicht⸗⸗ 


nahme aus. 
Breslau, den 15. October 1885. 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Breslau⸗Stettin. 


i Submiſſion auf Gaskohlen. 


Die Beſchaffung von Gaskohlen beſter Qualität für das Jahr 
vom 1. April 1886 bis dahin 1887 ſoll im Wege öffentlicher 


Submiſſion erfolgen und zwar: 


a. 15400000 kg (308000 Gtr.) N. Schl. Gaskohlen, theils inf 


Stücken, theils in Kleinkohle, 


b. 23100000 kg (462000 Gir) O. Schl. Gaskohlen, theils in! 


Stücken, theils in Förderkohle, 3 
lieferbar frei Bahnhof Breslau: 


ad a. theils Freiburg⸗Schweidnitzer⸗ theils R.⸗O.⸗U.⸗Eiſenbahn É 


(. derthor) 
ad b. theils nach vorgenannten Bahnhöfen, theils O. /Schl. Bahnhof. 
Schriftliche Offerten von Gruben⸗Verwaltungen mit Preiſen pro 
100 kg für bezügliche Lieferungen werden bis zum 26. October er. 


in unſerm Centralbureau — Leſſingplaz 3 — entgegengenommen, g — 
woſelbſt auch die näheren Lieferungsbedingungen nebſt Vertheilungs⸗⸗ 


plan eingeſehen oder abſchriftlich entnommen werden können. 
Breslau, den 12. October 1885. \ [4734] 


Die 1 
der ſtädtiſchen Gas⸗ und Waſſerwerke. 


Geſchafts⸗ueberſicht 


pro 30. September 1885. 


der Schleſiſchen landſchaftlichen Bank zu Breslau : | 


Activa. 
1. Barer Kaſſenbeſtanggd Mk. 106 676,95. 
2. Wechſelbeſtändee . =. 191 395,35. 
3. Lombard⸗Darlehne e „ 765 120,00. 
4. Debitoren in laufender Rechnung 5172 302,27. 
5. Effecten nach dem Kurswerthne 1 799 887,39. 
GESTERN en 88 15 953,98. 
Passiva 
, a aE S ENTE AR 3 000 000,00. 
2. Depoſitenkapit alien. 4196 840,00. 
3. Creditoren in laufender Rechnung. = 1846 419,54, 
4. Reſerve⸗C ont LE DEREN z 8.076,40, 
Breslau, am 12. October 1885. [4941] 
Direetorium 


der Schleſichen landschaftlichen Bank zu Breslau. 


"Alfons Hänflein, 


| Strohhut und Filzhut⸗Fabrik, 


Ohlauerſtraße 2425, Ecke Chriftophoriplag, , 
j empfiehlt 3932 
zur bevorſtehenden Binter- Sain Ken reichhaltig aſſortirtes Lager in 


Damen und Mädchenhüten 
in den neueſten und apparteſten Pariſer Formen zu äußerſt 
billigen Preiſen. 


ERNANNT, 


Bas Artikel zur Kranke pflege, Bandagen a 
aller Arten, Gummi⸗Waaren, waſſerdichte Unterlage: 
A ſtoffe, geruchlos, z 
Krankenfahr⸗ und Zimmerſtühle, 
e ee ap) 1 Batterien 
auch leihweiſe), 
Zimmerturngeräthe, Armſtärker, Hanteln c., 
Filz- und Schienen⸗Mieder, Corſets 
I: für ſchiefwachſende und ſchlechte Haltung, 
[Verbandſtoſfe und Binden ze, 
A Ba empfiehlt billigſt 11996] 
Otto Hörig, Junkernſtr. 36, 
Fabrik für chirurgiſche Helle Anſtal 
Dampf: Schleiferei und Polir⸗Anſtalt. 
NB.. Damen WERDE. 5 Damen eoit ai 


dem 1. November d. J. tritt an Stelle des Tarifes für den Gali- 2 zu 


r mit den deutſchen Seehafenſtationen; Tarifheft 2 Verkehr mit | g 


ie Ermäßigungen des neuen Tarifs find — außer durch die in ein. 
men Relationen eingetretene Aenderung der für den internen Verkehr fis 


ſſingcn., Brust, Hals- 


(in die bisherigen Carl Micksch'ſchen Localitäten) 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 


meines [4879] 


Lederwanren;-, 


J. Zepler, 


5 | 34 Ning, Grüne Nöhrſe 


| Wegen Verlegung meines Gefchäſtes 


ESchweidnitzerſtr. Nr. 371 Eduard Scholz, 


kh cziſenbahn⸗Directions⸗Bezirke Elberfeld, Köln (rechts⸗ und links. 


Grosser Ausverkauf g 


| satanterte und Schirm Lagers. 


ite, Ning 31. 


Restaurant 


35, Ohlauerstr. 75, 
vormals Labuske. [4914] 


Münchner Spatenbräu 
von Gabriel Sedimayr, 


L Pilsener, Kulmbacher Bier, 


Lagerbier à Glas 20 Pf. 

Echt engi. Porter u. Ale. 
Heute 
Fasan mit Sauerkohl 


| Be 
TE Normal-Woll- 


Sümmtliche praktischen Normal-Woll-Artikel aus nur reiner 
Natur-Schafwolle für Damen, Herren und Kinder, als 


Normal-Bettwäsche, Kameelhaar-Decken 


empfehle ich zu billigsten Fabrikpreisen. 


und Zwischenhändler vertheuerten ' [4585] 


ME Normal-Woll-Artikel SSH 


kleinen Nutzen einen noch grösseren Umsatz zu verschaffen. 


haltens in der Wäsche seit Jahren anerkannten 


Echt nchollischen Gesundieils-Lricolanen 


sowie die gezwirnten Woll-Jacken, Beinkleider und Socken 
eigenen Systems, 


Julius Hene! vorm. C. Fuchs, 


k. k. österr. & k. rumän. Hoflieferant. 
Breslau, 


577 
2 


P. P. 
Hiermit beehre ich mich, ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
am hieſigen Platze, 


Schweidnitzerſtraße 44, 
Eingang Ohle⸗Paſſage, 


unter der Firma: 


Breslauer Kaffee⸗Röſterei, 
Otto Stiebler, 


ein Specialgeſchüft für 


Kaffee, Zucker, Thee 


und einige dazu gehörige Conſumartikel errichtet habe. 
Eingehende Erfahrungen, geſammelt in Häuſern erſten 
Ranges, ſowie völlig ausreichende Mittel, ſetzen mich in 
die Lage, allen Anforderungen entſprechen zu können 
und das Vertrauen, welches ich mir erbitte, in jeder 
Hinſicht zu rechtfertigen. [6173] 
Mit Hochachtung 


Otto Stiebler, 


in Firma: Breslauer Kaffee-Rösterei. 
Otto Stiebler. 


Geſchaft, 
I. Etage 31 Ning 31 1. Etage, 


(Schwindſüchtige) und an Athma Leidende 


der Echtheit das Facſimile meiner Unterſchrift. Die Brochüre allein 


„Ueber die Heilwirkung und Anwendung der Pflanze „Homeriana“ 
wird gegen Einſendung von 25 Pf. in Briefmarken franco zugeſendet. K 
j Um das P. T. Publikum vor Fälſchungen meines „Homeriana⸗ 
Thee“ zu ſchützen, erſuche ich, bei Anfragen und Beſtellungen (aus 
dieſer Provinz, Preußiſch⸗Schleſien) fih nur Direct an mich zu 
wenden. — Paul Homero in Trieft (Oeſterreich), Entdecker und É 


Zubereiter der Medieinalpflanze „Homeriana“, Beſitzer der goldenen 


ger Importeur der echten Homeriana⸗Pflanze. 


Artikel. $ [Frische Austern, Grossvögel. 


Hemden, Jacken, Beinkleider, 


Der grosse Consum, den unsere, nicht durch Erfinderabgabe Ä 4 


gefunden, hat uns veranlasst, trotz der wieder wesentlich ver- 
besserten Qualität die Preise zu redueiren, um auch |g 
diesen Artikeln gleich den übrigen unseres Versandgeschäfts durch 


Wir empfehlen neben den Normal-Woll-Gegenständen auch A g 
ferner unsere altbewährten und wegen des vorzüglichen Ver- I 


am Rathhause 26. : 


Herrengarderobe⸗Veſtellungs⸗ ; 6 


(neben Moritz Sachs). 62180 


Tanke 


werden auf die Heilwirkung der von mir im inneren Rußland ent Wi- 
deckten Medieinalpflanze, nach meinem Namen „omeriana““ 9) 
I benannt, aufmerkſam gemacht. Aerztlich vielfach erprobt und durch . 
tauſende von Atteſten beſtätigt. Das Packet à 60 gramm, genügend 
für 2 Tage, koſtet 1 Mark 20 Pf. und trägt daſſelbe als Zeichen 


Medaille I. Klaſſe für Philanthropie und Wiſſenſchaft de. ꝛc. 14051% 8 


und Austern, Schnepfen. 


FEN 


Berlin. 
B 
City-Hötel, 
\ Dresdener Straße 5253. 
Im Centrum der Stadt gelegen. SE 
In unmittelbarer ages h 57 und des Görlitzer 
ahnhofes. 
Pferdebahnverbindung nach allen Richtungen. 
200 comfortabel eingerichtete Zimmer von 1,50 an. 
Servis und Licht wird nicht berechnet. 
Bäder im Hauſe. Fernſprechſtelle 1829. 
[1662] Director: Hermanm Hilscher. 


Henel’s Garantie-Leinen. 


5 Bei der vorgerückten Jahreszeit empfehle ich allen Herr- 1 

schaften, welche Anschaffungen für Ausstattungen ete. zu machen 

haben, mein grosses Lager von [4586] 

sarantirt reinem Leinen 

noch in bester Sommer-Rasenbleiche, eigenen Fabrikats. ; 
Ich übernehme für dieses aus nur Pa. schlesisch. Garnen her- 

gestellte Leinen die weitgehendste Garantie für grösste Haltbarkeit. 

$ Ebenso empfehle meine 


H 2 2 

extraschweren Zwirn-Leinen und Creas # 
à zu Bettbezügen, Bettüchern etc. bis zu den grössten Breiten. 15 
Sn Proben, Preislisten etc. stehen gern franco zu Diensten und W 
Versende ich alle über 10 Mark betragenden Sendungen portofrei 
E84 durch ganz Deutschland. 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


k. K. & k. Hof-Leinen-Fabrik. 
Breslau, am Rathhause 26. 


N De 


Mein neu erb 


— 


autes photographiſches Atelier 


(Stadt Berlin) 
empfehle einer hochgeneigten Beachtung. 


E. Voelkel, 
Hoſphotograph 


Ihrer Königl. Hoheit der Fran Kürſtin von Hohenzollern. E 
; Aufnahmeſtunden von 9 bis 4 Uhr. 228315 


Feuer-, fall- u. diebesſich. Kaſſenſchränke E X 
mit und ohne Stahl⸗ oder Gitterpanzerung, ( 
Thür⸗ und Gewölbeverſchlüſſe, Kaſſen⸗ Nu 
ſchränke, zum Einmauern, eiſerne Kaſſetten, 
feuerfeſte Kaffen in eleganter Möbelform 
für Bureau- u. Privatgebrauch, nach eigens 
erfundener u. beſter Conſtruction, mit ge⸗ 
heimer Vorrichtung, auch mit dem ſicherſten 
Patenthauptverſchluß verſehen, 
empfiehlt billigſt [6177] 


I. Brost 


Neue Kirchſtr. 12. 


Die Efſenwaaren⸗Fandlung 

aul Frost, 
Bohrauerſtraße 11, vis-à-vis der Kohlenhöfe, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von [2307] 


Stabeiſen, Nägel, Ketten, 
ſowie alle für den Baubedarf und die Landwirthſchaft 
geeignete Artikel zu den billigſten Preiſen. 


lad, 7 
Nach landſchaftl. Pfandbriefen 
oder dergl. Sicherheit, werden Hypotheken event. zu hohen Beträgen zu erwerben 
gewünſcht. Directe Offerten werden unter K. HM. Haupt⸗Agentur für 


Hypotheken poſtlagernd Breslau, Poſtamt Tguentzienplatz erbeten. 2304] 


(Schweidnitzerſtraße Nr. 31 


r . an Ye girl a 


zufolge Verfügung vom 13. October 


unter Nr. 256 die Firma 


Bekauntmachung, (R.⸗A.) 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 2086 die von 4878] 
1) dem Kaufmann 3 
Robert Polomski, 
2) dem Kaufmann 
Franz Stelzer, i 
beide zu Breslau, am 1. October 1885 
hier unter der Firma 
Polomski & Stelzer 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft 


heut eingetragen worden. 


Breslau, den 13. October 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unfer Firmen ⸗Regiſter ift bei 
der laufenden Nr. 63 der Firma 
Robert Heisler 
hierſelbſt in Colonne 6 folgender 
Vermerk: f 
Der Kaufmann Arthur Heisker⸗ 
zu Neumarkt i. Schleſ. ift in, das 
Handelsgeſchäft des Kaufmann Fip- 
bert Heisler hierſelbſt als Handels⸗ 
geſellſchafter eingetreten und die 
nunmehr unter der Firma 
R. Heisler & Sohn, 
beſtehende Handelsgeſellſchaft unter 
Nr. 29 des Geſellſchafts⸗Regiſters 
eingetragen. 489 
Ferner iſt in unſer Geſchſchafts⸗ 
Regiſter unter Nr. 29 die Handels⸗ 
Heſellſchaft 
R. Heisler & Sohn 
u Neumarkt i. Schl. mit nachſtehen⸗ 
5 Rechtsverhältniſſen: 
Die Geſellſchafter ſind: i 
1) der Kaufmann Robert Heisler 
zu Neumarkt i. i 5 
2) der Kaufmann Arthur Heisler 
daſelbſt. 
Die Geſellſchaft hat am 1 ffen 
October 1885 begonnen. Jedem 
der beiden Geſellſchafter Robert 
Heisler und Arthur Heisler 
en das Recht zu, für fih allein 
ie Geſellſchaft zu vertreten und 
deren Firma zu zeichen, 


1885 am 13. October 1885 einge⸗ 
tragen worden. 
Neumarkt i. Schl., den 13. Oct. 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmann 
Alois Schindler 
in Neiſſe hat der Gemeinſchuldner 
einen Vergleichs-Vorſchlag gemacht. 
Vergleichstermin wird [4908] 
auf den 9. November 1885, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, Ter⸗ 
minszimmer Nr. 9, anberaumt. 
Neiſſe, den 12. October 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Die unter Nr. 110 des Firmen⸗ 
regiſters eingetragene Firma 
. Fränkel 
zu Ober⸗Glogau ift heut 400 c 
4 


worden. 
Neuſtadt OS., den 13. Oct. 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter, woſelbſt 
[4910] 


Robert Felder 
eingetragen ift, ift heut Folgendes 
vermerkt worden: 

Das Handelsgeſchäft iſt durch Ver⸗ 
trag auf den Buchhändler Ferdinand 
Klingenſtein übergegangen, welcher 
daſſelbe unter unveränderter Firma 
fortſetzt. Vergl. Nr. 347 des Firmen⸗ 
regiſters. Eingetragen zufolge Ver⸗ 

ügung vom 13. October 1885 an 
emſelben Tage. 

Acten über das Firmenregiſter aus 
dem Bezirk Neuſtadt OS., Band 21, 
Heft 62. h 
Demnächſt ift in unfer Firmen- 
register unter Nr. 347 die Firma 

Robert Felder 
mit dem Sitze zu Zülz und als deren 
Inhaber der Buchhändler Ferdinand 
Klingenſtein dortſelbſt eingetragen 
worden. 

Neuſtadt OS., den 13. Del. 1885. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter ift heut 
unter Nr. 346 die Firma: [4911] 
B. Fränkel 
in Ober⸗Glogau und als deren 

Inhaber der Kaufmann 
Benno Fränkel 
in Ober⸗Glogau eingetragen worden. 
Neuſtadt OS., den 13. Oct. 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

In dem Kaufmann Felix Splis⸗ 
Hordt ſehen Concurſe wird zur 
Abnahme der Schlußrechnung Termin 

auf den 7. November 1885, 

Vormittags 11 Uhr, 

anberaumt, wozu alle Betheiligten 
hierdurch geladen werden. [4909] 

„Die Schlußrechnung und die Be⸗ 
läge ſind auf der Gerichtsſchreiberei 
niedergelegt. 

Grätz, den 14. October 1885. 
Königliches Amtsgericht. 
Zur Beglaubigung 
Stefauiski, 
Gerichtsſchreiber. 


Ein in beſter Lage befindliches 


Cigarren⸗Geſchäft, 
Eckladen, iſt bald zu verkaufen. 
Offerten unter G. 8. 3 Exped. d. 
Brest. Ztg. 16260] 


gebracht, daß: 
1) der Schmidt Franz Warzecha, 


Königl. 


Mein neugebantes Eckhaus, er 


Eheſchließungs⸗Aufgebot. 


Es wird zur allgemeinen Kenntniß 


ledig, wohnhaft 
Kreis Kattowitz, 
mch deff sr 
und deſſen Ehefrau 

errau etronella, 
geborene Wide ca, erſterer zu 
Kattowitz ver dtorben, letztere zu 
Zawodzie wohnhaft, ; 

2) und die amsrrehelichte Agatha 
Unne Pigulle, Stubenmädchen, 
wohnhaft zu Kattowitz, vorher in 
Warſchau⸗ Tochter des Stell⸗ 
he Joſeph Pigulla und 
deſſen 


zu Zawodzi⸗ 
Sohn des 


Warzecha 


Dem unterzeichneten 
beamten iſt ein 
nicht bekannt. 
derniſſe ſich ſtützende 


beamten anzubringen. 


geſchehen. 4906 
Kattowitz, den 15. October 1885. 
Der Standesbeamte. 


L. S. A. Göhr. J. V 


den Abbruch verkauft werden. 


auf dem Bauamt, Maxſtraße 27, 
während der Amtsſtunden zur Ein⸗ 


Eifler angewieſen, den Betheiligten 
die Gebäude während der Vormittags⸗ 
ſtunden von 10—12 
zuſchließen. 
Breslau, den 16. October 1885. 
Der Kgl. Land⸗Banuinſpector. 
(gez.) Waldhauſen. 


200 Etr, 
Steinkohlentheer 


giebt ſofort ab und bittet um Offerten 
Städt. Gasanſtalt, Ohlau. 


Spirituoſen⸗ 
Auction. 


Für Rechnung wen es angeht. 
Dinstag, den 20. October, 
Vormittag von 11 Uhr ab ver⸗ 
ſteigere ich in der Lagerei des Herrn 
Spediteur Sehmmann „gegen 
ſofortige Baarzahlung an den Meiſt⸗ 
bietenden i [4858 
8 Gebinde mit ca, 1200 Liter 
f. Jamaica⸗Rum, 
5 Gebinde mit ca. 800 Liter 
Arac de Batavia, 

5 Gebinde mit ca. 950 Liter 

franzöſiſchen Cognac. 

Für die Reinheit der Spirituoſen 
und richtigen Inhalt leiſten die Auf⸗ 
traggeber jede Garantie. 

"E. Hausfelder 
5 


ausfelder, 


Bureau: Zwingerſtraße Nr. 24. 
Fortſetzung 
er 


Goldwaaren⸗ 
Auction. 


Mittwoch, den 21. Oetober, 
Vormittag von 10 Uhr ab, ver⸗ 
ſteigere ich Zwingerſtraße Nr. 24 
gegen ſofortige Baarzahlung an den 
Meiſtbietenden: 901] 

echt goldene u. doubl. Mes 

daillons, Ringe, Kreuze, Ber⸗ 
loques, Ohrringe, Garnituren, 
mehrere Schaukaſten, Ring⸗ 
ſtänder ꝛc. 

Der Kgl. Auctions⸗Commiſſar. 


G. Hausfelder. 


Fortſetzung 
der Stoffe⸗Auction. 


Donnerstag, den 22. October, 
Vorm. von 10 Uhr ab verſteigere 
ich Zwingerſtraße 24, pte an 
den Meiſtbietenden gegen ſofortige 

jasoa] 


Ha 
© 
N 


OF 


Zahlung 
noch eine größere Auswahl 
hochfeiner Ratinés, Flocconss, 
Double und and. Winterſtoffe, 

ebenſo eine Collection feiner 
Sommer⸗Buckskins m. Seide, 
Kammgarn und and. Stoffe 
in Reſten verſchied. Größen, 
1 ſchw. Herren⸗Gehpelz mit 
Iltisbeſatz u. 1 Damenpelz⸗ 
futter. 


G. Hausfelder, 


Auctions Commiſſar, 
Bureau: Zwingerſtr. 24. 


Front, bei Ueberſch. v. 900 Thir 


und 5000 Thlr. Anzahlung zu verk. 
Nur 1 Hypothek zu 4½ pt. 
Off, unter L. H. 100 Exp. d. Bresl. Ztg. 


Stadt Weſtpreuſten mit lebhaf⸗ 


Ehefrau Magdalena, d 

geborene Nowak, erſterer wohn⸗ 
haft, letztere verſtorben zu Zabrze, 
die Ehe mit einander eingehen wollen. 
Standes: | Yo 
Hinderniß dieſer Ehe 
Etwaige auf Ehehin⸗ 
Einſprachen 
ſind bei dem unterzeichneten Standes⸗ 


Die Bekanntmachung hat in den 
Gemeinden Kattowitz und Warſchau 
und durch die „Breslauer Zeitung“ zu 


Oeffentlicher Verkauf. 


Die Nebengebäude der auf dem 
kliniſchen Terrain, im Maxgarten, be⸗ 
legenen alten Villa ſollen am 26ten 
October d. J., Vormittags 10 Uhr, 
öffentlich an den Meiſtbietenden auf 


Die Verkaufsbedingungen liegen 


ſicht auf; auch iſt der Bauamtsdiener 


zur Einſicht auf: 
4880] 


| Geundſtücks | ug 


Verkauf. 


In einer an der Bahr gelegenen 


tem und groſten, Verkehr (gut 
ſituirte Zuckerfo orik größter Bedeu- 
tung am Platze) ijt ein am Markte 
belegenes Sckgrundſtück, in welchem 
das bedautendſte Colonialwaa⸗ 
rengeſehaft des Ortes, verbunden 
mit Deſtillation und Eſſigfabrik 
feit circa 70 Jahren, und außer⸗ 
dem ein ſehr bedentendes Bank⸗ 
und Getreidegeſchäft betrieben wor⸗ 
en find, unter äußerſt pinigen 
Bedingungen zu verkaufen. Das 
Grundſtück hat neben großen Ge⸗ 
ſchäfts⸗Localitäten und ſchönen 
ohnungen im Verderhauſe aus⸗ 
gedehnte Speicher u. Lagerräume 
und alle erforderlichen Fabrikein⸗ 
richtungen. 2281] 

Für bemittelte junge Leute bietet 
ſich eine außerordentlich vortheilhafte 
Gelegenheit, ſich zu etabliren. Das 
Geſchäft iſt mit Leichtigkeit wieder zu 
einem ſolchen erſten Ranges zu erheben, 
als welches es Jahrzehnte hindurch 
und bis in die neueſte Zeit renom⸗ 
mirt war. 

Jede nähere Auskunft ertheilt der 
mit dem Verkauf beauftragte Zucker⸗ 
Fabrik Director Robert 
Grundmann, Culmſee. 


Ein auf der SEHEN e einer 
Kreis- und Garniſonſtadt belegenes 


ans 8 
mit Spedereiwaaren⸗Geſchäft 
iſt mit 6000 Mark Anzahlung für 
16000 Mark zu kaufen reſp. Letzteres 

für 4000 Mark zu übernehmen. 
Näheres durch Emil Spiller's 
Anunoncen⸗Bureau in Namslau. 


Haus⸗Verkauf. 
Das Grundſtück Neumarkt 
Nr. 16 in Breslau, in beſter H 
GOeſchäftslage, ſoll erbtheilungs⸗ K 
halber aus freier Hand ver⸗ 
kauft werden. Bedingungen 
ſind ebendaſelbſt bei Herrn Gold- P 
arbeiter Warkus einzufehen. Bi 


SI 


6989 


E 4-2 $ FA 2 
Ein Haus geſucht 
in feiner Lage, mit Garten und von 
moderner Bauart. Preisangabe und 
gon der Verzinſung erforderlich. 

uchender ift Selbſtkäufer und werden 
Offerten nur direct vom Verkäufer 
berückſichtigt unter Chiffre G. S. 99 
Expedition d. Bresl. Ztg. [6224] 


Wieſen⸗ Verpachtung. 


Einige zum Fürſtenthum Trachen⸗ 


berg in Schleſien gehörige, circa 1 
Meile vom Bahnhof Trachenberg ge⸗ 
legene Wieſenflächen — zuſammen⸗ 
hängend, ca. 200 Hektare groß — ſind 
auf eine längere Reihe von Jahren 
gu verpachten. Näh. Auskunft ertheilt 
as Fürſtliche Cameral⸗ Amt 
in Trachenberg. [6068] 


Ein altes Ledergeſchäft (en gros 
und detail), verbunden mit Aus⸗ 
ſchnitt u Verkauf ſämmtlicher Schuh⸗ 
macherartikel, iſt wegen Todesfall 
unter günſtigen Bedingungen bald⸗ 
möglichſt zu verkaufen. Das Ge⸗ 
ſchäft beſteht ſeit 35 Jahren in einer 
Provinzial⸗Kreisſtadt Schleſiens, iſt 
das einzige am Orte, im Beſitze alter, 
feſter Kundſchaft und ſehr hebungs⸗ 
fähig. Gefl. Offerten unter A. 869 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Eine ſeit 40 Jahren mit gutem 
Erfolge betriebene 12297 
Conditorei 


Provinzial. 
und Garniſonſtadt 
Oberſchleſiens, 


iſt wegen vorgerückten Alters des 
Beſitzers unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen. Die Uebernahme 
kann ev. ſofort erfolgen. 
Reflectanten wollen ſich gefälligſt 
sub J. G. 2099 durch Rudolf 
Moſſe, Berlin SW. melden. 


Eine junge Frau, mit einem É 
Vermögen von ca. 6000 Mark, 
ſucht ein anſtändiges, gang⸗ 
bares Detail⸗Geſchäft zu 
übernehmen, eventuell eine 
Filiale zu vertreten. [6219] È 
Offert. werden erbeten Exped. 
d. Bresl. Ztg. B. 94. 3 


Erbtheilungshalber 
iſt in einer, in der Nähe von Breslau 
belegenen Garniſonſtadt mit Land⸗ 
und Amtsgericht, Gymnaſium und 
Seminar, ein ſeit beinahe 100 Jah⸗ 
ren in ein und demſelben Hauſe be⸗ 
triebenes 231 


Glas- und Porzellan- 
waaren⸗Geſchäft, 


event. auch mit der dazu gehörigen 
flotten Glaſerei . 


zu verkaufen 


oder zu verpachten. 
Waarenbeſtände müſſen mit über⸗ 
nommen werden. Hausgrundſtück iſt 
vom Verkauf ausgeſchloſſen. Anfra⸗ 


Gefl. gen unter H. 24625 durch Haafen- 
eis & Vogler, Breslau, erbeten.! Exped. d. Brest. Ztg. 


t 


l die Exped. der Breslauer Zeitung. 


Coupe 


Landauerwagen 
billig zu veck. Mathiasplatz 18. 


9 eine in Trachenberg i. Schl. 
guter Detail⸗Verkauf u. 


Bier⸗Depöt, 


Grundſtück, mit Einfahrt, Stallung, 
ſchönen Kellereien, nebſt allen zum 
Geſchäft gehörenden Bequemlichkeiten, 
bin ich Willens, eines anderen Unter- 
nehmens halber, ſofort [6058] 
zu verkaufen. BE 
Philipp Hirschstein. 


Brauerei 
u pachten geſucht. 


pachten. [6 
Offerten mit Pachtbedingungen 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Sicherſte Exiſtenz! 
Sicherſte E ii 1 7 5 
ll ein in einer großen Provinzial⸗ 


beſtem Erfolge betriebenes ; 
Galanterie⸗, Porzellan- und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft 
unter günſtigen Bedingungen ver⸗ 
kauft werden. 4846 
Gefl. Offerten unter A. B. 87 an 


Ein Rauchfiſchw.⸗Geſchäft mit 
Schank zu verkaufen. Näheres 


bei Sabiſch, Weißgerbergaſſe 10. 


; Das erste Wiener z 
Dienſtmanns-Commiſſions-Inſtitut È 
des [4099] 


Dr. J. Folkmann 
(gegründet 1862) 
übernimmt und besorgt prompt 
Ein- und Verkauf, Commis- 
sions-Gesohäfte aller Art, so- 
wie privatgesohäftliche Aus- 
könfte disoret. — Briefliche 
Anfragen finden sofortige 
8 Erledigung. ; 
= Wien, I. Wallnerstrasse Nr. 6. 


Wegen Todesfall 
werden heut und folgende Tage ſämmt⸗ 
liche Veſtände von eleganten 
Möbeln, Spiegeln 
und Polſter⸗Waaren 
aus dem Nachlaſſe des verſtorbenen 
Auctions⸗Commiſſar J. Wolf, 
Reuſcheſtraße 46, I., ſchleunigſt 
verkauft werden. [6209] 


Wegen vollit. Geſchäftseinſtellung 
verkaufe eine große Auswahl Wagen, 


Landauer ꝛc. u. Schlitten zu den 

niedrigſten Preiſen (auch Amboſe, 

Blaſebälge und n 
1 


zeuge). 
A. Feldtau, 
Freiburg i. Schleſ. 


Eine kleine Theatereinrichtung, 
> beſtehend in Couliſſen, Verſaß⸗ 
ftüden ꝛc., für einen Saal billig zu 
verkaufen. 4804 

Näheres zu erfragen beim Wirth- 
ſchafts⸗Amt Schönau b. Landeck 


i. Schl. 
Ebendaſelbſt iſt ein Krankenroll⸗ 
ſtuhl billig zum Verkauf. 


5974] Flügel und Pianinos 
werden gut geſtimmt u. reparirt von 
W. Wagner, Neudorfſtraße 11, pt. 


Cobinetſtügel, Pianinos, amerik. 

Harmoniums, Hamer 
mente preisw. niverſitätsplatz 
Nr. 6, P. Janssen. [5871] 


ani kreuzsait. Eisenbau 

1AN1N0S, töchsteronfülle. 
Kostenfreie Lieferung 
in Raten von 15 M. monatl. an. 
Pian.-Fabrik L. Herrmann & Co. 

Berlin C., Burgstr. 29. paa 


Betrolenm:, Del: und 
Melaſſe⸗Barrels kauft ab 
jeder Station 1823] 

Dt. Gotthelf, Oppeln. 


2 gebrauchte Spferdige Locomo⸗ 
bilen, 1 dergl. Gpferdige zu 
verkaufen. Die Maſchinen ſind gut 
reparirt und betriebsfähig. (6 65 
P. Cornely & Co, . 
Breslau, Friedrich⸗Carlſtr. 13 


Spargel 
jowie andere Eonferven empfiehlt 


billigt die Conſerven⸗Haudlung 
Tauentzienſtraße 22. [6241] 


2 [6178] 
Gutes Kern⸗Gänſefett, 
à M. 1,80 pro Pfd., bei N. Juttka, 
Hinterhäuſer 21. 


200 Mille gute Mauerſteine 

1. Cl. werden mit Preisan⸗ 

abe geſucht. Off. erb. unter Z. 6 
[6246] 


leichtes, efegaities | aem 
und ein [6271| M 


am Ringe gelegene Deſtillation, 


in großem, ſich gut verintereſſirendem We 


in tüchtiger Braumeiſter ſucht 
eine obergährige Brauerei in der 
Provinz Schleſien per 5814 zu 


unter Chiffre J. W. No. 92 an die 


0 
ſtadt Schleſiens feit 30 Jahren mit 


— 
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geehrte Frau! 


5 Die in der Extrabeilage, welche der heutigen Nummer für di 
hieſigen Abonnenten beigefügt ift, empfohlenen Artikel „Weber's Carls⸗ 
8 den i Kaffee⸗Gewürz und Weber's Compreß⸗Thee“ ſind zu haben bei 

en Herren: 


hi > l [4875 

Altmann, A., Junkernſtr. Neugebauer, F. Ir⸗Wilhehnſr! | 
Beige, G., Kloſterſtr. Nafe, J., Kloſterſtr. id | 
GBeinlich, A., Paulſtr. Nitſchke's Nachflgr., H., 


HBöſe, J., Altbüßerſtr. 

dito. Dto, Schuhbrücke. 
Czaya, Franz, Kaiſer Wilhelmſt. 
Dobers, J., Freiburgerſtr. 
Dierich, P., Lehmdamm. 
Filke, J., Junkernſtr. 
J dto, Dto., Moltkeſtr. 
Falkenhain, Ad., Mauritiuspl. 


a euſcheſtr. 
Olbricht, Carl, Suchen 
Ouvrier, R., Alexanderſtr. 
Paul, F. A., Tauenzienplatz. 
Pauſer, S. G., Hummerei. 
Preußner, Jos., Schießwerderſt. 
Rotter, Ernſt, Vorwerksſtr. 
Röttiger, Conr., Oderſtr. 


Freund, J., Bismarckſtr. Sowa, Carl, N. Schweidnitzſtr. 
Geisler, Nob., Sonnenplatz. Sempert, A., Am Wäldchen. 
dto, Div. Gr. Feldſtr. dto. Dto., Roſenthalerſtr. 


Gude, Herm., Kloſterſtr. 
Guder, Paul, Scheitnigerſtr. 
Gufinde, A., N. Schweidnitzerſtr. 
Günther, Osc., Bahnhofſtr. 
Geppert, Traug., Kaiſer Wil- 
i helmſtraße. 
Gigas, A., Matthiasſtr. 
Hübner, G. M., Zimmerſtr. 
Hirſch, A., Reuſcheſtr. 
Heck, Gebr., Ohlauerſtr. 
Hojer, Rob., Breiteſtr. 
Hoffmann, Paul, Monhauptſtr. 
Hoffmann, H., Tauenzienſtr. 
Koſehel, R., Große Feldſtr. 
Klotz, Paul, Höfchenſtr. 
dto. dto. Tauenzienplatz. 
dto. dito. Freiburgerſtr. 
dto. dto. Moltkeſtr. 
Klotz, Paul, Inhaber Guder⸗ 
muth & Co., Scheitnigerſtr. 
Kliche, Paul, E., Bahnhofſtr. 
dto. dto. Vorwerkſtr. 
Lillge, W., Kloſterſtr. 
Matuſchek, Moritz, Tauenzienſtr. 
Neugebauer, Paul, Ohlauerſtr. 


General⸗Depot für Breslau bei J. Jany, 


Sonneunſtraße 4. 


Seite, F. W., Matthiasſtr. 
Seidel, Ad., Zimmerſtr. 
Selling, W. & Th., Malerg. 
dto. dto. A. d. Kaſernen. 
Schneider, Erich & Carl, 
Hofliefer., Schweidnitzerſtr. 
Schindler 8 Gude, Schweid⸗ 
3 nitzerſtraße. 
Scholz, Ed., Ohlauerſtr. 
Scholz, Franz, Am Oberſchl. 
Bahnhof. 
Scholtz, Br., Brüderſtr. 
Schlabs & Czirwitzky, Carlſtr. 
Schramm, E., Gartenſtr. 
Spiegel, Robert, Tauenzienſtr. 
Specht, Jul., Kloſterſtr. 
Stürze, Carl, e 
Strauß, A. 8 E., Kloſterſtr. 
Wolff, Wilh., Carlſtr. 
Weber, H., Scheitnigerſtr. 
Weiſt, B., Hirſchſtr. 
Zahn, Herm., Zwingerplatz. 
Zimmer, Paul, Taſchenſtr. 
Zimmerling, H., Bismarditr. 


. 


Großes Lage in Perlen 1. Del atzſteinen. 


ugust Dünow, Carlsſtraße 45. 6142 


abrik⸗Verkauf. 


Nach Ablauf der mit Herrn A. Salomon & Cie. abgeſchloſſenen⸗ 
Pachtperiode ſoll die hierſelbſt befindliche 2306 


H. Moll ſche Lederfabrik 


erbtheilungshalber freihändig verkauft werden. 


Die Rentabilität der Fabrik iſt nachweisbar. 


Die mit Dampfkraft und zweckentſprechender Einrichtung verſehene Fa⸗ 
brik eignet ſich auch zu jedem anderen Betriebe und kann dieſelbe auf 
Erfordern auch verpachtet werden. Auskunft ertheilen die Vormünder 
Kaufmann Oscar Hübner, Oderſtraße Nr. 27, und E. Stürmer; 
Ohlauerſtraße Nr. 24 und 25. 2 


8 —— . 
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š Ein in einer größeren Induſtrieſtadt Sachſens gut eingeführtes 
Herren⸗, Damen- u. Kinder⸗Garderoben⸗Geſchäft 
A (größtes am Platze) 
iſt anderweitigen Unternehmens halber ſofort zu verkaufen. 
x Zur Uebernahme, welche bald oder 1. Januar 1886 erfolgen kann, 
würden ca. 18 000 Mk. erforderlich ſein. 6136 
0 Offerten unter R. S. 88 an die Exped. der Bre 
.be 
M. &. Schott, 
Breslau, Matthiasſtraße, 


Inhaber der von des Kaiſers und Königs Majeſtät verliehenen großen 
Staats⸗Medaille in Gold für Gartenbau, empfiehlt 


Conſtructionen von Schmiedeeifen, 


Gewächshäuser, 


Fabrik- und Stallfenſter, D. R.⸗P. 30014, 
Veranden⸗, Glas⸗Salon⸗, Frühbeetfenſter 5 bis 8 Mark, 


Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 
Warmwasser- u. Dampfheizungen, 


eiſerne Dacheonſtruction, Trägerwellblechdächer ze. [4240] 


Schönheitder Büfe, Sperialanſt Dr.med.Meyer, 


i .91, heilt b 
Natürliche Formenfülle wie allge⸗ Derim ram NER SER 


SI. Ztg. erbeten. 


3 


Syphilis, Geſchlechts- und Hautkrank⸗ 
meine Magerkeit ſtellt brieflich aner⸗ e 


kannt ſchnell und abſolut unſchädlich 
her J. Hensler-Maubach, 
Anſtaltsdirector, Baſel⸗ Binningen, 
Schweiz. Einleitend Näheres gratis 
und franco. Briefe hierher. [1967 


ihe. Haut u. Frauen⸗ 
Unterleibs⸗, Eier be brief. 
ohne Berufsſtörung Dr. med. Zilz, 
Friedrichſtraße 201, Berlin. [5175] 


Damen finden in meiner 


IE „Aerzttiche Wine ag 
„Aerztliche Winke“ 

die ſicherſt. Mittel (Recepte) g. ſämmtl. 
diser Frauenl. Blutftodungenze., auch 
hartnäckigſter Art. Nur direct zu be⸗ 
ziehen d. Speciglarzt Dr. Helnisen, 
Berlin, Kupfergraben 4. 4700) 


Damen 6253 


finden Zu ame ſowie Hilfe in allen 


C, 


7 en d. eine Hebamme auf d. 
ande. Off. H. W. 1824 poſtl. Trebnitz. 


Auch brieflich [1963] 
werden diseretin 3—4 Tagen frische 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben durch den vom 
Staate approbirten Specialarzt Dr. 
med. Meyerin Berlin, mur Kronenstr. 
Nr. 36, 2 Tr., v. 12—11. Veraltete u. 
verzw. Fälleehbenf. in sehr kurzer Zeit. 


Geſchlechtskrankheiten ꝛc. 
heilt friſche Fälle in 3 Tagen Flieger, 
prakt. Heilg, Altbüßerſtr. 31, 1. Et. 
Sprechſt. früh v. 8—8 Ab., ausw. briefl. 


heiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell. 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. [4239] 


Für Hautkranke ꝛc. 


ewiſſenhafte und ſchnelle Hilfe 
Brillen 13, 1. Et. Sprech de 


von 8—4 Uhr. Nageduseh. 


F————————————————— 
Eau de Lys de Lohse 
iſt zu Bällen, Soireen, Theater⸗ 
beſuchen d. unentbehrlichſte Toilette⸗ 
mittel, ebenſo die Geſundheits⸗ 
Schönheits⸗Lilienmilch⸗ Seife von 
Guſtav Lohſe, Berlin, welche alle 
Unreinheiten und Mängel 
der Haut beſeitigt. — aige: 
zeitig empfehle: Echte 5 5 e 
und engl. Parfüms, Seifen, Poma⸗ 
den, Puder, Puderquaſten, ſämmt⸗ 
liche Toiletten⸗Artikel von beliebten 
franzöſiſchen, engliſchen u. deutſchen 
Fabrikanten, wie: Gelé Freres, 
iver, Paris, J. & E. Atkinſon, 


London, Rieger, Frankfurt am 
Main ꝛc. 4630183 
Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 
Pc (((( NT 


00 > 87 o» 


77 8 
in der Petroleum Beleuchtung ist der 


Diomantbrenner:. 


„ Schweidnitzersim 
H. Amand Zee: 


Gr. Gold- u. Silber-Loose à 1 M. (11 Loose 10 M.), 
porto u. Liste 20 Pf. (Einschreiben 40 Pf.) z. Zhg. vom 11. u. 12. Novbr., er. 


in Breslau: Oscar Bräuer & Co., 87 Ohlauerstrasse 87, 


Laden vis-à-vis der Apotheke undi Coniptoir Klosterstrasse 1 b. 


meinem Namen auf = 
Credit gekauft 
oder geliefert 


ch kaufe alles baar, 
komme dem- 
nach für nichts 


= Belt 1876 : 

A Centralgesch. (S in Berlin) 
und über 600 Filialen in Deutschland 
Y` / Neue Filialen werden stets gerne vergeben. 


f Meme chemisch untersuchten, garantirt 
ef reinen, ungegypsten französischen 


Naturweine 


(aus welchen heute ein grosser Theil 
der s. g. Medoc, Bordeaux etc. her- 
gestellt wird, [No. 51. & 

sind die einzigen, i 
welche in einem so kurzen Zeitraum WW 
ae einen bis jetzt in Deutschland noch — 
nie dagewesenen Erfolg aufzuweisen haben, weil 
„ ihr reiner Traubengeschm. dem Gaumen mundet 
À 25. u. ihre als Tischw. vorz. Natureigensch. die Ver- & 
Ne 5 dauung förd., d. Gesundh. also dauernd erhalt. R 


% : 7 

, led. bel. Quant. v.1Litr. an wird versandt, I 2 

NWA Ausführl. Preis-0t, versende Jedem N 
4 gS 


SN 


II. u. 12. November 


N: 
EEE 


165 


oi 
VANI 


Ai 


I, 


1 o 


RER En EN u 


RE —— —— 
. 


Flasch. 


* ii — ; lony gratis & franco. 
r 05 ri 2 . dar don E] eben eld 


muss W 


t be- 
mft 5 
& Loos nur eine Mark. SE ıptg.2 M. Gold. | nebon- 
en 1e Mark. EN Har ESE 5000M. Gold 1 e 5 1 
Bekanntmachung 2 Gewinn-Plan. Garantie- Weinstuben renommirte % 
— EA Marke verlackt sein. Küche zu billig. Freisen. 
hr Dem Bankhause 4917 1 Hauptgewinn, eine goldene Säule, ; 
. 15 Berlin W., 5 5 3 ` .. ... 
E Carl Heintze, unter den Linden 3, 16 yo za s a M 
; haben wir den General-Debit unserer ewinn im Werthe von..... : aSa a —j ä —j Š 
* j IE do deo 15 000 » Rothe Krenz- 13893] W| e aa Geru lofe Cloſets Syſtem Müller -Schür, 
Si er 4 8 vieltauſendfach im Gebrauch. Präſervativ gegen Weiter- 
Grossen 1 ? a 4000 Lotteri J vieltaufendfahim Gebrauch. Präſervati Weit 
’ — 1 dos 1.7.0: il . 3000 „ 5 eld⸗Lotterte. ii verbreitung von Epidemien. Unentbehrlich vor Kranken⸗ 
\ © Pz ll. 1 er- 1 5 2000 „ Ziehung am 2. u. 3. Novbr. d. J. E da) betten. Von ärztlichen Autoritäten warm empfohlen. 
m 1 do. . „„ 1000 S Nur Baar⸗Gewinne und ſofort — N Engl. Water⸗Cloſets, verbeſſerte Conſtruction. 
L 0 t t @ r 1 e 2 do. „ .do.v.je500M.= 1000 „ zahlbar ohne jam Abzug. hi Krankenzimmer⸗Cloſets, leicht transportabel und 
i 20 do. „ do. „ 100 „ 2000 „ 1 der nie te M. 150,000. abſolut geruchlos: Nr.1 2 2 mit emaill. Eimer 
Preis pro Loos 1 M. (11 Loose 10 M.) 50 do. „ do. „ „= 2500 „ er niedrigſte Gewinn ift M.50. ff 12 M., 15 M., 20 M. 


Orig. ⸗Looſe a 5½ Mark, 
auswärts Porto u. Ziehungsliſte 9 


Illuſtrirte Preisliſten gratis und franco. 


: 50 doi „ 40. „ 30 „ = 4500 „ 
Ziehung am 11. und 12. November | 150 29% » do» 20 3000 


Beeren an release | A o n ,, ß E. Sehimmeimanm 
C 2000 ene e e e juliusburger., 45 Oblauerſtraße, Breslau, Ohlauerſtraße 45. [4597] 
E as Lentral-Lomiıte, i. V.: 1000 do. do- 5 — 5000 5 + 2 We 


Breslau, N. Graupenſtr. 2 
e 13 


Prinz Reuss. 3079 Gewinne i. Gesammtwerthe v. 90 000 M. > 


‚Jeder Loosbestellung sind für Frankirung der Loossendung und Gewinnliste 20 Pf. (für Ein- 
schreibsendungen 40 Pf.) beizufügen. Briefmarken und Coupons werden in Zahlung genommen. 


ze Carl Heintze, 
en Gewinne. Berlin W., Unter den Linden 3. , 
i Sji R 925 Telegramm-Adresse: Lotteriebank Berlin. i * 
Gr. Gold- u. Silber-Loose à 1 M. di Loose 10 M.), 
Porto u. Liste 20 Pf. (Einschreiben 40 Pf.) z. Ehg. vom II u. 12. Novbr er. antheile M. 3. % . A, 50 
in Breslau: Oscar Bräuer & Co., 87 Ohlauerstrasse 87, D. Lewin rande 
Laden vis-à-vis der Apotheke und Comptoir Klosterstrasse Ab. ieee 


Be 0 Für ganz Preußen ug 
conceſſionirt: [4710] $ 


Phönir⸗Nähmaſchinen ] Strick- 11 
find in Folge ihrer großen Vor⸗ Handſchuh⸗ Maschinen 
' züge (einfachſte Conſtruetion, Strohhut⸗ ; a 
Pi Ziehung am 2. und 3. November c.i größte Schnelligkeit, ruhigjtek ~ Wi 5 
Hauptg. M.! 50.000 75.000, angart, unerreichte Ang: neueſter Conſtructionen, unter BE 
30.000. 20 000,5 à 10.000; dauer, leichteſteßandhabung) reeller Garantie, auch gegen 


x 


ſchnell die beliebteſten Maſchinen Ratenzahlungen, ſowie deren BE 
der Jetztzeit geworden. Reparaturen (in eigner Werk⸗ 
Für Familienbedarf u. gewerb i ii 
liche Zwecke in 3 Größen zu 
haben nur bei ns 
Jul. Dressler & Co., 


Breslau, Ring Nr. 49. 
Nähmaſchinen⸗Lager 
und Reparatur⸗Werkſtatt aller exiſt 


R 


256 


[4 
irenden Syſteme. 


Brauerei Bergkeller, 
Breslau, [3872] 


empfiehlt ihre vorzüglichen Lagerbiere, den höchsten Anforde- 


rungen entsprechend; hell und dunkel in Gebinden und Flaschen. Ran 


ie 
Groſtherz. Kreishanptitadt ie 
Baden-Baden. 


3000 Gewinne 


im Geſammtwerthe von 


154.600 Mark, 


darunter Hauptgewinne i. W. v. 5 


30000 Mart, 
20000 Mart, 
10000 Mark, 
5000, 3000, 2000, 
1000 Matiu. ſ. w., u. ſ. w., 

Original⸗Looſe 
a 6 Mark 30 Pf. 


(Il Looſe für 63 Mark 30 Pf 
(Porto u. Lifte 20 Pf.) empfiehlt 


E. Langer, Hoflief., 
Fabrik für 
Wan- und Möbel⸗ 
Tiſchler⸗ Arbeiten, 
Breslau, Ning 16, 
u. Schweidnitz. 


Bis 50 Muſterzimmer ſtets 
vorräthig. 


| Aue 510 einer 
Centralſtelle zur Lieferung 
von elektriſchem Licht 


für die Straßen: $ 
„Ning, Blücherpla errenſtraße bis Nicolaiſtraße, Albrechtsſtraße 
bis Saude Sertermartt OMEA mitai oki 1 
phoriplatz, Schweidnitzerſtraße, Junkernſtraße, Carlsſtraße, Hummerei, 
Zwingerplatz, Zwingerſtraße, Tauentzienplatz“ ; 

bitte ich alle Reflectanten, mir die Anzahl der gewünſchten Glühlampen oder Bogen- | 

lampen haldgefälligſt mitzutheilen. 
Das elektriſche Licht fol annähernd für denſelben Preis geliefert werden, wie Gaslicht. 
Eine Glühlampe erſetzt eine Gasflamme. ; 


Wafzeifeuträger, 


15 i 
Bogenlampen können in ganz verſchiedenen Lichtſtärken geliefert werden, als Erſatz für Gas- M 8. Münzer, ; > e 

kronen von 6 Flammen an bis zu 40 Flammen. f ; Haupt-Collection, ° | t en Q n Renen 
Das Bogenlicht iſt weiß und kann man bei demſelben die Farben wie bei Tage unterſcheiden. Breslau, 5 j BR 4 


Glühlicht dagegen hat nahezu die Farbe des Gaslihts. Riemerzeile Nr. 14. 


Ersteres if bei Herrn Albert Fuchs und Carl Frey & Söhne, 
letzteres beiden Herren Erich & Carl Schneider 
ausgeführt. > 


Die Koften der einzelnen Inſtallationen find fehr unbedeutend, da die vorhandenen Gas⸗ | 
beleuchtungskörper fih ſehr leicht auch für Glühlicht verwenden laſſen. 


Selbſtoerſtändlich übernimmt Niemand bei den jetzigen vorläufigen Anmeldungen irgend 5 
welche Verbindlichkeit. 48 


I C. krimping, 
Monhauptſtr. 12, 
Vertreter der Firma: Siemens & Halske, Berlin. 


Grubenſchienen, ſowie verzinkte Wellbleche 
. — offerirt zu billigſten Preiſen 8 
Stawmſeidel. Ignatz Rosenthal, 
Subrtarteibel, \ Kurzegaſſe 818. 


Fiskus. — Angießen alter Deckel. 


Carl Stahn, rate 1” 


Alfenide⸗Beſtecke, 
allerbeſtes unte Fabrik⸗ 


Preiſen. [4762] 
Er. Zimmermann, 
Glas-, Porzellan: u. Luxuswaaren⸗ 
Geſchäft, Ring 31. 


Glatte und gewellte verzinkte Bleche, 
Trägerwellbleche, Bedachungen und alle Arten Verzinkerei, direct 


von Laurahütte, ferner alle Sorten Stahlbandeiſen oder Bandſtahl, 
direct von Königshütte, liefert zu den billigſten Preiſen 


W.. Fantini = 
Breslau, Langegaſſe Nr. 22. u . 


göͤchſ bedeutende preis. Ermäßigung 
nur für die Lefer dieſes Blattes. 


Ein unentbehrliches Handbuch für Beamte und Laien aller Kategorien und Stände 


Die unterzeichnete Verlagsbuchhandlung offerirt den Leſern dieſes Blattes und liefert, ſoweit der Vorrath reicht: 


Handbuch 


für 


Beamte und Laien aller Kategorien und Stände 


über Gemeinheitstheilungs-, Auseinanderſetzungs⸗, Renlloften- Ablöfungs-, Rentenbank-Angelegenheiten, über das Abgaben- Alien gs. und vertheilungs 
verfahren, ferner über directe Steuern, insbeſondere Klaſſen- und klaſſiſicirte Einkommenſteuer, Penfions- und Wohnungsgeldzuſchußgeſetze, Tarife und 
Tabellen, Geſetze und Verordnungen etc. über das Grundeigenthum mit Auszug aus der Grundbuchordnung, Subhaſtationsordnung, die Concursordnung 

für das Deutſche Reich nebſt Commentar zu derſelben, gemeinnützliche Angelegenheiten für das öffentliche Leben, Poſt und Celegraphie etc. ett. 


f 


Zuſammengeſtellt und herausgegeben von 


Reinhold Schöner, — 


Königlich Preußiſcher Rentenbank- Buchhalter a. D. 


| 5 | 
Statt für Mk. 7.50 für nur Mk. 2.50; elegant gebunden Mk. 3.20. 


Das vorbezeichnete Handbuch hat für alle Beamte der Verwaltung und Juſtiz, für alle ſtandiſchen, ſtädtiſchen und ländlichen Behörden, für öffentliche und 
gewerbliche Corporationen und Inſtitute, ſowie für Private einen ganz außerordentlich praktiſchen Werth. Bisher hat es an einem Handbuche gefehlt, welches 
die zahlreichen, in obigem Titel angedeuteten älteren und neueren Geſetze und Verordnungen in gedrängter Kürze, und dabei doch wohlverſtändlich, darſtellt. Dieſem längt 
gefühlten dringenden Bedürfniß hilft das vorſtehende Werk durch feine Reichhaltigkeit, IS ganz für den praktiſchen De berechnete überſichtliche und knappe, jederzeit aber 
klare Faſſung ab. 


Im Haupttheil des Werkes hat der Verfaſſer auf das Gemeinheitstheilungs-, gikatlaſten⸗Ablbſungs⸗ und Auseinanderſetzungsverfahren nebſt den 


Rentenbank⸗Angelegenheiten das größte Gewicht gelegt. Alle bisher auf dieſen Gebieten der Landescultur⸗Geſetzgebung erſchienenen Werke von Greiff, Dönniges, Lette, 


von Rinne und Anderen find für den Handgebrauch zu umfangreich, zu koſtſpielig und eignen fih wegen ihrer vorwiegend wiſſenſchaftlichen Faſſung faſt nur für höhere Juſtiz⸗ 
und Verwaltungs⸗Beamte. Dagegen hat ſich dieſes Handbuch die Aufgabe geſtellt, nicht nur die große Anzahl der betheiligten Beamten mit einem gedrängten und dennoch 
genau unterrichtenden Leitfaden zu verſehen, ſondern auch in Reallaſten-Ablöſungs- und Rentenbank- Angelegenheiten alle Berechtigten und Verpflichteten mit 
den einſchlägigen Geſetzen und Verordnungen vertraut zu machen. 


Den Rentenbank- Angelegenheiten hat der Verfaſſer, als langjähriger Rentenbank⸗Beamter, eine beſondere Sorgfalt gewidmet. Das ganze Verfahren bei de 
Dismembration rentenpflichtiger Grundſtücke, welche in Preußen nach Hunderttauſenden zählen, die dabei nothwendig werdende Abgaben-, ſowie die Rentenvertheilung und die 
Vortheile der Capitalablöſung von Renten Seitens der Pflichtigen iſt in dem Buche ſorgfältig dargelegt. Von den übrigen Geſchäftszweigen und Obliegenheiten der Renten⸗ 
banken hat der Verfaſſer nach einer ſachgemäßen Einleitung einen kurzen Abriß und die von ihm aufgeſtellten Ablöſungsberechnungen und Amortiſationstabellen gegeben. 


Der II. Theil des Werkes enthält die für Preußiſche und Deutſche Reichsbeamte beſtehenden Penſionsgeſetze und Tabellen nebſt Wo hnungsgeldzuſchuß— 
Geſetz und Tarif, ſowie das neue vortheilhaftere Ergänzungsgeſetz vom 31. März 1882 für die Preußiſchen Beamten nebſt den auf Grund deſſelben vom Verfaſſer 
aufgeſtellten neuen Penſionstabellen (mit der "eoz P welche nicht nur für die geſammten Königl. Preußiſchen, ſondern auch für die Deo uNa von 
beſonderem Intereſſe und Werthe find. 


Der III. Theil umfaßt außer verſchiedenen anderen, für das öffentliche Leben wichtigen Geſetzen und Verordnungen auch namentlich eine Sa mmlung von Vor⸗ 


ſchriften (reſp. eine Darlegung derſelben) über Klaſſen- und klaſſifieirte Einkommenſteuer — bekanntlich die drückendſten aller directen Steuern — nebſt einer 


Anzahl von Formularen zu Steuerreclamationen, Remonſtrationen x. x. 

Der IV. Theil endlich bringt unter Gemeinnützlichem eine für das geſchäft⸗ 
liche Publikum ſehr wünſchenswerthe Sammlung von Entſcheidungen der oberſten 
N Staat- und Reichsbehörden, ſodann Poft- und Telegraphen-Beſtimmungen, die 


Bücher⸗Beſtellzettel. Mit einer Concursordnung für das Deutſche Reich nebſt einem kurzen Commentar zu ber- 
Anterzeichneter beſlellt a. d. verlage v. 3. Schottlaender in Breslau: | 3 Pfg.-Marke ſelben und verſchiedenes Andere. 
. Bei dieſem reichhaltigen Inhalte kann die Berlacsbuch handlung dieſes Hand⸗ 
e buch vertrauensvoll ſowohl der betheiligten Beamtenwelt wie dem Geſammt⸗Publikum 
überhaupt auf das Wärmſte empfehlen. 14885] 


1 Erempl. Schöner, R., Handbuch für Beamte und Laien jeder Art. 
Cleg. broſch, ſtatt für Mk. 7.50 für nur Mk. 2.50. 


Gebunden ſtatt für Mk. 9.— für nur Mk. 3.20. Verlagsbuchh andlung 


Der Betrag von Mk. { für oben beſtelltes Handbuch (incl. Francatur) 
liegt hier bei — folgt gleichzeitig mit dieſem per Poſt⸗Anweiſung. Die Francatur beträgt 
50 Pf. (Auf die Entfernung von 10 Meilen nur 25 Pf.) von 


Ort und Datum: (gefl. recht deutlich.) Name: 


Falls keine Buchhandlung am Orte, iſt die Verlagsbuchhandlung bereit, die S. § C h 0 tt | a 6 n d 6 r 


Expedition der a. zu bewirken. N 
® 
in Breslau, 


| 


Mannagries, 


| Belong, 


Italieniſche Eier, 
Sauerkohl, 
Saure Gurken 


in vorzüglicher Qualité 
empfehlen [2310] 


Buchali & Heckel, 


Zwingerplatz Nr. 1, 


be dem Stadt⸗ Theater. 
IA 


Special⸗Geſchäft 
für feinſte 5 Vorkoſt⸗ 


Waa 
Artikel für bie Teile Bäckerei, 
Vogelfutterſorten u. Sämereien 
für in⸗ u. ausländiſche Vögel. 


Nene Sendungen 


h Deutſch er 
Adler-Kerzen, 


Extra⸗Qualität, 
das vorzüglichſte in dieſem Ar⸗ 
tikel producirte, glashart, blen⸗ 
dendweiß und nicht rinnend, 


Kronen- oder 
fanino-Kerzen, 


Extra⸗Qualität, 
mit abgedrehten Enden, 


Kanal-Lichte, 


rheiniſche, gewundene 


Salon -Kerzen, 
Wagen Lichte 


k unb 10 5 Stearinlichte 
zu Fabrikpreiſen. Preisermäßi⸗ 
z gung bei Entnahme von 10 Pack 
A P. 5 Pf., bei 25 P. à 8 Pf. 

Altdeutſche [2137] 


5 Renaiff ance-Rerzen 


n Wachs, 
farbig, für e Wand⸗ 


u. Schreibtiſchleuchter. 


R. Hausfelder, 


Schweidnitzerſtraße 28. 


Erſte und größte 


Auffee-Röſterei 


mit mehrpferdigem 


Dampfbetrieb 


neueſter Con 


A unüber⸗ 
treffliche Lei ie e für 


ca. 200 Err. gebrannte 


Kallees 


bietet mir durch ſicheres, 
ſchnelles Brennen u. bedeutende 
Verminderung an Arbeitskräften 
die großen Vortheile, 


meine täglich 
friſch gebrannten Kaffees 


enorm billiger 


ab 8 


ff. Campinas, ah Pfd. 75 Pf., 

ff. Domingo- Mel., gebr. 80 = 

ff. Perl⸗Kaffee e ee 
. SavaMelange = = 100 - 


12 100 0 gebr., 
7 
garantire für reinen Geſchmack und 
natürliches Röſten, wende keine Prä⸗ 
paration an, durch Zuſatz von Waſſer 
oder Zucker dem Kaffee einen un⸗ 
natürlichen Glam und Schwere 
wie anderweit zu geben, wodurch das 
kaufende Publikum Nachtheile hat. 


28 Pfennige 


das Pfd. beſter wene arin. 
Beſter :Zuder das Pfd. 275 d. 


Rohe Kaffees, 


direeten Bezuges, hochfein und 

kräftigen Aromas, reinſten Ge⸗ 

e A 580 Ausſehens, das 
0, 70—130 Pf. 


24 Pfennig e 


Esch Oranienburger und Be 0 
Eſchweger⸗ und Harzkernſeife, 22 Pf. 


5 Pfennige 


das Pfd. Soda, bei 10 Pfd. 45 Pf. 


7 Pfennige 


das Pack beiten Franck⸗Kaffee. 
Magdeb. Bruchcichorie, Pack 12 Pf. 
Bu Schweinefett, d. Pfd. 48 Pf. 

eſte eee a 195 


as Weizenmehl, 
Beſte Stückenſtärke, 22 Pf. 
Beſtes Petroleum, der Liter 20 Pf. 
Faul Klotz, 


6276 ul eſchäft: 
Cart 0 5 43 45 Ecke Höfchenftr. 
Filiale 1: Tauentzienplatz 10. 

„II: Moltkeſtr. 1. 

III: Freiburgerſtr. 16. 


* 


L M an 


Von neuen Sendungen empfehlen: 


Frische 


Englische u. Holl. 


Austern, 


grosse lebende und frisch abge- 
kochte Helgoländer 


Hummern, 


frische Ostender 
Seezungen, Steinbutt, 
Zander, Hechte, 
Lachsforellen, 
frische Hamburger 


Kücken, 


franz. o deem, 
Capaunen, Fasanen, 
Grossvögel, 
Waldschnepfen, 
Rebhühner, 
frische Frankfurt a. M. 


Bratwürste, 


Oppelner, Senn e 


Jauersche, Gnodenfreier 2 


Dresdener 


winien 


feinste Rügenwalder 


Gänsebrüste 


mit und ohne Knochen. 


Erich & Carl 
Schneider, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 13—15, 
und [4938] 
Erich Schneider 
in Liegnitz, 
Hoflieferanten. 


Telephon - Anschluss Nr. 154. 


Pfannkuchen, 


kägl. friſch, in vorzügl. Our ln 
Füllung, Dhd. FO Pf. u 


II. Schmidt, 


Dresdener Bäckerei, 
Neue Schweidnitzerſtraße 19. 


Pommersche 
Gänsebrüste 


Astrachaner Caviar, 


in hochfeiner milder Waare, 
Ural-Caviar, 


Strassburger 
Gänseleber-Trüffelwurst 
hochfein, [4935] 
Strassburger 


Gänseleber-Pasteten, 


Elbinger Neunaugen |} f 


in Yı, Yo, ½ Schockfässchen, 
‚Frankfurter, Schömberger, 
Jauersche, Oppelner 
u. Dresdener Appetitwürstehen 
Teltower Rübchen, 
Görzer Edel-Maronen, 
Junge Schoten, Spargel, 
Bohnen, 
Magdeburger 
Sauerkohl, 
in Gebinden à 2,25, 4,00 u. 7,00 M., 
Schrotbrot 
(Graham), 


sehr zu empfehlen für Magenleidende. | X, 


Feinsten Räucherlachs, 
Grosse Räucheraale, 
Puddingpulver 


mit Vanille, Mandel, Citrone 
und anderem Fruchtgeschmack, 


Erbswurst. 


Russische Thees, 


jüngster Ernte, in den besten Marker 
das Pfd. 3,00, 4,00, 5,00 u. 6,00 M., 


Staubthee, 
das Pfd. 1,60 und 2,00 M., 


Kaffees 


in den feinsten u. billigsten Marken, 


\ 


50 Zimmer danie Möbel und Spiegel 


[6208] billigſt zu verkaufen oder an Herrſchaften zu vermiethen 


Tauentzienſtr. bei B. A. Strauch. 


f Deplangue & Fröhlich, Breslau, 
Bier⸗Depot des, Hühmiſchen Braubanſes, 


Mai 1009 he 15 505 


25 Flaſchen Dominicanerbrän M. 3,00. 
ZN Lagerbier 5300 
2 Böhmiſches Bier „ 3,0. 
25 a Königgrätzer Bier „ 3,00. 


Einlage pro laide 7 Pfge. 
Auswärtige Beſtellungen, indeß nicht unter 50 


Flaſchen, 1180 ; 
prompt 1 18 091 A 


Brauerei ZULEM Birnbaum, 
Breiteſtraße Nr. 8. 


Der Verſchleiß meines diesjährigen ſelbſtgebrauten 


Münchener Expori-Bieres 


hat begonnenn 


Per Liter 0,40 f 201 Flaſchen 3, 1 
$ Sternagel-Haase. i 


Für Kinder und Kranke 


sind Mondamin-Milch-Suppen und Mon- 
damin - Milch- Speisen besonders leicht 
verdaulich, nahrhaft u. wohlschmeckend 
(Mondamin erhöht die Verdaulichkeit der 
Milch); auch zu feinen Speisen und zur 
Verdickung von Suppen, Cacao ete. wird 
Mondamin für Gesunde bald unentbehrlich. 


Mondamin ist ein entöltes Maisproduct. Fabr. Brown & 
Polson, K. E. Hofl. Paisley (Schottland) und Berlin, Heilige 
geiststr. 35. In feinen Esswaaren- u. Drog.-Handlg. à 60 Pf. p. ½¼ Pfd. engl. 


[4593] 


Die ausserordentiiohe Verbreitung dienos Hausmittels hat eine oe grosse 
Zahl ähnlicher Präparate ala Nachahmer hervorgerufen, welche sieh nioht ənt- 
blöden N Farbe und Etikette In täuschender Welse herz 
Pa tais aa Achten Stoilwerek’schen Fabrikates tragen den vollen Mamen des 
ran e und kennzeichnen sioh die Verkaufsstellen dureh ausgelegte Firmen- 

r. 


Magazin in Breslau en gros & en détail, Schweid- 
nitzerstrasse 31. 


[| 
Se e „Fleisch- 
ode de O 7 E + i 1 
ass N sy EXiraci pi 
o zur Verbesserung von SH 
e Suppen, i$ 
S Saucen, Gemüsen; DE 


cond. Fleisch- Bouillon 


zur sofortigen Herstellung einer nahrhaften, 
vorzüglichen Fleischbrühe ohne jeden 
weiteren Zusatz; 


Fleisch- Pepton, 110 wohlschmeckendstes 


ee el ee leichtest assimilirbares fi $ 
Nahrungs- u. Stärkungsmittel für Magenkranke, © 
Schwache und Reconvalescenten. 


Man verlange nur echte Kemmerich’sche Fleisch-Präparate! $f 
Engros-Lager bei den Correspondenten der Compagnie Kemmerich; g 


Erich Schneider in Liegnitz. [2284] 


CRÈME SIMON 


wird von den berühmteſten Aerzten in Paris 
empfohlen und von der eleganten Damenwelt 
allgemein angewandt. Dieſes unvergleichliche 


Product beſeitigt in einer Nacht alle profe 


beulen, Lippenriſſe, ift unerſetzlich gegen auſgeſprungene 
Haut, rothe Hände, Geſichtsröthe und macht die Haut 
blendend weiß, kräftigt und parfümirt ſie. 

Das Poudre Simon und die Seife å la Crème Simon 
beſitzt daſſelbe Parfüm und vervollſtändigt die vorzüg⸗ 
lichen Eigenſchaften der Creme Simon. 


5 Erfinder J. Simor, 36, rue de Provence, Paris. 
Vorräthig bei den Coiffeuren u. in den Parfumerie⸗ Handlungen. 


„ Rambouillet⸗Stammheerde 

Brechels hof, : 
I Poſt und Bahnſtation. 
Der EA: wird fortgeſetzt. 


oa 
pe] 
D 
W 
<} 


S 


d. Pfd. 70, 80, 90 Pf., 1 M. u. höher, Letzter Wollpreis nachweislich 162 Mk. bei 4½ Pfd. Schurgewicht. 


Feinen alten Cognac 
von Alfred Dubois Lizee u. Comp., 


Alten Jamaica-Rum 
der Liter 4,00, 3,00 u. 2,00 M., 


Alten feinen Arac 
der Liter 4,00, 3,00 u. 2,00 M., 


Alten Nordhäuser, 
sehr beliebt, d. Literflasche 1,20 M. 


Gesundheits- 


Aepfelwein, 
die Flasche 50 Pf., 


Bowlenwein, 
die Flasche 75 Pf., 


Feinen Burgunder, Sherry, 
Madeira, Malaga, Portwein 
u. Marsala, 
Vorzüglichen 
Champagner, 

die Flasche 3,00 M 


Figaro! 
sehr beliebte Cuba-Import-Cigarre 
ohne Beize, das Mille 90 M., 


Gebr. Heck, 


je Ohlauerstrasse 34. 


Breslauer Strassen-Eisenbahn- Gesellschaft. 
Mferde⸗Verkauf. 


Am Donnerstag, den 29. October er., Vormittags 11 Uhr, 
werden wir 4 zu unſerem Dienſte ungeeignete Pferde (Wallache) bei unſerem 
Dépôt Thiergartenſtraße 39, öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen. 

Breslau, den 17. October 1885. [4931] Die Direction, 


Prima Oberſchleſ. Steinkohlen IX 


in beſter Qualität liefern in /, ½ und ½ Original⸗Gruben⸗Waggons 
zu zeitgemäß billigſten Preiſen und nehmen Beſtellungen in a 


Comptoir Alte Taſchenſtraße Nr. 21 & 
Winter Sturm. 


& Paul Frost %) 


vormals Ernst Gäbel. 


in Kohlen⸗Geſchäft am Oberſchleſiſchen Bahnhof, Platz 3, 
führe ich trotz meiner neuen Unternehmungen in unveränderter Weiſe 
fort und halte mich zur Lieferung beſter oberſchleſ. Steinkohlen, ſowie auch 
ewaſchener Schmiede, Nuß⸗ und Schmiede⸗Kleinkohlen aus den aner⸗ 
Aten beſten Gruben Niederſchleſiens in Waggons und ab Platz 08 
beſtens empfohlen. [2308] 


Mineralbrunnen- 
Haupt-Niederlage 
und Special-Geschäft. 


Chinesische Thees, 
ff. Franz. Cognac, Arac de Batavia 
und Jamaica-Rum, 
Chocoladen, 
Liqueure, Punnshessenzen, 
ff. Astrachaner Perl- Caviar, 
Görzer Riesen-Maronen, 
Hummern, Lachs, 
Sardinesal’huilein Blechdosen, 
Pra. Kieler Sprotten, 
Holsteiner Kräuterkäse, 
marinirte Rollheringe. 
Pra. Gothaer Cervelatwurst, 
Emmenthaler Schweizer-, 
Limburger und Romadoux-Käse, 


Kaffee- 


Special-Geschäft 
empfiehlt [4935] 


Hermann Straka, 
N Nr. 10. 
EEE NEBEN as AS KEIT CR] 


Faffee⸗Schrot. 


Derſelbe dient, wie rühml. bekannt, 
als vorzügl. Erſatzmittel des indiſchen 
Kaffees, giebt, eine ſehr ſchöne Farbe 
u. e 10 Wohlgeſchmack. à Spitz⸗ 
düte 10 Pf., 40 Düten 3 M., 
ferner empfiehlt [4929] 
Moonah echt 


omöopathiſchen 
Geſundheitskaſte 


aus der Fabrik Krause & Co. 
in Nordhauſen, präparirt nach 
Vorſchrift 
Herrn Dr. Arthur Lutze und 
ae ärztlich empfohlen. 

2), Pack 25 Pf., 30/, Pack 3 M. 


duard Gross 


in Breslau, Neumarkt Nr. 42. 
Feinſten großkörnigen 


Caviar 
14 Pfund 55 und 75 Pf., 
Prim ma, 


| Sardinen in Oel 


mit eie 
a Doſe 55 Pf. 
Frije Sendung 


N. Isl. Jäger⸗Heringe 
a Sue 25 Ger ing f 
eue tt A 

2 Andi CHE 40 Berin 5 
ff. Tafel⸗Sardellen, a Pfd. 90 Pf., 


; große Salzheringe 5 Stück 10 Pf., 


Türk. große Rofinen, 


a Pfd. 25 Pf., 
Senne Sultan- -Rofinen, 
d. 30 Pf. 


Pred igerg aſſe 2, 


„egal 10250 
Frische 


Teltower Rübchen, 


Neue Görzer Maronen, 
Frischen Pumpernickel, 


Gebirgs-Koppen-Käse, 
das Stück 50 Pf. 


Elbinger Neunaugen, 


Moskauer Zuckerschoten, 
EchtebraunschweigerCervelat- 
und Mettwurst, 
Braunschweiger Sardellen- 


Leberwurst, 
Kronen -Hummer 
in Dosen, [2293] 
Appetit-Sild, 


Auchovis- Paste, 


Kalffee’s, 
gebr., d. Pfd. 80, 90100 Pf., 
Feine Sorten, 


gebr., das 5 60 510, 1,20, 1,40 bis 
0 Pb. 


Paul Neugebauer 5 


Ohlauerstr. 46. 


Damascener Rosen-Honie, 


vorzügl. bewährt bei panen A 5 


keit, Kartarrh, empf. à 

Tin. Buddee, Arzt, Ait Reich 
nau i./ Schl. In Breslau bei Herrn 
S. G. Schwarz, Ohlauerſtr. 21. 


Ia. Oual. Cig.— Fehlfarben! 


Sum.-Hav. statt reinfbg. 80 für 60 M., 
Sum.-Felix statt reinfbg. 60 für 45 M. 
off. Kemmler, Cigfbk., Fr.-Wilhstr. 2b. 
Aus. Ho pstfr. Must Je 10 St. 1,20 fre. 


Kartoffeln. 


Johanni 150 Pfund 3 Mark, 70 
een 150 Pfund 2,80 Mark, bei 
5 Sack 25 Pf. billiger, liefert 19 85 


us 
Müller, Gutsbeſitzer, omoia. 


Hochfeine Delicateſſe. 


Ganz zarte Rügenſche Delica⸗ 
teß⸗Heringe in diverſ. f picant. 
Saucen verf. 1 Doſe Mk. 1,50, 3 
Doſen N 3,25 u. 6 Dofen Mi 6 

eg. Nachn. 
Ta oe, E Lesshafft, 
Saknig auf Rügen. 


eee 
x a eh 


des Sanitätsraths 


terinnen, 


ORT 


En jaia 


TEN 


Frische Bastomi, | 


vorzüglich schönen "grosskörnigeh 


Astrach. Caviar, 


vom Septemberfang, 


ger. Lachs u. Aal, 


echt Strassburger 14994] 


Pasteten, 


feinste 18 8 


Gänsebrüste, 


Astrach. Schoten, 
Telt. Bann 


und 


Görzer Maronen 


empfing und empfiehlt 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse 33. 


Faſanen, 


friſch geſchoſſen, à Paar verzollt 


k. 5,50, unverzollt zum Verſen⸗ 


den nach auswärts Mk. 4,50, 
offerirt kA 


Chr. Hansen. 


LA 


lia 


Der Bockverkauf 


der hieſigen e a 
reinblütigen 


Electoral⸗ Stammheerde 
beginnt am 1. November. 
Ludwigsdorf bei Leutmannsdorf 
Kreis Schweidnitz. 


Stellen-Anerbieten N 


und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


7 
. 


erauf pes pa 
ten kurzen Abonnement, das mit 


Err Candidat 955 höheren Schul 


amts, mit beſten Zeugniſſen über 
Im BIER, ſucht Stellung 


als Poua ehrer. Off. sub P. 96 
Brieft, d . Bresl. Ztg. erb. [6221] 


Cenn 0 
Kindergärtnerinnen, Wirthſchaf⸗ 


käuferinnen ſucht und empfiehlt ſofort 
Frau Chefred. Fuchs, 
[2313] Nicolaiſtr. 61, 


Mehrere ſehr tüchtig 


gebildete iſraelitiſche 


Erzieherinnen 


finden  fofort dauernde 
Stellen, 


Praterſtraße 41. (6127 


Elin junge, gebildete Engländerin 
wünſcht zum 1. Januar 1886 in 
einer puu Famile gegen freie Staz 
tion als Geſellſchafterin oder zur Be⸗ 


aufſichtigung junger Mädchen oder 


gri rößerer Kinder eine Stellung zu inter 
ähere Auskunft ertheilt Frau Juſtiz⸗ 
räthin Sunon, Babe 32. 


Eine Berfüuferin | 


2 flotte Expedientin, mit Der Poſa⸗ 
mentierwaarenbranche gut ver- 
troni, findet bald oder fpäter M 
bei hohem Salair Stellung bei 
Eduard Mamlok, 
— 54 Dooni 


Ein HONE Verkäufer EA eine 
Verkäuferin, 


H. Ohmsteim, 4912 
Galanterie⸗, Glas- und Porzellan⸗ 
Waaren⸗ Geſchäft, Gneſen. 


Für mein Glas⸗ u. Porzellan- 
Geſchäft verbunden mit Luxus⸗ 


Waaren, in einer Provinzial⸗Haupt⸗ j 


ſtadt gelegen, ſuche ich eine nachweis⸗ 
lich mit der and vertraute 


mF- can dte 


IE id ap nach Poſen poft 
lagernd J. S. O. Uhren 12800 

Kenntniß A polniſchen oder fran- 
zöſiſchen Sprache erwünſcht. 


Tichnderfe 
rir. u. Mädch. f. Alles 
m. g. Att. enn Fr. Brier, Ring 2 


ommis, Specerift, für Oberſchl,, 
C meld. ſich b. Brahn, Herrenſtr. 25. 


Geſellſchafterinnen, A.: 


Kaſſirerinnen und Berz 


Näheres bei 
Mme. Schreiber, Wien, 


der polniſchen 
Sprache midtig wird verlangt von 


erfáuferin BE 


erf Stubenmädch., A 


— 


} 
E 
Ken 
l J 
| 8 
0 
5 


der 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, 


8⸗Commiſſion empfiehl 


Die Stellen-Bermitteln 


Neuegaſſe 8. 
ſich hieſigen und 


auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [1964 


2» Pflege od. als ae 
einer leid. Dame od. Herrn empf. 
1 eine Jubi erfahrene, gebildete 
Jüdin). Off. unter B. 95 
Exp. d. esl. Ztg. erb. 6220] 


Seit Jahren regulire Hand⸗ 
lungsbücher, ordne kaufm. Ge⸗ 
ſchäfts⸗Verhältniſſe event. a 
Capitalunterſt. Off. u. K. A 
20 an die Exp. d. Bresl. Ztg. erb. 


Ein bei den Strumpf⸗ 
waaren⸗Groſſiſten, rowie 
größeren Detailliſten gut 


eingeführter älterer Agent 
wird von einer Tricotwaaren⸗ 
fabrik erſten Ranges (Jacken u. 
Hoſen) geſucht. Adreſſen nebſt 

anz genauen gote von Re- 
85 erenzen sub J. G. 2051 an 
Rudolf Mosse, Berlin SW., 
Jeruſalemerſtraßte 48/49. [2257 


2 Weinküfer 


mit guten Zeugniſſen, tüchtig in der 
Behandlung in Ungarweinen, von 
einer t Weingroßhandlung per 
bald oder ſpäter 1 05 55 [6248] 

Meldungen unter K. 8 Expedition 
d. Bresl. Ztg. 


Ein verheiratheter Aan ger 
Buchhalter, gleichzeitig Corre⸗ 
ſpondent, welchem gute Zeugniſſe 
zur Seite ſtehen, findet in meinem 
Nose fofort oder per erſten 

November er. dauernde Stellung. 
Bereits im Holzgeſchäft geweſene 
Herren und perſönliche e 

werden bevorzugt. 4892] 

Adolf Goldstein, 

Holz ⸗ Saden 
Kattowitz. 


Für meine Cigarrenfabrik ſuche 
ich zum baldigen Antritt einen 
durchaus tüchtigen, gut empfohlenen 


Reiſenden 


welcher in den Provinzen Schleſien 
und Poſen eingeführt und der ſpeciell 
in erſter Provinz auch bei der Land⸗ 
kundſchaft bekannt ſein muß. 
e sub C. 525 an van 


Mofſe, Breslau. 
Briefmarken verbeten. 


Eins Proviſions⸗Reiſeſtelle oder 
Vertretung eines Agenten, 
oder Engagement zur Aushilfe, 
i 3880 e geh Gefl. Off ai 
utz⸗Branche geju e . un 
W. 97 Briefkaſten d. Bresl. 
Für mein Herren⸗ Goes, T 
ſchäft ſuche per ſofort od. Iſten 
November c, einen tüchtigen Ber- 
käufer, welcher gleichzeitig Privat⸗ 
kundſchaft mit mu tern befuchen muß. 
3. Fraenkel, 
[4807] Zittau i./ S. 


1 Müh lenbuchhalter, 


chriſtl. Conf., der auch im prakt. 
in bewandert fein muß, wird per 
146254 1886 8 ſucht durch 


ichter, Ring 6. 
N welcher den Ein⸗ 
i Coms, u. Verk. von Ge⸗ 
treide le u. 10 ſpricht, w. ſof. 
gef. d. Richter, Ring 6. 
en Glas- u. Porzellan⸗ 
ge an w. & 1. Novbr. 1 Commis 
900 M. Ge 


25 eſucht durch 

= E. Richter, Ring 6. 6. 

x Nec fude ich i 
F. Sure + ſofort 15 
1. Novbr. 1 tüchtigen Verkäufer. 


E. Richter, Ring 6. Ring 6. 
vor Sni vor Kurzem 


1 Speer, ausgelernt, u. 

1 Speceriſt od. „Deſtillatener als 

Expedient werden ſofort geſucht durch 
Richter, Ring 6. 


F. Herren = Garderobe 


v d Confectionär Seh. gef 
ur. 


E. Richter, Ring 6. 


5 Kaufleute, Detailliſt. u. 
Comptoiriſten jeder Branche 
e e Leute) erhalten gegen 
arantie gute Stellung. 2 
Geſuche mit 50 Pf. für S fen IN 
en: tl Dresden, Adlergaſſe 


gi: mein Drogen⸗ Farben: und 
Colonialwaarengeſchäft ſuche zum 
ſofortigen Antritt einen 178180175 
Commis. [6180] 
Speceriſten bevorzugt! 
Alfred Kreemer, 
Lublinitz OS. 


ür mein Galanterie: u. Kurz: 

waaren⸗Geſchäft fuhe ich einen 

Reiſenden u. einen Commis, mit 

Branche genau e per 
15. November cr. ev. 1. Januar 86. 
Marken verbeten. ‘ [6035] 
S. Gallewski, 

Schweidnitz. 


zür mein Colonial⸗ u. Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt einen Commis, welcher 
möglichſt mit beiden Bran 0 


traut iſt. 
Emil Miarka, 
Ober⸗Glogau. 


1 
Q 


1 Commis, it SE pah: 
Sprache mächt., 

Anſpr. Stell. Gef. Df. un Ha 

an die Exp. d. Bresl. Ztg. 162440 


Ein jung. Mann, mit d. einf. und 
doppelten Buchführung vertraut, 
ſucht unt. beſcheid. Anſprüchen Stel⸗ 
lung als Comptoiriſt od. el 
Offerten erbitte unter R. 8. 100 
poſtlagernd Görlitz. 62 280 


She für mein Tuche für mein Deſtillationsgeſchäft 
einen jungen Mann zum ſo⸗ 
fortigen Antritt. [6278] 

Off. mit Srugnikavidriien unter 
Chiffre D. 9 an die Exp. d. Bresl. Ztg. 


Für mein Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche zum ſofortigen 
Antritt einen jungen Mann. 
: Dresdner, 
[4860] Oels i. Schl. 


Pi 1. Januar 1886 oder 15. No⸗ 


vember d. J. wird ein junger 
aun für die Getreide⸗Branche, 
der polniſchen Sprache und der Cor⸗ 
reſpondenz miO, zu engagiren gez 
ſucht. Off. R. Z. 81 poſtl. Ratibor. 


Ein tüchtiger 
N 


Manufacturiſt $ 


(Chriſt), gewandter, freundlicher 
Expedient, zuverläſſig und zur Reiſe 
qualiſicirt, nicht jünger als 24 Jahre, 
wird für ein Engros⸗Geſchäft in 
der 9 55 eſucht. Stellung gut 
und dauernd. Meldungen mit ge⸗ 
nauer Angabe der bisherigen 9 800 
keit, Gehaltsanſpruch ꝛc. sub U. 863 

an Rudolf Moſſe in Breslau. 


Ein Speeeriſt, flotter Expedient, 
dem gute Zeugniſſe und Empfeh⸗ 
lungen zur Get Wil ſucht ſofort 
a Da Dfferten erb. unter 
vol Katſcher. [6137] 


Deſtillateur, 


ſelbſtſtändiger Arbeiter, 
ſprechend, wird per 1. Novbr. a. c. 
oder ſpäter au enga: u geut: 
Dffert. unt. 5 e . 85 an 
die Exped. der Bresl. 81h 4604820 


Die Stellung eines Bureau⸗Vor⸗ 
ſtehers wünſche ich baldigſt wieder 
zu beſetzen. Kenntniß der pomon 
Sprache iſt erforderlich. [4721] 

Liſſa, Prov. Poſen. 


Justizrath Schatz, 


Rechtsanwalt u. Notar. 


Er gewandter Bureauvorſteher 
(polniſch) ſucht zum 1. Novbr. er. 
Stellung. A. B. C. hauptpoſtl. Breslau. 


1 


Ein tüchtiger Ziegelmei ter, 
30 Jahre alt, mit ganz gut. Zeugn., 
ſtets nüchtern, ſucht einen Poſten 
als Ziegelmeiſter. Derſelbe verſteht 
alle Sorten Ziegeln, Klinker, auch 
gepreßte, ebenſo Flachwerk und alle 
Größen Drainröhren zu fertigen und 
in verſchiedenen Oefen zu brennen. 
Antritt entweder bald oder ſpäter, 
wie es 9 RD: Gefl. Offerten 
unter K. A. 1 an die Exp. d. Bresl. 
Ztg. erbeten. [6226] 


Inſpectorſtelle⸗Geſuch. 


Ein praktiſch, ſowie theoretiſch ge⸗ 
bildeter at welchem die beſten 
Empfehlungen zur Seite ſtehen, 35 
Jahre alt, 9 Jahre in jetziger Stel⸗ 
lung als ſelbſtſtändiger Inſpector 
eines größ. Gutes im K. Sachſen, 
ſucht wegen Verheirathung gleiche 
telung. 6002 


Gefl. Offerten unter E. B. poftlag. 
Neumark, Sachſen, i. V., erbeten. 
Oekon., Förſter, Gärtn., Brauer, 

Brenner, Auf. Lagerhalter, Wiege- 

meiſter 2c. plac. ſchnell Wendri⸗ 

ner's Bur., Kupferſchmiedeſtr. 20,1. 

Für Spritfabriken. 

Seit 11 Jahren Apparatführer 
in ein u. derſ. Stelle, fuhe ich g ae 
Stellung. 

Werner, 9 

Cottbus, Ströbitzer Weg. 
N e Kellner, Köchinnen u. 
Dienſtboten aller Branchen em⸗ 
pfiehlt 195 ſucht ſtets Fr. orei 
Altbüßerſtraße 14. [6210] 


EG geſucht, zu⸗ 
verläſſig, nüchtern. Schriftliche 
Meldung mit Angabe bisheriger Be⸗ 
ſchäftigung unter A. 11 Exped. der]! 
Bresl. Ztg. 6279] 


a einen jungen Mann mit guter | 9 
Schulbildung aus anſtändigem 
Haufe ift eine Lehrlingsſtelle in 


einem größeren Manufacturwaaren⸗ 
Engrosgeſchäft vacant. 


Offerten unter F. S. 30 poftlagernd | A 
Poſtamt 4, Breslau, erbeten. [6211] 


Für das Comptoir eines hieſigen 

Engros⸗Geſchäfts wird siam 

baldigen Antritt [622 
ein Lehrling a; 

17 mit guter Saulpilbung gez 

uon Offerten erb. u. M. 98 i. D. 

Brief. d. Bresl. Ztg. 


ir meine 3 nos 
per ſofort [6140] 


einen Lehrling, 


der polni richt. 
Se 8 Rybnik. 


Ein Sohn achtbarer Eltern mit 
guter Schulbildung wird für ein 
Getreide⸗ u. Sämereien⸗Geſchäft als 
Lehrling geſucht. Näh. Ring 39, J. 


sen f 


polnifch | 


Vermiethungen | u. 
Moritzſtraße 20 


ift gr. Hochpärterre und die Hälfte 
der II. Etage per ſofort zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt oder Bur pen, 
Berlinerſtraße 72, II. 00] 


Berlinerſtr. 67 u. 72 


ift die Hälfte der I. u. III. Et. per 
ſofort zu vermiethen. Näheres bei 
Burgheim, Berlinerſtraße 72. [6199] 


Gr großes möblirtes, freundliches 
Vorderzimmer mit ſep. Eingang 
iſt für ein oder zwei Seen 1590 
zu vermiethen. 
Zwingerſtraße Nr. 8, K Etage 
bei L. Eisner. 


Ber Bu jüd. Fam. iſt ein gut möbl 

Vorderzimm., im Mittelp. der 
Stadt, in exquiſ.Hauſe, preisw. z. aem, 
Auf Wunſch Penſion u. an Fam.⸗ 
Anſchl. Off. Z. 25 Briefk. d. 055 [6163] 


Nene Taſchenſtr. 11 im 2. St. 3 
St., wi Cab., Zubeh., fof. beziehb. 


Roier Wilhelmſtr. 44,1. Etage, 
zu vermiethen 1. Januar 1886. 
Fi Wilhelmsſtr. 69, nahe 
Königspl. 2. Et., 7 P., p. b. z. v. 
Ein elegant möblirte Parterre⸗ 
Wohnung in feinem Hauſe, 
Alexanderſtraße, ſofort für den 
Winter zu vermiethen. [6103] 
Näheres Alexanderſtraße 36, 
eine Treppe rechts. 


lurſtr. 6 ein freundl. Zimm., I. Et., 
mit oder ohne Möbel zu verm. 


Mäutlergaſſe 14 -Pp 
ift eine Wohnung, neu renovirt, für 
450 Mark bald oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. Näh. Ring 13 u. aa 
ſtraße 7, III. 2611 


2 möbl. Zimmer für 3 Seren 
ſind zu vermiethen: [6155] 
allſtraße 20, II. 


Höſchenſtraße J 


A ijt die erſte Etage per 1. April 
1886 zu vermiethen. Näheres 
parterre zeis: [225 1 ® 


Albrechtstr. 13 


ift eine Wohnung von 4 Zimmern, 

n Küche und Zubehör in der 
3. Etage für 900 Mark vom Iſten 

October zu vermiethen. [1965] 
Auskunft im? im Bureau, 1. Etage. 


Ohlauer Stadtgraben, F 


Ecke Kloſterſtr. La, iſt die 1. Etage, E 


ganz od. getheilt, zu verm. [4247] 


Ohlauer Stadtgr. 29 


im 3. Stock renov. Wohn. b. 6 Zimm. 
mit Balc. per bald, Neuj. od. Oſtern. 


Tauentzienſtraße 82 


iſt die kleinere Hälfte der 2. 188105 
zu vermiethen. [6168] 


Halbe 1. Etage, 


4 Zimmer mit Beigelaß, vollſtändig 
renovirt, mit un ole bald 
od. ſpäter zu verm. Holteiſtr. 00 
nahe der Zimmerſtraße. 6200 


Per 1. April zu vermiethen 51 
eh Etage, 4 große 5 917 
Zubehör, 


Urſulinerſtraße 906. 
Geſucht 


per 1. April 86 helle Wohnung, 
4 Zimmer., Beigel., Parterre od. 
2. Etage, mit Garten. Offert. 
unter Preisangebe sub D. H. E. 
hauptpoſtlagernd. 6230] 


Garveſtr. 13 


ift per 1. Jannar 1886 die Fte 
Etage, ganz oder gern zu 
vermiethen. 6206 
Eine Stube zu verm. [6194] 
Schuhbrücke 69. 
Näh. Albrechtsſtr. 55, beim Wirth. 


„Arhulineritraße Ay 


t die halbe 3. Etage 16150 
Werne hen. [61% 


Eine erſte Elage 


in beſter Lage der Schweidnitzer⸗ v 
[4877] É 


ſtraße zu De 
Näheres durch J. Wachs- 
Qhlauerſtraße. 84. 


J manm, 


Gleg. leg. Gartenwohnung, pt., 
6 Zimm., 400 Thlr., mit 1½ Morg. 
eleg. Garten zu verm. Kloſterſtr. 10. 


Gartenſtr. 9 


iſt die Hälfte der 2 r roge beſtehend 
aus 4 Zimmern, 1 Mittelcabinet, 
Küche, Badezimmer, Mädchenſtube u. 
Nebengelaß, per 1. April 1886 zu 
vermiethen. [6240 
Näheres daſelbſt 1. Etage. 


Antonienſtraße 30 


ſind in der 2. Etage eine größere u. 
eine kleinere Wohnung per 155 
zu vermiethen. 6235 


Eine Villenwohnung 
mit Gartenben., beft. aus 5 Bimm. 
u. Zubehör, Hochparterre, per Iſten 
Jan. 86. Näh. Vorwerkſtr. 70, IT. 


Victoriaſtr. 13 


find anſtändige Bürgerwohnungen per 

bald od. ſpäter zu vermiethen, auch 

Stall u. Wagenremije find zu haben. 
Näh. beim Hausmeiſter. (6236 


Wohnung 8900 Mark 


per 1. Januar Schweidn. 1 
geſucht. [6245] 
Offerten mit genauer Angabe 
(Situationsplan) erb. sub M. 5. 5 
an die Exped. der Bresl. Zeitung. 


Ring 49, II. Etage, 


iſt die herrſchäftlich ausgeſtattete 
größere Wohnung, für Rechtsan⸗ 
wälte, Aerzte ꝛc. ſehr geeignet, per 
Oſtern zu verm. [2316] 


Oplan: ufer 26 


1. Et. Balconwohn., 5 Zimmer 2c., 

2. Et. Wohnung, 4 Zimmer ꝛe., 

per un od. 1. Januar zu verm. 
Näh. b. Haushälter. [6268] 


Sadowaſtr. A 
2. Et. Wohn. v. 3 Zimm., Cab. ꝛc., 


per 1 55 oder 1. Januar zu verm. 
Näh. b. Vicewirth part. [6269] 


Schweidnizerſtra e 50, 
de Junkeruſtraßze, 

iſt in 5 dritten Etage eine 195005 

nung zu vermiethen. [6195] 
Näheres Tauentzienplatz 2. 


Schweidn. Stadtgr. 28 


iſt die Hälfte der 1. Etage zu ver⸗ 
miethen. [6265] 
Näheres beim Portier. 


Reuſcheſtr. 50 


ift die 2. Et., 4 zweifenſtrige Bimm., 

2 Cabinets, Küche und Zubehör, per 

Oſtern zu verm. [6205] 
Näheres 1. Etage. 


I| Nieolaiftraße 74 


(zweites Viertel vom Ringe) 


ift die neu renovirte zweite Etage, 3 Zi 


beſtehend aus 9 Piecen, zu Wohn⸗ 
oder Geſchäftszwecken, auch 2 Vorder⸗ 
ginun., allein, od. 3 Zimmer u. Cab., 
ohne Küche, i am Vorderh., als Garcon 
Wohnung, 2 Bureaux ꝛc. bald od. für 
—— au permiethen, [624 12 


Königsplatz 35 


. iſt eine Wohn. im 2. Stock 
bald 


$ a 
zu vermiethen. 


1 Wohnung 


iſt Kupferſchmiedeſtraße 17 (54 
Löwen“) in der 1. Etage per im 
April zu vermiethen. [6261] 


ne 4/5, vis-A-vis dem neuen 

B TEE n ift eine 
herrſchaftliche Wohnung mit Balcon 
und Gartenben. jehr preism. per 491 


[6186] 


oder der ſpäter zu verm. 16243 
Adalbertſtraße ge 22, 
2. Et, eleg. Wohn, 3 Bimmer ac. 


p. 1 36 M., fof. od. ſp. z. verm. 
Näh. b. Wirth, 1. Etage. [2301] 


Kaifer Wilhelmſtraße Nr. 20 
ift fof. die 1. Et. mit reichl. Beigelaß 
u. Gartenben., eleg. renov., zu verm. 

Näheres 2. Etage. 2302] 
in der Nähe 

Wohn. ⸗ Geſuch des Tauentz.⸗ 
pans u. inneren Stadt, part guc 

1. Etage, 5 Zimm. u. Beigel. a 
Decbr. c. bis 31. März k. J. Schrift. 
Offerten bei D. Immerwahr, 
Ring 19, abzugeben. 6233] 


Freiburgerſtraße 15 


ift die halbe 3. ger ſofort oder per 
1. Jaurar 1886 zu verm. [6264] 
Näheres Freiburgerſtraße 11, part. 


Ein möbl. Zimmer für 1 oder 2 
Herren mit fep. Cing. zu verm. 
poliaki 18, 2 Tr. bei, Frau 

Löwy. (Eingang durch das Thor.) 


"| fein möbl. 2fenſtriges Border- 
Bimmer fof. zu verm. [6272] 
Reuſcheſtraße 46, III, links. 


Eine eleg. aan von 4 Zimm., 
Cabinet, Küche, Entree, 3. = e, 
v. . Novbr z. b. Sonnenſtr. 15. 


28 Freiburgerſtraße 28 


herrſchaftliche 1. Etage jof. zu verm. 


Dane 78 iſt ein Laden 
zu verm. Ging. Altbüßerſtraße. 


Ohlauerſtraße 78 BE 
pip Wohnun en von 4 Stuben im 
2. u. 3. Stock zu verm. [6267] 


Maäutlergaſſe 14, BE 
vis-à-vis der neu gebauten Poft, ift 
der erſte Stock, neu renovirt, ſich 
beſonders für Comptoir und Lager 
eignend, bald oder ſpäter zu ae 
miethen. Näheres ee i 
3 Tr. und Ring 13. 260] 


1 Laden 


nit Schaufenſt., Mittel⸗ u. oma 
zimmer, ift per 1. Januar 1886 für 
800 M. z. v. Alte Taſchenſtr. 31. 


Se 


A Ring 49 zu vermiethen. 


Kaifer Wilhelmftraße 7 


rrſchaftliche Wohnung von 8 


Deter Näheres 


per April 1886 1 Wohnung, 


immern, Bad und Nebengelaß, 7 5 zu 
eim Haushälter daſelbſt. [6192] 


Carlsſt ſtraße Nr. 22 


39619 


Etage, 6 Zimmer, Küche und 


— zu verm. Näh. . 16a, 2. Et. 


iſt die neurenovirte 1 


Näheres Parterre. 


Shlauerſtraße 55 (Königs⸗Ecke) 


cun per ſofort oder Huhn und die 
halbe 3. Etage per 1. April 1886 zu vermiethen. 


[2249] 


Obhlauerſtraße Nr. 70 


iſt in der zweiten Etage ein groben helles Quartier, beſtehend aus ſieben 


Piecen, zu vermiethen. Eben 


aſelbſt auch eine große gewölbte Remiſe. 


Hochfeine herrſchaftliche Wohnungen 


ſind in meinem, den höchſten Anſprüchen für Comfort und e 


entſprechenden Haufe, in ſchönſter Lage à 


reslaus, 


m Matthiasplatz Nr. 20, 


zu an H. Mätzig, Maurer ik eiſter. 


FJunkeenſtraße Nr. 8, BE 


erſte Etage, 
7 Zimmer und 1 zu Geſchäfts⸗ und Wonen 


er 1 


. April 1886 [2295] 


p 
zu vermiethen. Näheres beim Haushälter und beim Adminiſtrator 
Ludwig Friedländer, Carlsplatz 2, II. Etage. 


Das ſeit 49 ſcha von mir benutzte 


[6238] 


Geſch äftslocal it n vermiethen. 


Salomon 
Carlsſtr. 27% gechtſchule ) 


iſt ein großes Geſchäftslocal in 
1. Etage zu vermiethen. 10203 


Leſfingſtraße 1 


iſt ein gr. Laden mit gr. Schau⸗ 
fenſter per ſofort, die Hälfte der 4. Et. 
per 1. Januar 1886 zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt oder Bur peim 
Berlinerſtraße 72, II. 6198] 


Ein großer Laden, 
mit 5 ut 2 Eing., zu Möbel⸗ 
Leinen⸗ od. Hulgeſchäft, auch zu feinem 
Reſtaurant ſich eignend, im Hochpart. 
im., alle fep. Ging. für Garçon- 
Wohnung, Bureau od. Compt., renov., 
ſind per bald od. ſpäter Altbüßer⸗ 

Ohle 39, dicht an der Sue 
börſe, zu vermiethen. 97) 


Ein Laden 


mit großem Schaufenſter ift Stot- 


gaſſe Nr. 4 bald zu vermiethen. 


Weinkeller 


[2317] 


Arbeitsſaal, 


groß u. hell, auch zu and. Zwecken,? 


zu verm. Holteiſtr. 42. 
Ein 
Eager⸗Voden 


wird in der Nähe des Ringes zu 

miethen geſucht DDR [6207] 
dolf Koch, 
Ning 22. 


[6201] 


uerbach, Carlsſtr. 11. 


Ein Zaden 


t| mit großem Schaufenſter, verbunden 
mit 1 1 iſt Tauentzien⸗ 
ſtraße 71, Ecke Neue eee 
bald zu vermiethen. 6263] 


Speicherräume 


ind in dem Grundſt erh 
fi eee Groschen 8 
(Störhof) per 1. Februar und Iſten 
April 1886 zu vermiethen. 8 
ertheilt Hausverwalter Leuſchne 
Kl. Groſchengaſſe 10/11, II. 4557 


Stallung 


für 2 ale nebit Wagenremiſe 
und Kutſcherwohnung bald oder 
1% u 85 zu verm. Garten⸗ 


aße [6239] 
Siena daselbst 1. Etage. 


Dampfkraft. 


Sehr np Fabrikräume 
in guter Lage mit Dampfkraft 
bis z 30 Pferdeſtärken preis⸗ 


e P. 
oſſe, 
2259] 


mägi zu vermiethen. 
erten unter Chi 
858 an Rudolf 
Breslau. 


Brieg. 


4899 

Localitäten, in welchen ſeit 
18 Jahren Sattler- u. Lackirerarbeit, 
ſowie Wagenbau betrieben wird, ſind 
per 1. Januar 1836 anderweitig zu 
vermiethen. T. Gerlaeh, 
Schmiedemſtr., Brieg, Bez. Breslau. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 17. October. 


von der deutschen 


Seewarte zu Hamburg, 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Scala für die Windstärke; 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 


6539 8 | 
Ort 48 88 Wind. w B 
b. 228 88 8 ind. etter, smerkungen. 
2 RA © 

2 E IH 3 Am 5 = | | i 
Mullaghmore..! 767 10 ONO 4 |dunstig. 
Aberdeen 767 8 NW 2 wolkig. 
Christiansund | 766 6 [NNO 6 [Regen. Seegang mässig. 
Kopenhagen ..; 760 9 ONO 4 Regen. 
Stockholm.. 762 3 NNW 2 bedeckt. 
Haparanda....; 757 0 W 2 wolkig. 
Petersburg....! 762 | 7 W 3 bedeckt. 
Moskau | 767 — NW 1 I bedeckt. 
Cork, e 764 11 80 4 wolkig. 
Brest. 1762 | 11 880 4 bedeckt. S0 unruhig. 
Helder. - 764 11 NW 1 bedeckt. See sehr ruhig. 
Sit 761 8 ONO 2 Regen. 
Hamburg g. 761 | 10 |W 2 [Nebel 
Swinemünde. 760 11 SW 3 Nebel. Nebelregen. 
Neufahrwasser | 759 | 12 8 2 Nebel! Dichter Nebel, 
Memel........ 760 | 10 !080 2 Nebel. See sehr ruhig, 
Bi 767 8 80 1 bedeckt. 
Munster 764 | 11 [W2 |bedeckt. | 
Karlsruhe..... | 767 10 SW 5 [Regen 
Wiesbaden, 765 11 |SW 1 bedeckt. 
München 767 11 W 5 bedeckt. x 
Chemnitz ..... 763 12 |W 2 bedeckt. |Starker Nebel. 
Berlin 761 12 It 2 bedeckt. 
Wen 764 | 11 SWI |wolkenlos 
Breslau 762 | 12 WNW 2 neblig. 
[sle d'Aix ....! 766 — 80 4 heiter. See ruhig 
Nizza 9022. 2% 760 11 jO 3 heiter. See ruhig. 
Trieste 768 17 80 halbbed. i 


1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 == schwarz 
7 = steif, 8 = 


= stürmisch, 9 == $t ara 


10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 13 — Orkan. 


Uebersicht der Witterung, 
Ueber dem südlichen Ostseegebiet ist eine Depression erschienen, 


welche nordwärts fortzuschreiten scheint, 
Frankıeich der Luftdruck am höchsten ist. 
hat an Tiefe erheblich abgenommen. 


während im südöstlichen 
Die Depression im Westen 
Bei meist schwacher südlicher 


bis westlicher Luftbewegung ist das Wetter über Central-Europa meist 
trübe, im Norden neblig, im Westen zu Regenfällen geneigt. Die Tem 
peratur hat sich im Allgemeinen wenig verändert, in Deutschland liegt 


sie überall über der normalen, in Ost- Deutschland 3 bis 7 Grad, 


Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil: J. Seckles; 


für das Feuilleton: 


Karl Vollr ath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. 5 in Breslau. 


